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ach dem der Folioausgabe von 1693 beigegebenen Portrait. 
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Perfonen. 


König Johann. 
Prinz Seinrich, fein Sohn, nahmaliger König Heinrich der Dritte, 


Arthur, Herzog von Bretagne, Sohn des verftorbnen Herzogs Bottfrie 
Bretagne, älteren Bruders von König Johann. 


William Marefhall, Graf von Pembroße. 

Geffrey Sig= Peter, Graf von Eſſex, Oberricgter von England. ,_ 

William Eongfword, Braf von Salisburv. 

Robert Bigot, Braf von Norfolk. 

Aubert de Burgh, Kämmerer des Königs. 

Robert Saulconbridge, Sohn des Sir Robert Saulconbridge. 

Philipp Saulconbridge, fein Halbbruder, Baftard König Richard des Er 

Jakob Burney, Diener der Lady Faulconbridge. 

Peter von Pomfret, ein Prophet. 

Philipp, König von Sranfreid. 

Louis, der Dauphin. 

Der Erzherzog von Gefterreich. 

Cardinal Pandulpho, Legat des Papftes. 

Melun, ein franzöfifher Edelmann. 

Chatillon, Sefandter von Frankreich an König Iohann. 

Bleonore, die Wittwe König Heinrich des Zweiten und Mutter König! 

Conftanze, Arthurs Mutter. 

Blanca, Tochter Alfonfos, des Königs von Caftilien, und Nichte Könic 

Lady Saulconbridge, Mutter des Baftards und Roberts Faulconbr 

Herren und Frauen, Bürger von Angers, ein Sheriff, Herolde, Br 
daten, Boten und anderes Gefolge. 


Die Scene ift bald in England, bald in Frankreich. 





Erfiter Aufzug. 





Erfte Scene 


Northbampton. Ein Staatszimmer im Palafte. 


Rönig Johann, Königin Eleonore, Pembrote, Eſſer, Salisbury und 
Andere, nebft Chatillon, treten auf) 
König Johann. 
Nun, Chatillon, fag, was will Frankreich ung? 
Chatillön. 
So redet Frankreichs König, nad) dem Gruß, 
Durch meinen Vortrag zu der Majeftät, 
Erborgten Majeftät von England hier. 
Eleonore. 
Erborgten Majeſtät? — Seltjamer Anfang! 
König “Jobann. 
Still, gute Mutter! Hört die Botſchaft an. 
Chatillon. 
Philipp von Frankreich, Eraft und laut des Namens 
Ion deines meiland Bruder. Gottfried Sohn, 
Arthur Plantagenet, fpricht rechtlich an 
Dieß Schöne Eiland famt den Ländereien, 
As Irland, Poictiers, Anjou, Touraine, Maine; 
Vegehrend, daß du legſt beifeit das Schwert, 
Das diefes Erb’ anmaßendlich beherricht, 
Daß Arthur es aus deiner Hand empfange, 
Dein Neff’ und königlicher Oberherr. 
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Rönig “Johann. 
Und wenn wir dieſes weigern, was erfolgt? 
Chatillon. 
Der ſtolze Zwang des wilden, blut’gen Kriegs, 
Zu dringen auf dieß abgedrungne Recht. 
Rönig “Johann. 
Wir haben Krieg für Krieg, und Blut für Blut, 
Zwang wider Zwang: antworte Frankreich das. 
Chatillon. 
So nehmt denn meines Königs Fehderuf 
Aus meinem Munde, meiner Botſchaft Ziel. 
Rönig “Johann. 
Bring meinen ihm, und ſcheid' in Frieden fo. 
Sei du in Frankreichs Augen wie der Blitz: 
Denn eh du melden Tannft, ich fomme hin, , 
Soll man ſchon donnern hören mein Geſchütz. 
Hinweg denn! Sei du unſers Grimms Trompete, 
Und ernfte Vorbeveutung eures Falls. — 
Gebt ehrliches Geleit ihm auf den Weg: 
Deforgt es, Pembroke. — Chatillon, leb wohl. 
(Chatillon und Pembroke ab) 
Eleonore. 
Wie nun, mein Sohn? Hab’ ich nicht ſtets gefagt, 
Conſtanzens Ehrgeiz würde nimmer ruhn, 
Bis fie für ihres Sohns Partei und Recht 
Frankreich in Brand geſetzt und alle Welt? 
Die konnte man verhüten; e8 war leicht 
Durch freundliche, Dermittlung auszugleichen, 
Was die Berwaltung zweier Reihe nun 
Durch ſchrecklich blut'gen Ausgang muß entjcheiben. 
König “Johann. 
Uns ſchirmt Befiged Macht und unfer Recht. 


Erfter Aufzug. Erſte Scene. 17 


Eleonore. 
Beſitzes Macht weit mehr als euer Recht, 
Sonft müßt’ e8 übel gehn mit euch und mir. 
So flüftert in das Ohr euch mein Gewiflen, 
Was nur der Himmel, ihr und ich foll wiflen. 
(Der Sheriff von Northampton⸗Shire tritt auf, und ſpricht heimlich mit 
Eſſex) 
Eſſex. 
Mein Fürſt, hier iſt der wunderlichſte Streit 
Vom Land an euren Richterſtuhl gebracht, 
Wovon ich je gehört. Bring' ich die Leute? 
König Johann. 
Ya, führt fie vor. (Sheriff ab) 
Die Klöfter und Abteien follen zahlen 
Die Koften dieſes Zuge. — | 
(Der Sheriff kommt zurüd mit Robert Saulconbridge und Philipp, feinem 
Baftard » Bruder) 
Wer fein ihr beine? 
Baftard. 
Ich euer treuer Knecht, ein Edelmann, 
Hier aus Northbampton-Shire, und, wie ich glaube, 
Der ältfte Sohn des Robert Faulconbridge, 
Den Löwenherzens ruhmverleihnde Hand 
Für Kriegespienft’ im Feld zum Ritter fchlug. 
Rönig Johann. N 
Ber bift du? | 
| Robert. 
Der Erb’ und Sohn deſſelben Faulconbridge. 
König Johann. 
It das der ältre, und der Erbe du? 
Sp fcheint’s, ihr feid von Einer Mutter nicht. 
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Baſtard. 
Gewiß von Einer Mutter, mächt'ger König, 
Das weiß man, und id) denk' auch, Einem Bater: 
Dod die gewiffe Kenntniß diefes Punktes 
Macht mit dem Himmel aus und meiner Mutter; 
Ich zweifle dran, wie jeder Sohn e8 darf. 
Eleonore. 
Pfui, grober Mann! Du fchändeft deine Mutter, 
Und fränfeft ihren Auf mit dem Verdacht. 
Baftard. 
Ich, gnäd’ge Frau? Ich habe feinen Grund; 
Das ſchützt mein Bruder vor, id) keineswegs: 
Denn wenn er e8 beweilt, fo prellt er mid 
Zum mindften um fünfhundert Pfund des Jahrs. 
Gott ſchütz' mein Lehn und meiner Mutter Ehre! 
König Johann. | 
Ein wackrer dreifter Burfch! — Warum fpricht er 
ALS jüngftgeborner, deine Erbſchaft an? 
Baftard. 
Ich weiß nicht, außer un das Yehn zu Friegen; 
Doc einmal fehalt er einen Baftard mid). 
Ob ich fo Acht erzeugt bin oder nicht, 
Das leg’ ich ſtets auf meiner Mutter Haupt; 
Allein, daß ich fo wohl erzeugt bin, Herr, 
(Ruh dem Gebein, das ſich für mid bemüht!) 
Berdleiht nur die Gefichter, richtet felbft. 
Wenn ung der alte Herr, Sir Robert, beide 
Erzeugt’, und diefer Sohn dem Bater gleicht, — 
D alter Robert! Vater! fiehe mid 
Gott knieend danfen, daß ich Dir nicht glich. 
König Johann. 
Nun, weld ein Tollkopf ift uns hier befcheert? 


Erfter Aufzug. Erſte Scene. 


Eleonore. 
Er hat etwas von Löwenherzens Zügen, 
Und feiner Sprade Ton ift ihm verwandt. 
Erkennt ihr nicht Merkmale meines Sohnes 
Im großen Gliederbaue diefes Manns? 
Rönig Johann. 
Mein Auge prüfte feine Bildung wohl, 
Und fand fie fpredhend ähnlich. — Ihr da, ſprecht, 
Was treibt euch eures Bruders Lehn zu fordern? 
Baftard. 
Beil er ein Halbgefiht hat, wie mein Bater, 
Möcht' er mein Lehn ganz für das Halbgeficht. 
Sein Groſchen mit dem Halbgeficht- Gepräge 
Brächt' ihm alsdann fünfhundert Pfund des Jahrs. 
Robert. 
Mein gnäd'ger Lehnsherr, al8 mein Vater lebte, 
Braucht’ euer Bruder meinen Vater oft, — 
| Baſtard. 
Ei Herr, damit gewinnt ihr nicht mein Lehn: 
Erzählt uns, wie er meine Mutter brauchte. 
Robert. 
Und ſandt' ihn einſt auf eine Botſchaft aus, 
Nach Deutſchland, mit dem Kaiſer dort zu handeln 
In wichtigen Geſchäften jener Zeit. 
Der König nutzte die Entfernung nun, 
Und wohnt' indeß in meines Vaters Haus. 
Wie ers erlangte, ſchäm' ich mich zu ſagen; 
Doch wahr iſt wahr: es trennten meinen Vater 
Von meiner Mutter Strecken See und Land, 
(Wie ich von meinem Vater ſelbſt gehört) 
AS diefer muntre Herr da ward erzeugt. 
Auf feinem Todbett ließ er mir fein Gut 
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Im Teftament, und ftarb getroft darauf, 
Der, meiner Mutter Sohn, fei feiner nicht; 
Und wenn ers war, fo fam er in die Welt 
An vierzehn Wochen vor der rechten Zeit. 
So gönnt mir denn, was mein ift, befter Fürſt, 
Des Vaters Gut nach meines Vaters Willen. 
Rönig Johann. 
Stil! Euer Bruder ift ein ächtes Kind, 
Des Vaters Weib gebar ihn in der Eh, 
Und wenn fie ihn betrog, ifts ihre Schulb, 
Worauf e8 alle Männer wagen müſſen, 
Die Weiber nehmen. Sagt mir, wenn mein Bruder, 
Der, wie ihr fprecht, ſich dieſen Sohn gefchafft, 
Bon eurem Bater ihn geforvert hätte: 
Traun, guter Freund, fein Kalb von feiner Kuh 
Konnt’ er behaupten gegen alle Welt; 
Das konnt’ er, traun! War er von meinem Bruder, 
Sp konnt’ ihn der nicht fordern; euer Vater 
Ihn nicht verläugnen, war er auch nicht fein. 
Kurz meiner Mutter Sohn zeugt’ eures Vaters Erben, 
Dem Erben kommt das Gut des Vaters zu. 
| Robert. 
Hat meines Vaters Wille feine Kraft, 
Das Kind, das nicht das feine, zu enterben? 
| Baftard. 
Nein, nicht mehr Kraft mich zu enterben, Herr, 
Als, wie ih glaub’, er mich zu zeugen hatte. 
Eleonore. 
Was willft du lieber jeyn? ein Faulconbridge, 
Der Lehn-Befiger wie dein Bruder, ober 
Des Löwenherzens anerkannter Sohn, 
Herr deines Adels, und kein Lehn dazu. 


Erfter Aufzug. Erſte Scene. 


Baftard. 
Ja, Fürftin, fäh mein Bruder aus wie ich, 
Und ih wie er, Sir Roberts Ebenbild ; 
Und hätt’ ich Beine wie zwei Neitergerten, 
Und Arme, wie von ausgeftopfter Aalhaut, 
Ein dünn Geficht, daß ich mit feiner Roſe, 
Ins Ohr geftect, mich dürfte laſſen fehn, 


Daß man nicht ſchrie: Seht da Drei= Heller gehn! 


Und wär’ ich diefes ganzen Landes Erbe: 
Ih will von hier nie weichen, gäb ich nicht 
Den letzten Yußbreit hin für dieß Geſicht. 
Um keinen Preis würd’ ich ein folder Wicht. 
Eleonore. 
Ich hab' dich gern: willſt du dein Theil verlaſſen, 
Das Land ihm übermachen, und mir folgen? 
Ich bin Soldat, und geh' auf Frankreich los. 
Baſtard. 
Bruder, nimm du mein Land, wie ich mein Loos. 
Gilt eu'r Geſicht fünfhundert Pfund auch heuer, 
Verkauft ihrs für fünf Heller doch zu theuer. — 
Ich folge, gnäd'ge Frau, euch in den Tod. 
Eleonore. 
Nein, lieber will ich euch vorangehn laſſen. 
Baſtard. 
Des Landes Sitte giebt den Höhern Vortritt. 
König Johann. 
Wie iſt dein Name? 
Baſtard. 
Philipp, mein Fürſt: mein Name ſo beginnt; 
Des alten Roberts Ehfrau ältſtes Kind. 
König “Johann. 
Führ' Künftig deſſen Namen, dem du gleicht. 
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Knie vu als Philipp, doch fteh’ auf erhöht: 
Steh’ auf, Sir Richard und Plantagenet! 
Baftard. 
Gebt, mütterlicher Bruder, mir die Hand: 
Mein Vater gab mir Adel, eurer Land. 
Geſegnet ſchienen Sonne over Sterne, 
ALS ich erzeugt ward in Sir Robertd Ferne. 
Eleonore. 
Das wahre Teuer der Plantagenet! 
Nennt mid Großmutter, Richard, denn ich bins, 
Baſtard. 
Bon ungefähr, nicht förmlich; doch mas thuts? 
Gehts nicht grad' aus, ſo ſieht man, wie mans macht: 
Herein zum Fenſter, oder übern Graben. 
Wer nicht bei Tage gehn darf, ſchleicht bei Nacht, 
Und, wie man dran kömmt, haben iſt doch haben. 
Weit oder nah, gut Schießen bringt Gewinn, 
Und ich bin ich, wie ich erzeugt auch bin. 
| König Johann. 
Seh, Taulconbrivge! du haft, was du begehrt; 
Ein armer Ritter hat dir Gut beſcheert. — 
Kommt, Mutter! Richard, kommt! Wir müffen eilen 
Nach Frankreich, Frankreich! denn hier gilt kein Weilen. 
Baftard. 
Bruder, leb wohl! das Glüd fei Dir geneigt! 
Du wurdeſt ja in Ehrbarkeit erzeugt. 
(Alle ab außer ver Baitard) 
Um einen Schritt zur Ehre beijer nun, 
Doch Schlimmer um viel taufend Schritte Lands. 
Ich kann ein Grethchen nun zur Dame machen; — 
„Habt guten Tag, Sir Richard!“ — „Dank, Geſell!“ — 
Und wenn er Jürge heißt, nenn’ ich ihn Peter: 


Erfier Aufzug. Erſte Scene. 


Denn neugefchaffner Rang vergißt die Namen; 
Es ift zu aufmerffam und zu vertraulich 

Für unfern Hofton. Dann mein Reifender, 
An meiner Gnaden Tiſch die Zähne ftochernd, 
Und ift mein ritterliher Magen voll, 

So faug’ ich an ven Zähnen, und befrage 


Den Schönbart aus der Fremde. — „Belter Herr," 


So auf ven Arm mid, ftüßend, fang’ ich an, 
„sch möcht’ euch bitten,” — das ift Frage nun, 
Und dann fommt Antwort wie ein ABC-Buch. 
„O Herr,” jagt Antwort, „gänzlich zu Befehl, 


„Wie's euch beliebt, zu euren Dienften, Herr," — 


Sagt Frage: „Nein, ich, befter Herr, zu euren;“ 
Und fo, eh’ Antwort weiß, was Trage will, — 
Bloß mit dem bin und her Complimentiren 

Und Schwagen von den Alpen, Apenninen, 

Den Pyrenäen und dem Fluſſe Po, 

Zieht e8 ſich bis zur Abenpmahlzeit hin. 

Das ift hochadliche Gefellichaft num, 

Die ftrebenden Gemüthern ziemt, gleich mir. 
Ver nicht nad Wahrnehmung der Sitte fchinedt, 
Der ift ja nur ein Baftard feiner Zeit; 

(Das bleib’ ic, zwar, mit over ohne Beifchmad:) 
Und dieß nit bloß in Tracht und Rebensart, 
In äußerlihem Wefen und Manier; 

Nein auch aus innern Kräften zu erzeugen 

Süß, fühes Gift für des Zeitalterd Gaum. 

DIN ich dieß ſchon nicht üben zum Betrug, 

So will ichs Doch, Betrug zu meiden, lernen: 
Mir fols die Stufen der Erhöhung ebnen. — 
Der kommt in folder Eil? im Keithabit? 

Welch eine Fraun-Poſt? hat fie feinen Mann, 
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Der fi) bequemt, das Horn vor ihr zu blafen? 
(Lady Saulconbridge und Jakob Burnev treten auf) 
D weh! 's ift meine Mutter. — Nun, gute Frau, 
Was bringt euch hier fo eilig an den Hof? 
Lady Saulconbridge. 
Wo ift ver Schalf, dein Bruder? fag mir, wo? 
Der außer Athem meine Ehre het. 
Baftard. 
Mein Bruder Robert? alten Roberts Sohn? 
Colbrand der Rieſe, der gewalt’ge Mann? 
Iſt e8 Sir Roberts Sohn, den ihr fo fucht? 
Lady Saulconbridge. 
Sir Robertd Sohn! Ya, du verwegner Bube, 
Sir Roberts Sohn: was höhneft du Sir Robert? 
Er iſt Sir Roberts Sohn, du bift e8 auch. 
Baftard. 
Laß, Jakob, eine Weil uns hier allein. 
Burney. 
Einpfehl mich, guter Philipp. 
Baftard. 
Philipp? Poſſen! Jakob, 
Hier iſt was los, ſogleich erfährſt du mehr. (®urney ab) 
Ich bin Sir Roberts Sohn, des alten, nidt: 
Sir Robert konnte feinen Theil an mir 
Charfreitags eſſen und Doc Faſten halten. 
Sir Robert konnte was; doch — grad’ heraus! 
Konnt’ er mich zeugen? Nein, das konnt' er nicht. 
Wir tennen ja fein Machwerk. — Gute Mutter, 
Sagt alfo, wem verbanf ich dieſe Glieder? 
Nie half Sir Robert dieſes Bein zu machen. 
Cady Saulconbridge. 
Verſchworſt auch du mit deinem Bruder dich, 


Griter Aufzug. Erfle Scene. 


Der meine Ehr’ aus Klugheit ſchützen follte ? 
Das fol Dies Höhnen, ungefchliffner Knecht? 
. BSaftard. | 
Sein Knecht, ein Ritter, meine gute Mutter: 
Ich hab den Ritterſchlag, hier auf der Schulter. 
Doch, Mutter, ih bin nicht Sir Robertd Sohn, 
Sir Robert und mein Erbe gab ich auf, 
Nam’, ehrliche Geburt, und alles fort: 
Drum, gute Mutter, nennt mir meinen Vater! 
Ich hoff’, ein feiner Dann; wer war es, Mutter? 
Lady Saulconbridge. 
Haft du dem Namen Faulconbridge entfagt ? 
Baftard. 
Entfagt von Herzen, wie dem Teufel feldft. 
Lady Sanlconbridge. 
Did zeugte König Richard Löwenherz. 
Durch lange heft'ge Zumuthung verführt, 
Nahm ich ihn auf in meines Gatten Bett. 
Der Himmel mag den Yehltritt mir verzeihn! 
Du bift die Frucht vom fträflichen Vergehn, 
Dem ich, beprängt, nicht konnte widerftehn. 
Baftard. 
Beim Sonnenlicht! ſollt' ich zur Welt erft kommen, 
So wünſcht' ich feinen beffern Vater mir. 
Es giebt auf Erden losgefprochne Sünden, 
Und eure ifts; ihr fehltet nicht aus Thorheit, 
Ir mußtet dem durchaus ew’r Herz ergeben, 
As Huldigungstribut für mächt'ge Liebe, 
Dit deſſen Grimm und Stärke ſonder Gleichen 
Der unerſchrockne Leu nicht Kämpfen konnte, 
Koh Richards Hand fein fürftlih Herz entziehn. 
Ver mit Gewalt das Herz dem Löwen raubt, 


15 


16 König Johann. 


Gewinnt von einem Weib’ e8 leiht. Ach Mutter! 
Bon Herzen dank’ ich dir für meinen Vater. 

Wer fagen darf, daß Uebles fei gefchehn, 

ALS ich erzeugt ward, fol zur Hölle gehn, 
Komm, meine Anverwandten follft du fennen; 

Sie werben fprechen, hättft du Nein gefagt, 

Als Richard warb, das wäre Sind’ zu nennen. 


Ein Lügner, wer zu wiberfpredhen wagt! 
. | (ab) 
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Zweiter Aufzug. 





Erfte Scene. 
Sranfreid. Bor den Mauern von Angers. 


(Bon der einen Seite kommt der Erzherzog von Oeſterreich mit Truppen, 
von der andern Philipp, König von Frankreich, mit Truppen, Louis, 
Conftanze, Arthur und Gefolge) 


Louis. 
Gegrüußt vor Angers, tapfrer Oeſterreich! — 
Arthur! der große Vorfahr deines Bluts, 
Richard, der einſt dem Leu'n ſein Herz geraubt, 
Und heil'ge Krieg' in Paläſtina focht, 
Kam früh ins Grab durch dieſen tapfern Herzog. 
Und zur Entſchädigung für ſein Geſchlecht, 
Iſt er auf unſer Dringen hergekommen, 
Und ſchwingt die Fahnen, Knabe, für dein Recht, 
Um deines unnatürlich ſchnöden Oheims, 
Johanns von England, Anmaßung zu dämpfen. 
Umarm' ihn, lieb' ihn, heiß' ihn hier willkommen! 
Arthur. 
Gott wird euch Löwenherzens Tod verzeihn, 
de mehr ihr ſeiner Abkunft Leben gebt, 
Ihr Recht mit euren Krieges-Flügeln ſchattend. 
Seid mir bewillkommt mit ohnmächt'ger Hand, 
Doch einem Herzen reiner Liebe voll. 
Willlommen vor den Thoren Angers, Herzog! 
Couis. 


Ein edles Kind! Wer ſtünde Dir nicht bei? 
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Öefterreich. 
Auf deine Wange nimm den heil’gen Kuß, 
AS Siegel an dem Pfandbrief meiner Liebe, 
Daß ic) zur Heimat nimmer kehren will, | 
Bis Angers und dein fonftig Recht in Frankreich, 
Samt jenem Feljenufer, deſſen Fuß 
Zurüd des Weltmeerd wilde Fluten ftößt, 
Und trennt fen Inſelvolk von andern Ländern ; 
Bis jenes England, von der See umzäunt, 
Dieß mellenfefte Bollwerk, ficher ftets 
Und unbeforgt vor fremdem Unternehmen, — 
Fa! bis der weſtlich fernfte Winkel dich 
ALS König grüßt; bis dahin, holder Knabe, 
Den ich der Heimat nit und bleib’ im Feld. 

| Conftanze. 

D nehmt ver Mutter, nehmt der Wittwe Dank, 
Bis eure ftarke Hand ihm Stärke leiht, 
Zu beſſerer Vergeltung eurer Liebe! 

Oeſterreich. 
Den lohnt des Himmels Friede, der ſein Schwert 
In ſo gerechtem, frommen Kriege zieht. 

Konig Philipp. 

Nun gut, ans Werk! Wir richten das Geſchütz 
Ins Antlitz dieſer widerſpenſt'gen Stadt. — 
Ruft unſre Häupter in der Kriegskunſt her, 
Die vortheilhaftſten Stellen zu erſehn. — 
Wir wollen lieber hier vor dieſer Stadt 
Hinſtrecken unſer königlich Gebein, 
Zum Marktplatz waten in Franzoſen-Blut, 
Als dieſem Knaben nicht ſie unterwerfen. 

Conſtanze. 


Erwartet erſt Beſcheid auf eure Botſchaſt, 
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Daß ihr zu raſch mit Blut das Schwert nicht färbt; 
Bielleiht bringt Chatillon das Recht in Frieden 
Bon England, das wir hier mit Krieg erzwingen, 
Dann wird ung jeder Tropfe Bluts gereun, 
Den wilde Eil fo unbedacht vergoß. 

(Charillon tritt auf) 

Rönig Philipp. 
Ein Wunder, Fürftin! — Sieh, auf deinen Wunſch 
Kommt unfer Bote Chatillon zurüd, — 
Was England jagt, ſags kürzlich, edler Freiherr! 
Wir warten rubig dein: Sprich, Chatillon! 

| Chatillon. 
Sp kehrt von diefer winzigen Belagrung 
Al’ eure Macht auf einen größern Kampf. 
England, nicht duldend eu'r gerecht Begehren, 
Hat fi gewaffnet; widerwärt’ge Winde, 
Die mich verzögert, gaben ihm die Zeit 
Mit mir zugleich zu landen feine Schaaren, 
Er naht mit fchnellen Märfchen diefer Stadt, 
Die Heersmacht ftark, die Krieger voller Muth. 
Nit ihm kommt feine Mutter Königin, 
AS Ate, die zu Kampf und Blut ihn treibt; 
Dann ihre Nichte, Blanca von Caftilien, 
Ein Baftard vom verftorhnen König auch; 
Und aller ungeftime Muth im Land, 
Verwegne, rafche, wilde Abenteurer 
Dit Mädchenwangen und mit Dradengrimm; 
Sie haben al’ ihr Erb daheim verkauft, 
Stolz ihr Geburtsrecht auf dem Nüden tragend, 
Es Hier zu wagen auf ein neues Glüd. 
Kurz, eine beffre Auswahl kühner Herzen, 
Als Englands Kiele jet herübertragen, 
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Hat nie gewogt auf der gefhwollnen Flut, 
Zu Harm und Schaden in der Chriftenheit. 
(Dan hört Trommeln) 

Die Unterbrehung ihrer freien Trommeln 
Kürzt jeden Umfchweif ab; fie find zur Hand, 
Zu Unterhandlung oder Kampf: empfangt fie. 

König Philipp. 
Wie unverjehn kommt dieſer Heereszug! 

Oeſterreich. 
Je mehr uns unerwartet, um ſo mehr 
Muß es zum Widerſtand den Eifer wecken; 
Es ſteigt der Muth mit der Gelegenheit. 
Sie fein willkommen denn, wir find bereit. 
(Bönig Johann, Eleonore, Blanca, ver Baſtard, Pembroke, treten < 
mit Truppen) 

Rönig Johann. 
Mit Frankreich Frieden, wenn es friedlich uns 
Gönnt einzuziehn in unfer Erb und Ned! 
Wo nicht: fo blute Frankreich, und der Friede 
Steig’ auf zum Himmel, während wir, als Gottes 
Grimmvoolle Geißel, zücht’gen deren Trog, 
Die feinen Frieden fo zum Himmel bannten. 

König Philipp. 
Mit England Frieden, wenn der Krieg aus Frankreich 
Nach England kehrt, in Frieden dort zu leben. 
Dir lieben England, und um Englands willen 
Bringt unfrer Rüftung Bürd' uns hier in Schweiß. 
Dieß unjer Werk käm' deiner Sorge zu; 
Do, daß du England liebeit, fehlt fo viel, 
Daß feinen ächten König du verdrängt, 
Zerftört die Reih' der Abftammung, gehöhnt 
Des Staats Unmündigkeit, und an der Krone 
Jungfräulich reiner Tugend Raub verübt. 
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Schau hier das Antlig deines Bruders Gottfried! 
Die Stirn, die Augen find nad) ihm geformt, 
Der Heine Auszug hier enthält das Ganze, 
Das ſtarb mit Gottfried; und die Hand der Zeit 
Bird ihn entfalten zu gleich großer Schrift. 
Der Gottfried war der ältre Bruder bir, 
Und dieß fein Sohn; England war Gottfrievs Recht, 
Und er ift Gottfrieds: in dem Namen Öottes, 
Die kommt es denn, daß du ein König heißeft, 
Beil lebend Blut in diefen Schläfen wallt, 
Der Krone werth, die du bewältigt haft? 
Rönig Johann. | 
Bon wem haft dur die große Vollmacht, Frankreich, 
Zur Rede mich zu ftellen auf Artikel? 
König Philipp. 
Vom höchften Richter, der des Guten Trieb 
In jeder Bruft von hohem Anſehn weckt, 
Des Rechtes Bruch und Fälſchung zu durchſchaun, 
Der fegte mid) zum Vormund diefem Knaben; 
Aus feiner Vollmacht zeih’ ich dich des Unrechts, 
Mit jener Hülfe hoff’ ich e8 zu ftrafen. 
König “Johann. 
Ad, maße dir fein fremdes Anfehn an. 
König Philipp. 
Derzeih’, es ift um Anmaßung zu dämpfen. 
Eleonore. 
Den, Frankreich, zeiheft du der Anmaßung? 
Conftanze. 
daß mich die Antwort geben! — Deinen Sohn. 
Eleonore. 
Ha, Free! König fol dein Baftard feyn, 
Damit du herrfchen mögft als Königin. 
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Tonftanze. 
Mein Bett war immer deinem Sohn jo treu, 
Als deines deinem Gatten; dieſer Knabe 
Gleicht mehr an Zügen feinem Vater Gottfried, 
Als du und dein Johann an Sitten euch: 
Die ihr einander gleichet, wie der Regen 
Dem Waffer, wie der Teufel feiner Mutter. 
Mein Sohn ein Baftard! Den?’ ich doch beim Himmel, 
Gein Bater war fo ehrlich nicht erzeugt. 
Wie könnt’ er, da du feine Mutter warft? 
Eleonore. 
Eine gute Mutter, Kind! fhmäht deinen Vater! 
Tonftanze. 
Eine gute Großmama, die dich will ſchmähn! 
Oeſterreich. 
Still! 
Baſtard. 
Hört den Rufer! 
Oeſterreich. 
Wer zum Teufel biſt du? 
Baſtard. 
Ein Menſch, der Teufelsſpiel mit euch will treiben, 
Ertappt er euch und euer Fell allein. 
Ihr ſeid der Haſe, wie das Sprichwort geht, 
Der todte Löwen keck am Barte zupft. 
Pack' ich euch recht, ſo ſchwefl' ich euren Pelzrock: 
Ja, ſeht euch vor! Ich thu's fürwahr, ich thu's! 
Blanca. 
O wie ſo wohl ſtand Dem des Leu'n Gewand, 
Der dieß Gewand dem Leuen hatt' entwandt! 
Baſtard. 
Es liegt ſo ſtattlich auf dem Rücken ihm, 
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Die Herkules Löwenhaut auf einem Eſel. 
Ba, Ejel, nehm’ ich euch die Laft vom Naden, 
Um andres drauf, was befier brüdt, zu paden, 
Oeſterreich. 
Wer packt hier ſolche Prahlereien aus, 
Die unſer Ohr mit leerem Schall betäuben? 
König Philipp. 
Louis, entfcheivet, was wir follen thun. 
Louis. 
Ihr Narr'n und Weiber, laßt vom Habern ab. — 
König Johann, die kurze Summ’ ift die: 
England und Irland, Anjou, Touraine, Maine, 
Sprech' ich von dir in Arthurs Namen an; 
Trittft du fie ab, und legit die Waffen nieder? 
König Johann. 
Mein Leben eher, — Trotz fei Frankreich, dir! 
Vertraue mir dich, Arthur von Bretagne, 
Aus treuer Liebe will ich mehr dir geben, 
As Frankreichs feige Hand gewinnen kann. 
Ergieb dich, Knabe. 
Eleonore. 
Komm zur Großmutter, Kind! 
Conſtanze. 
Du's, Kind! geh’ hin zur Großmama, mein Rind! 
Gieb Königreich an Großmama! fie giebt dir 
Me Kirfche, 'ne Rofine und 'ne Feige: 
Die gute Großgmama! 
Arthur. 
Stil! gute Mutter! 
Ich wollt’, ich läge tief in meinem Grab, 
Ich bins nicht werth, daß fol ein Lärm entfteht. 
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Eleonore. 
Der arme Junge weint, weil feine Mutter 
Ihn jo beſchämt. | 
Conſtanze. 
Sie thu' es oder nicht, 
Scham über euch! Nein, der Großmutter Unrecht, 
Nicht die Beſchämung ſeiner Mutter lockt 
Aus ſeinen armen Augen dieſe Perlen, 
Die als ein Pfand der Himmel nehmen wird. 
Ja, der kryſtallne Schmuck beſticht den Himmel, 
Zu ſchaffen ihm ſein Recht und Rach' an euch. 
Eleonore. 
O du Verläumderin von Erd' und Himmel! 
Conſtanze. 
O du Verbrecherin an Erd' und Himmel! 
Nein, ich verläumde nicht. Du und die Deinen, 
Ihr riſſet Landeshoheit, Würden, Rechte 
Von dieſes unterdrückten Knaben Haupt. 
Er iſt der Sohn von deinem ältſten Sohn, 
In keinem Stück unglücklich, als in dir; 
Dein Frevel wird am armen Kind geſtraft, 
Der Ausſpruch des Gebotes ſucht ihn heim, 
Weil er, im zweiten Gliede nur entfernt, 
Aus deinem ſündenſchwangern Schooße ſtammt. 
König Johann. 
Wahnwitz, hör’ endlich auf! 
Tonftanze. 
Nur dieſes nod: 
Er wird nicht bloß geplagt um ihre Sünde, 
Gott machte ihre Sünd' und fie zur Plage 
Für diefen Nachkömmling, geplagt für fie; 
Mit ihr plagt ihn ihr Sohn, ihre Unrecht ift 
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Sein Unrecht, er der Büttel ihrer Sünden. 
Das alles wird in dieſem Kind beftraft, 
Und alles bloß um fie: Fluch über fie! 
Eleonore. 
Du thöricht läfternd Weib! ein legter Wille 
Shließt deinen Sohn von jedem Anſpruch aus. 
Conftanze. 
Ber zweifelt dran? Ein Wi’, ein Weiber- Wille, 
Ein böfer, tüdifcher Großmutter - Wille! 
König Philipp. 
Stil, Fürftin! oder mäßigt beſſer euch. 
Schlecht ziemt e8 dieſem reife, Beifall rufen 
zum Mißlaut ſolcher Wiederholungen. — 
Lad’ ein Trompeter auf die Mauern hier 
Die Bürger Angers; hören wir, weß Recht 
Vei ihnen gilt, ob Arthurs, ob Johanns. 
(Trompetenftoß. Bürger erfcheinen auf den Mauern) 
Erfter Bürger. 
Ber ift e8, der uns auf die Mauern ruft? 
König Philipp. 
Frankreich, für England. | 
König “Johann. 
England für fich felbft. 
Ihr Männer Angers, mein getreues Bolt, — 
Rönig Philipp. 
Öetrene Männer Angers, Arthurs Voll, — 
Bir Inden euch zu freundlichem Geſpräch, — 
Rönig Johann. 
In unfern Sachen; — darum hört uns erft. 
Die Banner Frankreichs, die ſich hier genaht 
Bis vor das Aug’ und Antlig eurer Stadt, 
Sind angerückt euch zur Beſchädigung. 


25 


28 König Johann. 


Erfter Bürger. 
Bir könnens nicht; wer ſich bewährt als König, 
Der foll bewährt uns finden: bis bahin 
Berrammen wir die Thore aller Welt. 

Rönig Johann. 
Bewährt die Krone Englands nicht den König? 
Genügt das nicht, fo bring’ ich Zeugen mit, 


Aus Englands Stamm an breißigtaufend Herzen, — 


Baftard. 
Baftarde und fo weiter. 
König “Johann. 
Die mit dem Leben ftehn für unfer Recht. 
König Philipp. 
Nicht weniger, noch minder edles Blut — 
| Baftard. 
Auch einige Baſtarde. 
König Philipp. 
Steht hier, der Forderung zu widerſprechen. 
Erfter Bürger. 
Dis ausgemacht, we Recht das würdigſte, 
Berweigern flir den Würdigſten wird beiden. 
Rönig Johann. 
Bergebe Gott denn aller Seelen Sünden, 
Die heut zu ihrem ew’gen Aufenthalt, 
Bevor der Abend thaut, entichweben werden, 
Im graufen Kampf um unjers Reiches König! 
König Philipp. 
Amen! — Zu Pferd, ihr Ritter! zu den Waffen! 
Baftard. 
Sankt George, der Drachenſpießer, der ſeitdem 
Auf jeder Schenke Schild zu Pferde figt, 
Nun fteh’ uns bei! 
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(zu Defterreih) Ihr da! wär’ ich daheim, 
In eurer Höhle, Herr, bei eurer Löwin, 
Ih jegt’ ein Stierhaupt auf eu'r Löwenfell, 
Und macht’ euch ſo zum Unthier. 
Öefterreich. 
Still doc, fill! 
Baftard. 
O zittert, denn ihr hört des Leu'n Gebrüll. 
König Johann. 
Hinauf zur Ebne, wo in befter Ordnung 
Bir alle unfre Truppen reihen wollen. 
Baſtard. 
So eilt, der Stellung Vortheil zu gewinnen. 
König Philipp. (zu Louis) 
So fei’8; und an den andern Hügel heißt 


Den Reſt fich ftelen. — Gott und unfer Red! 
(Alle ab) 


Zweite Scene 


(detüummel und Schladt. Dann ein Rüdzug. Ein franzöfifher Herold 
mit Trompeten tritt an die Thore) 
Stanzöfifcher Zerold. 
Ihr Männer Angers, öffnet weit die Thore, 
Laßt Arthur, Herzog von Bretagne, ein, 
Der heut durch Frankreichs Hand viel Stoff zu Thränen 
Den Müttern Englands fchaffte, deren Söhne 
Geſäet liegen auf dem blut'gen Grund. 
Kuh mander Wittwe Gatte liegt im Staub, 
Nun kalt umarmend die verfärbte Erbe; 
Und Sieg, mit wenigem Berlufte, fpielt 
Auf der Franzofen tanzenden Panieren, 
Die triumphirend ſchon entfaltet ftehn, 
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Um einzuziehn, und Arthur von Bretagne 
Als Englands Herrn und euren auszurufen. 

(Ein englifher Herold mit Trompetern) 

Englifcher Gerold. 
Freut euch, ihr Männer Angers! läutet Gloden! 
König Yohann, Englands und eurer, naht, 
Gebieter dieſes heißen, fchlimmen Tags. 
Die ausgerückt in filberheller Rüſtung, 
Sie nahn, vergoldet mit Franzoſen-Blut; 
Kein Engliih Haupt trug Federn auf dem Helm, 
Die eine Lanze Frankreichs weggerifien ; 
Die Fahnen kehren in denfelben Händen, 
Die erft beim Auszug fie entfaltet, heim. 
Und wie ein muntrer Trupp von Yägern, fommen 
Die Englifhen, die Hände ganz bepurpurt, 
Gefärbt vom Morde, der die Feind’ entfärbt. 
Thut auf die Thor’, und gebt den Siegern Raum! 
Erfter Bürger. ' 

Herolde, von den Thürmen fahn wir wohl 
Den Angriff und den Rüdzug beider Heere 
- Bon Anfang bis zu Ende: ihre Gleichheit 
_ Scheint ohne Zabel unſerm ſchärfſten Blick. 
Blut kaufte Blut und Streiche galten Streiche, 
Macht gegen Macht, und Stärke ftand der Stärke. 
Ste find ſich gleich, wir beiden gleichgefinnt. 
Bis einer überwiegt, bewahren wir 
Die Stadt für feinen und für beide doch. 


(Bon der einen Seite treten auf Rönig “Johann mit Truppen, Eleon 
Blanca, und der Baftard, von der andern König Philipp, Conie, Dei 
reih und Truppen) 


König Johann. 
Frankreich, Haft du mehr Blut noch zu vergeuden? 
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Hat freien Lauf nun unfers Rechtes Strom? 
Er wird, gehemmt durch deinen Widerftand, 
Sein Bett verlaffen, und in wilder Bahn 
Selbft dein beſchränkend Ufer überfchwellen, 
Bo du fein ſilbernes Gewäffer nicht 

In Frieden gleiten läßt zum Ocean. 


König Philipp. 
England, du fparteft feinen Tropfen Blut 
In diefer heißen Prüfung mehr als Frankreich; 
Berlorft eh mehr: und bei der Hand hier ſchwör' ich, 
Die herrfcht, jo weit fich diefer Himmel ftredt: 
Bir wollen die gerecht getragnen Waffen 
Nicht niederlegen, bis wir dich geftürzt, 
Auf den fie zielen; follten wir auch felbft 
Mit königlicher Zahl die Todten mehren, 
Daß dann die Liſte von des Kriegs Berluft 
Mit Mord beim Namen eines Königs prange. 

Baftard. 

Ha, Majejtät! wie body dein Ruhm fi ſchwingt, 
Wenn köſtlich Blut in Königen entglüht! 
Ha! nun beſchlägt der Tod mit Stahl die Kiefern, 
Der Krieger Schwerter find ihm Zähn' und Hauer; | 
So fhmauft er num, der Menſchen Fleiſch verfchlingend, 
In unentſchiednem Zwiſt der Könige, — 
Bas ftehn fo ftarr die königlichen Heere? 
Ruft Sturm! Zum blut'gen Schlachtfeld eilt zurüd, 
Ihr gleichen Mächte, wild entflammte Geifter ! 
baßt eines Theiles Tall des andern Frieden 
derfihern; bis dahin: Kampf, Blut und Top! 


Rönig Johann. 
Auf weffen Seite treten nun die Städter? 
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König Philipp. 
Für England, Bürger, ſprecht: wer ift eu'r Herr? 
Erſter Bürger. 
Der König Englands, kennen wir ihn erft. 
Rönig Philipp. 
Kennt ihn in uns, die wir fein Necht vertreten. 
König Johann. 
In uns, die wir ſelbſteigne Vollmacht führen, 
Und uns allhier behaupten in Berfon: 
Herr unfer felbft, von Angers und von eud. 
| Erſter Bürger. 
Dieß weigert eine höh're Macht, als wir; 
Bis es entjchieden ift, verfchliegen wir 
Den vor’gen Zweifel in gefperrten Thoren, 
Bon unſrer Furcht beherrfcht, bis diefe Furcht 
Uns ein gewiffer Herrſcher löft und bannt. 
Baftard. 
Bei Gott! dieß Pad von Angers höhnt euch, Fürften: 
Sie ftehn auf ihren Zinnen forglos da, 
Wie im Theater gaffen fie, und zeigen 
Auf dieß geſchäft'ge Schaujpiel voller Tod. 
Folg' eure Fürftenhoheit meinem Kath! 
Wie die Empörer von Serufalem 
Seid Freunde eine Weil’, und fehrt vereint 
Der Feindſchaft ärgſte Mittel auf die Stadt. 
Bon Oft und Welt laßt Frankreich, fo wie England, 
Die übervoll geladnen Stüde feuern, 
Bis ihre Donnerftiimme niederbrülft 
Die Kiefel-Nippen diefer feden Stadt. 
Ich wollt’ auf dieß Geſindel raſtlos zielen, 
Bis wehrlos liegende Verheerung ſie 
So nackend ließ', wie die gemeine Luft. 
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Benn das gefchehn, theilt Die vereinte Macht, 
Trennt Die vermijchten Fahnen noch einmal: 
Kehrt Stirn an Stirn, und Spige gegen Spitze. 
Dann wird Fortuna fih im Augenblid 
Auf Einer Seite ihren Liebling wählen: 
Dem wird fie günftig den Gewinn des Tages, 
Ölorreihen Sieg mit ihrem Kuß verleihn. 
Behagt der wilde Rath euch, mächt’ge Staaten? 
Schmedt er nicht etwa nach der Politik? 

König Johann. 
Beim Himmel, der fi) wölbt ob unfern Häuptern! 
Mir fteht er an. — Sag, Frankreich, ſollen wir 
Die Macht verbinden, und dieß Angers fchleifen; 
Dann fechten, wer davon fol König ſeyn? 

Baftard. 

Ja, wenn dich ftolger Fürftenmuth befeelt, 
Da dich wie uns die lump'ge Stabt beleidigt, 
So fehre deiner Stüde Mündungen 
Mit unfern gegen dieſe trotz'gen Mauern; 
Und wenn wir nun zu Boden fie gefprengt, 
Dann fordert euch, und fchafft euch auf ver Stelle, 
Bies fommen mag, zu Himmel oder Hölle. 

König Philipp. 
So feirs. — Sagt, wo berennet ihr die Stabt? 

Rönig Johann. 
don Weiten wollen wir Zerftörung ſenden 
it ihren Buſen. 

Öefterreich. 
Ich von Norden her. 

König Philipp. 
Und unfer Donner foll fein Kugelſchauer 
Aus Süden regnen über Diefe Stabt. 
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Baftard. (beiſeit) 
Bon Nord nah Süden — welch ein kluger Fund! — 
Schießt Oeſtreich fih und Frankreih in den Mund. 
Ich will dazu fie hegen. — Wort denn, fort! 

Erfter Bürger. 
Berweilt noch, große Fürſten, hört ein Wort, 
Und Frieden zeig’ ich euch und frohen Bund. 
Gewinnt die Stadt doch ohne Wund’ und Streid, 
Bewahrt die Leben für den Tod im Bette, 
Die bier al8 Opfer fommen in das Feld. 
Beharrt nicht, fondern hört mich, mächt'ge Fürften! 

König Joham. 
Sprecht! mit Genehmigung; wir hören an. 

Erſter Bürger. 
Die Tochter da von Spanien, Fräulein Blanca, 
Iſt England nah verwandt: fchaut auf die Jahre 
Des Dauphin Lonis und der holden Mag. 
Wenn muntre Liebe nad) ver Schönheit: geht, 
Wo fände fie fie holder, als in Blanca? 
Wenn fromme Liebe nad) der Tugend ftrebt, 
Wo fände fie fie reiner, als in Blanca? 
Fragt ehrbegier’ge Liebe nach Geburt: 
Weß Blut ftrömt edler, als der Fräulein Blanca? 
Wie fie, an Tugend, Schönheit und Geburt, - 
Iſt auch der Dauphin allerdings vollfommen. 
Wo nicht vollkommen: fagt, er ift nicht fie; 
Und ihr fehlt wieder nichts, wenn dieß für Mangel 
Nicht etwa gelten foll, fie fei nicht er. 
Er ift die Hälfte eines fel’gen Manns, 
Den eine foldhe Sie vollenden muß, 
Und fie, getheilte holde Trefflichkeit, 
Bon der in ihm Vollendungsfülle Liegt. 
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D fo zwei Silberftröme, wenn vereint, 
Berherrlihen vie Ufer, die fie faflen; 
Und foldhe Ufer jo vereinter Ströme, 
Awei Gränzgeſtade, Kön'ge, mögt ihr feyn, 
Wenn ihr ein fürftlich Paar, wie dieß, vermählt. 
Der Bund wird an den feitverfchloffnen Thoren 
Mehr thun, al8 Stürmen: denn auf diefe Heirat 
Thut plöglicher, al8 Pulver fprengen kann, 
Der Thore Mündung angelweit ſich auf, 
Euch einzulaffen! aber ohne fie 
Iſt die empörte See nicht halb fo taub, 
Nicht Löwen unerſchrockner, Berg’ und Felſen 
Nicht unbeweglicher, ja felbft der Tod 
In granfer Wuth nicht halb fo feft entſchieden, 
As wir, die Stadt zu halten. 
Baftard. 
Das ift ein Trumpf! 
Der fchüittelt euch des alten Tods Geripp 
Ans feinen Rumpen! Traun, ein großes Maul, 
Das Tod ausfpeit, und Berge, Felien, Seen; 
Das fo vertraut von grimmen Löwen ſchwatzt, 
Bie von dem Schooßhund vreizehnjähr'ge Mädchen. 
Hat den Kumpan ein Kanonier erzeugt? 
Er ſpricht Kanonen, Feuer, Dampf und Knall, 
Er giebt mit feiner Zunge Baftonaden, 
Ds Ohr wird ausgeprügelt; jenes Wort 
Pufft kräftiger, als eine fränffche Fauſt. 
dig! ich bin nie mit Worten fo gewalkt, 
Seit ich des Bruders Vater Tatte nannte, 
Eleonore. 
Sohn, horch auf dieſen Borfchlag, ſchließ Die Heirat, 
Gieb unfrer Nichte würd'gen Brautſchatz mit: 
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Denn diefes Band verjpricht fo fiher Dir 

Den widerfprochnen Anſpruch auf Die Krone, 

Daß dort dem Kindlein Sonne fehlen wird, 

Die Blüthe bis zur mächt'gen Frucht zu reifen, 

Ich ſehe Willfahrung in Frankreichs Blicken; 

Sieh, wie fie flüftern, dring’ in fie, derweil 

Die Seelen diefer Ehrſucht fähig find; 

Daß nicht der Eifer, durch den Hauch geichmelzt 

Bon janften Bitten, Mitleid und Bereuen, 

Zu feiner vor’gen Härt’ aufs neu’ erftarrt. 
Erfter Bürger. 

Warum erwiedern nicht die Majeftäten 

Den Freundes-Vorſchlag der bedrohten Stadt? 
König Philipp. 

Red' England erft, das erſt fich hingewandt 

Zu diefer Stadt zu reven. — Was fagt ihr? 
König Johann. 

Kann dein erlaucter Sohn, der Dauphin dort, 

„Sch lieb’," in dieſem Buch der Schönheit leſen, 

Sp wägt ihr Brautſchatz Königinnen auf; 

Denn Anjou fol, famt Poictiers, Touraine, Maine, 

Und allem, was wir nur dieffeit des Meers, 

Bis auf Die jeßt von uns berennte Stadt, 

An unfre Kron’ und Herrichaft pflichtig finden, 

Das Brautbett ihr vergülden, und fie reich 

An Titeln, Ehren und Gewalten maden, 

Wie fie an Reiz, Erziehung und Geburt 

Sich neben jegliche Prinzeffin ftellt. 
König Philipp. 

Was fagft du, Sohn? Schau’ in des Fräuleins Antlitz 

Couis. 


Ich thu's, mein Fürſt, und find' in ihrem Auge 


Zweiter Aufzug. Zweite Scene, 37 


Ein Wunder, das mich in Verwundrung fekt, 
Den Schatten von mir felbft in ihrem Auge, 
Der da, wiewohl nur Schatten eures Sohns, 
Zur Sonne wird, und macht den Sohn zum Schatten. 
Ich ſchwör' e8 euch, ich liebte niemals mid), 
Dis ich mich felber eingefaßt hier fah, 
In ihren Augen ſchmeichelnd abgejpiegelt. 
(Er fpricht heimlich mit Blanca) 
Baftard. 
In ihren Augen ſchmeichelnd abgefpiegelt! 
In finftern Runzeln ihrer Stirn gehängt! 
Im Herzen ihr gefeljelt und verriegelt! 
Sp rühmt er fi) von Liebespein bedrängt. 
Nur Schade, daß, wo Huld und Schönheit thront, 
Gehängt, gefeflelt, fol ein Tölpel wohnt. 
Blanca. 
Des Oheims Wil’ in dieſem Stüd ift meiner. 
Sieht er etwas in euch, das ihm gefällt, 
So kann ich leicht dieß etwas, das er fieht, 
In meinen Willen übertragen; over, 
Um richtiger zu reden, wenn ihr wollt, 
Bill ich es meiner Liebe gern empfehlen. 
Nicht weiter fchmeicheln will ich euch, mein Prinz, 
Der Liebe werth fei, was ich jeh’ an euch, 
Us jo: daß ih an euch nichts jehen kann, 
(Wenn felbit die Mißgunft euer Richter wär) 
Was irgend Haß mir zu verdienen fchiene. 
König Johann. 
Bas fagt das junge Paar? was fagt ihr, Nichte? 
Blanca. 
Daß Ehre fie verpflichtet, ſtets zu then, 
Bas eure Weisheit ihr gerüht zu jagen. 
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Der Welt, die gleich gewogen ift an ſich, 

Auf ebnem Boden grade hin zu rollen; 

Bis diefer Vortheil, diefer ſchnöde Hang, 

Der Lenker der Bewegung, Eigennug, 

Sie abwärts neigt von. allem Gleichgewicht, 

Bon aller Richtung, VBorfag, Lauf und Ziel; 

Und diefer Hang nun, diefer Eigennuß, 

Dieß allverwandelnde Vermittler - Wort, 

Für Frankreichs leichten Sinn ein Augenpflafter, 
Zieht ihn von feiner felbftverlieh’nen Hülfe, 

Bon einem wadern, ehrenvollen Krieg, 

Zu einem ſchnöden, ſchlechtgeſchloßnen Frieden. — 
Und warum fehelt’ ih auf den Eigennuß? 

Dod nur, weil er bis jett nicht um mich warb. 
Nicht, daß die Hand zu ſchwach wär’, zuzugreifen, 
Wenn feine ſchönen Engel fie begrüßten; 

Nein, jondern weil die Hand, nody unverjucht, 
Dem armen Bettler gleich, ven Reichen ſchilt. 
Gut, weil ich noch ein Bettler, will ich fchelten, 
Und fagen, Reihthum fei die einz’ge Sünde; 

Und bin ich reich, Spricht meine Tugend frei: 
Kein Lafter geb’ e8 außer Bettelei. 

Bricht Eigennug in Königen die Treu, 

So fei mein Gott, Gewinn, und fteh mir bei! (ab) 
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Erfte Scene 
Das Zelt des Königs von Frankreich. 
(Tonftanze, Arthur und Salisbury treten auf) 


Conftanze. 
So ſich vermählt! den Frieden ſo geſchworen! 
Falſch Blut vereint mit falſchem! Freunde nun! 
Soll Louis Blanca haben? ſie die Länder? 
Es iſt nicht ſo: du haſt verredt, verhört; 
Beſinne dich, ſag den Bericht noch 'mal. 
Es kann nicht ſeyn; du ſagſt nur, daß es iſt: 
Ich traue drauf, daß nicht zu traun dir ſteht, 
Dein Wort iſt eines Menſchen eitler Odem. 
da, glaube, daß ich dir nicht glaube, Mann, 
Ih hab dawider eines Königs Eid. 
Man ſoll dich ſtrafen, daß du mich erſchreckt: 
Denn ich bin krank, empfänglich für die Furcht, 
Von Leid bedrängt, und alſo voller Furcht, 
Bin Wittwe, gattenlos, ein Raub der Furcht, 
Ein Weib, geboren von Natur zur Furcht; 
Und ob du nun bekennſt, du ſcherzteſt nur, 
Lommt doch kein Fried' in die verſtörten Geiſter, 
Daß ſie nicht bebten dieſen ganzen Tag. 
Bas meinſt du mit dem Schütteln deines Kopfes? 
Bas blickſt du fo betrübt auf meinen Sohn? 
Vas meint die Hand auf diefer deiner Bruſt? 
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Warum tritt diefe Salzflut in dein Auge, 

Gleich einem Strom, der ftolz dem Bett entfehwillt? 

Sind diefe Zeichen deines Worts Betheurer? 

So ſprich! Nicht ganz die vorige Erzählung, 

Dieß Wort nur: ob fie wahr fei oder nicht? 

Salisbury. 

So wahr, wie ihr gewiß für falſch die haltet, 

Die Schuld find, daß ihr wahr mein Wort erfindet. 
Conftanze. 

O, lehrft du mich, zu glauben dieſes Leid, 

So lehr du Diefes Leid, mich umzubringen! 

Laß Glauben fi und Leben fo begegnen, 

Wie zwei verzweiflungsvoller Menſchen Wuth, 

Wo jever fällt und ftirbt beim erften Stoß. 

Louis vermählt mit Blanca! Kind, wo bleibft du? 

Frankreich mit England Freund? Was wird aus mir? 

Hort, Menſch! dein Anblid ift mir unerträglid; 

Wie häßlich hat die Zeitung dich gemacht! 
Salisbury. 

Was that ich denn für Harm euch, gute Fürftin, 

ALS daß ich, fprah vom Harm, den Andre thun? 
Conſtanze. 

Der Harm iſt ſo gehäſſig in ſich ſelbſt, | 

Daß, wer davon nur fpricht, nicht harmlos bleibt. 

Arthur. 

Berubigt euch, ich bitte, liebe Mutter. 

| Conftanze. 

MWärft vu, der mich beruhigt wünſcht, abſcheulich, 

Häßlich und ſchändend fir der Mutter Schooß, 

Voll widerwärt’ger Flecke, garſt'ger Makeln, 

Lahm, albern, bucklicht, mißgeboren, ſchwarz, 

Mit ekelhaften Mälern ganz bedeckt; 


Dritter Aufzug. Erfle Scene. 


Dann fragt’ ich nichts danach, dann wär’ ich ruhig, 
Damm, wird’ ich dich nicht lieben, und du wärft 
Nicht werth der hoben Abkunft, noch der Srone. 
Doch du bift Schön, dich ſchmückten, lieber Knabe, 
Ratur und Glück vereint bei ver Geburt. 
Bon Gaben ver Natur prangft bu mit Lilien 
| Und jungen Rofen; doch Fortuna — o! 
ı Sie ift verführt, verwandelt, Dir entwandt. 
Sie buhlt mit deinem Oheim ſtündlich, bat 
Mit golpner Hand Frankreich herbeigeriffen, 
Der Hoheit Anfprud in den Grumd zu treten, 
Daß feine Majeſtät ihr Kuppler wird. 
& ift Fortuna’8 Kuppler und Johanns, 
Der Buhlerin mit ihm, dem Kronenräuber. — 
Sag mir, du Mann, ift Frankreich nicht meineibig ? 
Vergift’ ihn mir mit Worten, over geh, 
Und laß allein dieß Weh, das ich allein 
Zu tragen bin beftimmt. 
Salisbury. 
Berzeiht mir, Fürftin, 
Jh darf ohm’ euch nicht zu den Kön’gen gehn. 
Conftanze. 
Du darfſt, du follft, ich will nicht mit dir gehn, 
Jh will mein Leiden lehren ftolz zu ſeyn; 
Denn Gram ift ftolz, er beugt den Eigner tief. 
Im mich und meines großen Grames Staat 
Loft Kön'ge fich verfammeln; denn fo groß 
Mt er, daß nur die weite, fefte Erbe 
In ftügen kann; den Thron will ich befteigen, 
Jh und mein Leid; hier laßt ſich Kön'ge neigen. 
(Sie wirft fih auf ven Boden) 
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(Rönig Jobenn, König Philipp, Louis, Blanca, Eleonore, der Bafta 
Oefterreich und Gefolge treten auf) 
VRoͤnig Philipp. 

Ya, holde Tochter: dieſen Segenstag 
Soll man in Frankreich feftlich ſtets begehn. 
Um ihn zu feiern, wird die hehre Sonne 
Bermweilen, und den Alchymiſten pielen, 
Verwandelnd mit des koſtbarn Auges Glanz 
Die magre Erdenſcholl' in blinkend Gold. 
Der FJahres- Umlauf, der ihn wieberbringt, 
Soll ihn nicht anders denn als Feſttag jehn. — 
Conftanze. (aufftehend) 
Ein Sündentag und nicht ein Feiertag! — 
Was hat der Tag verbient und was gethan, 
Daß er mit goldnen Lettern im Kalender 
Als eins der hohen Fefte follte ftehn? 
Nein, ftoßt ihn aus der Woche lieber aus, | 
Den Zag der Schande, der Gewalt, des Meineids, 
Und bleibt er ftehn, laßt ſchwangre Weiber beten, 
Nicht auf den Tag der Bürde frei zu werben, 
Daß feine Mißgeburt die Hoffnung täuſche; 
Der Seemann fürdt’ an feinem fonft ven Schiffbruch, 
Kein Handel bredy’, al8 der an ihm geichlofien ; 
Was diefer Tag beginnt, fchlag’ übel aus, 
Ya, Treue jelbft verkehr’ in Falſchheit fich! 

König Philipp. 
Beim Himmel, Yürftin, ihr habt feinen Grund, 
Dem ſchönen Vorgang dieſes Tags zu fluchen. 
Setzt’ ich euch nicht die Majeftät zum Pfand! 

| Conftanze. 

Ihr troget mich mit einem Afterbiln, 
Das gli) der Majeftät: allein berührt, geprüft, 


“ 
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Zeigt e8 fi ohme Werth; ihr ſeid meineidig, 
Ihr wolltet meiner Feinde Blut vergießen, 
Und nun vermischt ihr eures mit dem ihren. 
Die Ringer Kraft, das wilde Drohn des Krieges, 
Kühlt fih in Freundſchaft und erlahmt in Ruh, 
; Und unfre Unterdrückung ſchloß den Bund. 
Straf, Himmel, ftraf die eidvergeſſnen Kön’ge! 
Hör’ eine Wittwe, fei mir Oatte, Himmel! 
Laß nicht die Stunden dieſes ſünd'gen Tags 
In Frieden hingehn; eh die Sonne ſinkt, 
Entzweie dieſe eivvergefinen Kön'ge! 
Hör mich, o hör mich! 
Oefterreich. 
Frau Conftanze, Friede! 
Conftanze. 
Krieg! Krieg! kein Friede! Fried’ ift mir ein Krieg. 
O Deftreich! o Limoges! du entehrft 
Die Siegstrophäe: du Knecht, vu Schalt, du Memme! 
Du Hein an Thaten, groß an Büberei! 
Du immer ſtark nur auf der ftärkern Seite! 
dortuna's Ritter, der nie ficht, al8 wenn 
Die launenhafte Dame bei ihm fteht 
Um für ihn forgt! Auch du bift einvergeffei, 
Und bienft der Größe. Weld ein Narr bift bu, 
Öeipreizter Narr, zu prablen, jtampfen, fhwören 
dir meine Sache! Du kaltblüt'ger Sklav, 
Haft du für mich wie Donner nicht geredet? 
Mir Schug geſchworen? mich vertrauen heißen 
Inf dein Geftirn, dein Glück und beine Kraft? 
Und fällſt du num zu meinen Feinden ab? 
Dun in der Haut des Löwen? Weg vamit, 
Um häng’ ein Kalbsjel um die fchnöden Glieder! 
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Daß ich mit Rom mag eine Weile fluchen! 
Auf Amen, guter Bater Cardinal, 
Zu meinem Fluch; denn ohne meine Kränkung 
Hat feine Zunge Kraft, ihm. recht zu fluchen. 
Pandulpho. 
Mein Fluch gilt durch Geſetz und Vollmacht, Fürftin. 
Conſtanze. 
Und meiner auch: ſchafft das Geſetz kein Recht, 
So ſei's geſetzlich, nicht dem Unrecht wehren. 
Mein Kind erlangt ſein Reich nicht vom Geſetz, 
Denn, der ſein Reich hat, bindet das Geſetz. 
Weil das Geſetz denn höchſtes Unrecht iſt, 
Verbiet' es meiner Zunge nicht zu fluchen. 
Pandulpho. 
Philipp von Frankreich, auf Gefahr des Fluchs, 
Laß fahren dieſes argen Ketzers Hand, 
Und Frankreichs Macht entbiete wider ihn, 
Wenn er nicht ſelber Rom ſich unterwirft. 
Eleonore. 
Wirſt du blaß, Frankreich? Zieh die Hand nicht weg. 
| Conftanze. 
Sieb, Teufel, Acht, daß Frankreich nicht bereut! 
Der Hände Trennung raubt Dir eine Seele. 
Oeſterreich. 
Hört auf den Cardinal, erlauchter Philipp. 
Baſtard. 
Hängt ihm ein Kalbsfell um die ſchnöden Sieber. 
Oeſterreich. 
Gut, Schurk', ich muß dieß in die Taſche ſtecken, 
Weil — 
Baſtard. 
Eure Hoſen weit genug dazu. 
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König “Johann. 
Philipp, was fprichft Du zu dem Cardinal? 
Conftanze. 
Die ſpräch' er anders, al8 der Cardinal? 
Louis. 
Bedenkt euch, Vater, denn der Unterſchied 
St, bier Gewinn des ſchweren Fluchs von Rom, 
Dort nur Berluft von Englands leichter Freundſchaft. 
Vogt das Geringre denn. 
Blanca. 
Das ift Roms Fluch. 
Conſtanze. 
O Louis, ſteh! Der Teufel lockt dich hier 
In einer jungen ſchmucken Braut Geſtalt. 
| Blanca. 
Eonftanze fpriht nad Treu und Glauben nicht, 
Sie fpriht nach ihrer Noth. 
Conftanze. 
Giebft du die Noth mir zu, 
Die einzig lebt, weil Treu’ und Glauben ftarb, 
So muß die Noth nothwendig dieß erweifen, 
Daß Treu’ und Glauben auflebt, wenn fie ftirbt. 
Tritt nieder meine Noth, und Treue fteigt; 
Halt aufrecht fie, und Treue wird zertreten. 
König Johann. 
Der König fteht beftürzt, und giebt nicht Antwort. 
Conftanze. 
d tritt zurüd von ihm! antworte gut! 
Oeſterreich. 
u's, König Philipp, häng' nicht nach dem Zweifel. 
Baftard. 
häng' um ein Kalbsfell, fhönfter, dummer Teufel. 
1. 4 
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König Philipp. 
Id bin verwirrt, und weiß nicht, was zu fagen. 
Pandulpho. 

Mas du auch ſagſt, es wird dich mehr verwirren, 
Wenn du verflucht wirſt und in Bann gethan. 

| König Philipp. 
Setzt eud an meine Stell’, ehrwürd'ger Vater, 
Und fagt mir, wie ihr euch betragen würdet. 
Die föniglide Hand und meine hier 
Sind neu verknüpft, die innerften Gemüther 
Bermählt zum Bund, verfchlungen und umfettet 
Bon aller frommen Kraft geweihter Schwüre. 
Der legte Hauch, der Ton den Worten gab, 
War feft gefehworne Treue, Fried’ und Freinbfcaft 
Tür unſer Beider Reich und hohes Selbft. 
Und eben vor dem Stillftand, furz zuvor, — 
So lang, daß wir die Hände waſchen konnten, 
Um auf den Friedenshandel einzujchlagen, — 
Der Himmel weiß es, waren fie betündht 
Bon des Gemegeld Pinfel, wo die Rache 
Den furdtbarn Zwiſt erzürnter Kön’ge malte; 
Und diefe Hände, faum von Blut gereinigt, 
In Liebe neu vereint, in beidem ftarf, 
Sie follen löfen Drud und Freundes- Gruß? 
Die Treu verjpielen? mit dem Himmel fcherzen? 
Sp wanfelmiüth’ge Kinder aus uns machen, 
Nun wiederum zu reißen Hand aus Hand, 
Uns loszuſchwören von geſchworner Treu, 
Und auf des holden Friedens Chebett 
Mit blut’gem Heer zu treten, einen Aufruhr 
Zu jtiften auf der ebnen milden Stirn 
Der graden Offenheit? O heil'ger Herr! 


| 
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Ehrwürd'ger Bater! laßt e8 jo nicht jeyn. 

In enter Huld erfinnt, beſchließt, verhängt 

Gelindre Anordnung, jo wollen wir 

Euch froh zu Willen ſeyn und Freunde bleiben. 
Pandulpho. 

Unorventlich ift jeve Anordnung, 

Die gegen Englands Liebe nicht fich wendet. 

Drum zu den Waffen! jei ver Kirche Streiter! 

Sonft werfe ihren Fluch die Mutter Kirche, 

Der Mutter Fluch, auf den empörten Sohn. 

Frankreich, du kannſt die Schlange bei der Zunge, 

Den Leu’n im Käfig bei der furchtbarn Tage, 

dein Zahn den gier’gen Tiger fichrer halten, 

Als diefe Hand in Frieden, die du hältft. 

König Philipp. 

Jh kann die Hand, doch nicht die Treue löfen. 
Pandulpho. 

So machſt du Treu zum Feinde deiner Treu. 

Dur ftellft, wie Bürgerkrieg, Eid gegen Eid, 


| Und deine Zunge gegen deine Zunge. 


O daß dein Schwur, dem Himmel erft gethan, 
Dem Himmel auch zuerſt geleiftet werde! 
Er lautet: Streiter unfrer Kirche ſeyn. 
Bas du ſeitdem befchworft, ift wider dich 
Und kann nicht von bir ſelbſt geleiftet werben. 
Bern du verkehrt zu thun geſchworen haft, 
So ift e8 nicht verkehrt, das Rechte thun, 
Un wo das Thun zum Uebel zielt, da wird 
Durch Nichtthun Recht am beften ausgeübt. 
Das beſte Mittel bei verfehltem Vorſatz 
ihn verfehlen: ift dieß ungerade, 
& wird dadurch Doc) ungerades grade, 
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Und Falſchheit heilet Faljchheit, wie das Feuer 
In den verfengten Adern Teuer kühlt. 
Religion ifts, was den Eid macht halten, 


Doch du Schworft gegen die Religion: 


Wobei du fchwörft, dawider ſchwöreſt du; 
So machſt du Eid zum Zeugen wider Eid 
Für deine Treu, da Freue, die nicht ficher 


Des Schwures ift, nur ſchwört nicht falfch zu ſchwören. 


Welch ein Gefpötte wäre Schwören jonft? 

Du aber ſchwörſt, meineidig nur zu feyn, 
Meineivig, wenn du hältft, was du bejchworft. 
Die ſpätern Eide gegen deine frühern 

Sind drum in dir Empörung wider dich; 

Und keinen beffern Sieg kannſt du erlangen, 
ALS wenn du dein ftanphaftes edles Theil 
Dewaffneft wider dieſe loſe Lodung; 

Tür welches Bere wir Gebete thun, 

Wenn du genehm fie hältft: wo nicht, jo wiſſe, 
Daß unfrer Flüche Drohn dich trifft, jo ſchwer, 
Daß du fie nie ſollſt von dir ſchütteln; nein, 
Derzweifelnd fterben unter ſchwarzer Laſt. 


Defterreich. 
Kein Zaudern! offne Fehde! 
Baftard. 
Immer noch? 
Wird denn kein Kalbsfell deinen Mund dir ftopfen? 
Louis. 
Auf, Vater! Krieg! 
Blanca. 
- An deinem Hochzeittag, 


Und gegen das mit dir vermählte Blut? 
Wie? folen unfer Felt Erſchlagne feiern? 
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Soll ſchmetternde Trompet’ und laute Trommel, 
Der Hölle Lärm, begleiten unfern Zug? 
O Gatte, hör’ mih! — ad), wie neu ift Gatte 
In meinem Munde! — um des Namens willen, 
Den meine Zunge niemals ſprach bis jetzt, 
Bitt' ich auf meinen Knie'n, ergreif die Waffen 
Nicht gegen meinen Oheim. 
Conſtanze. 
O, auf meinen Knie'n, 
Vom Knieen abgehärtet, bitt' ich dich, 
Du tugendhafter Dauphin, ändre nicht 
Den Ausſpruch, den der Himmel hat verhängt. 
Blanca. 
Nun werd' ich deine Liebe ſehn: was kann 
Dich ſtärker rühren, als der Name Weib? 
| Conftanze. 
Was deine Stüge ftütet: feine Ehre. 
D deine Ehre, Louis, deine Ehre! 
Couis. 
Wie ſcheint doch Eure Majeſtät ſo kalt, 
Da ſie ſo hohe Rückſicht treibt zu handeln? 
Pandulpho. 
Ich will den Fluch verkünden auf ſein Haupt. 
König Philipp. 
Du brauchſt nit. — England, ich verlafje did. 
Conftanze. 
D Schöne Rückkehr ächter Fürftlichkeit! 
Eleonore. 
O ſchnöder Abfall fränk'ſcher Flüchtigleit! 
König Johann. 
Frankreich, dich reut die Stund’, eh fie verftreicht. 
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Baſtard. 
Der alte Glöckner Zeit, der kahle Küſter, 
Beliebt es ihm? Gut denn, ſo reut es Frankreich. 
Blanca. 
Die Sonn' iſt blutig: ſchöner Tag fahr' hin! 
Mit welcher der Parteien ſoll ich gehen? 
Mit beiden; jedes Heer hat eine Hand, 
Und ihre Wuth, da ich fie beide halte, 
Reißt aus einander und zerſtückelt mid. 
Gemahl, ich kann nicht flehn, daß du gewinnft; 
Oheim, ih muß wohl flehn, daß dur verlierft; 
Bater, ich kann nicht wünſchen für dein Glüd; 
Großmutter, deine Wünfche wünſch' ich nicht; 
Wer auch gewinnt, ich habe ſtets Berluft, 
Er ift mir ficher, eh das Spiel beginnt. 
Louis. 
Dei mir, Prinzeffin, ift dein Glück und Hort. 
Blanca. 
Wenn bier mein Glüd lebt, fticht mein Leben dort. 
Rönig Johann. 
Geht, Better, zieht zufammen unfre Macht. — (Baftarv ab) 
Frankreich, mein Innres zehrt entbrannter Zorn; 
Die Hige meiner Wuth iſt fo befchaffen, 
Daß nichts fie löſchen kann, nein, nichts als Blut, 
Das Blut, das köſtlichſte, das Frankreich hegt. 
König Philipp. 
Die Wuth foll dich verzehren, und du wirft 
Zu Ach’, eb’ unfer Blut das Teuer löſcht. 
Sieh nun did vor! Ich made dir zu fchaffen. — 
König “Johann. ‚ 
Und ich bem Drober au. — dort zu den Waffen! 
(Alle ab) 
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Zweite Scene 


Ebene bei Anger®. 
(Setämmel, Angriffe. Der Baftard tritt auf mit Defterreihs Kopf) 


Baftard. 
Bei meinem Leben, diefer Tag wird hei. 
Ein böſer Luftgeift ſchwebt am Yirmament, 
Und fchleudert Unheil. Oeſtreichs Kopf, lieg ba, 
Sp lange Philipp athmet. 


(König Johann, Arthur und Yubert treten auf) 


König Johann. 
Hubert, bewahr den Knaben. — Philipp, auf! 
Denn meine Mutter wird in unferm Zelt 
Beſtürmt, und ift gefangen, wie ich fürchte. 

Baftard. 
Jh habe fie errettet, gnäd'ger Herr, 
Sie ift in Sicherheit, befiirchtet nichts. 
Do immer zu, mein Fürft! denn Heine Müh 
Bringt diefes Werk nun zum beglüdten Schluß. 
(Alle ab) 


Dritte Scene 


(Betümmel, Angriffe, ein Rüdzug. Rönig Johann, Eleonore, Arthur, 
der Baftard, Hubert und Edelleute) 


Rönig Johann. (zu Eleonore) 


So fei es: ftark bewacht foll Eure Hoheit 


Zurüd hier bleiben. — Sieh nicht traurig, Vetter; 


Großmutter Tiebt dich, und dein Oheim wird 


So werth dich halten, als dein Vater that. 
Arthur. 


O dieſer Gram wird meine Mutter töbten! 
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Rönig Johann (zum Baftard) 
Ihr, Better, fort nach England! eilt voran, 
Und eh wir kommen, ſchüttle du die Side 
Auffpeichernder Prälaten; fe’ in Freiheit 
Sefangne Engel; denn die fetten Rippen 
Des Friedens müfjen jest den Hunger fpeifen. 
Ich geb’ hiezu die unbeſchränkte Vollmacht. 
Baftard. 
Bud, Glock' und Kerze follen mich nicht fchreden, 
Wenn Gold und Silber mir zu fommenfwinkt. 
Ich laſſe Eure Hoheit; — ich will beten, 
Großmutter, wenn mirs einfällt, fromm zu jeyn, 
Für euer Wohl: jo küß' ich euch die Hand. 
Eleonore. 
Lebt wohl, mein lieber Better. 


Rönig Johann. 
Lebe wohl. (Baftard ab) 


Eleonore. 
Komm zu mir, Heiner Enkel! hir ein Wort! 
(Sie nimmt Arthur beifeit) 

König Johann. 
Komm zu mir, Hubert. — O mein befter Hubert! 
Wir fehulden viel dir; eine Seele wohnt 
In diefem Fleifch, die dich als Schulpner achtet, 
Und deine Liebe will mit Wucher zahlen. 
Und dein freiwill’ger Eid, mein guter Freund, 
Lebt ſorgſamlich gepflegt in dieſer Bruft. 
Sieb mir die Hand. Ich hätte was zu fagen, 
Allein ich fpars auf eine befre Zeit. 
Deim Himmel, Hubert, faft muß ich mich ſchämen, 
Zu fagen, wie du lieb und werth mir bift. 


— — — 
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Hubert. 

Gar ſehr verpflichtet Eurer Majeſtät. 

König Johann. 
Noch, Freund, haſt du nicht Urſach, das zu ſagen, 
Doch du bekömmſt ſie; wie die Zeit auch ſchleicht, 
So kömmt ſie doch für mich, dir wohlzuthun. 
Ich hatte was zu ſagen, — doch es ſei: 
Die Sonn' iſt droben, und der ſtolze Tag 
Umringt von den Ergötzungen der Welt 
HM allzu üppig und zu bunt geputzt 
Um mir Gehör zu geben. — Wenn die Glode 
Mit ehrner Zunge fpäterfchallnden Auf 
Eins tönte in der Nacht ſchlafſelig Ohr; 
Benn dieß ein Kirchhof wäre, wo wir ftehn, 
Und du von taufend Kränkungen bebrüdt; 


Und hätte Schwermuth, jener düſtre Geift, 


Dein Blut gedörrt, e8 ſchwer und did gemacht, 
Das fonft mit Kigeln dur die Adern läuft, 
Und treibt ven Ged, Gelächter, in die Augen, 
Daß eitle Luftigkeit die Baden bläht, — 
Ein Trieb, der meinem Thun verhaßt ift; — oder 
Bern du mic) fünnteft ohne Augen fehn, 
Mid hören ohne Ohren, und erwiebern 
Ohm’ eine Zunge, mit Gedanken bloß, 
Ohn' Auge, Ohr und läft’gen Schall der Worte: 
Dann wollt’ ich, troß dem lauernd wachen Tag, 
In deinen Bufen ſchütten, was ich vente. 
Doch ach! ich will nicht. — Doch bin ich dir gut, 
Und glaub’ auch, meiner Treu! du bift mir gut. 

. gubert. 


So fehr, daß, was ihre mich vollbringen heit, 
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Wär’ au der Tod an meine That geknüpft, 
Ich thäts beim Himmel doch. 
König Johann. 
Weiß ich das nicht? 
Mein guter Hubert! Hubert! wirf ven Blick 
Auf jenen jungen Knaben; hör, mein Freund, 
Er ift ’ne rechte Schlang’ in meinem Weg, 
Und wo mein Fuß nur irgend niebertritt, 
-Da liegt er vor mir: du verftehft mich Doch? 
Du bift fein Hüter. 
Zubert. 
Und will jo ihn hüten, 
Daß Eure Majeſtät nichts fürchten darf. 
König Johann. 
Tod. 
Zubert. 
Mein Fürft? 
König Johann. 
Ein Grab. 
Zubert. 
Er fol nicht leben. 
König Johann. 
Gen 
Nun könnt' ich luſtig ſeyn; Hubert, ich lieb’ dich, 
Ich will nicht fagen, was id, dir beftimme, 
Gedenke dran! — Lebt wohl dem, gnäd’ge Frau, 
Ich ſende Eurer Majeftät die Truppen. 
Eleonore, 
Mein Segen fei mit dir. 
| König Johann. 
Komm, Better! mit nad) Engla: 


—— — — — — 
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Hubert ſoll dein Gefährt ſeyn, dich bedienen 
Mit aller Treu' und Pflicht. — Fort, nach Calais! 
(Alle ab) 


Vierte Scene. 
Zelt des Königs von Frankreich. 


(Rönig Philipp, Couis, Pandulpho und Gefolge treten auf) 

König Philipp. 

So wird durch tobend Wetter auf der Ylut 

Ein ganz Geſchwader von veritörten Segeln 

Zerftreut, und die Genofjenichaft getrennt. 

Pandulpho. 

Habt Muth und Troft! Es geht noch Alles gut. 
König Philipp. 

Bas kann noch gut gehn nach fo ſchlimmem Fall? 

‚nicht Das Heer geichlagen, Angers fort? 

Arthur gefangen? werthe Freunde tot? 

Und England blutig heimgelehrt nach England, 

Frankreich zum Trog durch alle Dämme brechend ? 

Louis. 

Das er erobert, hat er auch befeftigt. 

So raſche Eil, jo mit Bedacht gelenkt, 

So weife Ordnung bei fo kühnem Lauf, 

It ohne Beifpiel. — Wer vernahm und Ias 

Bon irgend. einer Schlacht, die diefer glich? 
König Philipp. 

Jh könnte England diefen Ruhm wohl gönnen, 

Wüßt' ich fir unfre Schmad; ein Vorbild nur. 
(Conftanze tritt auf) 

Seht, wer da kommt? Ein Grab fir eine Seele, 

Dos wider Willen hält den ew’gen Geift 
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Im ſchnöden Kerker des bebrängten Odems. — 
Ich bitte, Yürftin, kommt hinweg mit mir. 
Conftanze. 
Da jeht nun, ſeht den Ausgang eures Friedens! 
König Philipp. 
Geduld, Eonftanze! muthig, werthe Fürftin! 
Conftanze. 
Nein, allen Troſt verihmäh’ ich, alle Hülfe, 
Dis auf den letzten Troft, die wahre Häülfe, 
Tod! Top! — O liebenswürd’ger holder Tod! 
Balſamiſcher Geftanf! gefunde Fäulniß! 
Steig’ auf aus deinem Lager ew'ger Nacht, 
Du Haß und Schreden ver Zufriedenheit, 
So will ic küſſen dein verhaßt Gebein, 
In deiner Augen Höhlung meine fteden, 
Um meine Finger deine Würmer ringeln, 
Mit eflem Staub dieß Thor des Odems ftopfen, 
Und will ein graufer Leichnam feyn, wie bu. 
Komm, grin’ mid) an! ich denfe dann, du lächellt, 
Und herze dich als Weib. Des Elends Buhle, 
D komm zu mir! 
König Philipp. 
O holde Trübfal, ſtill! 
Conftanze. 
Nein, nein, ich will nicht, weil ich Odem habe. 
D wäre meine Yung’ im Mund des Donners! 
Erſchüttern wollt’ ih dann die Welt mit Weh, 
Und aus dem Schafe rütteln das Geripp, 
Das eined Weibes matten Laut nicht hört, 
Und einer Wittib Anrufung verichmäht. 
Pandulpho. 
Fürftin, ihr redet Tollheit und nit Gram. 


— — — 
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Conftanze. 
Du bift nicht Fromm, daß du mich fo belügft. 
Ih bin nicht toll: dieß Haar, das ich zerrauf', ift mein; 
Conftanze heiß ich; ich war Gottfrieds Weib; 
Mein Sohn iſt Arthur, und er ift dahin. 
Ih bin nicht toll, — o wollte Gott, ich wärs! 
Denn ich vergäße dann vielleicht mich felbft, 
Und fünnt’ ich, welchen Gram vergäß’ ich nicht! 
Ya pred'ge Weisheit, um mid, toll zu machen, 
Und du follft Heil’ger werden, Carbinal. 
Da ich nicht toll bin, und für Gram empfindlich, 
Giebt mein vernünftig Theil mir Mittel an, 
Die ih von diefem Leid mich kann befrein, 
Und lehrt mich, mid) ermorden oder hängen. 
Ja wär’ ich toll, vergäß’ ich meinen Sohn, 
Sih’ ihn wohl gär in einer Lumpenpuppe. 
Jh bin nicht toll: zu wohl, zu wohl nur fühl’ ich 
Bon jedem Unglüd die verſchiedne Dual. 
König Philipp. 
Vind't dieſe Flechten auf. — O welche Liebe 
Seh' ich in ihres Haares ſchöner Fülle! 
Vo nur etwa ein Silbertropfe fällt, 
Da hängen tauſend freundſchaftliche Fäden 
Sich an den Tropfen in geſell'gem Gram, 
Wie treue, unzertrennliche Gemüther, 
Die feſt im Mißgeſchick zuſammenhalten. 
Conſtanze. 
Nach England, wenn ihr wollt! 
König Philipp. 
Bind't euer Haar auf. 
CTonftanze. 
Das will ich, ja: und warum will ichs thun? 
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Ih riß fie aus den Banden, und rief laut: 
„O löſ'ten diefe Hände meinen Sohn, 
Wie fie in Freiheit dieſes Haar gejegt!" 
Doch nun beneid’ ich ihre Freiheit ihnen, 
Und will fie wieder in die Banden fchlagen: 
Mein armes Kind ift ein Gefangner ja. — 
Ich hört’ euch jagen, Vater Carbinal, 2 
Wir fehn und kennen unfre Freund’ im Himmel; 
Iſt das, fo feh’ ich meinen Knaben wieber; 
Denn feit des Erftgebornen Kain Zeit, 
Bis auf pas Kind, das erft feit geftern atmet, 
Kam kein jo lieblihes Gefchöpf zur Welt. 
Nun aber nagt der Sorgen Wurm mein Knösſpchen, 
Und ſcheucht den friihen Reiz von feinen Wangen, 
Daß er fo hohl wird ausfehn, wie ein Geift, 
So bleich und mager, wie ein Fieberfchauer, 
Und wird fo fterben; und fo auferftanden, 
Wenn id ihn treife in des Himmels Saal, 
Erfenn’ ich ihn nicht mehr: drum werd’ ich nie, 
Nie meinen zarten Arthur wieberfehn. 
Pandulpbo. 
Ihr übertreibt bes Grames Bitterkeit. 
Conftanze. 
Der fpricht zu mir, der feinen Sohn je hatte. 
| König Philipp. 
Ihr liebt den Sram, jo fehr als euer Kind, 
Conftanze. 
Sram fült die Stelle des entfernten Kindes, 
Legt in fein Bett fi, geht mit mir umher, 
Nimmt feine allerliebften Blide an, 
Spricht feine Worte nach, erinnert mid 
An alle feine holden Gaben, füllt 
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Die leeren Kleider aus mit feiner Bildung; 
Drum hab’ ih Urfach meinen Gram zu lieben. 
Gehabt euch wohl! Wär’ euch geichehn, was mir, 
Ich wollt’ euch befler tröften, als ihr mich, 
. (Sie reißt ihren Kopfpuß ab) 
Jh will Die Zier nicht auf dem Haupt behalten, 
Da mein Gemüth fo wild zerrüttet ift. 
D Gott, mein Kind! mein holder Sohn! mein Arthur! 
Mein Leben! meine Luft! mein Alles du! 


Dein Wittwentroft und meines Kummers Heil! (ab) 
König Philipp. 
Ich fürcht' ein Aeußerſtes und will ihr folgen. (ab) 
Louis. 


Es giebt nicht8 in der Welt, was mich kann freun; 

Das Leben ift fo ſchaal, wien altes Mährchen, 

Dem Schläfrigen ins dumpfe Ohr geleiert; 

Und Schmach verdarb des ſüßen Worts Geſchmack, 

Daß es nur Schmach und Bitterkeit gewährt. 
Pandulpho. 

Bor der Geneſung einer heft'gen Krankheit, 

Im Augenblick der Kraft und Beßrung, iſt 

Am heftigſten der Anfall; jedes Uebel, 

Das Abſchied nimmt, erſcheint am übelſten. 

Was büßt ihr ein durch dieſes Tags Verluſt? 

Couis. 

Des Ruhmes, Heils und Glücks geſammte Tage. 
Pandulpho. 

Hewißlich, wenn ihr ihn gewonnen hättet. 

Rein, wenn das Glück den Menſchen wohlthun will, 

do blickt e8 fie mit Drohmden Augen an. 

Inglaublich iſts, wie viel Johann verliert 


nn * ” 
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Durch das, was er für rein gewonnen achtet. 
Grämt dichs, daß Arthur fein Gefangner ift? 
Louis. 
So herzlich, wie er froh ift, ihn zu haben. 
Pandulpho. 
Eu'r Sinn ift jugendlich, wie euer Blut. 
Nun hört mid) reden mit prophet’fchem Geift; 
Denn felbft ver Hauch deß, was ich fprechen will, 
Wird jeden Staub und Halm, den Heinften Anſtoß 
Wegblaſen aus dem Pfad, der deinen Fuß 
Zu Englands Thron fol führen: drum gieb Acht. 
Johann hat Arthurn jegt in der Gewalt, 
Und, weil noch warmes Leben in den Adern 
Des. Kindes fpielt, kann, feinem Plateffremp, 
Johann unmöglid eine Stunde, ja 
Nur einen Odemzug der Ruh genießen. 
Ein Scepter, mit verwegner Hand ergriffen, 
Wird ungeſtüm behauptet, wie erlangt; 
Und wer auf einer glatten Stelle fteht, 
Verſchmäht den ſchnödſten Halt zur Stüte nicht. 
Auf daß Johann mag ftehn, muß Arthur fallen: 
So fei es, denn e8 kann nicht anders feyn. 
Louis. 
Doch was werd’ ich durch Arthurs Fall gewinnen? 
| | Pandulpho. 
Ihr, kraft des Rechtes eurer Gattin Blanca, 
Habt jeden Anſpruch dann, ven Arthur machte. 
| Louis. 
Und büße alles ein, wie's Arthur machte. 
Pandulpho. 
Wie neu ihr ſeid in dieſer alten Welt! 
Johann macht Bahn, vie Zeit begünftigt euch; 
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Denn wer fein Heil in ächtes Blut getaucht, 
Der findet nur ein blutig, unächt Heil. 
Der Trevel wird die Herzen feines Volks 
Erfälten, und den Eifer frieren machen; 
Daß, wenn fich nur der Hleinfte Vortheil regt, 
Sein Reich zu ftürzen, fie ihn gern ergreifen: 
An Himmel fein natürlich Dunftgebild, 
Kein Spielwerk der Natur, fein trüber Tag, 
‚Kein leichter Windftoß, fein gewohnter Vorfall, 
Die fie nicht ihren: wahren Grund entreißen 
Und nennen werden Meteore, Wunder, 
Vorzeichen, Mifgeburten, Himmelsſtimmen, 
Die ven Johann mit Rache laut bevrohn. 
Couis. 
Vielleicht berührt er Arthurs Leben nicht, 
Und hält durch ſein Gefängniß ſich geſichert. 
| Pandulpho. 
D Herr, wenn er von eurer Ankunft hört, 
HM dann der junge Arthur noch nicht hin, 
So ftirbt er auf die Nachricht; und alsdann 
Wird all fein Volk die Herzen von ihm wenden, 
Des unbelannten Wechſels Lippen küſſen, 
Und Antrieb aus den blut’gen Fingerfpigen 
Johannes zur Wuth und zur Empörung ziehn. 
Mich dünkt, ich feh ven Wirrwarr fchon im Gang, 
Und o, was brüten noch für befre Dinge, 
As ich genannt! — Der Baftard Faulconbridge 
Iſt jegt in England, plündert Kirchen aus, 
Und höhnt die Frömmigkeit: wär nur ein Dugend 
Bon euren Landesleuten dort in Waffen, 
Sie wären wie Lockvögel, die zehntauſend 
Engländer zu fich über würden ziehn; 
I. 
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- Der wie wenig Schnee, umhergewälzt, 
Sogleich zum Berge wird. D edler Dauphin, 
Kommt mit zum König! Es ift wundervoll, 
Was ſich aus ihrem Unmuth fchaffen läßt. 
Nun da der Haß in ihren Seelen gährt, 
Nach England auf! Ich will den König treiben. 
Louis. 
Ja, ftarke Gründe machen feltfam wagen: 
Kommt! jagt ihr ja, er wird nicht nein euch fagen. 
(Beide ab) 
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Bierter Aufzug. 





Erſte Scene 


Nortbampton. Ein Zimmer in der Burg. 
(AZubert und zwei Aufwärter treten auf) 


.. Zubert. 
Gluh mir die Eiſen heiß, und ſtell du dann 
Dich hinter die Tapete; wenn mein Fuß 
Der Erde Buſen ſtampft, ſo ſtürzt hervor, 
Und bind't den Knaben, den ihr bei mir trefft, 
Feſt an den Stuhl. Seid achtſam! fort und lauſcht! 
Erſter Aufwaͤrter. 
Ich hoff', ihr habt die Vollmacht zu der That. 
Zubert. | 
Unfaubre Zweifel! Fürchtet nichts, paßt auf! (Aufmirter ab) 
Kommt, junger Burſch', ih hab’ euch was zu fagen. 
(Arthur tritt auf) 
Arthur. 
Guten Morgen, Hubert. 
Zubert. 
Öuten Morgen, Heiner Prinz. 
Arthur. 
So Heiner Prinz mit ſolchem großen Anſpruch, 
Mehr Prinz’ zu jeyn, als möglich. Ihr fein traurig. 
Zubert. | 
Fürwahr, ich war ſchon luſt'ger. 
Arthur. 
Liebe Zeit! 
5 * 


— — — — — — — — 
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Mich dünkt, fein Menſch kann traurig ſeyn, als ich: 

Doch weiß ich noch, als ich in Frankreich war, 

Gabs junge Herrn, ſo traurig, wie die Nacht, 

Zum Spaße blos. Bei meinem Chriſtenthum! 

Wär' ich nur frei und hütete die Schafe, 

So lang der Tag iſt, wollt' ich luſtig ſeyn. 

Und das wollt' ich auch hier, beſorgt' ich nicht, 

Daß mir mein Oheim noch mehr Leid will thun. 

Er fürchtet ſich vor mir und ich vor ihm; 

Iſt, daß ich Gottfrieds Sohn war, meine Schuld? 

Nein, wahrlich nicht: und, Hubert, wollte Gott 

Ich wär' eu'r Sohn, wenn ihr mich lieben wolltet. 
Zubert. (beiſeit) 

Red' ich mit ihm, ſo wird ſein ſchuldlos Plaudern 

Mein Mitleid wecken, das erſtorben liegt: 

Drum will ich raſch ſeyn und ein Ende machen. 


Arthur. 
Seid ihr krank, Hubert? Ihr ſeht heute blaß: 
Im Ernſt, ich wollt’, ihr wärt ein wenig krank, 
Daß ich die Nacht aufbliebe, bei euch wachte. 
Gewiß, ich lieb' euch mehr, als ihr mich liebt. — 


Zubert. 
Sein Reden nimmt Beſitz von meinem Buſen. 
Lies, junger Arthur! — Geigt ihm ein Papier. Beiſeit) 


Nun, du thöriht Wafler ? 
Du treibft die unbarmherz'ge Marter aus? 
Ih muß nur kurz fen, daß Entſchließung nicht 
Dem Aug’ entfall’ in weichen Weibesthränen. — 
Könnt ihrs nicht leſen? iſts nicht gut gefchrieben? - 
| Arthur. 
Zu gut zu folder ſchlimmen Abficht, Hubert, 
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Müßt ihr mir ausglühn meine beiden Augen 
Mit heißem Eifen? 
Zubert. 
Junger Knab', ich muß. 
Arthur. 
Und wollt ihr? 
Zubert. 
Und ich will. 
Arthur. 
Habt ihr das Herz? Als euch der Kopf nur jchmerzte, 
So band ich euch mein Schnupftuch um die Stirn, 
Mein beftes, eine Fürftin ſtickt' e8 mir, 
Und niemals fobert’ ichs euch wieder ab; 
Hielt mit der Hand den Kopf euch Mitternachts, 
Und wie der Stunde wachfame Minuten, 
Ermuntert’ ich die träge Zeit beftändig, 
drug bald: was fehlt euh? und: wo fitt der Schmerz? 
Und bald: was kann ich euch für Liebes thun? 
Mandy’ armen Manns Sohn hätte ftill gelegen, 
Und nicht ein freundlich Wort zu euch gejagt; 
Doch euer Kranfenwärter war ein Prinz. 
Ihr denkt vielleicht: das war nur fchlaue Xiebe, 
Und nennt es Lit? Thuts, wenn ihr wollt; gefällt e8 
Dem Himmel, daß ihr mid) mißhandeln müßt, 
So müßt ihr. — Wollt ihr mir die Augen blenden? 
Die Augen, die fein einzig Mal euch fcheel 
Anſahn, noch anjehn werden? 
Aubert. 
Ich habs gefchworen, 
Und ausglühn muß ich fie mit heißem Eifen. 
Arthur. 
Ah! niemand thät’ es, wär die Zeit nicht eifern. 
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Das Eifen felbft, obſchon in rother Glut, 
Genaht den Augen, tränfe meine Thränen, 
Und Löfchte feine feurige Entrüftung 
In dem Erzeugnig meiner Unſchuld felbit; 
Ja, e8 verzehrte ſich nachher in Koft, 
Blos weil fein Yeuer mir Das Aug verlegt. 
Seid ihr denn härter, als gehämmert Eifen? 
Und hätte mich ein Engel auch bejucht, 
Und mir gefagt, mic) werde Hubert blenden, 
Ich hätt’ ihm nicht geglaubt: niemand als euch. 
Zubert. 1fampit) 
Herbeil (Aufwärter tommen mit Eifen, Striden u. |. w.) 
Thut, wie ich euch befahl. 
Arthur. 
D helft mir! Hubert! helft mir! Meine Augen 
Sind aus ſchon von der blut’gen Männer Bliden. 
Zubert. 
Gebt mir das Eifen, ſag' ich, bindet ihn. 
Arthur. 
Was braucht ihr, ach! fo ſtürmiſch rauh zu fern? 
Ich will nicht fträuben, ich will ftodftil halten. 
Ums Himmels willen, Hubert! Nur nicht binden! 
Nein, hört mich, Hubert, jagt die Männer weg, 
Und ih will ruhig figen, wie ein Lamm; 
Will mic nicht rühren, nicht ein Wörtchen fagen, 
Noch will ich zornig auf das Eifen fehn. 
Treibt nur die Männer weg, und ich vergeb’ euch, 
Mas ihr mir aud) für Qualen anthun mögt. 
Aubert. 
Geht! tretet ab, laßt mich allein mit ihm! 
Erſter Aufwärter. 
Ich bin am liebſten fern von folder That. (Mufwärter a 
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Arthur. 
O weh: fo ſchalt ich meinen Freund hinweg. 
Sein Blick ift finfter, Doch fein Herz ift mild. — 
Ruft ihn zurück, damit fein Mitleid eures 
Beleben mag. 
Zubert. 
Komm, Knabe, mad). dich fertig. 
Arthur. 
So Hilft denn nichts? 
Subert. | 
Nichts, als dich blenden laſſen. 
Arthur. 
O Himmel! ſäß' euch was im Auge nur, 
Ein Korn, ein Stäubchen, eine Mück', ein Haar, 
Was irgend nur den edeln Sinn verletzt! 
Dann, fühltet ihr, wie da das kleinſte tobt, 
Müßt' euch die ſchnöde Abſicht gräulich ſcheinen. 
Zubert. 
Verſpracht ihr das? Still! haltet euren Mund! 
| Arthur. 
Hubert, die Rede zweier Zungen ſpräche 
Noh nicht genugjam für ein Paar von Augen. 
Lat mich den Mund nicht halten, Hubert, nein! 
Und wollt ihr, jehneidet mir die Zunge aus, 
Denn ich die Augen nur behalten darf. 
O ſchonet meine Augen! ſollt' ich auch 
Sie nie gebrauchen, als euch anzuſchaun. 
Seht, auf mein Wort! das Werkzeug iſt ſchon kalt, 
Und würde mir kein Leid thun. 
Bubert. 
Ich kanns glühen, Knabe. 
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Arthur. 
Nein, wahrlih nicht: das Feuer ftarb vor Sram, 
Daß es, beftimmt zum Wohlthun, dienen fol 
Zu unverdienten Oualen. Seht nur jelbft! 
Kein Arges ift in dieſer glühnden Kohle, 
Des Himmels Odem blies den Geift ihr aus, 
Und freute Aſchen auf ihr reuig Haupt. 
Zubert. 
Mein Odem kann fie neu beleben, Knabe. 
Arthur. 
Wenn ihr das thut, macht ihr fie nur erröthen, 
Und über eu'r Verfahren glühn vor Scham. 
Ja, fie würd’ euch vielleicht ins Auge fprühn, 
Und wie ein Hund, den man zum Kampfe zwingt, 
Nach feinem Meifter fchnappen, der ihn hegt. 
Was ihr gebrauchen wollt, mir weh zu thun, 
Berfagt ven Dienft; nur euch gebricht Das Mitleid, 
Das wildes Feu'r und Eifen hegt, Geſchöpfe 
Zu unbarmherz gen Zwecken auserſehn. 
Zubert. 
Out, leb'! ich will dein Auge nicht berühren 
Für alle Schätze, die dein Oheim hat. 
Doch ſchwur ich drauf, und war entſchloſſen, Knabe, 
Mit dieſem Eiſen hier ſie auszubrennen. 
Arthur. 
Nun ſeht ihr aus wie Hubert! All die Zeit 
Wart ihr verkleidet. 
YZubert. 
| Still! nichts mehr! Lebt wohl! 
Eu’r beim darf nicht willen, daß ihr lebt; 
Ih will die Spürer mit Gerlichten fpeifen, 
Und, holves Kind, ſchlaf forgenlos und ficher, 
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Daß Hubert für den Reichthum aller Welt 
Sein Leid dir thun will. 


Arthur. 
D Himmel! Dank euch, Hubert! 
Zubert. 

Nichts weiter! Still hinein begleite mich! 


In viel Gefahr begeb’ ich mich für dich. (Beide ab) 


Zweite Scene 
Ebendaſelbſt. Ein Staatszimmer im Palafte, 


(Rönig Johann, gefrönt; Pembroke, Galiebury und andere Herren treten 
auf. Der König feht ſich auf den Thron) 
König Johann. 

Hier nochmals figen wir, nochmals gekrönt, 

Und angeblidt, hoff’ ich, mit freud’gen Augen. 
Pembrofe. 

Die Nochmals, hätt’ es Eurer Hoheit nicht 

Alſo beliebt, war Einmal überflüfjig. 

Ihr wart zuvor gefrönt, und niemals ward 

Euch diefes hohe Königthum entriffen, 

Der Menfchen Treu mit Aufruhr nicht befledt; 

Es irrte frifehe Hoffnung nicht das Land 

Auf frohen Wechjel oder beßres Glück. 
Salisbury. 

Drum, fi) umgeben mit zwiefahem Prunk, 

Den Rang verbrämen, der fchon ftattlich war, 

Vergülden feines Gold, die Lilie malen, 

Auf die Piole Wohlgerüche ftreun, 

Eis glätten, eine neue Farbe leihn 

Dem Regenbogen, und mit Serzenlicht 

Des Himmels ſchönes Auge ſchmücken wollen, 
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Iſt lächerlich und unnütz Uebermaß. 
Pembroke. 
Müußt' euer hoher Wille: nicht geſchehn, 
So wär die Handlung, wie ein altes Mäbrchen, 
Das, wiederholt, nur Ueberdruß erregt, 
Weil man zu ungelegner Zeit es vorbringt. 
Salisbury. 
Hiedurch wird: das befannte, würd'ge Anfehn 
Der fchlichten alten Weife jehr entftellt; 
Und, wie der umgeſetzte Wind ein Segel, 
So kehrt e8 der Gedanken Richtung um; 
Daß die Erwägung feheu und ftugig wird, 
Geſunde Meinung Frank, Wahrheit verdächtig, 
Weil fie erfcheint in fo neumod'ger Tracht. 
Pembrote. 
Der Handwerksmann, ders allzu gut will machen, 
Verdirbt aus Ehrgeiz die Gefchidlichkeit, 
Und öfters, wenn man einen Fehl entſchuldigt, 
Macht ihn no ſchlimmer die Entſchuldigung; 
Wie Yliden, die man ſetzt auf Heine Riſſe, 
Da fie den Fehl verbergen, mehr entftellen, 
Als ſelbſt der Fehl, eh man ihn ſo geflickt. 
Salisbury. 
Auf dieſes Ziel, eh neugekrönt ihr wart, 
Ging unſer Rath: doch es gefiel Eu'r Hoheit 
Ihn nicht zu achten, und wir ſind zufrieden, 
Weil all und jedes Theil von unſerm Wollen 
In Eurer Hoheit Willen ſich ergiebt. 
König Johann. 
Verſchiedne Gründe dieſer zweiten Krönung 
Trug ich euch vor, und halte ſie für ſtark: 
Und ſtärkre noch, wenn meine Furcht ſich mindert, 


Bierter Aufzug. Zweite Scene, 


u’ ich euch: inbeflen fodert nur, 
ihr verbeflert wünſcht, das übel ſteht, 
nerken ſollt ihr bald, wie willig ich 
he hören und gewähren will. 
Pembroke. 
ann, — beſtellt als dieſer Männer Zunge, 
ler Herzen Wünfche fund zu thun, — 
ob! für mich, als fie, (allein vor allem 
eure Sicherheit, wofür fie ſämtlich 
beft Bemühn verwenden) bitte herzlich 
ie Befreiung Arthurs, deß Gefängniß 
Mißvergnügens murrnde Lippen reizt, 
ieſen Schluß bedenklich auszubrechen: 
ihr mit Recht, was ihr in Kuh befigt, 
im follt’ eure Furcht, — Die, wie man jagt, 
Unrechts Schritt begleitet, — euch bewegen, 
inzufperren euren zarten Better, 
ngefhliffuer Einfalt feine Tage 
impfen, feiner Yugend zu verweigern 
ritterlichen Uebung reiche Zier? 
it der Zeiten Feinde dieß zum Vorwand 
brauchen fünnen, laßt uns euch erfuchen, 
ibr uns feine Freiheit bitten heißt, 
i wir nichts zu unſerm Beften bitten, 
iur, weil unfer Wohl, auf euch beruhend, 
mer Wohl e8 hält, ihn frei zu ‚geben. 
Rönig Johann. 
ei es; ich vertraue eurer Leitung 
Süngling an. (Subert tritt auf) 
Hubert, was giebt e8 neues? 
Pembrofe. 
ſts, der follte thun vie blut’ge That: 
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Er wies die Vollmacht einem Freund von mir. 
Es lebt das Bild von böfer arger Schuld 
In feinem Ange; dieß verfchloßne Anfehn 
Zeigt Regung einer jehr beflommmen Bruft; 
Und fürchten glaub’ ich, ſchon gefchah, wozu 
Wir fo gefürchtet, daß er Auftrag hatte, 
Salisbury. 
Des Königs Farbe fommt und geht: fein Anfchlag 
Und fein Gewiffen fchieft fie Hin und her, 
So wie Herolde zwifchen furdhtbarn Heeren. 
Die Leidenſchaft ift reif, bald bricht fie auf. 
Pembrote. | 
Und wenn fie aufbricht, fürcht' ich, kommt der Eiter 
Bon eines holvden Kindes Tod heraus. 
Rönig Johann. 
Wir halten nicht des Todes ftarfen Arm. 
Lebt Schon mein Will’ zu geben, edle Herrn, 
So ift doch eu'r Geſuch dahin und tobt. 
Er fagt, daß Arthur diefe Nacht verfchied. 
Salisbury. 
Wir fürdhteten, fein Hebel fei unheilbar. 
| Pembrofe. 
Wir hörten, wie fo nah dem Tod' er war, 
Eh noch das Kind fich felber frank gefühlt. 
Dieß fodert Rechenſchaft hier oder fonft, 
| König Johann. 
Was richtet ihr auf mich fo ernfte Stirnen? 
Denkt ihr, daß ich des Schickſals Scheere halte? 
Hab’ ich dem Lebenspulſe zu gebieten? 
Salisbury. 
Ein offenbar betrüglih Spiel! und Schande, 
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Daß Hoheit es ſo gröblich treiben darf! — 
Viel Glück zu eurem Spiel, und ſo lebt wohl! 
Pembroke. 
Noch bleib, Lord Salisbury; ich geh mit dir, 
Und finde dieſes armen Kindes Erbe, 
Sein kleines Reich des aufgezwungnen Grabes. 
Das Blut, dem all dieß Eiland war beſtellt, 
Beſitzt drei Fuß davon: o ſchlimme Welt! 
Dieß iſt nicht ſo zu dulden; was uns kränkt, 
Bricht alles los, und ſchleunig, eh mans denkt. 
(Die Herren ab) 
König Johann. 
Sie brennen in Entrüftung; mich gereuts, 
Es wird mit Blut fein fefter Grund gelegt, 
Rein fichres Reben ſchafft und Andrer Tod. 
(Ein Bote fommt) 
Ein fohredend Aug’ haft du: wo ift das Blut, 
Das ich in diefen Wangen wohnen fah? 
Sol trüben Himmel Härt ein Sturm nur auf. 
Schütt’ aus dein Wetter! — Wie geht in Frankreich alles? 
Bote. | 
Bon Frankreich her nad) England. Niemals ward 
Zu einer fremden Heerfahrt ſolche Macht 
In eines Landes Umfang ausgehoben. 
Sie lernten eurer Eile Nachahmung, 
Denn da ihr hören folltet, daß fie rüften, 
Kommt Zeitung, daß fie alle angelangt. 
Rönig Johann. 
D, wo war unſre Kundſchaft denn beraufcht? 
Wo fchlief fie? wo ift meiner Mutter Sorge, 
Daß Frankreich fo ein Heer vereinen konnte, 
Und fie es nicht gehört? 
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Bote. . 
Mein Fürft, ihr Ohr 
Beritopfte Staub: am Erften des April 
Starb eure edle Mutter, und ich höre, 
Daß Frau Conftanz’ in Raferei geftorben 4 
Drei Tage früher; doch dieß hört’ ich flüchtig 
Bom Mund des Rufe, und weiß nicht, ob e8 wahr ift. 
Rönig Johann. 
Halt inme, furchtbare Gelegenheit! 
Schließ' einen Bund mit mir, bis ich befänftigt 
Die mißvergnügten Pairs! — Wie? Mutter tobt? 
Wie wild gehn meine Sachen dann in Frankreich! — 
Mit welcher Führung kam das Heer von Frankreich, 
Das, wie du ausfagft, hier gelandet ift? 
Bote, . 
Unter dem Dauphin. | 
(Der Baftard und Peter von Pomfrer treten auf) 
König Johann. 
Schwindlich machſt du mid 
Mit deiner Botſchaft. — Nun, was fagt die Welt 
Zu eurem Thun? Stopft nicht in meinen Kopf 
Mehr üble Neuigkeiten; er ift voll. 
Baftard. 
| Doch ſcheut ihr euch, das Schlimmfte anzuhören, 
So laßt e8 ungehört aufs Haupt euch fallen. 
König Johann. 
Ertragt mich, Vetter, denn ich war betäubt 
Unter der Flut: allein nun athm' ich wieder 
Hoch überm Strom, und kann jenweber Zunge 
Gehör verleihn, fie fpreche, was fie will, 
Baftard. 
Wie mirs gelungen bei der Geiftlichleit, 
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Das werden bie gejchafften Summen zeigen. 
Doch da ich reifte durch das Land hieher, 
Fand ich die Leute wunderlich gelaunt, 
Befeffen vom Gerücht, voll eitler Träume, 
Nicht wiſſend, was fie fürchten, doch vol Furcht. 
Und bier ift ein Prophet, den ich mit mir 
Aus Bomfrets Straßen brachte, den ich fand, 
Wie Hunderte ihm auf der Ferſe folgten, 
Derweil er fang in ungefchlachten Reimen, 
Es werd’ auf nädfte Himmelfahrt vor Mittags 
Eu'r Hoheit ihre Krone niederlegen. 

Rönig‘ “Johann. 
Du eitler Träumer, warum ſprachſt du fo? 

Deter. 

Borwiffend, daß es alſo wird gejchehn. 

Rönig Johann. 
Fort mit ihm, Hubert, wirf ihn ins Gefängniß, 
Und auf den Tag zu Mittag, wo er fagt, 
Daß ich die Kron' abtrete, laß ihn hängen. 
Bring’ ihn in führe Haft, und komm zurüd: 
Ih hab’ dich nöthig. — (Hubert mit Peter ab) 

D mein befter Vetter, 
Weißt du die Nachricht ſchon, wer angelangt? 
Baftard. 

Herr, die Franzojen; alles Bolt befpridht es. 
Dann traf ich auch Lord Bigot und Lord Salisbury, 
Mit Augen, roth wie neugefhlrtes Teuer, 
Und Andre mehr: fie fuchten Arthurs Grab, 
Der, fagten fie, die Nacht getöbtet fei 
Auf euren Antrieb, 

König “Johann. 

Liebfter Better, geh, 
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Miſch dich in ihren Kreis; ich hab’ ein Mittel, 
Mir ihre Liebe wieder zu gewinnen. 
Bring fie zu mir. 
Baftard. 
Ich geh, fie aufzufuchen. 
Rönig Johann. 
Sa, aber eilt! Es jag’ ein Fuß den ander, 
D, feine feindlichen Vaſallen nur, 
Da fremde Gegner meine Städte fehreden 
Mit eines kühnen Einbruchs furchtbarm Pomp! — 
Sei du Merkur, nimm Flügel an die Ferien, 
Und fliege wie Gedanken wieder ber. 
Baftard. 
Der Geift ver Zeiten ſoll mid Eile lehren. (ab) 
| König Johann. 
Geſprochen wie ein wadrer Edelmann! 
Geh, folg’ ihm, denn ihm ift vielleicht vonnöthen 
Ein Bote zwiſchen mir und jenen Pairs; 
Und der fei du. 
Bote, 
Bon Herzen gern, mein Fürft. (ab) 
König Johann. 
Und meine Mutter tobt! 
(Hubert tritt auf) 
Zubert. 
Mein Fürft, e8 heißt, man jah die Nacht fünf Monde, 
Vier ftehend, und der fünfte Freifte rund 
Um jene vier in wunderbarer Schwingung. 
König Johann. 
Fünf Monde? 
’ 3ubert. J 
In den Straßen prophezei'n 


Vierter Aufzug. Zweite Scene. 81 


Bedenllich alte Frau'n und Männer drüber. 
don Mund zu Munde geht Prinz Arthurs Tod, 
Und wenn fie von ihm reden, fchütteln fie 
Die Köpfe, flüftern fich einander zu, 
Und der, der fpricht, ergreift des Hörers Hand, 
Weil der, der hört, der Furcht Geberden madıt, 
Die Stirne runzelt, winkt und Augen rollt. . 
Ih fah nen Schmid mit feinem Hammer, fo, 
Indeß fein Eifen auf dem Amboß fühlte, 
Mit offnem Mund verfchlingen den Bericht 
Bon einem Schneider, der mit Scheer’ und Map 
In Händen, auf Pantoffeln, fo die Eil 
Verkehrt geworfen an die falfchen Füße, 
Erzählte, daß ein großes Heer Franzoſen 
Schlagfertig ſchon gelagert fteh’ in Kent. 
Ein andrer hagrer, ſchmutz'ger Handwerksmann 
Fallt ihm ins Wort, und Spricht von Arthurs Top. 

Rönig “Johann. 
Was fuchft du diefe Furcht mir einzujagen, 
Und rügft fo oft des jungen Arthurs Tod? 
Dein Arın ermordet’ ihn; ich hatte mächt’gen Grund 
Ihn todt zu wünjchen, doch du hatteſt keinen 
Ihn umzubringen! 

Zubert. 
Keinen, gnäd'ger Herr? 

Die, habt ihr nicht dazu mich aufgefovert? 

Rönig Johann. 
Es ift der Kön' ge Fluch, bedient von Sclaven 
Zu feyn, die Vollmacht fehn in ihren Launen, 
Au brechen in Des Lebens. blut’ges Haus, 


Und nach dem Winf des Anſehns ein Geſetz 


Zu deuten, zu errathen bie Gefinnung 
1. 6 
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Der drohnden Majeftät, wenn fie vielleicht 
Aus Laune mehr als Ueberlegung zürnt. 

3ubert. | 
Hier euer Brief und Siegel für die That. 

König Johann. 
D, wenn die Rechnung zwifchen Erd’ und Himmel 
Wird abgefchloffen, dann wird wider ung \ 
Der Brief und Siegel zur Berdammniß zeugen! 
Wie oft bewirkt die Wahrnehmung der Mittel 
Zu böfer That, daß man fie böslich thut. 
Wenn dur nicht da gewefer wärft, ein Menſch 
Gezeichnet von den Händen der Natur, ' 
Und auserjehn zu einer That der Schmad), 
So fam mir diefer Mord nicht in den Sinn. 
Doch da ic Acht gab auf dein ſcheußlich Anfehr, 
Geſchickt zu blut’ger Schurferei dich fand, 
Bequem zu brauden für ein Wageftüd, 
So deutet’ ich von fern auf Arthurs Tod: 
Und du, um einem König werth zu feyn, 
Trugſt fein Bedenken, einen Prinz zu morben. 
Zubert. 
Mein Fürft, — 
Rönig Johann. 

Hättft du den Kopf geſchüttelt, nur geftugt, 
Da ich von meinem Anfchlag dunkel ſprach; 
Ein Aug’ des Zweifels auf mich hingewandt, 
Und mich in Haren Worten reden heißen: 
Ich wär’ verftummt vor Scham, hätt’ abgebrochen, 
Und deine Scheu bewirkte Scheu in mir. 
Doc dur verftandft aus meinen Zeichen mich, 
- Und pflogft durch Zeichen mit der Sünde Rath, 
Ya ohne Anftand gab dein Herz fich drein, 
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Und dem zufolge beine rohe Hand, 
Die That zu thun, die wir nicht nennen durften. — 
Aus meinen Augen fort! nie fieh mich wieder! 
Der Adel läßt mich, meinem Staate trogen 
Bor meinen Thoren fremder Mächte Reihn; 
Ya felbft in dieſem fleifchlichern Gebiet, 
Dem Reich hier, dem Bezirk von Blut und Odem, 
Herrfcht Feindlichkeit und Bürgerzwiſt, erregt 
Durch) mein Gewilfen und des Neffen Tod. 
Zubert. 
Bewehrt euch gegen eure andern Feinde, 
Ich gebe Frieden eurer Seel' und euch. 
Prinz Arthur lebt, und dieſe Hand bier iſt — 
Noch eine jungfräuliche reine Hand, 
Gefärbt von keines Blutes Purpurfleden. 
In diefen Bufen drängte nie fich noch 
Die graufe Regung mördriſcher Gedanken, - 
Ihr ſchmähtet die Natur in meiner Bildung, 
Die, wie fie äußerlich auch roh erfcheint, 
Doch eine beßre Sinnesart verhüllt, 
As Henker eines armen Kinds zu werben. 
Rönig Johann. 

Lebt Arthur noch? O eile zu den Pairs, 
Gieß den Bericht auf die entbrannte Wuth, 
Und zähme zur Ergebenheit ſie wieder! 
Vergieb, was meine Leivenfchaft geveutet 
Aus deinen Zügen: meine Wuth war blind; 
Mein Aug’, in blut’ger Einbildung verwilbert, 
Wies dich mir fürchterlicher, als du bift. 
O ſprich nicht! eilends die erzürnten Großen 
In mein Gemad) zu bringen, mad) did) auf! Ä 
Langſam beſchwör' ich, jchneller fei vein Lauf! (Beide ab) 
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Dritte Scene 

Ebendafelbf. Bor der Burg. 

(Arthur erfcheint auf den Mauern) 
| Arthur. 
Die Mau'r ift Hoch, ich fpringe Doch hinab: 
Sei milde, guter Boden, ſchone mih! — 
Faſt niemand Tennt mich; thäten fie es auch, 
Die Schifferjungen- Tracht verftellt mich ganz. 
Ich fürchte mich, und doch will ich es magen. 
Komm’ ich hinab, und breche nicht den Hals, 
So weiß ih, wie ih Raum zur Flucht erwerbe: 
So gut, ih ſterb' und geh’, als bleib’ und fterbe. 

(Er fpringt hinunter) 

Weh! meines Oheims Geift ift in dem Stein, — 


Nimm, Gott, die Seel', und England mein Gebein. 
Er ſtirbt) 
(pembroke, Salisbury und Bigot treten auf) 


Salisbury. 
Ihr Herrn, ich treff' ihn zu Sanet Edmunds-Bury. 
Dieß ſtellt uns ſicher, und man muß ergreifen 
Den Freundes-Antrag der bedrängten Zeit. 
Pembroke. 
Wer brachte dieſen Brief vom Cardinal? 
Salisbury. 
Der Graf Melun, ein evler Herr von Frankreich, 
Dep mündlich Zeugniß von des Dauphins Liebe 
Biel weiter geht, als dieſe Zeilen fagen. 
Bigot. 
So laßt ung alfo morgen früh ihn treffen. 
Salisbury. 
Nein, auf den Weg und machen; denn es find 
Zwei ftarte Tagereifen bis zu ihm. 
(Der Baſtard tritt auf) 


Vierter Aufzug. Dritte Scene, 


Baftard. 
Noch einmal heut gegrüßt, erzlirnte Herrn! | 
Der König läßt durch mich euch zu fich laden. . 
Sulisbury. 
Der König hat fid) unfer felbft beraubt. 
Wir wollen feinen fündbefledten Mantel 
Mit unfern reinen Ehren nicht verbrämen, 
Noch folgen feinem Fuß, der Stapfen Bluts, 
Wo er nur wandelt, nadhläßt; Tehrt zurüd 


Und fagt ihm das: wir wiſſen fchon Das Schlimmſte. 


Baſtard. 

Wie ſchlimm ihr denkt, denkt doch auf gute Worte. 
Salisbury. 

Der Unmuth, nicht die Sitte ſpricht aus uns. 
Baſtard. 

Doch eurem Unmuth fehlt es an Vernunft, 

Drum wärs vernünftig, daß ihr Sitte hättet. 
Pembroke. 

Herr, Herr! hat Ungeduld ihr Vorrecht doch. 
Baſtard. | 

Ya, ihrem Herrn zu fchaden, feinem fonft. 

Salisbury. (indem er Arthur erblidt) 

Dieß iſt der Kerfer: wer ifts, der bier liegt? 
Pembrofe. 

D Tod! auf reine Fürſtenſchönheit ftolz! 

Die Erde hat fein Loch, die That zu bergen. 
Salisbury. 

Der Mord, als haft’ er, was er felbft gethan, 

Legts offen dar, die Rache aufzufodern. 

Bigot. 
Oder, dem Grabe dieſe Schönheit weihend, 
Fand er zu Fürſtlich veich fie für ein Grab. 
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Salisbury. 
Sir Richard, was denkt ihr? Saht ihr wohl je, 
Lat, oder hörtet, oder konntet denken, 
Ja, denkt ihr jet beinah, wiewohl ihrs feht, 
Das, was ihr feht? Wer künnte dies erdenken, 
Lig’ e8 vor Augen nicht? Es ift der Gipfel, 
Der Helm, die Helmzimier am Wappenfchilo 
Des Mordes; ift die blutigſte Verruchtheit; 
Die wilofte Barbarei, der ſchnödſte Streich, 
Den je feldäugige, ftarrfehnde Wuth 
Des fanften Mitleivs Thränen dargeboten. 
Pembrofe. 
Kein Mord gefchah, ven diefer nicht entſchuldigt; 
Und diefer bier, fo einzig unerreichbar, 
Wird eine Heiligkeit und Reinheit leihn 
Der ungebornen Sünde fünft’ger Zeiten; 
Ein tödtlih Blutvergießen wird zum Scherz, 
Hat e8 zum Vorbild dieß verhaßte Schaufpiel. 
Baftard. 
Es ift ein blutig und verdammtes Wert, 
Ein fredy Beginnen einer fehweren Hand, 
Wenn irgend eine Hand das Werk vollbradit. 
Salisbury. 
Wenn irgend eine Hand das Werk vollbracht? 
Wir hatten eine Spur, was folgen würbe: 
Es ift das fchnöde Werk von Hubert Hand, 
Der Anſchlag und die Eingebung vom König, — 
Aus deſſen Pflicht ich meine Seel’ entziehe, 
Dor diefen Trümmern füßen Lebens Inieend, 
Und athmend ver entjeelten Trefflichkeit 
Den Weihraud eines heiligen Gelübbes: 
Niemals zu Koften Freuden diefer Well, x 
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Nie angeſteckt zu werben vom Genuß, 
Mich nie auf Muß’ und Trägheit einzulaffen, 
Bis eine Glorie diefem Haupt ich fchuf, 
Ihm widmend meiner Race frommen Dienft. 
Pembrofe und Bigot. 
Inbrünſtig flimmen unfre Seelen bei. (Hubert tritt auf) 
Subert. 
Herrn, ich. bin heiß vor Eil', euch aufzufuchen; 
Prinz Arthur lebt, der König ſchickt nach euch. 
Salisbury. | 
D, er ift frech, der Tod beſchämt ihn nicht! 
dort, du verhaßter Schurfe! heb dich weg! , 
„Zubert. 
Ich bin kein Schurke. u 
Salisbury. (ten Degen ziehend) 
Muß ich die Beute ven Gerichten vauben? 
Baftard. Ä 
Eir’r Schwert ift blank, Herr, ſteckt e8 wieder ein, 
Salisbury. 
Wenn ichs in eines Mörders Leib geftoßen. 
Zubert. 
Zurüd, Lord Salisbury! zurüd, ſag' ich! 
Mein Schwert, beim Himmel, ift fo ſcharf als eures, 
Jh möchte nicht, daß ihr euch felbit vergäßt, 
Und meiner Gegenwehr Gefahr erprobtet; 
Jh möchte fonft, auf eure Wuth nur merfend, 
Bergeffen euren Werth und Rang und Abel. 
Bigot. 
Was, Koth, du trotzeſt einem Edelmann? 
Aubert. 
Nicht um mein Leben; doch vertheib’gen darf ich 
Dein ſchuldlos Leben gegen einen Kaifer. 
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Salisbury. 
Du biſt ein Mörder. 
Hubert. 
Macht mich nicht dazu, 
Noch bin ichs nicht. Weß Zunge fälſchlich ſpricht, 
Der ſpricht nicht wahr, und wer nicht wahr ſpricht, lügt. 
Pembroke. 
Haut ihn in Stücke. 
Baſtard. 
Haltet Friede, ſag' ich. 
Salisbury. 
Bei Seit! ſonſt werd’ ich ſchlagen, Faulconbridge. 
Baſtard. | 
Schlag du ven Teufel Lieber, Salisbury! 
Sieh mich nur finfter an, rühr deinen Fuß, 
Lehr deinen rafhen Zorn mir Schmach zu thun, 
So bift du tobt. Sted’ ein das Schwert bei Zeiten, 
Sonft bläu’ ich dich und deinen Bratfpieß fo, 
Daß ihr den Teufel auf dem Half’ euch glaubt. 
Bigot. 
Was willft du thun, berühmter Faulconbridge? 
Beiftehen einem Schelm und einem Mörber? 
Zubert, 
Lord Bigot, ich bin feiner. 
Bigot. 
Wer ſchlug diefen Prinzen? 
Zubert. 
Geſund verließ ich ihn vor einer Stunde, 
Ich ehrt’ ihn, liebt’ ihn, und verweinen werd’ ich 
Mein Leben um des feinigen Verluſt. 
Salisbury. 
Trau't nicht den ſchlauen Waffern feiner Augen, 
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Denn Bosheit ift nicht ohne ſolches Naß; 
Und ver, ver ausgelernt ift, läßt wie Bäche 
Des Mitleids und der Unfchuld fie erfcheinen. 
Hinweg mit mir, ihr alle, deren Seelen 
Den eflen Dunft von einem Schlachthaus fliehn! 
Denn mich erftict hier der Geruch der Sünde. 
Bigot. 
Hinweg! nach Bury, zu dem Dauphin dort! 
Pembrofe. 
Dort, fagt dem König, kann er und erfragen. (Die Edelleute ab) 
Baftard. 
Run das geht ſchön! — Ihr wußtet um dieß Stüdchen? 
So endlos weit die Gnade reichen mag, 
Die That des Todes, wenn du fie gethan, 
Verdammt dich, Hubert. 
Zubert. 
Hört mid doch nur, Herr. 
Baftard. 
Ha, laß mid, Dir was fagen. 
Du bift verdammt, fo ſchwarz, es giebt nichts Schwärzres; 
Verdammt noch tiefer als Fürft Lucifer; 
So ſcheußlich giebts noch feinen Geift ver Hölle, 
As du wirft feyn, wenn du dieß Kind erfchlugft. 
| Zubert. 
Bei meiner Seele, — 
Baftard. 
Stimmteft du nur ein 
Zu diefer Gräuelthat, o fo verzweifle! 
Fehlt dir ein Strid, fo reicht der dünnſte Faden, 
Den eine Spinn’ aus ihrem Leibe zog, 
Dich zu erdroſſeln Hin; ein Strohhalm wird zum Balken, 
Did dran zu hängen; willft du dic, ertränfen, 
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Thu' etwas Waſſer nur in einen Löffel, 
Und e8 wird ſeyn fo wie der Ocean, 
Genug, um folden Schurken zu erftiden. — 
Ich habe ſchweren Argwohn gegen did. 
Aubert. 

Wenn ich durd That, dur Beifall, ja Gedanken, 
Am Raub des fügen Odems ſchuldig bin, 
Den dieſe ſchöne Staubhüll' in fich hielt, 
So fei für mid) die Höll' an Qualen arm. 
Geſund verließ ich ihn. 

| Baftard. 
So geh’ und trag’ ihn weg auf deinen Armen. — 
Ich bin wie außer mir; mein Weg verliert fich 
In Dornen und Gefahren diefer Welt. — 
Wie leicht nimmft du das ganze England auf! 
Aus diefem Stückchen todten Königthums 
Floh dieſes Reiches Leben, Recht und Treu 
Zum Himmel auf, und bleibt für England nichts, 
Als Balgen, Zerren, mit den Zähnen packen 
Das herrenloſe Vorrecht ſtolzer Hoheit. 
Nun ſträubet um den abgenagten Knochen 
Der Majeſtät der Krieg den zorn'gen Kamm, 
Und fletſcht dem Frieden in die milden Augen. 
Nun treffen fremde Macht und heim'ſcher Unmuth 
Auf Einen Punkt, und die Verheerung wartet, 
So wie der Rab' auf ein erkranktes Vieh, 
Auf nahen Fall des abgerungnen Prunks. 
Nun iſt der glücklich, deſſen Gurt und Mantel 
Dieß Wetter aushält. Trag' das Kind hinweg, 
Und folge mir mit Eil'; ich will zum König: 
Denn viele tauſend Sorgen ſind zur Hand, 
Der Himmel ſelbſt blickt dräuend auf das Land. (a9) 


Fünfter Aufzug. Erſte Scene. 


Fünfter Aufzug. 





Erite Scene 


Ebendaſelbſt. Ein Zimmer im Palaſte. 
(König Johann, Pandulpho mit der Krone, und Gefolge treten auf) 


König Johann. 
© übergab ich denn in eure Hand 
Den Zirkel meiner Würde. 

Pandulpho. 


(indem ex dem Könige die Krone giebt) 
Nehmt zuriid 
Aus diefer meiner Hand, als Lehn des Papſtes, 
Die königliche Hoheit und Gewalt. 
König Johann. 

Nun haltet euer heil’ges Wort: begebt 
Ins Lager der Franzoſen euch, und braucht 
Bon Seiner Heiligkeit all eure Vollmacht, 
Sie aufzuhalten, eh’ in Brand wir ftehn. 
Die mißvergnügten Gauen fallen ab, 


In Zwietracht ift das Volk mit feiner Pflicht, 


Ergebenheit und Herzensliebe ſchwörend 
Ausländ'ſchem Blut und fremdem Königthum. 
Und diefe Ueberſchwemmung böfer Säfte 

Kann nur von euch allein befänftigt werben. 
Drum zögert nit: Die Zeiten find fo Fran, 
Da, wenn man nicht fogleic Arznei verorpnet, 
Unheilbares Verderben folgen muß. 
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Pandulpho. 
Mein Odem wars, ber diefen Sturm erregt, 
Auf euer ftarr Berfahren mit dem Bapft. 
Nun, da ihr euch zu milden Sinn befehrt, 


So fol mein Mund den Sturm des Frieges ftillen, 


Und dem burdhtobten Land ſchön Wetter geben. 
Auf diefen Himmelfahrtstag, merkt e8 wohl, 


Nach eurem Schwur dem Papft zu dienen, fchaff ich, 


Daß Frankreich feine Waffen nieverlege. 
oo Rönig Johann. 

Sit Himmelfahrtstag? Sprad nicht der Prophet, 
Auf Himmelfahrt um Mittag würd’ ih mid 
Der Kron’ entäußern? Alſo that ih auch: 
Ich glaubte da, e8 ſollt' aus Zwang gefchehn, 
Doch, Gott fei Dank, e8 ift freiwillig nur. 

(Der Baftard tritt auf) 


Baftard. 
Ganz Kent ergab fi) Schon; nichts hält fich Dort 
Als Dover- Schloß; den Dauphin und fein Heer 
Hat London wie ein güt’ger Wirth empfangen; 
Eu'r Adel will nicht hören, und ift fort 
Um eurem Feinde Dienfte anzubieten, 
Und wildeſte Beſtürzung jagt umher 
Die Heine Zahl der zweifelhaften Freunde. 
| König Johann. 
Und wollten nicht zurüd die Edlen kommen, 
Als fie gehört, Prinz Arthur lebe noch? 
Baftard. 
Sie fanden todt ihn auf der Straße liegen, 
Ein leeres Käftchen, wo des Lebens Kleinod 
Bon einer Frevlerhand geftohlen war. 


(at 
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| König Johann. 
Der Schurfe Hubert fagte mir, er lebe. 
Baſtard. 

Bei meiner Seel’, er wußt' es auch nicht anders. 
Doch was fenkt ihr das Haupt? was feht ihr traurig? 
Seid groß in Thaten, wie ihrs war't im Sinn, 
Laßt nicht Die Welt von Furcht und trübem Mißtraun 
Beherrſcht ein königliches Auge ſehn; 
Seid rührig wie die Zeit, Feu'r gegen Feuer, 
Bedroht den Droher, übertrotzt des Schreckens 
Prahlhafte Stirn; fo werden niedre Augen, 
Die ihr Betragen von den Großen leihn, 
Durch euer Vorbild groß, und ſie erfüllt 
Der kühne Geiſt der Unerſchrockenheit. 
Hinweg! und glänzet wie der Gott des Kriegs, 
Wenn er geſonnen iſt, das Feld zu zieren; 
Zeigt Kühnheit und erhebendes Vertraun. 
Soll man den Leu'n in ſeiner Höhle ſuchen? 
Und da ihn ſchrecken? da ihn zittern machen? 
O, daß man das nicht ſage! — Macht euch auf, 
Und trefft das Unheil weiter weg vom Haus, 
Und packt es an, eh' es ſo nahe kommt. 

König Johann. 
Es war hier bei mir der Legat des Papftes, 
Mit dem ich glücklich einen Frieden ſchloß; 
Und er verſprach, die Heersmacht megzufenden, 
Die mit dem Dauphin kommt. 

‚ Baftard. 
O ſchmählich Bündniß! 

So ſollen wir, auf eignem Grund und Boden, 
Begrüßung ſenden und Vergleiche machen, 
Verhandlungen, Vorſchläge, feigen Stillſtand, 
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Auf folhen Angriff? Sol ein glatter Knabe, 
Ein feiones Bübchen, trogen unfern Au'n, 
Und feinen Muth auf ftreitbarm Boden weiber, 
Die Luft mit eitel wehnden Fahnen höhnend! 
Und nichts ihn hemmen? König, zu den Waffen! 
Dem Cardinal gelingt wohl nicht der Friebe, 
Und wenn auch, mindftens fage man von ung, - 
Daß fie zur Gegenwehr bereit uns fahn. 

Rönig Johann. 
Die Anordnung der jeß’gen Zeit jei bein, 

Baftard. 

Fort denn, mit gutem Muth! und ihr follt fehn, 
Wir könnten einen ftolzern Feind beftehn. (ab) 


Zweite Scene 
Eine Ebene bei Sanct Edmunds-Bury. 
(Louis, Salisbury, WMelun, Pembroke, Bigor, fommen in Waffen mit 
Soldaten) 
| Louis. 
Graf Melun, laßt dieß bier in Abfchrift nehmen, 
Und die bewahrt zum Angeventen ung; | 
Die Urfchrift gebt ihr diefen Herrn zurück, 
Daß fie ſowohl wie wir, die Schrift durchleſend, 
Die unfern Bund beglaubigt, wilfen mögen, 
Worauf wir jett dad Sacrament genommen, 
Und feft und unverlegt die Treue halten. 
Salisbury. 

Wir werden unjrerfeits fie nimmer brechen. 
Und, edler Dauphin, ſchwören wir euch ſchon 
Willfähr'gen Eifer, ungezwungne Treu 
Zu eurem Fortſchritt; dennoch glaubt mir, Prinz, 
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Ih bin nicht froh, daß ſolch Geſchwür der Zeit 
Ein Pflafter in verfhmähten Aufruhr jucht, 
Und Einer Wunde eingefreßnen Schaden 
Durch viele heilet: o! es quält mein Herz, 
Daß ich den Stahl muß von der Seite ziehn 
Und Wittwer machen; — o! und eben ba, 
Wo ehrenvolle Gegenwehr und Rettung 
Yautmahnend ruft den Namen Salisbury. 
Allein, fo groß ift der Verderb der Zeit, 
Daß wir zur Pfleg’ und Heilung unfers Rechts 
Zu Werk nicht fünnen gehn, al8 mit der Hand 
Des harten Unrechts und verwirrten Uebels. . 
Und iſts nicht Sammer, o bevrängte Freunde! 
Daß wir, die Söhn’ und Kinder dieſes Eilandg, 
Solch eine trübe Stund’ erleben mußten, 
Wo wir auf. ihren milden Bufen treten 
Nach fremdem Marſch, und ihrer Feinde Reihn 
Ausfüllen, (ich muß abgewandt beweinen 
Die Schande dieſer nothgedrungnen Wahl) 
Den Adel eines fremden Lands zu zieren, 
Zu folgen unbekannten Fahnen hier? 
Wie, bier? — O Bolt, daß du von hinnen könnteſt! 
Daß dich Neptun, deß Arme dich umfaffen, 
Vegtrüge von der Kenntniß deiner felbft, 
Und würfe dich auf einen Heidenſtrand, 
Vo diefe Chriftenheere leiten könnten 
Der Feindſchaft Blut in eine Bundesader, 
Und nicht es fo unnachbarlich vergießen. 

| Louis. 
Ein edles Weſen zeigeft du hierin: 
Aus großen Trieben, dir im Bufen ringend, 
driht ein Erpbeben aus von Edelmuth. 


06 König Johann. 


D melden edlen Zweikampf haft du nicht 
Gefochten zwiſchen Noth und biedrer Rückſicht! 
Laß trodnen mich den ehrenvollen Thau, 
Der filbern über deine Wangen jchleicht: 
Es ſchmolz mein Herz bei Frauenthränen wohl, 
Die doch gemeine Ueberſchwemmung find; 
Doc diefer Tropfen männliche Ergießung, 
Dieß Schauer, von der Seele Sturm erregt, 
Entjegt mein Aug’ und macht beftürzter nid, 
Als ſäh' ich das gewölbte Dach des Himmels 
Mit glühnvden Meteoren ganz geftreift. 
Erheb die Stirn, berühmter Salisbury, 
Und dräng den Sturm mit großem Herzen weg: 
Laß diefe Waffer jenen Säuglinge Augen, 
Die nie die Riefenwelt in Wuth gefehn, 
Noch anders als beim Felt das Glüd getroffen, 
Bon Blut erhigt, von Luft und Brüderfchaft. 
Komm, komm! denn du follit deine Hand fo tief 
In des Erfolges reihen Beutel fteden, 
ALS Louis ſelbſt; — das, Edle, fol ein jeber, 
Der feiner Sehnen Kraft an meine knüpft. 

(Pandulpho tritt auf mit Gefolge) 
Und eben jett dünkt mich, ein Engel ſprach: 
Seht! dort erfcheint ver heilige Legat, 
Uns Vollmacht von des Himmeld Hand zu geben, 
Und unferm Thun zu leihn des Rechtes Namen 
Durch heil’ges Wort. 

Pandulpho. 
Heil, edler Prinz von Frankreich! 

Dieß folgt demnächſt: verfühnt bat fi mit Kom 
König Johann; fein Sinn hat fid) gewandt, 
Der fo der heil'gen Kirche widerftrebte, 
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Der größten Hauptftabt und dem Stuhl von Rom. 
Drum rolle nun die drohnden Fahnen auf, 
Und zähm’ den wüſten Geift des wilden Krieges, 
Daß, wie ein Löwe nad) der Hand gezogen, 

Er ruhig liege zu des Friedens Fuß, 
Und nur dem Anfehn nad gefährlich fei. 

Louis. 

Verzeiht, Hochwürden, ich will nicht zurüd: 

Ich bin zu hochgeboren, um mit mir 
Zu laſſen Schalten, mid, zu untergeben, 
As ein bequemer Dienftmann, als ein Werkzeng, 
An irgend eine Herrſchaft in der Welt. 
Eu'r Odem ſchürte erſt die tobten Kohlen 
Des Krieges zwiſchen dieſem Reich und mir; 
Ihr ſchafftet Stoff herbei, die Glut zu nähren, 
Nun iſt fie viel zu ſtark, fie auszublaſen 
Mit jenem Schwachen Wind, der fie entflammt. 
Ihr lehrtet mic) des Rechtes Antlitz kennen, 
‚hr zeigtet mir Anſprüche auf dieß Land, 
Ja, warft dieß Unternehmen in mein Herz. 
Und fommt ihr num und fagt mir, daß Johann 
Mit Rom den Frieden ſchloß? Was kümmerts mid? 
Ih, kraft ver Würde meines Chebetts, 

Begehr’ als mein dieß Land nad Arthurs Abgang; 
Und nun ich8 halb erobert, muß ich weichen, 

Bloß weil Johann mit Rom den Frieden ſchloß? 
Din ih Roms Sclav? Wo fchaffte Rom denn Gelber, 
Vo warb e8 Truppen, ſandte Kriegsgeräth, 
Dieß Werk zu unterftügen? bin ichs nicht, 
Der diefe Bürde trägt? wer ſonſt als ich 
Und die, fo, meinem Auſpruch pflichtig, ſchwitzen 
In diefem Handel, und beftehn den Krieg? 

1. 7 
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Nief nicht dieß Inſelvolk: Vive le Roy! 
Als ich vorbei an ihren Stäbten fuhr? 
Hab’ ich die beften Karten nicht zum Sieg 
In diefem leichten Spiel um eine Krone? 
Und gäb’ ih nun den Sat auf, der ſchon mein ift? 
Nein, nein! auf Ehre, nie fol man das fagen. 
Pandulpho. 
Ihr feht Die Sache nur von außen an. 
Louis. 
Bon außen oder innen, ich beharre, 
Dis mein Verſuch fo weit verherrlicht if, 
Als meiner hohen Hoffnung ward verfproden, 
Eh’ ich dieß wackre Kriegsheer aufgebracht, 
Und dieſe feur’gen Geifter auserforen, 
Den Sieg zu liberfliegen, Ruhm zu ſuchen 
Im Rachen der Gefahr; Des Todes felbft. — (Trompetenftop) 
Welch muthige Trompete mahnet uns? 
(Der Baftard mit Gefolge tritt auf) 
Baftard. 
Der Höflichleits- Gebühr der Welt gemäß 
Gebt mir Gehör: ich bin gefandt zu reden. — 
Bom König komm’ ich, heil'ger Herr von Mailand, 
Zu hören, wie ihr euch für ihn verwandt; 
Und, wie ihr Antwort gebt, weiß ich die Gränze 
Und Vollmacht, meiner Zunge vorgezeichnet. 
Pandulpho. 
Der Dauphin ift zu widerfeglich ftarr, 
Und will fi) nicht auf mein Geſuch bequemen. 
Er fagt: er lege nicht die Waffen nieder. 
Baſtard. 
Bei allem Blut, das je die Wuth gehaucht, 
Der junge Mann thut wohl. — Hört Englands König nun, 
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Denn fo ſpricht feine Majeſtät durch mid. 
Er ift gerüftet, und das ziemt ſich auch; 
Denn eure äffiſch dreiſte Fahrt hieher, 
Geharn'ſchte Mummerei und tolle Poſſe, 
Unbärt'ge Keckheit, knabenhafte Truppen, 
Belacht der König, und iſt wohl gerüſtet, 
Die Zwerges-Waffen, den Pygmäen-Krieg 
Aus ſeiner Länder Kreiſe wegzupeitſchen. 
Die Hand, die Kraft beſaß, vor euren Thüren 
Euch abzuprügeln, daß ihr ſprangt ins Haus, 
Wie Eimer in verborgne Brunnen tauchtet, 
In eurer Stallverfchläge Lager krocht, 
Wie Pfänder euch in Kiften ſchloßt und Kaften, 
Bei Säuen ftalltet, füße Sicherheit 
In Gruft und Kerker fuchtet, und erbebtet 
Gelbft vor dem Schrein von eures Boltes Hahn, 
As wär’ die Stimm’ ein englifher Soldat; — 
Soll hier die Siegerhand entkräftet ſeyn, 
Die euch gezlichtigt hat in euren Kammern? 
Nein! wißt, der tapfre Fürſt ijt in ven Waffen, 
Und ſchwebt al8 Adler über feiner Brut, 
Herabzufchießen, wenn dem Neft was naht. 
Und ihr abtrünn’ge, undankbare Art, 
Blutdürſt'ge Nero’s, die den Leib zerfleifchen 
Der Mutter England, werdet roth vor Scham! 
Denn eure eignen Frau'n und blaffen Mäpchen, 
Die Amazonen, trippeln nad) der Trommel, 
Aus Fingerhüten Waffenhandſchuh machend, 
Aus Nadeln Lanzen, und das janfte Herz 
Zu blutiger und wilder Regung kehrend. 

Lonis. 
Dein Bochen enve bier, und ſcheid' in Frieen 
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Wir gebens zu, du kannſt uns überfchelten: 
Leb wohl! wir achten unfre Zeit zu hoch, 
Um fie mit foldem Prahler zu verfchwenben. 
Pandulpho. 
Erlaubt zu reden mir. 
Baſtard. 
Nein, ich will reden. 
"Louis. 
Wir wollen feinen hören. Rührt die Trommel. 
Des Krieges Zunge führe nun das Wort 
Für unfern Anſpruch und für unfer Hierjeyn. 
Baftard. 
Fa, fchlagt die Trommeln und fie werden fehrein; 
Ihr au, wenn wir euch Schlagen. Wede nur 
Ein Echo auf mit deiner Trommel Lärm, 
Und eine Trommel iſt bereit zur Hand, 
Die laut, wie deine, wiederfchallen fol; 
Kühr’ eine andre, und die andre foll | 
So laut wie dein’ and Ohr des Himmels. ſchmettern, 
Des tiefen Donners ſpottend: denn ſchon naht, 
Nicht trauend dieſem hinkenden Legaten, 
Den er aus Spaß vielmehr als Noth gebraucht, 
Der kriegriſche Johann; und auf der Stirn 
Sitzt ihm ein Beingeripp, deß Amt es iſt, 
Zu Tauſenden Franzoſen aufzuſchwelgen. 
Couis. 
Rührt unſre Trommeln, ſucht denn die Gefahr. 
Baſtard. 
Du wirſt ſie finden, Dauphin, das bleibt wahr. 
(Alte ab) 


Zünfter Aufzug. Dritte Scene. 


Dritte Scene 


Ebendafelbf. Ein Schladtfelb. 
(Getümmel. Rönig Johann und YZubert treten auf) 


König “Johann. 

Bie geht der Tag für uns? O fag mir, Hubert! 

3ubert. 

Schlecht, fürcht' ich; was macht Eure Majeſtät? 
König Johann. 

Dieß Fieber, das ſo lange mich geplagt, 

Liegt ſchwer auf mir: o, ich bin herzlich krank! 
(Ein Bote tritt auf) 


Bote, 
Herr, euer tapfrer Better, Faulconbridge, 
Mahnt Eure Moajeftät, das Feld zu räumen; 
Geruht zu melden ihm, wohin ihr geht. 
König “Johann. 
Sagt ihm, nad) Swinſtead, dort in die Abtei. 
Bote. 
Seid gutes Muthes, denn die große Hülfsmacht, 
Die hier erwartet ward vom Dauphin, ift 
Borgeftern Nacht auf Goondwin-Strand gefcheitert. 
Die Nachricht Fam bei Richard eben an, 
Schon fechten die Franzofen matt, und weichen. 
Rönig Johann. 
Beh mir! dieß Fieber brennt mich auf, 
Und läßt mich nicht die Zeitung froh begrüßen. 


Fort denn nad) Swinftend! gleich zu meiner Sänfte! 


Schwachheit bewältigt mich, und ich bin matt. 
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(Alle ab) 
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Bierte Scene 
Ein andrer Theil des Schlachtfeldes. 


(Salisbury, Pembroke, Bigor und Andere treten auf) 


Salisbury. 

Ich hielt den König nicht fo reich an Freunden, 
Pembrofe. 

Nod einmal auf! Ermuthigt die Franzofen! 

Mißglückt e8 ihnen, fo mißglüdt es ung. 
Salisbury. 

Der mißgeborne Teufel, Faulconbridge, 

Trotz allem Trog, hält er die Schlacht allein, 
Pembrofe. 

Es heit, der König räumte trank das Feld. 


- (Melun kommt, verwundet und von Soldaten geführt) 


Melun. 
Führt mich zu den Rebellen Englands hier. 
Salisbury. 
In unferm Glüd gab man und andre Namen. 
Pembroke. 
Es iſt Graf Melun. 
Salisbury. 
Auf den Tod verwundet. 
Melun. 
Flieht, edle Engliſche, ihr ſeid verkauft; 
Geht der Empörung breiten Pfad zurück, 
Und neu bewillkommt die entlaßne Treu. 
Sucht euren König auf, fallt ihm zu Füßen: 
Denn wird der Dauphin Herr des ſchwülen Tags, 
So denkt er euch genommne Müh zu lohnen, 
Indem er euch enthauptet; er beſchwors, 
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Und ich mit ihm, und viele mehr mit mir 

Auf dem Altare zu Sanct Edmunds-Bury, 

Auf eben dem Altar, wo theure Freundfchaft 

Und ew’ge Liebe wir euch zugejchworen. 
Salisbury. 

D wär das möglich! ſollt' e8 Wahrheit fern! 

Melun. 

Hab’ ich nicht graufen Tod im Angeficht? 

Und beg’ in mir nur etwas Leben noch, 

Das weg mir blutet, wie ein wächſern Bild, 

Am Feuer fchmelzend, die Geftalt verliert? 

Was in der Welt kann mid) zum Trug bewegen, 

Jet, da fein Trug Gewinn mir bringen kann? 

Barum denn follt’ ich falfch ſeyn, da ich weiß, 

Daß ich hier fterh’ und dort durch Wahrheit lebe? 

Jh fag’ es noch: ift Louis Sieger heut, 

So ſchwur er faljh, wenn diefe eure Augen 

Je einen andern Tag anbredhen fehn. 

Ja, diefe Nacht noch, deren fhwarzer Haud) 

Schon dampfet um ben glühnden Federbuſch 

Der alten, ſchwachen, tagemüden Sonne, — 

Noch dieſe böfe Nacht ſollt ihr verſcheiden, 

dur Buße für bedungenen Berrath, 

Verrätherifch gebüßt um euer Leben, 

Benn Louis unter eurem Beiftand fiegt. 

Grüßt einen Hubert, der beim König blieb: 

Die Freundichaft zwifchen uns, und überdieß 

Die Rüdficht, vaß mein Ahn aus England ftammte, 

Bet mein Gewiffen auf, dieß zu bekennen. 

Dafür, ich bitt' euch, tragt von hinnen mid), 

Aus dem Getöf’ und Lärm des Feldes weg, 

Bo ich in Frieden der Gedanken Reft 
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Ausdenken kann, und Leib und Seele trennen 

In der Betradhtung und in frommen Wünſchen. 
Salisbury. 

Wir glauben dir, — und ftrafe mich der Simmel, 

Gefällt mir nicht die Mien’ und die Geſtalt 

Von dieſer freundlichen Gelegenheit, 

Den Weg verdammter Flucht zurückzumeſſen. 

Wir wollen uns, geſunknen Fluten gleich, 

Die Ausſchweifung und irre Bahn verlaſſend, 

Den Schranken neigen, die wir überſtrömt, 

Und in Gehorſam ruhig gleiten hin 

Zu unſerm Meer, zu unſerm großen König. — 

Mein Arm ſoll helfen, dich hier wegzubringen, 

Denn ſchon ſeh' ich die bittre Todesangſt 

In deinem Blick. — Fort, Freunde! neue Flucht! 


Neuheit iſt Glück, wenn altes Recht die Frucht. 
(Alle ab. Melun wird weggeführt) 


Fünfte Scene. 
Das Franzöſiſche Lager. 
(Louis fommt mit feinem Zuge) 


Louis. 
Des Himmels Sonne, ſchiens, ging ungern \ unter; 
Sie weilt' und färbte roth das Yirmament, 
Al Englands Heer den eignen Grund zurüdmaß 
Mit matten Zug; o, brav befchloffen wir, 
Als wir mit Salven ungebraudter Schiffe 
Nach blut'gem Tagwerk boten gute Nacht, 
Und rollten die zerrißnen Fahnen auf, 
Zulegt im Feld, und Herrn beinah davon. — 
(Ein Bote kommt) 
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Bote. 


Ä Ro ift mein Prinz, der Dauphin? 


| 
| 


Louis. 
Hier, was giebt? 
Bote, 
Graf Melun fiel, die Engliihen Barone 
Sind auf fein Dringen wieder abgefallen; 
Und die Berftärfung, die ihr lang gewünſcht, 
Auf Soodwin- Strand gefcheitert und gejunfen. 
Louis. 
Verwünfchte Zeitung! fei verwäünfcht dafür! 
Ih dachte nicht fo traurig diefen Abend 
Zu feyn, als fie mid) macht. — Wer wars, der fagte, 
Der König fei geflohn, nur ein paar Stunden, 
Eh’ irre Dunkelheit Die Heere ſchied? 
Bote, 
Wer es auch fagte, e8 ift wahr, mein Fürft. 
Louis. | 
Wohl, haltet gut Quartier zu Naht, und Wache: 
Der Tag foll nicht fo bald auffeyn, wie ich, 
Des Glüdes Gunft auf morgen zu verfugen. (fe ad) 


Sechste Scene, 
Ein offner Platz in der Nahbarfchaft der Abtei 
Swinftead. 
(Der Baftard und Zubert begegnen einander) 


Zubert. 
Ber da? he, Iprecht! und ſchnell! Ich ſchieße fonft. 
- Baftard. 
Gut Freund. Wer bift du? 
Yubert. 
Engliicher Partei. 
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Baſtard. 
Und wohin gehſt du? 
AZubert. 
Was gehts dich an? Kann ich nad) deinen Sachen 
Dich nicht fo gut, wie du nach meinen, fragen? 
| Baftard. 
Ich denke, Hubert. 
Zubert. 
Dein Gedank' ift richtig. 
Ich will auf jegliche Gefahr hin glauben, 
Du feift mein Freund, der meinen Ton fo fennt. 
Wer bift du? 
| Baftard. 
Wer du willft; beliebt es dir, 
So fannft du mir die Liebe thun, zu denken, 
Ich fei wohl den PlantagenetS verwandt. 
Zubert. 
D Tränfend Wort! — Du und bie blinde Nacht 
Habt mich beſchämt: verzeih mir, tapfrer Krieger, 
Daß Laute, die von deiner Zunge famen, 
Entſchlüpft find der Belanntfchaft meines Ohrs. 
Baftard. 
Kommt, ohne Förmlichkeit: was giebt e8 Neues? 
Aubert. 
Hier wandr’ ich, in den ſchwarzen Brau'n der Naht 
Nach euch umher. | 
Baftard. 
Kurz denn: was ift die Zeitung? 
Aubert. 
DO, befter Herr! Zeitung, der Nacht gemäß, 
Schwarz, troftlos, fürchterlih und grauſenvoll. 
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Baftard. 
Zeigt mir den wunbften led der Zeitung nur, 
Ih bin kein Weib, ich falle nicht in Ohnmacht. 
Aubert. " 
Den König, fürcht' ich, hat ein Mönch vergiftet. 
Ich ließ ihn ſprachlos faft, und ftürzte fort, 
Dieß Uebel euch zu melden, daß ihr befier 
Euch waffnen möchtet auf den fchnellen Fall, 
As wenn ihr es bei Weil’ erfahren hättet. 
Baftard. 
Wie nahm er e8? wer foftete vor ihm? 
Zubert. 
Ein Mönch, fo fag’ ich, ein entfchloßner Schurke, 
Deß Eingeweibe plöglich barft; der König 
Sprit noch, und fann vielleiht davon genefen. 
Baftard. 
Wer blieb zur Pflege feiner Majeftät? 
Zubert. 
Ei, wißt ihrs nicht? Die Herrn ſind wieder da, 
Und haben den Prinz Heinrich mitgebracht, 
Auf deß Geſuch der König fie begnabigt, 
Und fie find al’ um feine Majeftät. 
Baftard. 
Beſänft'ge die Entrüftung, großer Himmel, 
Verſuche nicht uns über unfre Kräfte! — 
Hör’ an, mein halbes Heer ift diefe Nacht 
In jener Niedrung von der Flut ereilt: 
Die Lachen Lincolns haben fie verfchlungen, 
Ich felbft bin wohlberitten faum entwifcht. 
dort! mir voran! führ mid zum König hin; 
Ich fürchte, er ift tobt, noch eh’ ich komme. 
(Beide ab) 
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Siebente Scene. 


Der Garten der Abtei Swinftead. 
(Prinz Heinrich, Salisbury, Bigot und Andre treten auf) 


Prinz Zeinrich. 
Es ift zu fpät, das Leben feines Bluts 
Iſt tödtlich angeſteckt, und fein Gehirn, 
Der Seele zartes Wohnhaus, wie fie lehren, 
Sagt uns durch feine eitlen Grübelein 
Das Ende feiner Sterblichkeit vorher. 

(Pembrobe tritt auf) 

Pembrofe. 

Der König fpricht noch, und er hegt den Glauben, 
Daß, wenn man an die freie Luft ihn brächte, 
So lindert' es die brennende Gewalt 
Des ſcharfen Giftes, welches ihn beſtürmt. 

Prinz geinrich. 
So laßt ihn bringen in den Garten hier. (Bigot ab) 
Raſ't er noch immer? 

Pembrofte. 

Er ift ruhiger, 
Als da ihr ihn verließt; jett eben fang er. 

Prinz Heinrich. 
O Wahn der Krankheit! wildeſte Zerrüttung, 
Wenn ſie beharret, fühlt ſich ſelbſt nicht mehr. 
Der Tod, wenn er die äußern Theil' erbeutet, 
Sucht ſie nicht fürder heim; ſein Angriff fällt 
Auf das Gemüth nun, das er ſticht und quält 
Mit Legionen ſeltner Fantaſeien, 
Die ſich im Drang um dieſen letzten Halt 
Verwirren. Seltſam, daß der Tod noch ſingt! — 
Ich bin das Schwänlein dieſes bleichen Schwans, 
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Der Klage-Hymnen tönt dem eignen Tod, 

Und aus der Orgelpfeife feiner Schwäche 

Ju ew’ger Ruhe Leib und Seele fingt. 
Salisburv. 

Seid gutes Muthes, Prinz; ihr feid geboren, 

Um Bildung dem verworrnen Stoff zu geben, 

Den er fo roh und fo geftaltlos ließ. 


(Bigor kommt zurüd mit Begleitern, die den König Johann auf einem 
Stuhle hereintragen) 


‚ Rönig “Johann. 
Ah, nun ſchöpft meine Seele freie Luft! 
Sie wollt’ aus Thür noch Fenfter nicht hinaus, 
So heißer Sommer ift in meinem Bufen, 
Daß er mein Eingeweid’ in Staub zermalmt. 
Ich bin ein hingekrigelt Bild, gezeichnet 
Auf einem Pergament; vor diefen Feuer 
Verſchrumpf' ich. 
Prinz geinrich. 
Was macht Eure Majeftät? 
Rönig “Johann. 
Gift, — übel, — todt, verlafien, ausgeftoßen ; 
Und feiner will den Winter kommen heißen, 
Die eiſ'ge Hand mir in den Leib zur fteden, 
Noch mir die Ströme meines Reiches leiten 
In den verbrannten Bufen, noch den Nord 
Bewegen, daß er feine fcharfen Winde 
Mir küſſen laſſe die gefprungnen Lippen, 
Und mid) mit Kälte labe; — wenig bitt’ ich, 
Kur falten Troſt; und doch feid ihr fo karg 
Und undenkbar, daß ihr mir das verfagt. 
Prinz Zeinrich. 
D wär doch eine Kraft in meinen Thränen, 
Die euch erquidte! 


110 König Johann. 


Rönig Johann. 
Das Sulz in ihnen brennt. 
In mir ift eine Hölle, und das Gift 
Iſt eingefperrt da, wie ein böfer Feind, 
Um rettungslos verdammtes Blut zu quälen. 
(Der Baftard fommt) 
Baftard. 
D, ich bin ſiedend, von dem haft’gen Yauf 
Und Eilen, Eure Majeſtät zu fehn. 
König Johann. 
O Vetter, du koumſt her, mein Aug' zu ſchließen! 
Verbrannt iſt meines Herzens Takelwerk, 
Und alle Tau' an meines Lebens Segeln 
Sind nur ein Faden, nur ein dünnes Haar; 
Mein Herz hängt noch an Einer armen Schnur, 
Die kaum wird halten während deiner Zeitung; 
Dann iſt, was du hier ſiehſt, nichts als ein Erdkloß, 
Und Abbild des zerſtörten Königthums. 
Baſtard. 
Der Dauphin rüſtet ſich zum Zug hieher, 
Wo wir ihn, Gott weiß wie, empfangen werden. 
Denn meiner Truppen beſte Hälfte ward, 
Als ich zurückzog, ſichern Stand zu faſſen, 
In einer Nacht, ganz plötzlich, in den Lachen 
Verſchlungen von der unverſehnen Flut. «Der König fickt) 
Sulisbury. 
Ihr fagt die todte Nachricht todten Ohren. — 
Mein Fürft! mein Herr! — Kaum König no, — nun fo! 
Prinz geinrich. 
So muß aud; meine Bahn feyn, fo mein Ziel. 
Wo ift denn auf die Welt Verlag und Glaube, 
Denn, was ein König war, jo wird zu Staube? 





Sünfter Aufzug. Siebente Scene, 111 


Baftard. 
Bft du dahin? Ich bleibe nur zurüd, 
Für dich den Dienft der Rache zu verrichten, 
Dann fol dir meine Seel’ im Himmel folgen, 
Wie fie auf Erden immer dir gebient. — 
Nun, Sterne, die ihr rollt in eignen Sphären, 
Wo ift eu'r Einfluß? Zeigt nun befre Treu, 
Und augenblidlich kehrt mit mir zurück, 
Zerftörung und beſtänd'ge Schmach zu ftoßen 
Aus des erfchlafften Landes ſchwachem Thor. 
Strads laßt uns fuchen, daß man uns nicht fucht, 
Der Dauphin wüthet ſchon an unfern Ferſen. 
Salisbury. 
So fcheint e8, ihr wißt weniger, al8 wir, 
Der Kardinal Pandulpho raftet drinnen, 
Er kam vom Dauphin vor der halben Stunde, 
Und bringt von ihm Borfchläge zu dem Frieden, 
Die wir mit Ehr’ und Anftand eingehn dürfen, 
Mit Abficht, gleich von diefem Krieg zu laſſen. 
| Baftard. 
Er thut es um fo eher, wenn er fieht, 
Daß wir zur Gegenwehr und wohl geftärtt. 
Salisbury. 
Ja, ein’germaßen ift e8 fchon gethan, 
Dean viele Wagen hat er weggefanbt 
Zur Küfte Hin, und feinen Zwift und Handel 
Dem Cardinal zu fhlichten überlaſſen; 
Mit welchem ihr, ich und die andern Herrn, 
Wenn es euch gut dünft, diefen Nachmittag 
Zu des Gefchäfts Vollendung reifen wollen. i 
Baftard. 
So mag es fen, und ihr, mein edler Prinz, 
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Mit andern Herrn, die dort entbehrlich find, 
Bejorget das Begängniß eures Vaters. 
Prinz geinrich. 

Zu Worcefter muß fein Leib beerdigt werben, 
Denn fo verlangt’ ers. 

Baftard. 

Dahin fol er denn. 
Und glüdlic) lege euer holdes Selbit 
Des Lands ererbten Staat und Hoheit an, 
Dem ich in aller Demuth, auf den Knien, 
Zu eigen gebe meinen treuen Dienft 
Und Unterwärfigfeit für ew’ge Zeiten. 

Salisbury. 
Wir thun ein gleih Erbieten unſrer Liebe, 
Daß immerdar fie ohne Tleden fei. 

Prinz Zeinrich. 

Ich hab’ ein freundlich Herz, das gern euch dankte, 
Und e8 nicht weiß zu thun, als nur mit Thränen. 

Baftard. | 
Laßt uns der Zeit das nöth’ge Weh nur zahlen, 
Weil fie vorausgeeilt ift unferm ram. — 
Dieß England lag noch nie und wird auch ıtie 
Zu eines Siegers ftolzen Füßen Liegen, 
Als wenn e8 erjt fich felbft verwunden half. 
Nun feine Großen heimgelommen find, 
So rüfte fi die Welt an breien Enden, 
Wir trogen ihr: nicht8 bringt und Noth und Ren, 


Bleibt England nur fich felber immer treu. 
(Alle ab) 


König Richard der Zweite, 


Ueberſetzt 
| bon 


A. W. von Schlegel. 





Perfonen: 


Rönig Richard der Zweite. 
Edmund von Langley, Herzog von Norf, 
Johann von Baunt, Herzog von Lancafter, 


Heinrich, mit dem Zunamen Bolingbrofe, Herzog von Zereford, Sohn Jo⸗ 
hanns von Gaunt, nachmaliger König Heinrich der Vierte. 


Herzog von Aumerle, Sohn des Herzogs von Dorf. 
Mowbray, Herzog von Norfolß. 

Herzog von Surrey. 

Graf von Salisbury. 

Graf Berkley. 

Bufby, 

—* Creaturen König Richards, 
Green, | 

Graf von Northumberland. 

Seinri Percy, fein Sohn. 

Lord Roß. j 

Lord Willoughby. 

Lord Sigwater. 

Biſchof von Carliele. 

Abt von Weftminfter. 

Der Lord Marfchall, und ein andrer Lord. 
Bir Pierce von Erton. 

Sir Stephen Scroop. 

Der Hauptmann einer Schaar von Wallifern. 
Die Rönigin, Gemahlin König Richards. 
Zerzogin von Bloiter. 

Herzogin von York. 

Ein Hoffräulein der Königin. 


Herren von Adel, Herolde, Offiziere, Soldaten, zwei Gärtner, Sefangenwärter 
Bote, Stallknecht und anderes Gefolge. 


Oheime des Königs. 


Die Scene ift an verfchiedenen Orten in England und Wales. 
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Erſter Aufzug. 





Erſte Scene 


London. Ein Zimmer im Palaſte. 


(Rönig Richard tritt auf mit Gefolge: Johann von Baunt, und andre 
Edle mit ihm) 
König Richard. 
Johann von Gaunt, ehrwürd'ger Lancafter, 
Haſt du nach Schwur und Pfand hiehergebracht 
Den Heinrich Hereford, deinen kühnen Sohn, 
Bon jüngft bie heft’ge Klage zu bewähren, 
Die gleich zu hören Muße uns gebrad, 
Wider den Herzog Norfolt, Thomas Mowbray? 
Baunt. 
Ya, gnäd'ger Herr. 
Rönig Richard. 
Sp fag mir ferner, haft du ihn erforfht, 
Ob er aus altem Groll ven Herzog anflagt, 
Ob würdiglich, als guter Unterthan, 
Nach einer Kenntniß des Verraths in ihm? 
| Baunt. 
So weit ih in dem Stüd ihn prüfen Tonnte, 
Um augenfcheinlihe Gefahr, gerichtet 
Auf Eure Hoheit, nicht aus altem Groll. 
Rönig Richard. 
Sp ruft fie vor: denn Antlig gegen Antlit 
8% 


116 König Richard der Zweite. 


Und drohnde Stirn an Stirne, wollen wir 
Frei reden hören Kläger und Bellagten. | 
(Einige aus dem Gefolge ab) 
Hochfahrend find fie beid’ und in der Wuth 
Taub wie die See, raſch wie des Feuers Glut. 
(Die vom Gefolge kommen zurüd mit Bolingbrofe und Norfolk) 
Bolingbrofe, 
Manch Jahr beglüdter Tage mög’ erleben 
Mein gnäd'ger König, mein huldreicher Herr! 
Norfolk. 
Ein Tag erhöhe ſtets des andern Glüd, 
Dis einft der Himmel, neidiſch auf Die Erbe, 
Ein ew’ges Recht zu eurer Krone fügt! 
Bönig Richard. 
Habt beide Dank: doch einer fchmeichelt nur, 
Wie durch den Grund, warum ihr kommt, fich zeigt, 
Einander nämlich Hochverraths zu zeihn. 
Better von Hereford, fag, was wirft du vor 
Dem Herzog da von Norfolt, Thomas Mowbray? 
Bolingbrofe. | 
Erft — fei der Himmel Zeuge meiner Rebe! — 
Aus eined Unterthans ergebner Pflicht, 
Für meines Fürften theures Heil beforgt, 
Und frei von Zorn und mißerzeugtem Haß, 
Komm’ ich als Kläger vor dein fürftlih Haupt. — 
Nun, Thomas Mowbray, wend' ich mich zu bir, 
Und acht’ auf meinen Gruß: denn was ich fage, 
Das fol mein Leib auf Erden bier bewähren, 
Wo nicht, die Seel’ im Himmel Rede ftehn. 
Du bift ein Abgefallner und Berräther, 
Zu gut um es zu ſeyn, zu fchlecht zu leben: 
Denn je Erpftallner fonft der Himmel glüht, 
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de trüber feheint Gewölk, das ihn durchzieht. 
Noch einmal, um die Schmad mehr einzuprägen, 
Verf’ ic das Wort Verräther dir entgegen. 
Deweifen möge, wenns mein Yürft gewährt, 


Was meine Zunge fpricht, mein wackres Schwert. 


Norfolk. 
Laßt meiner Antwort Kälte meinen Eifer 
Herab nicht fegen! Denn fein Weiberkrieg, 
Das bittre Schelten zwei erboßter Zungen, 
Kann diefe Frage zwifchen und entjcheiden; 
Das Blut ift heiß, das hierum kalt muß werben. 
Doch rühm' ich mich fo zahmer Duldung nicht, 
Daß ich nichts fagen, und verftummen follte. 
Erft hält mih Scheu vor Eurer Hoheit ab, 
Zu fpornen ftatt zu zligeln meine Rebe, 
Die fonft wohl liefe, bis fie den Verrath 
Ihm doppelt in den Hals zurückgeſchlendert. 
Bon feines Blutes Hoheit abgefehn, 
Nehmt an, er fei nicht meines Lehnsherrn Vetter, 
So fodr' ich ihn heraus und ſpei' ihn an, 
Nenn’ ihn verläumberifche Memm' und Schurke. 
Ungleihen Kampf beſtünd' ich gern hierauf, 
Und traf’ ihn, müßt’ ic) laufen auch zu Fuß 
Bis auf der Alpen eingefrorne Zaden, 
Ja jeden andern unbewohnbarn Boden, 
Bo je ein Englifcher fich hingewagt. 
Zum Schuge meiner Treu’ indeß genügt: 
So wahr ich felig werden will! er Lügt. 
Bolingbrofe. 
Da, bleihe Memme! werf’ ich hin mein Pfand, 
Entfagend der Verwandtſchaft eines Königs; 
Und achte nicht mein fürftliches Geblüt, 
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Das deine Furcht, nicht Ehrerbietung vorjchügt. 

Wenn ſchuld'ge Angft dir fo viel Stärke Läßt, 

Mein Ehrenpfand zu nehmen, bücke Dich; 

Dei dem, und jedem Brauch des Ritterthums, 

Wil ich, Arm gegen Arm, dir, was ich ſprach 

Und was du fchlimmres denken kannſt, bewähren. 

Vorfolk. 

Ich nehm' es auf, und ſchwöre bei dem Schwert, 

Das fanft mein Ritterthum mir aufgelegt, 

Ich ſtehe dir nach jeglicher Gebühr, 

Nach jeder Weiſe ritterlicher Prüfung; 

Und ſitz' ich auf, nie ſteig' ich lebend ab, 

Wenn mein Verrath zur Klage Recht dir gab! 
König Richard. 

Was giebt dem Mowbray unjer Vetter Schuld? 

Groß muß es feyn, was nur mit dem Gevanten 

Bon Uebel in ihm uns befreunven fol. 

Bolingbrofe. 

Seht, was ich fpreche, dafür fteht mein Leben: — 

Daß er achttauſend Nobel hat empfangen, 

ALS Borg für Eurer Hoheit Kriegesvolf, 

Die er behalten hat zu fehlechten Zwecken, 

Als ein DVerräther und ein arger Schurke. 

Dann fag’ ich, und ich wills im Kampf bemeifen, 

Hier oder fonft wo, bis zur fernften Gränze, 

Die je ein Engliih Auge hat erblidt, 

Daß jeglicher Berrath feit achtzehn Jahren, 

In dieſem Land’ erdacht und angeftiftet, 

Vom falihen Mowbray ausgegangen it. 

Ich fage ferner, und will ferner noch 

Dieß alles darthun auf fein ſchnödes Leben, 

Daß er des Herzog Glofterd Top betrieben, 
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Mipleitet feine allzugläub’gen Gegner, 
Und feig verräthrijch die ſchuldloſe Seele 
Dadurch ihm ausgeſchwemmt in Strömen Bluts, 
Das, wie das Blut des Opfer-weihnden Abel, 
Selbſt aus der Erde ſtummen Höhlen fchreit 
Zu mir, um Recht und ftrenge Züchtigung. 
Und bei der Ahnen Ruhm, den ich ererbt, 
Mein Arm vollbringts, jonft fei mein Leib verberbt. 
Rönig Richard. 
Wie hohen Flugs fich fein Entſchluß erfchwingt! 
Thomas von Norfolk, was fagt ihr hiezu? 
Vorfolk. 
O, wende mein Monarch fein Antlitz weg, 
Und heiße taub ſein Ohr ein Weilchen ſeyn, 
Bis ich die Schmach von ſeinem Blut erzählt, 
Wie Gott und Biedre ſolchen Lügner haſſen. 
Rönig Richard. 
Mowbray, mein Aug’ und Ohr ift unparteilich ; 
Wär’ er mein Bruder, ja des Keiches Exbe, 
Statt meines Vaters Brudern Sohn zu fenn; 
Bei meines Scepters Würde ſchwör' ich doch, 
Die Nahbarfchaft mit unferm heil’gen Blut 
Sollt' ihn nicht ſchützen, noch parteilich machen 
Den Borfag meines redlichen Gemüths. 
Er ift uns Unterthan, Mowbray, wie du; 
Furchtloſe Ned’ erkenn' ich frei dir zu. 
Vorfolk. 
| Dann, Bolingbrofe, duch deinen falfchen Hals 
Bis tief hinunter in bein Herz: dur Tügft! 
Drei Viertel von dem Vorſchuß für Ealais 
Zahlt' ich dem Kriegsvolk Seiner Hoheit richtig, 
Den Reft behielt ich auf Verwilligung, 
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Meil mein Monardy in meiner Schuld noch war, 
Bon wegen Rüdftands einer Haren Fodrung, 
Geit ih aus Frankreich fein Gemahl geholt. 
Nun ſchling' die Lüg' hinab. — Was Glofterd Tod betrifft, 
Ich ſchlug ihn nicht, allein, zu eigner Schmad), 
Ließ von ber Pflicht, die ich geſchworen, nad. — 
Was euch gilt, edler Herr von Lancafter, 
Der ehrenwerthe Vater meines Feindes, 
Einft ftellt’ ich Heintlich eurem Leben nad), 
Ein Fehl, der meine bange Seele kränkt: 
Doch eh’ ich legt da8 Sacrament empfing, 
Bekannt’ ich es, und bat um Euer Gnaden 
Verzeihung förmlich; uud ich hoff’, ihr gabt fie. 
Sp weit geht meine Schuld; der Reſt ver Klage 
Kömmt her aus Tüden eines Böſewichts, 
Abtrünn'gen und entarteten Verräthers, 
Was an mir felbit ich kühnlich will beitehn; 
Und wechlelfeitig jchleudr’ ich hin mein Pfand 
Auf dieſes trogigen Verräthers Fuß, 
Um mid) als biedern Ritter zu bewähren 
Im beften Blut, das ihm im Bufen wohnt. 
Dieß zu beſchleun'gen bitt' ih um die Gnade, 
Daß eu'r Gebot auf einen Tag uns lade, 

Rönig Richard. 
Ihr wuthentflammten Herrn, folgt meinem Rath, 
Bertreibt die Galle, ohne Blut zu laffen; 
So ſprechen wir, zwar nicht Wrzneigelehrt, 
Weil tiefe Bosheit allzutief verjehrt. 
Bergebt, vergeht, ſeid einig, ohne Haß! 
Der Doctor fagt: Hier frommt fein Aderlaf. — 
Mein Ohm, wo dieß begann, da laßt e8 enben: 
Ihr müßt den Sohn, ich will den Herzog wenden. 
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Baunt. 
Das Triedeftiften ziemt des Greifen Sinn. 
Wirf, Sohn, das Pfand des Herzog Norfolk hin. 
Rönig Richard. 
Und, Norfolk, feines ihr. 
Baunt. 
Nun, Heinrih? nun? 
Gehorſam will, du ſollſt es willig thun. 
Rönig Richard. 
Norfolk, wirf hin! Wir wollens, und e8 muß. 
Norfolk, 
Mich felbft, mein Herrfcher, werf’ ich dir zu Fuß. 
Gebeut mein Leben, nur nicht meine Scham: 
Das bin id) ſchuldig; doch mein-reiner Nam’, 
Der troß dem Tode lebt auf meinem Grabe, 
Soll dein nicht ſeyn, ver finitern Schmach zur Habe. 
Entehrt, verklagt, fteh’ ich hier voll Beſchwer; 
Durchbohrt hat mid) der Läſtrung gift’ger Speer, 
Kein Balfam als fein Herzblut kann dieß dämpfen, 
Aus dem das Gift fam. 
Rönig Richard. 
Wuth muß man bekämpfen, 
Sieb her fein Pfand! Der Leu macht Parbel zahm. 
Vorfolk. 
Doch färbt er ſie nicht um; nehmt meine Scham, 
Und willig geb' ich auch mein Pfand dann auf. 
Der reinſte Schatz in dieſem ird'ſchen Lauf, 
Mein theurer Fürſt, iſt unbefleckte Ehre, 
Ohn' die der Menſch bemalter Leim nur wäre, 
Ein kühner Geiſt im treuen Buſen iſt 
Ein Kleinod in zehnfach verſchloßner Kiſt. 
Ehr' iſt des Lebens einziger Gewinn; 
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Nehmt Ehre weg, jo ift mein Leben bin. 
Drum, theurer Yürft, laßt mich um Ehre werben, 
Ich leb' in ihre, und will für fie auch fterben. 
König Richard. 
Better! werft hin das Pfand! beginnet ihr! 
Bolingbrofe. 
O folde Sünde wende Gott von mir! 
Sol ich entherzt vor meinem Bater ftehn? 
Mit blaffer Bettlerfurcht die Hoheit ſchmähn 
Bor dem verhöhnten Zagen? Eh fo ſchnöde 
Mit eigner Zung’ ich meine Ehre tödte 
Durch feigen Antrag: eh zerreißt mein Zahn 
Das Werkzeug bangen Widerrufs fortan, 
Und blutend ſpei' ich fie, zu höchſtem Hohn, 
In Mowbray's Angeficht, ver Schande Thron. 
(Gaunt ab) 
König Richard. 
Uns ziemet, ſtatt zu bitten, zu befehlen. 
Da wir euch auszuſöhnen nicht vermocht, 
So ſtellt euch ein, wofür eu'r Leben bürge, 
Zu Coventry, auf Sanct Lambertus Tag. 
Da ſoll entſcheiden euer Speer und Schwert 
Den Zwiſt des Haſſes, den ihr ſteigend nährt. 
Weil wir euch nicht verſöhnt, bewähr das Recht 
Die Ritterſchaft des Siegers im Gefecht. 
Lord Marſchall, laßt das Heroldsamt der Waffen 
Die Führung dieſer innern Unruh ſchaffen. 
(Alle ab) 
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Zweite Scene 9 


Ebendaſelbſt. Ein Zimmer im Palafte bes Herzogs 
von Tancafter. 


(Baunt und die Jerzogin von Blofter treten auf) 


| Baunt. 
Ad, mein fo naher Theil an Glofters Blut 
Treibt mehr mich an als euer Schreien, mid) 
Zu rühren gegen feines Lebens Schlädhter. 
Doch weil Beftrafung in den Händen liegt, 
Die das gethan, was wir nicht ftrafen Tünnen, 
Bejehlen wir dem Himmel unfre Klage, 
Der, wenn er reif die Stund’ auf Erben fieht, 
Aufs Haupt der Sünde heiße Rache regnet. 

Zerzogin von Glofter. 

So ift die Brüpderfchaft kein ſchärfrer Sporn? 
Und ſchürt die Lieb’ in deinem alten Blut 
Kein lebend Feuer? Eduards fieben Söhne, 
Wovon du felber einer bift, fie waren 
Wie fieben Flaſchen feines heil’gen Bluts, 
Wie fieben Zweig’ aus Einer. Wurzel ſproſſend. 
Ein Theil ift nun natürlich eingetrodnet, 
Ein Theil der Zweige vom Geſchick gefällt; 
Doch Thomas, mein Gemahl, mein Heil, mein Gloſter, 
Bon Eduards heil'gem Blute Eine Flafche, 
Ein blüh’nder Zweig der füniglihen Wurzel, 
‚ft eingefchlagen und der Trank verfchlittet, 
Iſt umgehau'n und al fein Laub verwelft, 
Durch Neides Hand und Mordes blut’ge Art. 
Ah, Gaunt! fein Blut war deins; das Bett, der Schooß, 
Der Lebensgeiſt, die Form, die Did) geftaltet, 
Macht’ ihn zum Mann; und lebft du ſchon und athmeit, 
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Du bift inghm erfchlagen : du ſtimmſt ein 
In vollem Maß zu deines Vaters Top, 
Da du den armen Bruder fterben fiebft, 
Der Abdrud war von deines Vaters Leben. 
Nenns nicht Geduld, es ijt Verzweiflung, Gaunt; 
Inden du fo den Bruder läßſt erichlagen, 
Zeigft du den offen Pfad zu deinem leben, 
Und lehrft den finftern Mord, dic) auch zu fchlachten. 
Was wir an Niedern rühmen als Geduld, Ä 
Iſt blafje eigheit in der edlen Bruft. 
Was red’ ich viel? Du ſchirmſt dein eignes Leben 
Am beften, rächft du meines Glofter8 Tod. 
Baunt. 

Der Streit ift Gottes, denn fein Stellvertreter, 
Sein Bot’, in feinem Angeficht gefalbt, 
Hat feinen Tod verurfacht; wenn mit Unretht, 
Mag Gott e8 rächen: ich erhebe nie 
Deu Arm im Zorne gegen feinen Diener. 

Zerzogin von Blofter. 
Wo fol ich, ach! denn meine Klage führen? 

Baunt. 
Beim Himmel, der die Wittwen ſchützt und ſchirmt. 
Zerzogin von Blofter. 

Nun gut, das will ih. Alter Gaunt, leb wohl! 
Du gehft nad) Coventry, den grimmen Mowbrah 
Mit Better Hereford fechten da zu jehn. 
D, Gloſters Unrecht fi’ auf Herefords Speer, 
Auf daß er dring’ in Schlädhter Mowbray's Bruft! 
Und fchlägt dem Unglüd fehl das erſte Kennen, 
So ſchwer fei Mowbray's Sind’ in feinem Buſen, 
Daß fie des ſchäum'gen Roſſes Rüden bricht, 
Und wirft den Reiter häuptlings in die Schranken, 
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Auf Gnad’ und Ungnad’ meinem Better Hereford! 
Leb wohl, Saunt! Deines weiland Bruders Weib 
Berzehrt in Grams Gefelihaft ihren Leib. 

Gaunt. 
Schweſter, leb wohl! Nach Coventry muß ich: 
Heil bleibe bei dir und begleite mich. 

gerzogin von Gloſter. 
Ein Wort noch! — Gram ſpringt, wo er fällt, zurück, 
Durch ſein Gewicht, nicht durch die hohle Leerheit. 
Ich nehme Abſchied, eh' ich noch begann; 
Leid endet nicht, wann es ſcheint abgethan. 
Empfiehl mich meinem Bruder, Edmund York. 
Sieh, dieß iſt alles: — doch warum ſo eilen? 
Iſt dies ſchon alles, mußt du doch noch weilen; 
Mir fällt wohl mehr noch ein. Heiß' ihn — o was? 
Zu mir nach Plaſhy unverzüglich gehn. 
Ah, und was wird der alte Dort da ſehn, 
AS leere Wohnungen und nadte Mauern, 
Samt öden Hallen, unbetretnen Steinen? 
Das zum Willlonmen hören, als mein Weinen? 
Darum empfiehl mid: laß ihn dort das Leid 
Nicht fuchen, denn es wohnt ja weit und breit. 
Troſtlos will ich von binnen, und verfcheiven: 
Mein weinend Auge jagt das lette Scheiben. 

(ab) 


Dritte Scene. 
Gosford-Aue bei Eoventry. 
(Der Lord Marfhall und Aumerle treten auf) 


Lord Marfchall. 
Mylord Aumerle, ift Heinridy Hereford rüftig? 
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Aumerle. 

In voller Wehr, begehrend einzutreten. 
Cord Marſchall. 

Der Herzog Norfolk, wohlgemuth und kühn, 
Harrt nur auf die Trompete ſeines Klägers. 

Aumerle. 
So ſind die Kämpfer denn bereit, und warten 
Auf nichts als Seiner Majeſtät Erſcheinung. 

(Trompetenftoß. Bönig Richard tritt auf und ſezßt ſich auf feinen Thron; 
Baunt und verfchiepne Edle nehmen gleihfalls ihre Plätze. Eine Trom- 
pete wird geblafen und von einer andern Trompete draußen erwiedert. 
Alsdann erfcheint Norfolk in voller Rüftung,. mit einem Herold vor 
ihm her) 

Rönig Richard. 
Marichall, erfraget von dem Kämpfer bort 
Die Urſach feiner Ankunft bier in Waffen; 
Auch feinen Namen, und verfahrt mit Ordnung, 
Den Eid ihm abzunehmen auf fein Recht. 


Cord Marfchall. 
In Gottes Namen und des Königs, ſprich, 
Wer biſt du, und weswegen kommſt du her, 
So ritterlich mit Waffen angethan? | 
Und wider wen fommft du, und was dein Zwiſt? 
Sprich wahrhaft, auf dein Ritterthum und Ei, 
So jhüße dic der Himmel und dein Muth! 

Vorfolk. 

Mein Nam' iſt Thomas Mowbray, Norfolks Herzog; 
Ich komme her, durch einen Eid gebunden, 
(Verhüte Gott, daß den ein Ritter bräche!) 
Um zu verfechten, daß ich Treu' und Pflicht 
Gott und dem König halt' und meinen Erben, 
Wider den Herzog Hereford, der mich anklagt; 
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Und will, durch Gottes Gnad’ und meinen Arın 
Mih wehrend, ihn erweiſen als Berräther 
An Gott, an meinem König und an mir. 
So ſchütze Gott mich, wie ich wahrhaft fechte! 
(Er. nimmt feinen Siß ein) 


(Eine Trompete wird geblafen. Bolingbrofe erſcheint in voller Rüftung, 
mit einem Gerold vor ihm her) 


König Richard. 
Marfchall, befragt den Ritter dort in Waffen 
Erft wer er ift, und dann warum er fomme, 
Mit kriegeriſchem Zeuge fo geftählt; 
Und förmlich, unferem Gefeg gemäß, 
Bernehmt ihn auf Das Recht in feiner Sache. 
Lord Marfchall. 
Wie ift dein Nam’, und warum kommft du her 
Bor König Richard in die hohen Schranten? 
Und wider wen fommft du, und was dein Zwift? 
So ſchütz dich Gott, fprich als wahrhafter Ritter! 
Bolingbrofe. 
Heinrich von Hereford, Lancafter und Derby 
Bin ich, der hier bereit in Waffen fteht, 
Durdy Gottes Gnad' und meines Leibes Kraft 
Hier in den Schranken gegen Thomas Mowbray, 
Herzog von Norfolk, darzuthun, er fei 
Ein ſchnöder und gefährlicher Verräther 
An Gott, an König Richard und an mir; 
Und ſchütze Gott mid), wie ich wahrhaft fechte! 
Lord Marfchall. 
Bei Todesftrafe ſei kein Menſch fo kühn, 
Daß er die Schranken anzurühren wage, 
Den Marfchall ausgenommen und Beamten, 
Die dieß Geſchäft gebührend ordnen follen. 
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| Bolingbrofe. 
Lord Marfchall, laßt des Fürften Hand mid, Füffen 
Und niederknie'n vor Seiner Mageftät. 
Denn id) und Mombray find zwei Männern gleich, 
' Die lange, ſchwere Pilgerfahrt gelobt. 
Laßt und denn feierlichen Abfchied nehmen, 
Und Lebewohl von beiverfeitgen Freunden. 

Lord Marſchall. 
Der Kläger grüßt Eu’r Hoheit ehrerbietigft, 
Und wünſcht zum Abſchied eure Hand zu füllen. 

König Richard. 
Ihn zu umarmen fteigen wir herab, — 
Better von Hereford, wie dein Handel recht, 
So fei dein Glück im fürftlihen Gefecht. 
Leb wohl, mein Blut! Mußt du es heut veritrömen, 
Darf ichs beklagen, Doch nicht Rache nehmen. 

Bolingbrofe. 
Kein edles Aug’ müſſ' eine Thrän' um mid) 
Entweihn, wern ic von Mowbray's Speer erblich; 
Sp zuverfichtlih, wie des Falken Stoß 
Den Vogel trifft, geh” ic, auf Mowbray 108. 
(Zum Lord Marfchall) 

Mein güt’ger Herr, ich nehme von euch Abſchied. — 
Bon euch, mein edler Vetter, Lord Aumerle: — 
Nicht Frank, hab’ ich zu fchaffen gleich mit Top, 
Nein, luftig Athem holend, frifd und roth. — 
Seht, wie beim Mahl, das Ende zu verfüßen, 
Will ich zulegt das Auserwähltfte grüßen: — (3u Gaunt) 
D du, der ird'ſche Schöpfer meines Bluts, 
Dep jugendlicher Geift, in mir erneuert, 
Mit voppelter Gewalt empor mid) hebt, 
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Den Sieg zu greifen über meinem Haupt! 
Mach meine Rüſtung feit durch dein Gebet, 
Dur deinen Segen ftähle meine Lanze, 

Daß fie in Mowbray's Panzerhemde dringe, 
Und glänze neu der Nam’ Johann von Gaunt 
Im muthigen Betragen feines Sohns, 


Baunt. 
Gott geb dir Glüd bei deiner guten Sache! 
Schnell, wie der Blig, fei in der Ausführung, 
Und laß, zwiefach verboppelt, deine Streiche 
Betäubend, wie den Donner, auf den Helm 
Des tödtlichen, feindſel'gen Gegners fallen. 
Reg’ auf dein junges Blut, fei brav umd lebe! 
Bolingbrofe. 
Mein Recht und Sanct Georg mir Beiſtand gebe! 
(Er nimmt feinen Siß) 
Vorfolk. (aufftehend) 
Wie Himmel oder Glück mein Loos auch wirft, 
Hier lebt und ſtirbt, treu König Richards Throne, 
Ein redlicher und biedrer Edelmann. 
Nie warf mit froherm Herzen ein Gefangner 
Der Knechtſchaft Feſſeln ab, und hieß willkommen 
Die goldne, ungebundne Loslaſſung, 
Als wie mein tanzendes Gemüth dieß Feſt 
Des Kampfes wider meinen Gegner feiert. 
Großmächt'ger Fürſt, und meiner Freunde Schaar! 
Es wünſcht mein Mund euch manch beglücktes Jahr. 
Ich geh zum Kampfe, munter, wie zur Luſt, 
Denn Ruhe wohnt in einer treuen Bruſt. 
Roͤnig Richard. 
Gehabt euch wohl: ich kann genau erſpähn, 
I. 9 
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Wie Muth und Tugend aus dem Aug’ euch ſehn. — 
Befehlt ven Zweikampf, Marfchall, und beginnt. 
(Der König und die Herren ehren zu ihren Sitzen zurüd) 
Cord Marfchall. 
Heinrih von Hereford, Lancafter und Derby, 
Empfang die Lanz’ und fehlige Gott dein Recht! 
Bolingbrofe. (aufftchend) 
Stark, wie ein Thurm, in Hoffnung, ruf’ ih Amen. 
Lord Marfchall. zu einem Beamten) 
Dring diefe Lanz’ an Thomas, Norfolks Herzog. 
Erſter Zerold. 
Heinrich von Hereford, Lancafter und Derby 
Steht hier für ©ott, für feinen Herrn und fidh, 
Bei Strafe, falih und ehrlos zu erfcheinen, 
Um darzuthun dem Thomas. Mowbray, Herzog 
Bon Norfolk, er fei fehuldig des Verraths 
An Gott, an feinem König und an ihm, 
Und fodert ihn zu dem Gefecht heraus. 
Zweiter Gerold. 
Hier ftehet Thomas Mowbray, Norfolfs Herzog, 
Bei Strafe, falih und ehrlos zu erfcheinen, 
Sic) zu vertheidigen und darzuthun, 
Heinrich von Hereford, Lancaſter und Derby 
Treulos an Gott, an jeinem Herrn und ihm: 
Mit williger Begehr und wohlgemuth, 
Erwartend nur das Zeichen zum Beginn. 
Lord Marfchall. 
Trompeten blaf’t! und Streiter macht euch auf! 
(E8 wird zum Angriff geblafen) 
Doch halt! der König wirft den Stab herunter. 
König Richard. 
Laßt fie beifeit die Helm’ und Speere legen, 
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Und beide wieberfehren zu dent Sitz. 


(Zu Gaunt und den übrigen Großen, indem er fi} gegen den Hintergrund 
der Bühne zurüdzieht) 


Ihr, folget uns! — und laßt Trompeten fchallen, 

Bis wir den Gegnern fund thun unjern Schluf. 
(Trompeten, anhaltend) 

(Wieder vortretend zu den Streitern) Kommt her! 

Bernehmt, was wir mit unjerm Rath verfügt. — 

Auf daß nicht unfers Reiches Boden werde 

Befledt mit theurem Blut, das er genährt; 

Weil unfer Aug’ den grauſen Anblid ſcheut 

Bon Wunden, aufgepflügt durch Nachbarfchwerter; 

Und weil uns dünkt, der ftolge Adlerflug 

Ehrſücht'ger, himmelftrebenver Gedanken, 

Und Neid, der jeden Nebenbuhler haft, 

Hab’ euch gereizt, zu weden unſern Frieden, 

Der, in der Wiege unſers Landes fehlummernd, 

Die Bruft mit ſüßem Kindes-Odem fchwellt ; 

Der, aufgerättelt num von lärm’gen Trommeln, 

Samt heiferer Trompeten wildem Schmettern, 

Und dem Geklirr ergrimmter Eifenwehr, 

Aus unfern ftilen Grenzen jchreden möchte 

Den holden Frieden, daß wir waten müßten 

In unfrer Anverwandten Blut: — deswegen 

Berbannen wir aus unfern Landen euch. — 

Ihr, Better -Hereford, ſollt bei Todesftrafe, 

Bis unfre Au'n zehn Sommer neu gefchmüdt, 

Nicht wiedergrüßen unfer ſchönes Reich, 

Und fremde Pfade der Verbannung treten. 
Bolingbrofe. 

Geſcheh' eu'r Wille! dieß muß Troft mir ſeyn, 

Die Sonne, die hier wärmt, giebt dort auh Schein; 

| 9* 
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Und diefer goldne Strahl, euch hier geliehn, 
Wird auh um meinen Bann vergüldenn glühn. 


König Richard. 


Norfolk, dein wartet ein noch härtrer Spruch, 
Den ih nicht ohne Widerwillen gebe. 

Der Stunden leife Flucht foll nicht beftimmen 
Den grängenlofen Zeitraum deines Banns; 
Das hoffnungsloſe Wort, nie wiederkehren, 
Sprech' ich bier wider dich bei Todesſtrafe. 


Vorfolk. 


Ein harter Spruch, mein höchſter Lehensherr, 
Ganz unverſehn aus Eurer Hoheit Mund! 
Erwünſchten Lohn, nicht ſolche tiefe Schmach, 
Daß man mich ausſtößt in die weite Welt, 
Hab' ich verdient von Seiten Eurer Hoheit. 
Die Sprache, die ich vierzig Jahr gelernt, 
Mein mütterliches Engliſch, ſoll ich miſſen; 
Und meine Zunge nützt mir nun nicht mehr 
Als ohne Saiten, Laute oder Harfe, 

Ein künſtlich Inſtrument im Kaſten, oder 

Das, aufgethan, in deſſen Hände kömmt, 

Der keinen Griff kennt, ſeinen Ton zu ſtimmen. 
Ihr habt die Zung' in meinen Mund gekerkert, 
Der Zähn' und Lippen doppelt Gatter vor; 
Und dumpfe, dürftige Unwiſſenheit 

Iſt mir zum Kerkermeiſter nun beſtellt. 

Ich bin zu alt, der Amme liebzukoſen, 

Zu weit in Jahren, Zögling noch zu ſeyn: 
Was ift dein Urtheil denn, ald ftummer Tod, 
Das eignen Hauch zu athmen mir verbot? 
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König Richard. 
Es hilft Die nicht, in Wehmuth zu‘ verzagen, 
Nah unferm Sprude kommt zu fpät das Klagen. 
Norfolk. 
So wend’ ich mich vom lichten Vaterland, 
In ernfte Schatten ew’ger Nacht gebannt. 
(Er entfernt fi) 
König Richard. 
Komm wieder, nimm nod) einen Eid mit bir. 
Legt die verbrannten Händ’ auf dieß mein Schwert, 
Schwört bei der Pflicht, die ihr dem Himmel fehuldet, 
(Denn unfer Theil dran ift mit euch verbannt) 
Den Eid zu halten, den wir auferlegen: — 
Nie jolt ihr, fo euch Gott und Wahrheit helfe! 
Mit Lieb’ einander nahn in eurem Bann, 
Noch jemals ins Gefiht einander fchaun, 
Noch jemals fehreiben, grüßen, noch beſänft'gen 
Die Stürme des daheim erzengten Hafles, 
Noch euch mit überlegtem Anfchlag treffen, 
Um übles auszufinnen gegen uns 
Und unfre Unterthanen, Staat und Land. 
Bolingbrofe. 
Ich ſchwöre. 
Norfolk. 
Und ih auch, all dieß zu halten. 
Bolingbrofe. | 
Norfolt, fo weit fih8 unter Feinden ziemt: — 
Um dieſe Zeit, ließ es der König zu, 
Irrt’ in der Luft fchon eine unfrer Seelen, 
Verbannt aus unfers Fleifches morſchem Grabe, 
Bie jegt dieß Fleiſch verbannt ift aus dem Lande; 
Belenne ven Verrath, eh du entweichft, 





134 König Richard der Zweite. 


Weil du fo weit zu gehn Haft, nimm nicht mit 
Die ſchwere Bürde einer ſchuld'gen Seele. 
Norfolk. 
Nein, Bolingbrote, war ich Verräther je, 
So fei getilgt mein Nam’ im Buch des Lebens . 
Und ich verbannt vom Himmel, wie von bier. 
Doch was du bift, weiß Gott und du und id. 
Und nur zu bald wirb e8 den König reu'n. 
Lebt wohl, mein Fürſt! — Nicht fehlgehn kann ich jekt: 
Die weite Welt ift mir zum Ziel gefekt. (ab) 
König Richard. 
Oheim, ich feh’ im Spiegel deiner Augen 
Dein tiefbefümmert Herz; dein traur'ger Anblid 
Hat vier aus feiner Zahl verbannter Jahre | 
Entrüdt: — (su Bolingbrote) ſobald ſechs froſt'ge Winter aus, 
Kehr du willlommen aus dem Bann nad) Haus. 
Bolingbrofe. 
Wie lange Zeit liegt in jo Heinem Wort! 
Bier träge Winter und vier luſt'ge Maien 
Beichließt ein Wort, wenn Kön’ge Kraft ihm leihen. 
Buunt. 
Dank meinem Fürften, daß er mir zu lieb 
Bier Jahre meines Sohns Verbannung kürzt! 
Allein ich ernte wenig Frucht davon. 
Eh die ſechs Jahre, die er fäumen muß, 
Die Monde wandeln und den Lauf vollenden, 
Erlifcht in ew'ger Nacht mein ſchwindend Licht, 
Die Lampe, der vor Alter Del gebricht; 
Mit meinem Endchen Kerze iſts gejchehn, 
Und blinder Tod läßt mich den Sohn nicht fehn. 
König Richard. 
Ei, Obeim, du haft manches Jahr zu Leben. 
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Gaunt. 
Nicht ne Minute, Herr, ie du kannſt geben. 
Berlürzen kaunft du meine Tag’ in Sorgen, 
Mir Nächte rauben, leihn nicht einen Morgen; 
Du kannſt der Zeit wohl helfen Furchen ziehn, 
Doch nicht fie hemmen in dem rafchen Fliehn: 
Ihr gilt dein Wort flir meinen Tod ſogleich, 
Doc, todt, Schafft keinen Odem mir dein Reich. 

König Richard. 

Dein Sohn ift weifem Kath gemäß verbannt, 
Wozu dein Mund ein Miturtheil gegeben: 
Nun fcheinft du finfter auf das Recht zu ſchaun? 

Baunt. 
Was ſüß ſchmeckt, wird oft bitter beim Verdau'n. 
Ihr jegtet mich als Richter zum Berather; 
D, hießt ihr doch mich reden, wie ein Vater! 
Bär’ er mir fremb geweſen, nicht mein Sind, 
Sp war ich milder feinem Fehl gefinnt. 
Parteien Leumund ſucht' ich abzuwenden, 
Und mußte jo mein eignes Leben enden. 
Ad! Ih Schaut’ um, ob Feiner fpräche nun, 
Ih fei zu ftreng, was mein, fo wegzuthun; 
Doch der umwill’gen Zung’ habt ihr erlaubt, 
Daß fie mid wider Willen jo beraubt. 

Rönig Richard. 
Better, lebt wohl! — und, Obeim, forgt dafür: 
Sechs Jahr' ift er verbannt, und muß von bier. 
(Trompetenftuß. König Richard und Gefolge ab) 
Aumerle. 

Better, lebt wohl! Was Gegenwart verwehrt 
Zu jagen, melde Schrift von de, wo ihr verkehrt. 
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Lord Marfchall. 
Kein Abſchied, gnäb’ger Herr! denn ich will reiten, 
Sp weit das Land verftattet, euch zur Seiten. 
Gaunt. 
O, zu was Ende ſparſt du deine Worte, 
Daß du den Freunden keinen Gruß erwiederſt? 
Bolingbroke. 
Zu wen'ge hab’ ic, um von euch zu ſcheiden, 
Da reichlich Dienft die Zunge leiten follte, 
Des Herzens vollen Jammer auszuathmen. 


Gaunt. 
Dein Gram iſt nur Entfernung für 'ne Zeit. 
Bolingbroke. 
Luſt fern, Gram gegenwärtig für die Zeit. 
Gaunt. 
Was ſind ſechs Winter? Sie ſind bald dahin. 
Bolingbroke. 
Im Glück, doch Gram macht zehn aus einer Stunde, 
Baunt. | 
Nenns eine Reife, bloß zur Luft gemadt. 
Bolingbrofe. 


Mein Herz wird feufzen, wenn ich8 fo mißnenne, 
Und findet e8 gezwungne Bilgerichaft. 
Baunt. 

Den traur'gen Fortgang deiner müden Tritte 
Acht’ einer Folie gleih, um drein zu jegen 
Das reiche Kleinod deiner Wiederkehr. 

Bolingbrofe. 
Nein, eher wird mich jeder träge Schritt 
Erinnern, weld ein Stüd der Welt ich wandre 
Bon den Kleinodien meiner Liebe weg. 
Muß ich nicht eine lange Lehrlingſchaft 
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Auf fremden Bahnen dienen, und am Enbe, 

Bin ih num frei, mic) doch nicht® weiter rühmen, 

Als daß ich ein Gefell des Grames war? 

Gaunt. 

Ein jeder Platz, beſucht vom Aug' des Himmels, 

Iſt Glückes-Hafen einem weiſen Mann. 

Lehr deine Noth die Dinge ſo betrachten; 

Es kommt der Noth ja keine Tugend bei. 

Denk nicht, daß dich der König hat verbannt, 

Nein, du den König: Leid ſitzt um ſo ſchwerer, 

Wo es bemerkt, daß man nur ſchwach es trägt. 

Geh, ſag, daß ich dich ausgeſandt nach Ehre, 

Nicht, daß der Fürſt dich bannte; oder glaube, 

Verſchlingend hänge Peſt in unſrer Luft, 

Und du entfliehſt zu einem reinern Himmel. 

Was deine Seele werth hält, ſtell dir vor, 

Da, wo du hingehſt, nicht, woher du kommſt. 

Die Singevögel halt für Muſikanten, 

Das Gras für ein beſtreutes Prunkgemach, 

Für ſchöne Frau'n die Blumen, deine Tritte 

Für nichts, als einen angenehmen Tanz: 

Denn knirſchend Leid hat minder Macht zu nagen 

Den, der es höhnt, und nichts danach will fragen. 
Bolingbroke. 

O, wer kann Feu'r dadurch in Händen halten, 

Daß er den froſt'gen Kaukaſus ſich denkt? 

Und wer des Hungers gier'gen Stachel dämpfen 

Durch bloße Einbildung von einem Mahl? 

Wer nackend im Decemberſchnee ſich wälzen, 

Weil er fantaſt'ſche Sommerglut ſich denkt? 

O nein! die Vorſtellung des Guten giebt 

Nur deſto ſtärkeres Gefühl des Schlimmern; 
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Nie zeugt des Leides grimmer Zahn mehr Gift, 
Als wenn er nagt, doch durch und durch nicht trifft. 
Baunt. 
Komm, komm, mein Sohn, daß ich den Weg Dir weile; 
So jung wie du, verſchöb' ich nicht Die Reiſe. 
Bolingbroke. 
Leb wohl denn, Englands Boden! ſüße Erde, 
Du Mutter, Wärterin, die noch mich trägt! 
Wo ich auch wandre, bleibt der Ruhm mein Lohn: 
Obſchon verbannt, doch Englands ächter Sohn. 
| (Alle ab) 
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Zweiter Aufzug. 





Erfte Scene. 
Coventry Ein Zimmer in des Königs Schloß. 
(Rönig Richard, Bagor und Green treten auf; Aumerle nad ihnen) 


König Richard. 
Mir merftens wohl. — Better Aumerle, wie weit 
Habt ihr den hohen Hereford noch begleitet? 
Aumerle. 
Den hoben Hereford, wenn ihr fo ihn nennt, 
Bracht' ich zur nächſten Straß’, und Tief ihn da. 
König Richard. 
Und wandtet ihr, viel Abjchiensthränen auf? 
Aumerle. 
Ich keine, traun; wenn der Norboftwind nicht, 
Der eben ſchneidend ind Geſicht uns blies, 
Das falze Naß erregt’, und jo vielleicht 
Dem hohlen Abfchien eine Thräne fchentte. 
König Richard. . 
Was fagte unfer Better, als ihr fchievet? 
Anmerle. 
Leb wohl! — 
Doch weil mein Herz verfhmähte, daß die Zunge 
Dieß Wort fo ſollt' entweihn, jo lernt’ ich ſchlau 
Bon ſolchem Sammer mich belaftet ftellen, 
Daß meine Wort’ in Leid begraben fchienen. 
Hätt’ ihm das Wort „Lebwohl” verlängt die Stunden 
Und Iahre zu dem kurzen Bann gefigt, 
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So hätt’ er wohl ein Buch voll haben follen; 
Dod weils dazu nicht half, gab ich ihm keins. 
König Richard. 

Er ift mein Better, Better; doch wir zweifeln, 

Wenn heim vom Bann die Zeit ihn rufen wird, 

Ob er die Freunde dann zu ſehen kommt. 

Wir felbft und Bufhy, Bagot hier und Green, 

Sahn fein Bewerben beim geringen Volt, 

Wie er ſich wollt’ in ihre Herzen tauchen 

Mit traulicher, demüth’ger Höflichkeit; 

Was für Verehrung er an Knechte wegwarf, 

Handwerker mit. des Lächelns Kunft gewinnend, 

Und ruhigem Ertragen feines Looſes, 

Als wollt’ er ihre Neigung mit verbannen. 

Bor einem Aufterweib zieht er. die Mütze, 

Ein Baar Karrnzieher grüßten: „Gott geleit’ euch!“ 

Und ihnen ward des ſchmeid'gen Knie's Tribut, 

Nebft: „Dank, Landsleute! meine güt’gen Freunde!” 

Als hätt’ er Anwartichaft auf unfer England, 

Und wär’ der Unterthanen nächſte Hoffnung. 

Green. 

Gut, er iſt fort, und mit ihm dieſe Plane. 

Nun die Rebellen, die in Irland ſtehn! — 

Entſchloßne Führung gilt es da, mein Fürſt, 

Eh weitres Zögern weitre Mittel ſchafft 

Zu ihrem Vortheil und Eu'r Hoheit Schaden. 
| König Richard. 

Wir wollen in Berfon zu diefem Krieg. 

Und weil bie Kiften, durch zu großen Hof 

Und freie8 Spenden, etwas leicht geworben, 

So find wir unſer Tünigliches Reich 

Genöthigt zu verpachten; der Ertrag 
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Soll unfer jegiges Geſchäft beftreiten. 
Reicht das nicht Hin, jo follen die Verwalter 
Zu Haufe leer gelaßne Briefe haben, 
Worein fie, wen fie ausgeſpürt als reich, 
Mit großen Summen Gold einfchreiben follen, 
Für unfre Nothourft fie und nachzufenden: 
Denn unverzüglih wollen wir nad Irland. 
(Bufby kommt) 
Buſhy, was giebts? 
Buſhy. 

Der alte Gaunt liegt ſchwer danieder, Herr, 
Plöglih erkrankt, und ſendet eiligſt her, 
Daß Eure Majeſtät ihn doch bejuche. 

König Richard. 
Wo liegt er? 

Buſhy. 
In Ely- Haus, 

Rönig Richard. 
Sieb, Himmel, feinem Arzt nun in den Sinn, 
Ihm augenbliclich. in fein Grab zu helfen! 
Die Füttrung feiner Koffer fol zu Röcken 
Der Truppen dienen im Irländſchen Krieg. — 
Ihr Herren, fommt! Geh'n wir, ihn zu befuchen, 
Und gebe Gott, wir eilen ſchon zu jpät! (Alle ab) 


Zweite Scene 
London. Ein Zimmer in Ely-Haus. 


(Gaunt auf einem Ruhbett; der Herzog von York und Andre um ihn her 
ftehend) 


Baunt. 
Sagt, kommt der König, daß mein letzter Hauch 
Heilfamer Rath der flücht’gen Jugend fei? 
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Dep Felsgeſtade jeden Wellenfturm 
Des neidiſchen Neptunus wirft zurüd, 
Iſt nun in Schmad gefaßt, mit Dintenfleden 
Und Schriften auf verfaulten Pergament. 
England, das andern obzufiegen pflegte, 
Hat fehmäahli über fi nun Sieg erlangt. 
D, wich’ das Aergerniß mit meinem Leben, 
Wie glücklich wäre dann mein naher Tod! 
(Rönig Kihard, die Königin, Aumerle, Bufby, Green, Bagot, Roß und 
Willougbby fommen) - 
York. 
Da kümmt der König; geht mit feiner Jugend 
Nur glimpflid um; denn junge hig’ge Füllen, 
Tobt man mit ihnen, toben um fo mehr: 
Königin. 
Was macht mein edler Oheim Lancafter? 
König Richard. 
Nun, Freund, wohlauf? was macht der alte Gaunt? 
Baunt. 
D, wie der Name meinem Zuftand ziemt! 
Wohl Gaunt: der Tod wird meinen Leib verganten ; 
Und alter Gaunt, der längft den Gant erwartet. 
In Sorg’ um England zehrt’ ich mein Vermögen, 
Mein beftes nahmft du. mit dem Sohn mir weg: 
Nun machen böfe Gläub’ger, Krankheit, Alter, 
Am alten Gaunt ihr altes Gantrecht gültig, 
Da wird er in fein Ganthaus Grab gebracht, 
Wo nichts von ihm zuridhleibt, als Gebein. 
König Richard. 
Und fpielen Kranke fo mit ihrem Namen? 
| Baunt. 
Nein, Elend liebt es, über fich zu fpotten. 
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Weil du den Namen töten willft mit mir, 
Schmeihl’ ich, fein jpottend, großer König, bir. 
 Rönig Richard. 


So ſchmeichelt denn, wer ſtirbt, dem, der noch lebt? 


Baunt. 
Nein, der noch lebet, ſchmeichelt dem, der ftirbt. 
König Aichard. 
Du, jet im Sterben, fagft, du ſchmeichelſt mir. 
Gaunt. 
O nein, du ſtirbſt, bin ich ſchon kränker hier. 
Aönig Richard. 
Ih bin gefund, ih athm', und feh’ dich fchlimm. 
Baunt. 


Der dich erichaffen, weil, ich ſeh' dich ſchlimm; 
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Schlimm, da ich felbft mich feh’, und auch dich fehend, ſchlimm. 


Dein Todbett iſt nicht kleiner, als dein Land, 

Worin du liegſt, an übelm Rufe krank; 

Und du, ſorgloſer Kranker, wie du biſt, 

Vertraueſt deu geſalbten Leib der Pflege 

Derfelben Aerzte, Die dich erft verwundet. 

In deiner Krone figen taufend Schmeichler, 

Da ihr Bezirk nicht weiter, als dein Haupt. 

Und doch, geniftet in jo engem Raum, 

Berpraßten fie nicht minder, als dein Yand. 

D! daß dein Ahn prophetiich hätt’ erkannt 

Das Unheil feiner Söhn’ im Sohnes - Sohn! 

Gr hätte dir die Schande weggeräumt, 

Dich abgefegt vor deiner Einfegung, 

Die nun Did) felber abzufegen dient. 

Ei, Vetter, wärſt du auch Regent der Welt, 

So wär’ e8 Schande, dieſes Land verpachten; 
L. 10 
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Doch, um die Welt! da du dieß Rand nur haft, 
Iſt es nicht mehr als Schand’, e8 fo zu ſchänden? 
Landwirth von England bift du num, nicht König; 
Geſetzes Macht dient knechtiſch dem Geſetz, 
Und — Eu | 
König Richard. 

Du, ein feichter und mondſücht'ger Narr, 
Auf eines Fiebers Vorrecht dich verlaffend, 
Darfit uns mit deinen froft’gen Warnungen 
Die Wangen bleichen, unfer fürftlih Blut 
Bor Zorn aus feinem Aufenthalt verjagen? 
Dei meines Thrones hoher Majeftät! 
Wärft du des großen Eduard Sohnes Bruder nicht, 
Die Zunge, die jo wild im Kopf dir wirbelt, 
Trieb’ dir den Kopf von den verwegnen Schultern. 

Baunt. | 

O ſchone mein nicht, meines Bruders Eduard Sohn, 
Weil feines Vaters Eduard Sohn id) war! 
Du haft dieß Blut ja, wie der Pelikan, 
Schon abgezapft und trunken ausgezecht. 
Mein Bruder Glofter, ſchlichte biedre Seele, 
Dem’3 wohl im Himmel geh bei ſel'gen Seelen! 
Kann uns ein Vorbild feyn und guter Zeuge, 
Daß ohne Scheu du Eduards Blut vergießeft. 
Mad du mit meiner Krankheit einen Bund. 
Dein Zorn fei wie der Alte mit der Hippe, 
Und mähe raſch die längft verwelfte Blume. 
Leb' in der Schmach! Schmach ſterbe nicht mit bir! 
Einft fei dein Quäler dieſes Wort von mir! 
Bringt mid) ins Bett, dann follt ihr mich begraben: 
Laßt leben die, fo Lieb’ und Ehre haben. 


(@r wird von den Bedienten mweggetragen) 
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Aönig Richard. 
Laßt fterben die, fo Laun' und Alter haben; 
Denn beides haft du, beides fei begraben. 
York. 
Ih bitt? Eu'r Majeſtät, fchreibt feine Worte 
Der mürr'ſchen Krankheit und dem Alter zu, 
Er liebt und hält euch werth, auf meine Ehre! 
Wie Heinrich Hereford, wenn er hier noch wäre, 
König Richard. 
Recht! Hereforbs Liebe kommt die feine bei, 
Der ihren mein’, und alles fei wie's fei. 
(Northumberland fommt) 
Vorthumberland. 
Der alte Gaunt empfiehlt ſich Eurer Majeſtät. 
König Richard. 
Das ſagt er? 
Northumberland. 
Sar nichts; alles ift gefagt: 
Die Zung’ ift ein entfaitet Inftrument, 
Velt, Leben, alles hat für ihn ein End. 
York. 
Sei Dort der nächte, dem es fo ergeh! 
HM Tod ſchon arm, er enbigt tödtlich Weh. 
König Richard. 
Er fiel wie reife Früchte! feine Bahn 
It aus, doch unfre Wallfahrt hebt erft an. 
So viel hievon. — Nun von dem Krieg in Irland! 
Man muß die ftraub’gen Räuberbanven tilgen, 
Die dort wie Gift geveihn, wo fonft fein Gift, 
Us fie allein, das Vorrecht hat zu leben. 
Und weil vieß große Wert nun Aufwand fobert, 
So ziehen wir zu unferm Beiftand ein 
| 10 * 
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Das Silberzeug, Geld, Renten und Geräth, 
Was unfer Oheim Gaunt befeflen hat. 
| York. | 
Wie lang bin ich gebuldig? Ach wie lang 
Wird zarte Pflicht ertragen ſolchen Zwang? 
Nicht Gloſters Tod, noch Herefords Bann, noch Gaun 
Verunglimpfung, noch Englands Druck und Noth, 
Noch die Vermählung, die vereitelt ward 
Dem armen Bolingbroke, noch meine Schmach, 
Bewog mich je, die Miene zu verziehn, 
Und wider meinen Herrn die Stirn zu runzeln. 
Ich bin der letzte Sohn des edlen Eduard: 
Der erſte war dein Vater, Prinz von Wales. 
Im Krieg war kein ergrimmter Leu je kühner, 
Im Frieden war kein ſanftes Lamm je milder, 
Als dieſer junge, prinzlich edle Herr. 
Du haſt ſein Angeſicht, ſo ſah er aus, 
Als er die Anzahl deiner Tag' erfüllt; 
Doch, wenn er zürnte, galt es die Franzoſen, 
Nicht ſeine Freunde; ſeine edle Hand 
Gewann, was er hinweggab, gab nicht weg, 
Was ſiegreich ſeines Vaters Hand gewonnen. 
Er war nit ſchuldig an Verwandten-Blut, 
Nur blutig gegen Feinde feines Stamms. 
D Richard! York ift allzutief im Kummer, 
Sonft ſtellt' er nimmer. die Vergleihung an. 
König Richard. 
Nun, Oheim! was bebeutets? 
Nork. 
O mein Fürſt, 
Verzeiht mir, wenn es euch gefällt; wo nicht, 
Nun, ſo gefällt mirs, daß ihr nicht verzeiht. 
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Wollt ihr in Anſpruch nehmen, an euch reißen 

Die Leh’n und Rechte des verbannten Hereford? 

Iſt Gaunt nicht tobt, und lebt nicht Hereford no? . 

War Gaunt nicht redlich? ift nicht Heinrich treu? 

Verbiente nicht der eine einen Erben? . 

Iſt nicht fein Erb’ ein wohlverdienter Sohn? 

Nimm Herefords Rechte weg, und nimm der Zeit . 

Die Privilegien und gewohnten Rechte; 

Laß Morgen denn auf Heute nicht mehr folgen; 

Sei nicht du felbft, denn wie bift du ein König, 

Als durch gefegte Folg' und Erblichteit? 

Nun denn, bei Gott! — wenn ihr, mas Gott verhüte! — 

Gewaltfam euch der Rechte Herefords anmaft, 

Die Gnadenbriefe einzieht, die er hat, 

Um mittelft feiner Anwalt’ anzuhalten, 

Daß ihm das Lehn von neuem werd’ ertheilt; 

Und die erbotne Huldigung verweigert: 

So zieht ihr taufend Sorgen auf eu'r Haupt, 

Büßt taufend wohlgefinnte Herzen ein, 

Und reizt mein zärtlich Dulden zu Gedanken, 

Die Ehr’ und ſchuld'ge Treu nicht denken darf. 
Rönig Richard. 

Denkt, was ihr wollt: doch fällt in meine Hand 

Sein Silberzeug, fein Geld, fein Gut und Land. 

York. 

Lebt wohl, mein Fürſt! Ich will es nicht mit fehn, 

Weiß niemand doch, was hieraus kann entftehn. 

Doch zu begreifen iſts bei böfen Wegen, 

Daß fie am Ende nie gebeihn zum Segen. (ab) 
Bönig Richard. 

Geh, Buſhy, geh zum Lord von Wiltfhire gleich, 

Heiß ihn nad Ely- Haus ſich her verfügen 
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Und dieß Geſchäft verfehn. Auf nädften Morgen 
Gehn wir nah Irland, und flürwahr! 's ift Zeit; 
Und wir ernennen unſern Obeim Hort 
In unferm Abfein zum Regenten Englands, 
Denn er ift reblich, und uns zugethban. — 
Kommt, mein Gemahl! wir müſſen morgen fcheiden, 
Die Zeit ift kurz, genießt fie noch in Freuden. 
(Trompetenftoß. König, Königin, Aumerle, Bufhy, Green und Bagot ab) 
Northumberland. 
Nun, Herrn! der Herzog Lancafter ift tobt, 
Roß. 
Auch lebend: denn fein, Sohn iſt Herzog nun. 
Willoughby. | 
Doch bloß dem Titel, nit ven Renten nad). 
Vorthumberland. 
Nach beiden reichlich, hätte Recht das ſeine. 
Roß. 
Mein Herz iſt voll, doch muß es ſchweigend brechen, 
Eh' es die freie Zung' entlaſten darf. 
Korthumberland. 
Ei, ſprich dich aus, und fpreche der nie wieder, 
Der dir zum Schaden deine Worte nachſpricht. 
| Willoughby. 
Gilt, was du jagen willft, ven Herzog Hereford? 
Wenn dem fo ift, nur Ted heraus damit! 
Schnell ift mein Ohr, was gut für ihn, zu hören. 
Roß. 
Nichts Gutes, das ich könnte thun für ihn, 
Wenn ihr nicht gut es nennet, ihn bedauern, 
Der ſeines Erbes baar iſt und beraubt. 
Vorthumberland. 
Beim Himmel! es iſt Schmach, ſolch Unrecht dulden 
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An einem Prinzen, und an Andern mehr 
Aus edlem Blut in dem gejuntnen Land, 
Der König ift nicht mehr er jelbft, verführt 
Bon Schmeichlern, und was diefe bloß aus Haß 
Angeben wider einen von uns allen, 
Das fegt der König ſtrenge gegen uns 
Und unsre Weiber, Kinder, Erben durch. 
Roß. 
Das Volk hat er geſchatzt mit ſchweren Steuern, 
Und abgewandt ihr Herz; gebüßt die Edlen 
Um alten Zwiſt, und abgewandt ihr Herz. 
Willoughby. 
Und neue Preſſungen erſinnt man täglich, 
Als offne Briefe, Darlehn, und ich weiß nicht was; 
Und was, um Gottes willen, wird daraus? 
Vorthumberland. 
Der Krieg verzehrt' es nicht, er führte keinen, 
Er gab ja durch Verträge ſchmählich auf, 
Was ſeine Ahnen mit dem Schwert erworben. 
Er braucht im Frieden mehr, als ſie im Krieg. 
Roß. 
Der Graf von Wiltſhire hat das Reich in Pacht. 
Willoughby. 
Der König ift zum Bankrottirer worben. 
Northumberland. 
Verrufenheit und Abfall hänget über ihm. 
Roß. 
Er hat kein Geld für dieſe Krieg' in Irland, 
Der drückenden Beſteurung ungeachtet, 
Wird der verbannte Herzog nicht beraubt. 
Vorthumberland. 
Sein edler Vetter: — o verworfner König! 
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Doch, Herrn, wir hören dieſes Wetter pfeifen, 
Und fuchen keinen Schuß, ihm zu entgehn; 
Wir fehn den Wind hart in die Segel drängen, 
Und ftreihen doch fie nicht, gehn ſorglos unter. 
Roß. 
Wir ſehn den Schiffbruch, den wir leiden müſſen, 
Und unvermeidlich iſt nun die Gefahr, 
Weil wir die Urſach' unſers Schiffbruchs leiden. 
Northumberland. 
Nein, blickend aus des Todes hohlen Augen, 
Erſpäh' ich Leben, doch ich darf nicht ſagen, 
Wie nah die Zeitung unſers Troſtes iſt. 
Willoughby. 
Theil', was du denkſt, mit uns, wie wir mit dir. 
Roß. | 
Sprich unbedentlih doch, Northumberland, 
MWir drei find nur du felbft, und deine Worte 
Sind hier nur wie Gedanken: drum fei kühn! 
| Nortbumberland. 
Dann lautet’8 fo: e8 wird aus Port le Blanc, 
Dem Hafen in Bretagne, mir gemeldet, 
Daß Heinrich Hereford, Reginald Lord Cobham, 
Der Sohn des Grafen Richard Arundel, 
Der jüngft vom Herzog Exeter geflüchtet, 
Sein Bruder, Erzbifchof fonft von Canterbury, 
Sir Thomas Erpingham, Sir John Ramfton, 
Sir John Norbery, Sir Robert Waterton, und Franı 
Dusint, — 
Daß alle die, vom Herzog von Bretagne 
Wohl ausgerüftet mit acht großen Schiffen 
_ Und mit dreitaufend Mann, in größter Eil 
Hieher find unterwegs, und kürzlich hoffen 
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Im Norden unfre Küfte zu berühren; 
Sie hätten's ſchon gethan, fie warten nur 
Des Königs Weberfahrt nad) Irland ab. 
Und wollen wir Das Joch denn von uns fchütteln, 
Des Lands zerbrochne Flügel neu befiedern, 
Die Kron’ aus mäkelnder Verpfändung löfen, 
Den Staub abwifchen von des Scepterd Gold, 
Daß hohe Majeftät fich felber gleiche: 
Dann, mit mir fort, in Eil nad) Ravenfpurg. 
Doc jolltet ihr’8 zu thun zu furchtſam ſeyn, 
Bleibt und verfchweigt nur, und ich geh’ allein. 
Roß. 

Zu Pferd! zu Pferd! Mit allen Zweifeln fort! 

| Wiloughv. 
Hält nur mein Pferd, bin id der Erſte dort. 

(Alle ab) 


Dritte Scene 
London Ein Zimmer im Palaſte. 
(Die Königin, Buſhy und Bagot treten auf) 
Buſhy. 
Allzu betrübt iſt Eure Majeſtät. 
Verſpracht ihr nicht dem König, als er ſchied, 
Die härmende Betrübniß abzulegen, 
Und einen frohen Muth euch zu erhalten? 
Königin. 
Zu Lieb’ dem König that. ich; mir zu Lieb’ 
Kann ichs nicht thun; doch hab’ ich feinen Grund, - 
Barum ih) Sram als Gaft willfommen hieße, 
an daß ich einem ſüßen Saft, wie Richard, 
Dat "Khewohl gefagt: dann den” ich mieber, 
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Ein ungebornes Leiden, reif im Schooß 
Fortuna's, naht mir, und mein Innerſtes 
Erbebt vor Nichts, und grämt fich über was, 
Das mehr als Trennung ift von dem Gemahl. 
Buſhy. 
Das Weſen jedes Leids hat zwanzig Schatten, 
Die ausfehn wie das Leid, doch es nicht find; 
Das Aug’ des Kummers, überglaf’t von Thränen, 
Zertheilt Ein Ding in viele Gegenftänbe. 
Wie ein gefurchtes Bild, grad’ angejehn, | 
Nichts als Verwirrung zeigt, Doch, ſchräg betrachtet, 
Geſtalt läßt unterfcheiden: jo entvedt 
Eur’ holde Majeftät, da fie Die Trennung 
Bon dem Gemahl ſchräg anfieht, auch Geftalten 
Des Grams, mehr zu bejammern, als er felbft, 
Die, grade angejehn, nichts find, als Schatten 
Dep, was er nicht if. Drum, Gebieterin! 
Beweint die Trennung, feht nichts mehr darin, 
Was nur des Grams verfälfchten Aug’ erfcheint, 
Das Eingebilvetes als wahr beweint. 
Königin. 
Es mag fo ſeyn; doch liberrevet. mich 
‚Mein Funres, daß es anders ift; wie dem auch fei, 
Ich muß betrübt feyn, und fo ſchwer betrübt, 
Daß ich, denk' ich ſchon nichts, wenn ich's bevente, 
Um banges Nichts verzage und mich kränke. 
Buſhy. 
Es ſind nur Grillen, theure gnäd'ge Frau. 
Königin. 
Nichts weniger; denn Grillen ftammen immer 
Bon einem Vater Gram; nicht fo bei mir: 
Denn Nichts erzeugte meinen Gram mir, oder 
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Etwas das Nichts, worüber ic mid) gräme, 
Nur in der Anwartichaft gehört e8 mir; 
Dod was es ift, kann ich nicht nennen, eh 
Als es erfcheint: 's ift namenlofes Weh. 
(Green kommt) 
Green. 
Heil Eurer Majeſtät! — und wohlgetroffen, Herrn! 
Der König, hoff' ich, iſt nach Irland noch 
Nicht eingeſchifft? 
Königin. 
Weswegen hoffft du das? 
Es iſt ja beßre Hoffnung, daß er's ift, 
Denn Eile heifcht fein Werk, die Eile Hoffnung. 
Wie hoffft du denn, er fei nicht eingejchifft? 
Green. 
Damit Er, unfre Hoffnung, feine Macht 
Zurüdzieh’ und des Feindes Hoffnung ſchlage, 
Der ftark in diefem Lande Fuß gefaßt. 
Zurück vom Bann ruft Bolingbrofe fich jelbft, 
Und ift mit droh'nden Waffen angelangt 
Zu Ravenſpurg. 
Königin. 
Verhüt' e8 Gott im Himmel! 
Green. 
O, es ift allzu wahr! und, was noch ſchlimmer, 
Der Lord Northumberland, Perey, fein junger Sohn, 
Die Lords von Roß, Beaumond und Willoughby, 
Samt mächt'gem Anhang, ſind zu ihm geflohn. 
Buſhy. 
Warum erklärtet ihr Northumberland, 
Und der empörten Rotte ganzen Reſt 
Nicht für Verräther? 
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Green. 
Wir thaten e8, worauf der Graf von Worcefter 
Den Stab gebrochen, fein Hofmeifterthum 
Hat aufgefagt, und alles Hofgefinve 
Mit ihm entwichen ift zum Bolingbrofe. 
. Königin. 
So, Green! Du bift Wehmutter meines Wehs, 
Und Bolingbrofe ift meines Kummers Sohn, 
Nun ift der Seele Mißgeburt erfchienen, _ 
Mir keuchenden und faum entbunnnen Mutter 
Iſt Weh auf Weh, und Leid auf Leid gehäuft. 
Buſhy. 
Fürſtin, verzweifelt nicht. 
Königin. 
Wer will mirs wehren? 
Ich will verzweifeln, und will Feindſchaft halten 
Mit falſcher Hoffnung, dieſer Schmeichlerin, 
Schmarotzerin, Rückhalterin des Todes, 
Der ſanft des Lebens Bande löſen möchte, 
Das Hoffnung hinhält in der höchſten Noth. 
(York tritt auf) 
Green. 
Da kommt der Herzog Dorf. 
Königin. 
Mit Kriegeszeihen um den alten Naden. 
D voll Geſchäft' und Sorgen ift fein Bid! — 
Oheim, um Gottes willen, ſprecht Troſtesworte! 
york. 
Thät' ich es, jo belög’ ich die Gedanken. 
Troft wohnt im Himmel, und wir find auf Erden, 
Wo nichts als Kreuz, als Sorg’ und Kummer lebt. 
Eu’ Gatt' ift fort, zu retten in der Ferne, 
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Da Andre ihn zu Haus zu Grunde richten. 
Das Land zu ftügen, blieb ich bier zurück, 
Der ich, vor Alter ſchwach, mich ſelbſt kaum halte. 
Nun kommt nad) dem Gelag die franfe Stunde, 
Nun mag er feine falſchen Freund’ erproben. 
- (Ein Bedienter fommt) 
Bedienter. 
Herr, euer Sohn war fort, Schon eh’ ich kam. 
York. 
Bar er? — Nun ja! — Geh’ alles, wie es will! 
Die Edlen, die find fort, die Bürger, die find kalt, 
Und werben, fürcht' ich, fich zu Hereford fchlagen. — 
He, Burſch! 
Nah Plafhy auf, zu meiner Schweiter Gloſter! 
Heiß ſie unverzüglich tauſend Pfund mir ſchicken. 
Da hier, nimm meinen Ring. 
Bedienter. 
Herr, ich vergaß, Eu’ Gnaden e8 zu fagen: 
Heut’, al8 ich da vorbeikam, ſprach ich vor, — 
Allein ich kränk' euch, wenn ich weiter melde. 


York. 
Was ift es, Bube? 
Bedienter. 
Die Herzogin war todt feit einer Stunde. 
York. | 


Gott fei uns gnädig! Weldhe Flut des Wehs 
Bricht auf dieß wehevolle Land herein! 

sh weiß nicht, was ich thun fol. — Wollte Gott, 
(Hätt’ ich durch Untreu nur ihn nicht gereizt) 

Der König hätte mir, wie meinem Bruder, 

Das Haupt abfchlagen laſſen! — Wie, find noch 
Eilboten nicht nach Irland abgeſchickt? — 
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Wie Schaffen wir zu biefen Kriegen Geld? — 
Kommt, Schweiter! — Nichte, mein’ ih, — o verzeiht! 
(zu dem Bedienten) 
Seh, Burfh! mad; dich nad) Haus, beforge Wagen, 
Und führe die Waffen weg, die dort noch find. (Bedienter ab) 
Ihr Herrn, wollt ihr Leute muftern gehn? — Wenn id) weiß, 
Wie, auf was Art, ich diefe Dinge ordne, 
So wüft verwirrt in meine Hand geworfen, 
Sp glaubt mir nie mehr. — Beide find meine Bettern, 
Der eine ift mein Fürft, den mich mein Eid 
Und Pflicht vertheid’gen heißt; der andre wieder 
Mein Better, den der König hat gefränft, 
Den Freundſchaft und Gewiſſen heißt vertreten. 
Wohl! etwas muß gefchehn. — Kommt, Nichte! ich 
WIN für euch forgen. — Ihr Herrn, geht, muftert eure Leute, 
Und trefft mich dann fogleich auf Berkley- Schloß. 
Nah Plaſhy ſollt' ich auch: — 
Die Zeit erlaubt e8 nicht; — an allem Mangel, 
Und jedes Ding fehwebt zwifchen Thür und Angel. 
| (Dorf und die Königin ab) 
Buſhy. | 
Der Wind befördert Zeitungen nad) Irland, 
Doch feine kommt zurüd. Hier Truppen werben, 
Verhältnißmäßig mit dem Feinde, ift 
Für uns durchaus unmöglich. 
| Green. 
Außerdem 
Iſt unſre Nähe bei des Königs Liebe 
Dem Haffe derer nah, die ihn nicht lieben. 
Bagot. 
Das ift das wandelbare Volk, deß Liebe 
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In feinen Beuteln liegt; wer dieſe leert, 
Erfüllt ihr Herz gleich jehr mit bitterm Haß. 
Buſhy. 
Weßhalb der König allgemein verdammt wird, 
Bagot. 
Und wenn ſie Einſicht haben, wir mit ihm, 
Weil wir dem König immer nahe waren. 
Green. 
Gut, ih will gleich nach Briſtol-Schloß mid, flüchten, 
Der Graf von Wiltfhire ift ja Dort bereits, 
Buſhy. 
Dahin will ich mit euch; denn wenig Dienſt 
Rt zu erwarten vom erboßten Volk, 
Als daß ſie uns, wie Hund', in Stücke reißen. 
Wollt ihr uns bin begleiten? 
Bagot. 
| Kein, lebt wohl! 
sh will zu Seiner Moajeftät in Irland, 
Wenn Ahndungen des Herzens nicht mich Affen, 
So ſcheiden drei hier, nie fich mehr zu treffen. 
Buſhy. 
Vielleicht, wenn York den Bolingbroke verjagt. 
Green. 
Der arme Herzog, der es unternimmt 
Den Sand zu zählen, trinken will die Meere! 
Wenn Einer für ihn ficht, fliehn ganze Heere. 
Buſhy. 
Lebt wohl mit eins! Für einmal und für immer! 
Green. 
Wir ſehn uns wieder wohl. 
Bagot. 
Ich fürchte, nimmer, (Alle ab) 
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Bierte Scene. 
Die Vildnif in Gloſterſhire. 
(Bolingbrofe und Northumberland treten auf mit Truppen) 


Bolingbrofe. 

Wie weit, Herr, haben wir bis. Berkley noch? 

Vorthumberland. 
Glaubt mir, mein edler Herr, 
Ih bin ein Fremdling hier in Gloſterſhire. 
Die rauhen Weg’ und hohen wilden Hügel 
Ziehn unfre Meilen mühfen in die Länge; 
Doc, euer ſchön Gefpräcd macht, wie ein Zuder, 
Den fhweren Weg ſüß und vergnüglic mir. 
Doch ich bedenke, wie jo lang der Weg 
Bon Ravenfpurg bis Cotfwold dünken wird 
Dem Roß und Willougbby, die euer Beifein miffen, 
Das, ich betheur’ es, die Verdrießlichkeit 
Und Dauer meiner Reife fehr getäufcht. 
Zwar ihre wird verfüßet Durch die Hoffnung 
Auf diefen Vorzug, deß ich theilhaft bin; 
Und Hoffnung auf Genuß ift faft fo viel, 
Als Schon genofne Hoffnung; dadurch werden 
Die müden Herrn verkürzen ihren Weg, 
So wie ich meinen durdy den Anblid deſſen, 
Was mein ift, eure edle Unterhaltung. 


Bolingbrofe. 
Biel minder werth ift meine Unterhaltung, 
ALS eure guten Worte. Doc, wer fommt? 
(Heinrich Percy fommt) 
| Vorthumberland. 
Mein Sohn iſts, Heinrich Perch, abgeſchickt, 
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Woher es fei, von meinem Bruder Worcefter. — 
Heinrich, was macht eu'r Obeim? 
Percy. 
Ich dachte, Herr, von euch es zu erfahren. 
Korthbumberland. 
Ei, ift er denn nicht bei der Königin? 
Percy. 
Nein, beſter Herr, er hat den Hof verlaſſen, 
Des Amtes Stab zerbrochen, und zerſtreut 
Des Königs Hausgeſinde. 
Vorthumberland. 
Was bewog ihn? | 
Das war nicht fein Entfchluß, ald wir zulegt uns ſprachen. 
J Perey. 
Beil man Eu'r Gnaden als Verräther ausrief. 
Er ift nad) Ravenfpurg gegangen, Herr, 
Dem Herzog Hereford Dienfte anzubieten, 
Und fandte mich nach Berkley, zu entveden, 
Bas Herzog York für Truppen aufgebradt, 
Dann mit Befehl, nach Ravenfpurg zu kommen. 
Northumberland. 
Bergaßeft du den Herzog Hereford, Knabe? 
Percy. 
Nein, beſter Herr, denn das wird nicht vergeſſen, 
Was niemals im Gedächtniß war: ich ſah, 
So viel ich weiß, ihn nie in meinem Leben. 
Vorthumberland. 
So lern' ihn kennen jetzt: dieß iſt der Herzog. 
Percy. 
Mein gnäd'ger Herr, noch jung und unerfahren, 
L. 11 
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Biel’ ih euch meinen Dienft, fo wie er ift, 
Bis ältre Tage ihn zur Reife bringen, 
Und zu bewährterem Berbienft erhöhn. 
Bolingbrofe. 
Ich dank’ dir, lieber Perch! Sei gewiß, 
Ich achte mich in keinem Stüd fo glüdlich, 
Als dag mein Sinn der Freunde treu gevenft. 
Und wie mein Glüd mit deiner Liebe reift, 
Sof diefer Sinn der Liebe Lohn dir ſpenden. 
Dieß Bündniß fchließt mein Herz, die Hand befiegelt’s, 
Vorthumberland. | 
Wie weit ift Berkley, und wie rührt fich dort 
Der gute alte York mit feinem Kriegesvolk? 
Percy. 
Dort ſteht die Burg bei jenem Haufen Bäume, 
Bemannt, ſo hört' ich, mit dreihundert Mann. 
Und drinnen ſind die Lords von York, Berkley und Seymour, 
Sonſt keine von Geburt und hohem Rang. 


(Roß und Willoughby kommen) 


Vorthumberland. 
Da ſind die Lords von Roß und Willoughby, 
Vom Spornen blutig, feuerroth vor Eil. 

Bolingbroke. 
Willkommen, Herrn! Ich weiß es, eure Liebe 
Folgt dem Verbannten und Verräther nach. 
Mein ganzer Schatz beſteht nur noch in Dank, 
Der nicht geſpürt wird, aber, mehr bereichert, 
Euch eure Lieb' und Mühe lohnen ſoll. 
Roß. 

Eu'r Beiſein macht uns reich, mein edler Herr. 


Zweiter Aufzug. Vierte Scene. 163 


Willoughby. 
Und überfteigt die Müh', e8 zu erreichen. 
Bolingbrofe. 
Nur immer Dank, des Armen Kaffe, die, 
Bis mein unmündig Glüd zu Jahren kommt, 
Für meine Güte bürgt. Doc wer fommt da? 


(Berflev tritt auf) 


KTorthumberland. 
Es ift der Lord von Berkley, wie mid dünft. 
Berflev. | 
An euch, Lord Hereford, lautet meine Botfchaft. 
Bolingbrofe. 
Herr, meine Antwort ift: an Lancafter ; 
Und diefen Namen ſuch' ich jet in England, 
Und muß in eurem Mund den Titel finden, 
Eh’ ich, auf was ihr fagt, erwiedern kann. 
Berflev. 
Herr, mißverfteht mich nicht; ich meine gar nicht 
au ſchmälern Einen Titel eurer Ehre. 
Zu euch, Herr, komm’ ich, (Herr von was ihr wollt) 
Vom rühmlichen Regenten dieſes Landes, 
Dem Herzog Dorf, zu willen, was euch treibt, 
Bon der verlaßnen Zeit Gewinn zu ziehn, 
Und unfern heim'ſchen Frieden wegzufchreden 
Mit felbftgetragnen Waffen ? 
(York tritt auf mit &efolge) 


Bolingbrofe. 
Ich bebarf 
Zum Ueberbringer meiner Wort’ euch nicht: 
Hier kommt er in Perſon. — Mein edler Oheim! 
" (Er fnieet vor ihm) 
11 * 
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 Vork. 
Zeig mir dein Herz demüthig, nicht dein Knie, 
Dep Ehrbezeigung falſch und trüglich ift. 
M Bcolingbroke. 
Mein gnäd'ger Oheim! 
York. 
Pah! pah! 
Nichts da von Gnade, und von Oheim nichts! 
Ich bins nicht dem Verräther; das Wort Gnade 
In einem ſünd'gen Mund ift nur Entweihung. 
Warum hat dein verbannter Fuß gewagt 
Den Staub von Englands Erde zu berühren? 
Noch mehr Warum: warum fo viele Meilen 
Gewagt zu ziehn auf ihrem milden Buſen, 
So kriegeriſch mit ſchnöder Waffen Pomp 
Die bleihen Dörfer ſchreckend? — Kommſt du ber, 
Weil der gefalbte König fern verweilt? 
Ei, junger Thor, der König blieb daheim: 
In meiner treuen Bruft liegt feine Macht. 
Wär’ ich nur jetzt fo heißer Jugend voll, 
Als da dein wackrer Vater Gaunt und id 
Den ſchwarzen Prinzen, diefen jungen Mars, 
Aus der Franzoſen dichten Reih'n gerettet: 
D dann, wie, fchleunig follte diefer Arm, 
Den jett die Lähmung feilelt, dich betrafen 
Und Büßung deinem Fehler auferlegen! 
Bolingbrofe. 
Mein gnäb’ger Oheim, lehrt mich meinen Yehler, 
In welcher Uebertretung er befteht? 
Yo. 
In Uebertretung von ver fchlimmften Art: 
In grobem Aufruhr, ſchändlichem Verrath. 
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Du bift verbannt, und bift hieher gekommen, 
Eh die gefegte Zeit verftrihen ift, 
In Waffen trogend deinem Landesherrn. 
Bolingbroke. 
Da ich verbannt ward, galt es mir als Hereford; 
Nun, da ich komme, iſt's um Lancafter. 
Und, edler Oheim, ich erſuch' Eu'r Gnaden, 
Seht unparteilich meine Kränkung an. 
Ihr ſeid mein Vater, denn mich dünkt, in euch 
Lebt noch der alte Gaunt: O dann, mein Vater! 
Wollt ihr geſtatten, daß ich ſei verdammt 
Als irrer Flüchtling, meine Recht' und Lehn 
Mir mit Gewalt entriſſen, hingegeben 
An niedre Praffer? — Was hilft mir die Geburt? 
Sp gut mein Better König ift von England, 
Gefteht mir, bin ich Herzog auch von Lancafter. . 
Euch ward ein Sohn, Aumerle, mein edler Better: 
Starbt ihr zuerft, und trat man ihn fo nieder, 
Sein Oheim Oaunt wär’ Vater ihm geworben, 
Der feine Kränkungen zu Paaren triebe. 
Man weigert mir die Muthung meiner Lehn, 
Die meine Gnadenbriefe mir geftatten; 
Mein Erb wird eingezogen und verkauft, 
Und dieß und alles übel angewandt, 
Was fol ich thun? Ich bin ein Unterthan, 
Und fodre Recht; Anwalte wehrt man mir, 
Und darum nehm’ ich in Perfon Beſitz 
Bon meinem Erbtheil, das mir heimgefallen. 
Rorthumberland. 
Der edle Herzog wird zu jehr mißhandelt. 
Roß. 
Eu'r Gnaden kommt es zuͤ, ihm Recht zu ſchaffen. 
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Willoughby. 

Mit feinem Lehen macht man Schurken groß. 
York. 
Ihr Lords von England, laßt mich dieß euch fagen: 
Ich fühlte meines Vetters Kränkung wohl, 
Und ftrebte, was ich konnt', ihm Recht zu ſchaffen; 
Doc fo in droh'nden Waffen herzukommen, 
Für ſich zugreifen, feinen Weg fi haun, 
Nah Recht mit Unrecht gehn, — es darf nicht ſeyn, 
Und ihr, die ihr ihn bei der Art beftärkt, 
Hegt Rebellion, und ſeid zumal Rebellen. 
Korthumberland. 
Der edle Herzog ſchwor, er fomme bloß 
Um das, was fein ift; bei dem Recht dazu 
Ihn zu beſchützen, ſchworen wir ihm theuer, 
Und wer das bricht, dem geb’ es nimmer wohl. 
York. 

Gut! gut! ich fehe diefer Waffen Ziel, 
Ich kanns nicht ändern, wie ich muß befennen: 
Denn meine Macht ift ſchwach, und nichts in Ordnung. 
Doch könnt’ ich es, bei Dem, der mich erichaffen! 
Ich nähm' euch alle feft, und nöthigt' euch 
Degnadigung vom König anzuflehn. 
Doch da ichs nicht vermag, fo fei euch Fund, 
Ich nehme nicht Partei. Somit lebt wohl! 
Wenn e8 euch nicht beliebt, ind Schloß zu kommen, 
Und da für diefe Nacht euch auszuruhn. 

Bolingbrofe. 
Wir nehmen, Obeim, dieß Exbieten an. 
Wir müſſen euch gewinnen, mitzugehn 
Nah Briftol-Schloß, das, wie.man fagt, beſetzt iſt 
Bon Buſhy, Bagot, und von ihrem Troß, 
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Dem gift’gen Wurmfraß des gemeinen Wefens, 
Den auszurotten ich gefchworen habe. 

, York. 
'S ift möglich, daß ich mit euch geh, — doch halt! 
Denn ungern thu’ ich dem Geſetz Gewalt. 
Als Freund, als Yeind, jeid ihr mir nicht willlommen; 
Wo nichts mehr hilft, bin ich der Sorg’ entnommen. 

(Alle ab) 
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Dritter Aufzug. 





Erfte Scene 
Ein Lager in Wales, 


(Salisbury und ein Hauptmann treten auf) 


Hauptmann. 
Lord Salisbury, wir warteten zehn Tage, 
Und hielten unſer Volk mit Müh beiſammen, 
Doch hören wir vom König keine Zeitung, 
Drum wollen wir uns nun zerſtreun. Lebt wohl! 
Salisbury. 
Bleib' einen Tag noch, redlicher Wallifer ! 
Der König ſetzt fein ganz Vertraun auf Did. 
auptmann. 
Man glaubt den König todt, wir warten nicht. 
Die Lorbeerbäum' im Lande ſind verdorrt, 
Und Meteore drohn den feſten Sternen, 
Der blaſſe Mond ſcheint blutig auf die Erde, 
Hohläugig flüſtern Seher furchtbarn Wechſel; 
Der Reiche bangt, Geſindel tanzt und ſpringt: 
Der, in der Furcht, was er genießt, zu miſſen, 
Dieß, zu genießen durch Gewalt und Krieg. 
Tod oder Fall von Kön'gen deutet das. 
Lebt wohl! Auf und davon ſind unſre Schaaren, 
Weil für gewiß ſie Richards Tod erfahren. (ab) 
Salisbury. 
Ach, Richard! mit den Augen bangen Muths 
Seh’ ich, wie einen Sternfhuß, deinen Ruhm 
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Bom Firmament zur niedern Erbe fallen. 

68 ſenkt ſich weinend deine Sonn’ im Weſt, 

Die nichts als Sturm, Weh, Unruh binterläßt. 

Zu deinen Weinden find die Freund’ entflohn, 

Und wibrig Glück fpricdht jeder Mühe Hohn. (ab) 


Zweite Scene 


Bolingbrofe’8 Lager zu Briſtol. 
Rolingbroße, York, Northumberland, Percy, Willoughby. Roß; im Hin- 
tergrunde Gerichtöbediente mit Bufhy und Green ald Gefangnen) 
Bolingbrofe. 
Führt dieſe Männer vor. — 
Buſhy und Green, ich will nicht eure Seelen, 
Weil fie ſogleich vom Leibe ſcheiden müſſen, 
Durch Rügung eures Frevlerlebens plagen: 
Denn nicht barmberzig wärs; doch um won meiner Hand 
Eu'r Blut zu waſchen, will ich öffentlich 
Hier ein’ge Gründe eures Tods enthilllen. 
Ihr habt mißleitet einen edlen Fürften, 
An Blut und Zügen glücklich ausgeftattet, 
Durch euch verunglüdt und entftaltet ganz; 
Mit euren fünd’gen Stunden fhievet ihr 
Öewiffermaßen ihn und fein Gemahl; 
Ihr brach't den Bund des königlichen Bette, 
Und trübtet einer holden Fürſtin Wange 
Mit Thränen, die eu'r Unrecht ihr entlodte. 
Ich jelbft, ein Prinz durch Rechte der Geburt, 
Dem König nah’ im Blut und nah’ in Liebe, 
Bis ihr bewirkt, Daß er mich mißgebeutet, 
Mußt' eurem Unrecht meinen Naden beugen, 
In fremde Wollen meinen Odem fenfzen, 
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Und effen der Verbannung bittres Brot: 
Indeſſen ihr gefchwelgt auf meinen Gütern, 
Mir die Geheg’ enthegt, gefällt die Forſte, 
Mein Wappen aus den Fenſtern mir gerifien, 
Den Wahlfpruch mir verlöfcht, fein Zeichen laffend, 
As Andrer Meinung und mein lebend Blut, 
Der Welt als Evelmann mid darzuthun. 
Dieß und viel mehr, viel mehr als zweimal dieß, 
Verdammt zum Tod’ euch: laßt fie überliefern 
Der Hand des Todes und der Hinrichtung. 
Bufby. 
Willkommner ift der Streich des Todes mir, 
AS Bolingbrofe dem Reiche. — Lords, lebt wohl! 
Green. 
Mein Troſt ift, unfre Seelen gehn zum Himmel, 
Der mit der Hölle Bein das Unrecht ftraft. 
| Bolingbrofe. 
Schafft fie zum Tode, Lord Northumberland. 
(Noxthumberland und Andre mit den Öefangnen ab) 
Ihr fagtet, Oheim, dag die Königin 
Nach eurem Haufe fi) begeben hat. 
Ums Himmels willen, laßt ihr gut begegnen, 
Sagt ihr, daß ih mich beftens ihr empfehle; 
Tragt Sorge, meinen Gruß ihr zu beftellen. 
Nork. 
Ich ſandte einen meiner Edelleute 
Mit Briefen, die ihr eure Liebe ſchildern. 
Bolingbroke. 
Habt, Oheim, Dank! — Kommt, Herrn, zum letzten Schlag! 
Noch eine Weil' ans Werk: dann Feiertag! 
(Ale ak) 
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Dritte Scene, 
Die Küfte von Wales Ein Schloß im Brofpect. 


(Trompetenftoß und Kriegsmufif. König Richard, der Bıfhof von Carliele 
und Aunierle treten auf mit Truppen) 


Rönig Richard. 
Barfloughly- Schloß nennt ihr das dort zur Hand? 
Aumerle, 

Ja, gnäd'ger Herr; wie dünket euch die Luft 
Nah eurem Schwanlen. auf der hohlen See? 

= Rönig Richard. 
Bohl muß fie gut mir dünken: vor Freude wein’ ich, 
Noch 'mal auf meinem Königreich zu ftehn. — 
Ih grüße mit der Hand dich, theure Erde, 
Verwunden ſchon mit ihrer Roffe Hufen 
Rebellen dich; wie eine Mutter, lange 
Getrennt von ihrem Rinde, trifft ſie's wieder, 
Mit Thränen und mit Lächeln zärtlich fpielt: 
So weinend, lächelnd, grüß’ ich dich, mein Land, 
Und fehmeichle dir mit füniglichen Händen. 
Nähr’ deines Herren Feind nicht, liebe Erbe, 
Dein Süßes lab’ ihm nicht den KRäuberfinn. 
Nein, laß ſich Spinnen, die dein Gift einfaugen, 
Und träge Kröten in den Weg ihm legen, 
Zu plagen die verrätherifchen Füße, 
Die did mit unrehtmäß'gen Tritten ftampfen. 
Bent fcharfe Neſſeln meinen Feinden dar, 
Und, pflüden fie von deinem Bufen Blumen, 
Laß, bitt’ ich, Nattern lauernd fie bewahren, 
Die mit der Doppelzunge gift'gem Stich 
Den Tod auf deines Herren Feinde ſchießen. — 
Lacht nicht der unempfunvenen Beſchwörung! 
Die Erde fühlt, und dieſe Steine werben 
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Bewehrte Krieger, eh’ ihr ächter König 
Des Aufruhrs ſchnöden Waffen unterliegt. 
Carlisle. | 
Herr, fürchtet niht! Der euch zum König jeßte, 
Hat Macht, dabei trog allem euch zu ſchützen. 
Des Himmels Beiſtand muß ergriffen werben, 
Und nicht verfäumt; fonft, wenn der Himmel will, 
Und wir nicht wollen, jo verweigern wir 
Sein Anerbieten, Hülf’ und Herftellung, 
Aumerle. 

Er meint, mein Fürft, daß wir zu läſſig find, 
Da Bolingbrofe durch unjre Sicherheit 
Stark wird und groß an Mitteln und an Freunden. 

König Richard. 
Entmuthigenvder Better! weißt du nicht, 
Wenn hinterm Erdball fi das ſpäh'nde Auge 
Des Himmels birgt, der untern Welt zu leuchten, 
Dann fchweifen Dieb’ und Räuber, ungefehn, 
In Mord und Freveln blutig hier umber: 
Doch wenn er, um den ird’fchen Ball hervor, 
Im Oft der Fichten ſtolze Wipfel glüht, 
Und fchießt fein Licht durch jeden ſchuld'gen Winkel: 
Dann ftehn Verrath, Mord, Greuel, weil ver Mantel 
Der Nacht geriflen ift von ihren Schultern, 
Bloß da und nadt, und zittern vor fich felbft. 
Sp, wenn der Dieb, der Meuter Bolingbrofe, 
Der all die Zeit ber nächtli hat geſchwärmt, 
Indeß wir bei den Antipoven weilten, 
Uns auf flieht fteigen in des Oftens Thron, 
Wird fein Berrath im Antlig ibm erröthen, 
Er wird des Tages Anblid nicht ertragen, 
Und jelbfterfchredt, vor feiner Sünde zittern. 
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Nicht alle Flut im wüften Meere kann 

Den Baljam vom gefalbten König waſchen; 

Der Odem ird'ſcher Männer kann bes Herrn 

Geweihten Stellvertreter nicht entfegen. 

Für jeven Mann, den Bolingbrofe gepreft, 

Den Stahl zu richten auf die goldne Krone, 

Hat Gott für feinen Richard einen Engel 

In Himmelsfold: mit Engeln im Gefecht 

Befteht fein Menſch; der Himmel ſchützt das Necht. 
(Salisbury fommt) 

Willkommen, Lord! Wie weit liegt eure Macht? 

Salisbury. 

Noch nah, noch weiter weg, mein gnäd'ger Herr, 

As diefer ſchwache Arm: Noth lenkt die Zunge, 

Und beißt von nicht fie reden als Verzweiflung. 

Ein Tag zu fpät, fürcht' ich, mein edler Herr, 

Bewölkt all deine frohen Tag’ auf Erben. 

D, rufe Geftern wieder, laß Die Zeit 

Umfehren, und du haft zwölftaufend Streiter! 

Dieß Heute, diefer Unglüdstag zu fpat 

Stürzt deine Freuden, Freunde, Glüd und Staat, 

- Denn all die Wäl'ſchen, todt dich während fehon, 

Sind Hin zu Bolingbrofe, zerftreut, entflohn. 

Aumerle.. 

Getroft, mein Fürft, was feht ihr doch fo bleich? 
König Richard. 

Noch eben prangt’ in meinem Angeficht 

Das Blut von zwanzigtaufend; ſie find fort. 

Hab’ ich denn Urfach zu erbleihen nicht, 

Dis fo viel Blut zurüdgelehrt ift dort? 

Wer ficher feyn will, flieh von meiner Seit’, 

Denn meinen Stolz gezeichnet hat die Zeit. 
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Aumerle. 
Getroft, mein Fürft! beventet, wer ihr ſeid. 
Rönig Richard. 
Ja, ich vergaß mich jelbft: bin ich nicht König? 
Erwache, feige Majeftät! ou fchläfft. 
Des Königs Nam’ ift vierzigtaufend Namen. 
Auf, auf, mein Nam’! Ein Heiner Unterthan 
Droht deiner Herrlichkeit. — Senkt nicht den Blick, 
Ihr Königs- Günftlinge! Sind wir nicht hoch? 
Laßt body uns denken! — Oheim Hort, ich weiß, 
Hat Macht genug zu unferm Dienft. Doc wer 
Kommt da? EScroop tritt auf) 
Seroop. 
- Mehr Heil und Glüd begegne meinem Herrn, 
Als meine Noth=geftimmte Jung’ ihm bringt! 
Ronig Richard. 
Mein Ohr ift offen, und mein Herz bereit: 
Du fannft nur weltlihen Berluft mir melden. 
Sag’, ift mein Reich hin? Wars doch meine Sorge; 
Welch ein Berluft denn, forgenfrei zu ſeyn? 
Strebt Bolingbroke ſo groß zu ſeyn, als wir? 
Er ſoll nicht größer ſeyn; wenn er Gott dient, 
Ich dien' ihm auch, und werde ſo ihm gleich. 
Empört mein Volk ſich? Das kann ich nicht ändern, 
Sie brechen Gott ihr Wort ſo gut, wie mir. 
Ruft Weh, Zerſtörung, Fall! Der ärgſte Schlag 
Iſt doch nur Tod, und Tod will ſeinen Tag. 
Scroop. 
Gern ſeh' ich Eure Hoheit ſo gerüſtet, 
Des Mißgeſchickes Zeitung zu ertragen. 
Gleichwie ein ſtürmiſch ungeſtümer Tag 
Die Silberbäch' aus ihren Ufern ſchwellt, 
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AS wär die Welt in Thränen aufgelöf't: 

Sp über alle Schranken ſchwillt vie Wuth 

Des Bolingbrofe, eu'r banges Land bebedend 

Mit hartem Stahl und mit noch härtern Herzen. 

Sraubärte deden ihre kahlen Schäbel 

Mit Helmen wider deine Majeftät; 

Und weiberftimm’ge Knaben müh'n fi, rauh 

Zu fprechen, fteden ihre zarten lieder 

In fteife Panzer wider deinen Thron; 

Selbft deine Pater lernen ihre Bogen 

Bon Eiben, doppelt tödtlich, auf dich ſpannen. 

Ja, Kunkelweiber führen roſt'ge Piken 

Zum Streit mit dir; empört iſt Kind und Greis, 

Und ſchlimmer gehts, als ich zu ſagen weiß. 
Ronig Richard. 

Zu gut, zu gut ſagſt du ſo ſchlimme Dinge! 

Wo iſt der Graf von Wiltſhire? wo iſt Bagot? 

Was iſt aus Buſhy worden? wo iſt Green? 

Daß ſie den Todfeind ungeſtörten Trittes 

Durchmeſſen ließen unſers Reichs Bezirk? 

Gewinnen wir, ſo ſoll ihr Kopf es büßen. 

Sie ſchloſſen Frieden, traun, mit Bolingbroke? 

Scroop. 

da, Herr, ſie machten wirklich mit ihm Frieden. 
Rönig Richard. 

O Schelme, Vipern, rettungslos verdammt! 

O Hunde, die vor jedem Fremden webeln! - 

An meines Herzens Blut erwärmte Schlangen, 

Die nun ind Herz mir ftechen! Drei Judaſſe, 

Und dreimal ärger jeglicher ald Judas! 

Sie ſchloſſen Frieden? Dafür mag die Hölle 

Mit Krieg beftürmen ihre ſchwarzen Seelen! 
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| Scroop. 
Ih feh’, wenn füße Liebe läßt von Art, 
Wird fie zum tödtlihften und herbſten Haß. 
Nehmt euren Fluch zurüd; den Frieden ſchloß 
Ihr Kopf, nicht ihre Hand; die ihr verflucht, 
Traf ſchon der grimme Streid der Todeswunde ; 
Sie liegen eingefharrt im hohlen Grunde 
| Aumerle. 
Sit Buſhy, Green, der Graf von Wiltfhire, todt? 
Scroop. 
Ja, alle ſind zu Briſtol ſie enthauptet. 
Aumerle. 
Wo iſt mein Vater York mit feiner Macht? 
König Richard. 
Das ift gleihviel; von Trofte rede niemand, 
Bon Gräbern ſprecht, von Würmern, Leichenfteinen! 
Macht zum Papier ven Staub, und auf ven Bufen 
Der Erde jchreib’ ein regnicht Auge Jammer. 
Bollzieher wählt, und fprecht von Tejtamenten ; 
Nein, doch nicht: — denn was künnen wir vermachen, 
Als unjern abgelegten Leib dem. Boden? 
Hat Bolingbrofe doch unfer Land und Leben, 
Und nichts kann unfer heißen, als ver Tod, 
Und jenes Kleine Maaß von dürrer Exbe, 
Die dem Gebein zur Rind’ und Dede dient. 
Ums Himmels willen, laßt uns nieverfigen 
Zu Trauermähren von der Kön’ge Tod: — 
Die die entjegt find, die im Krieg erfchlagen, 
Die von entthronten Geiftern heimgefucht, 
Im Schlaf erwürgt, von ihren Frau'n vergiftet, 
Ermordet alle; denn im hohlen Zirkel, 
Der eines Königs fterblich Haupt umgiebt, 
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Hält feinen Hof der Tod: da fit der Schalksnarr, 

Höhnt feinen Staat und grinft zu feinem Pomp; 

Laßt ihn ein Weilchen, einen Heinen Auftritt. 

Den Herrfcher fpielen, drohn, mit Blicken tödten; 

Flößt einen eitlen Selbftbetrug ihm ein, 

Als wär dieß Fleiſch, Das unfer Leben einfchanzt, 

Unüberwindlich Erz; und, fo gelaunt, 

Kommt er zulett, und bohrt mit Heiner Nabel 

Die Burgman'r an, und — König, gute Nacht! 

Bedeckt die Häupter, höhnt nicht Fleiſch und Blut 

Mit Ehrbezeugung; werft die Achtung ab, 

Gebräuche, Sitt’ und äußerlihen Dienf. 

Ihr irrtet euch die ganze Zeit in mir: 

Bie ihr, leb’ ich von Brot, ich fühle Mangel, 

Ich fchmede Kummer und bevarf der Freunde. 

So unterworfen num, 

Die könnt ihr fagen, daß ih König bin? - 

Carlisle. 

Herr, Weije jammern nie vorhandnes Weh, 

Sie fohneiden gleich des Jammers Wege ab. 

Den Feind zu jcheun, da Furcht die Stärke hemmt, 

Das giebt dem Feinde Stärk' in eurer Schwäche, 

Und jo ficht eure Thorheit wider euch. 

Furcht bringt und um, nichts Schlimmres droht beim Fechten. 

Tod wider Tod, ift fterben im Gefecht, 

Doch fürchtend fterben, ift des Todes Knecht. 

Aumerle. 
Erfundigt euch nach meines Vaters Macht, 
Und lernt, wie man ein Glied zum Körper macht. 
König Kichard., 

Wohl fhiltft du; — ftolzer Bolingbroke! ich eile, 

Daß Streih um Streih und unfer Loos ertheile. 
1. 12 
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Dieß Fieberſchau'r der Furcht flog ſchon von hinnen. 
Wie leichte Müh’, mein eignes zu gewinnen! 
Sag, Scroop, wo mit dem Heer mein Oheim blieb? 
Sprid heiter, find ſchon deine Blide trüb. 
Scroop. 
Man fohließet aus des Himmels Farb’ und Schein, 
Zu welchen Stand fid) neigen wird der Tag: 
Sp kann mein trübes Aug’ euch Zeichen jeyn, 
Daß ich nur trübe Dinge fagen mag. 
Den Foltrer ſpiel' ih, daß ich in Die Länge 
Das Aergſte dehne, was gefagt muß werden. 
Eu'r Oheim ift mit Bolingbrofe vereint, 
Im Norden eure Burgen al’ erobert, 
Im Süden euer Adel al’ in Waffen 
Auf feiner Seite, 
König Richard. 
Schon genug gejagt, — 
— ſei, Vetter, der mich abgelenkt 
on dem bequemen Wege zur Verzweiflung. 
Was ſagt ihr nun? was haben wir für Troſt? 
Bei Gott, den will ich haſſen immerdar, 
Der irgend Troſt mich ferner hegen heißt. 
Kommt, hin nach Flint-Burg! Dort will ich mich grämen, 
Des hohen Knechts darf ſich das Weh nicht ſchämen. 
Dankt meine Schaaren ab, und heißt ſie gehen, 
Wo Hoffnung noch zum Wachsthum, Land zu ſäen; 
Bei mir iſt keine, — rede keiner mehr, 
Dieß abzuändern: aller Rath iſt leer. 
Aumerle. 
Mein Fürſt, Ein Wort! 
König Richard. 
Der kränkt mich doppelt jetzt, 
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Der mit der Zunge Schmeicheln mich verlegt. 
Entlaßt mein Volk! Hinweg, wie ich euch fage, 
Bon Richards Nacht zu Herefords lichten Tage. (Alle-ab) 


Bierte Scene 
Wales. Bor Flint- Burg. 


(Truppen mit Hingendem Spiel und fliegenden Bahnen. Bolingbroßfe, York, 
Norchumberland und Andre treten auf) 


Bolingbrofe. 
Durch dieſe Kundſchaft alfo lernen mir, 
Die Wäl'ſchen find zerftreut, und Salisbury 
HM hin zum König, der an diefer Küfte 
Mit wenigen Bertrauten jüngft gelandet. 
Northumberland. 
Die Zeitung ift erwünſcht und gut, mein Prinz, 
Richard verbarg fein Haupt nicht weit von hier. 
York. 
Es ziemte wohl dem Lord Northumberland, 
Zu jagen: König Richard. — D der Zeiten, 
Wo ſolch ein heil’ger Fürft fein Haupt muß bergen! 
Vorthumberland. 
Ihr mißverſteht mich; nur um kurz zu ſeyn, 
Ließ ich den Titel aus. 
Nork. 
Es gab 'ne Zeit, 
Wo er, wenn ihr ſo kurz mit ihm verfuhrt, 
So kurz mit euch verfuhr, euch abzukürzen 
Um euren Kopf, der ſo ſich überhob. 
Bolingbroke. 
Mißnehmt nicht, Oheim, da, wo ihr nicht folltet. 
York. 
Nehmt nicht, mein Better, da, wo ihr nicht folltet, 
12 * 
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Damit ihr nicht mißnehmt: der Himmel waltet. 
| Bolingbrote. 
Ich weiß es, Oheim, und ich fege mid) Ä 
Nicht gegen feinen Willen. — Doc wer fonımt da? 
(Percy tritt auf) 
Willkommen, Heinrih! Wie, die Burg hält Stand? 
Percy. 
Die Burg iſt königlich bemannt, mein Prinz, 
Und wehrt den Eintritt. 
Bolingbroke. 
Königlich? nun, ſie faßt doch keinen König? 
percy. 
Ja, beſter Herr, 
Wohl faßt ſie einen; König Richard liegt 
In dem Bezirk von jenem Leim und Steinen, | 
Und bei ihm find der Lord Aumerle, Lord Salisbury, 
Sir Stephen Scroop; dann noch ein Geiftlicher 
Bon würd'gem Anfehn; wer, das weiß ich nicht. 
Vorthumberland. 
Es iſt vielleicht der Bifchof von Carlisle. 
Bolingbroke. (zu Northumberland) 
Edler Herr, 
Geht zu den Rippen jener alten Burg, 
Aus der Trompete ſendet Hauch des Friedens 
In ihr zerfallnes Ohr und meldet ſo: 
Heinrich Bolingbroke 
Küßt König Richards Hand auf beiden Knie'n, 
Und ſendet Lehenspflicht und ächte Treu 
Dem koͤniglichen Herrn; hieher gekommen, 
Zu ſeinen Füßen Wehr und Macht zu legen, 
Vorausgeſetzt, daß Widerruf des Banns 
Und meine Güter mir bewilligt werden; 
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Wo nicht, ſo nütz' ich meine Uebermacht, 

Und löſch' den Sommerſtaub in Schauern Bluts 

Aus Wunden der erſchlagnen Engelländer. 

Wie fern dieß ſei von Bolingbroke's Gemüth, 

Daß ſolch ein Purpurwetter ſollte tränken 

Den grünen Schooß von König Richards Land, 

Soll meine Ehrfurcht demuthsvoll bezeugen. 

Geht, deutet ihm das an, indeß wir hier 

Auf dieſer Ebne Raſenteppich ziehn. 
(Northumberland nähert ſich der Burg mit einem Trompeter) 

Laßt ohne droh'nder Trommeln Lärm uns ziehn, 

Damit man auf der Burg verfallnen Zinnen 

Den bil’gen Antrag wohl vernehmen möge. 

Mich dünkt, ich und der König follten uns 

So ſchreckbar treffen, wie die Elemente 

Bon Feu'r und Waffer, wenn ihr lauter Stoß 

Des Himmels wolfge Wangen jäh zerreißt. 

Sei er das Feu'r, id) das geſchmeid'ge Waſſer, 

Sein fei die Wuth, derweil ich meine Fluten 

Zur Erde niederregne, nit auf ihn. 

Rückt vor, und merkt auf König Richards Blick. 


(Aufforderung mit der Trompete, die von innen beantwortet wird. Trom⸗ 
petenftoß. Auf den Mauern erfcheinen Rönig Richard, ber Bifchof von 
Carlisle, Aumerle, Scroop und Salisbury) 


York. 
Geht, ſeht den König Richard ſelbſt erfcheinen, 
So wie die Sonn’, erröthend, mißvergnügt, 
Aus fenrigem Portal des Oftes tritt, 
Wenn fie bemerkt, daß neid'ſche Wolfen ftreben 
Zu trüben ihren Glanz, den lichten Pfad 
Zum Decident hinüber zu befleden. 
Doc fieht er wie ein König; feht, fein Auge 
So leuchtend, wie des Adlers, ſchießt hervor 
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Gewalt'ge Majeftät: ach, ach ver Bein, 

Daß Sturm verdunkeln fol fo holden Schein! 
König Richard. 

Wir find erftaunt: jo lange ftanden wir, 

Die ſcheue Beugung eures Knie's erwartend, 

Weil wir für dein rechtmäßig Haupt uns hielten; 

Und find wir das, wie Dürfen deine Glieder 

Der ehrerbiettgen Pflicht vor uns vergeilen? 

Sind wir es nicht, fo zeig’ uns Gottes Hand, 

Die uns entlaffen der Verwalterſchaft; 

Wir willen, keine Hand von Fleifh und Blut 

Kann unfers Scepters heil’gen Griff erfaflen, 

Als durch Entweihbung, Raub und Anmaßung. 

Und denkt ihr fchon, daß alle, jo wie ihr, 

Den Sinn verkehrt, da fie von mir ihn kehrten, 

Und daß wir bloß find und der Freunde ledig, 

So wißt doch, der allmächt'ge Gott, mein Herr, 

Hält in den Wolfen Mufterung von Schaaren 

Der Peltilenz, uns beizuftehn; vie werben 

Noch ungeborne Kinder derer treffen, 

Die an mein Haupt Vaſallenhänd' erheben, 

Und meiner Krone koftbarn Schmud bevrohn. 

Sagt Bolingbrofe, (dort ift er, wie mid) dünkt) 

Gefährlicher Verrath fei jeder Schritt, 

Auf meinem Land gethan; er kommt, zu öffnen 

Des blut’gen Krieges purpurn Teftament: 

Doch eh die Krom’, um die er wirbt, in Frieden 

Die Schläf ihm dedt, da werben blut'ge Schläfen 

Bon zehentaufend Mutterfühnen übel 

Dem blüh’nden Antlig Englands ftehn, verwandeln 

Die Yarbe ihres Mäpdchen-blafien Friedens 

In ſcharlachne Enträftung, und Befhaun 
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Der Auen Gras mit Englands ächtem Blut. 
Vorthumberland. 

Des Himmels Herr verhüte, daß der König 

So von unbürgerlihen Bürgerwaffen 

Beſtürmt foll ſeyn! Dein dreifach edler Vetter, 

Heinrich Bolingbrofe, füßt deine Hand in Demuth, 

Und ſchwöret bei dem ehrenwerthen Grab, 

Das die Gebeine deines Föniglichen 

Großvaters dedt, und bei dem Fürſtenadel 

“Bon euer beider Blut, verwandten Strömen, 

Aus einem höchſt erlaudhten Duell entfprungen, 

Bei des mannhaften Gaunt begrabner Hand, 

Und feinem eignen Werth und feiner Ehre, 

Was alle Schwür' und Reden in ſich faßt: 

Daß er bieher kam, hat fein weitres Ziel, 

Als feiner Ahnen Rechte, und zu bitten 

Befreiung ohne Zögern auf den Knie'n. 

Haft du die Füniglicher Seit8 gewährt, 

Sp will er feine fchimmerreihen Waffen 

Dem Roſte, die mit Stahl belegten Roffe 

Den Ställen übergeben, und fein Herz 

Dem treuen Dienfte Eurer Majeftät. 

Er ſchwört, fo wahr er Prinz ift, dieß fei billig, 

Und id), jo wahr ich adlig, ſtimm' ihm bei. 
Rönig Richard. 

Northumberland, jag’, aljo ſpricht der König: 

Sein edler Better ift willfommen bier, 

Und feiner bill’gen Forberungen Zahl 

Soll ohne Widerſpruch bewilligt werben. 

Mit dem holpfel’gen Weſen, das du haft, 

Bring güt’ge Grüße an fein freundlich Ohr. Gu Aumerfe) 

Wir ſetzen uns herab, Vetter, nicht wahr, 
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Daß wir fo ärmlich jehn, jo milde fprechen? 
Soll ich Northumberland noch wieder rufen, 
Trog bieten dem Verräther, und fo fterben ? 
Aumerle. 

Nein, Herr! laßt fanfte Wort’ uns Waffen feyn, 
Bis Zeit und Freunde, dieſe Schwerter leihn. 

| Rönig Richard. 
D Gott! o Gott! daß jemals diefe Zunge, 
Die der Verbannung furdtbarn Spruch ‚gelegt 
Auf jenen folgen Mann, ihn weg muß nehmen 
Mit mildem Glimpf! DO, wär’ id meinem Gram 
Gewachſen, oder Heiner als mein Name! 
Daß ich vergeflen fünnte, was ich war, 
Oder nicht gedenken, was ih nun muß ſeyn! 
Schwillft, ſtolzes Herz? Zu jchlagen fteh dir frei, 
Weil Feinden frei fteht, dich und mich zu fchlagen. 

Aumerle. 
Da kommt Northumberland vom Bolingbrofe. 
König Richard. 

Was muß der König nun? ſich unterwerfen ? 
Der König wird e8 thun. Muß er entfegt ſeyn? 
Der König giebt fi drein. Den Namen König 
Einbüßen? Nun, er geh’ in Gottes Namen. — 
Ich gebe mein Geſchmeid' um Betkorallen, 
Den prächtigen Palaſt für eine Klaufe, 
Die bunte Tracht für eines Bettlers Mantel, 
Mein reich Geſchirr für einen hölzern Becher, 
Mein Scepter für 'nes Pilgers Wanderſtab, 
Mein Bolt für ein paar ausgefchnigte Heilige, 
Mein meites Reich für eine Heine Gruft, 
Ganz Heine, Heine, unbefannte Gruft; 
Oder auf des Königs Heerweg ſcharrt mid, ein, 
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Wo viel Verkehr ift, wo des Volkes Füße 
Das Haupt des Fürſten ftündlich treten können. 
Sie treten ja mein Herz, jett da ich lebe: 
Warum nicht auch des ſchon begrabnen Haupt? 
Aumerle, du weinft, mein weichgeherzter Better! — 
Laßt Schlechtes Wetter mit verſchmähten Thränen 
Uns machen, fie und unfre Seufzer follen 
Zu Boden legen alles Sommerkorn, 
Und im empörten Yande Theurung fchaffen. 
Wie, oder follen wir mit unſerm Leib 
Muthwillen treiben, eine art’ge Wette 
Anftellen mit Vergießung unfrer Thränen? 
Zum Beifpiel fo: auf Einen Plag fie träufeln, 
Bis fie ein Paar von Gräbern ausgehöhlt; 
Zur Inschrift: „Vetter waren die Entfeelten, 
Die fi) ihr Grab mit eignen Augen höhlten?“ 
Thät nicht Dieß Uebel gut? — Gut, ich ſeh' ein, 
Ich rede thöricht und ihr fpottet mein. — — > 
Erlauchter Prinz, Mylord Northumberland, 
Vermelbet, was jagt König Bolingbrofe? 
BIN Seine Majeftät Erlaubniß geben, 
Daß Richard lebe, bis fein Ende da? 
Ihr ſcharrt den Fuß, und Bolingbrofe jagt Sa. 
Vorthumberland. 
Herr, er erwartet euch im niedern Hof; 
Wärs euch gefällig nicht, herabzukommen? 
Konig Richard. 
Herab, herab komm' ich, wie Phaethon, 
Der Lenkung falſcher Mähren nicht gewachſen. 
(Northumberland kehrt zum Bolingbroke zurüd) 
Im niedern Hof? wo Kön’ge niedrig werben, 
Berräthern borchen, und fich hold gebehrben. 
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Im nievdern Hof? Herab, Hof! König, nieder! 


Denn Eulen ſchrein ftatt froher Lerchen Lieder. 
(Alle von oben ab) 


Bolingbrofe. 
Was fagte Seine Majeftät? 
Vorthumberland. 
Das Herzeleid 
Macht, daß er irre redet, wie Verrückte. 
Jedoch iſt er gekommen. 
(Röng Richard und feine Begleiter erſcheinen unten) 
Bolingbrofe. 
Steht beifeit, 
Zeigt Ehrerbietung Seiner Majeftät. (tnieend) 
Mein gnäd'ger Herr, — 
Rönig Richard. 
Mein Better, ihr entehrt eu'r prinzlic Knie, 
Da ihr die Erde ftolz macht, e8 zu küſſen. 
Ich möchte lieber eure Lieb’ empfinden, 
AS unerfreut eu'r höflich Werben fehn. 
Auf, Better! auf! So body zum mindften fteigt, 
(Indem er fein eigned Haupt berührt) 
Weiß ich, eu'r Herz, wie aud) das Knie fich beugt. 
Bolingbrofe. 
Mein gnäb’ger Herr, ich will nur, was mein eigen. 
Rönig Richard. 
Eur Eigentum ift eu'r, und ich und alles. 
Bolingbrofe. 
Sp weit feid mein, erhabner Fürft, als ich 
Durch Dienfte eure Liebe kann verdienen. 
König Richard. 
Ja wohl verdient ihr — der verdient zu haben, 
"Der kühn und ſicher zu erlangen weiß. — 
Oheim, gebt mir die Hand! Nein, keine Zähren, 
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Die Liebe zeigen, aber Troft entbehren. — 
Better, ich bin zu jung zu eurem Bater, 
Doch ihr fein alt genug zu meinem Erben. 
Was ihr verlangt, das geb’ ich euch, und willig; 
Denn der Gewalt ergeben wir uns billig. 
Nach London gehn wir: fol e8 nicht fo feyn? 
Bolingbrofe. 
Ya, befter Herr. 
König Richard. 
Ich darf nicht Fagen, nein. 
(Trompetenftoß. Alle ab) 


Sünfte Scene 
Tangley. Garten des Herzogs von Port. 


(Die Königin und zwei Kräulein treten auf) 


Königin. 
Welch Spiel erfinnen wir in viefem Garten, 
Der Sorge trübes Sinnen zu verfcheuchen? 
Erſtes Sräulein. 
Wir wollen Kugeln rollen, gnäd'ge Frau. 
Königin. 
Da werd’ ich mir die Welt voll Anftoß denken, 
Und daß mein Glüd dem Hang entgegen rollt. 
Erſtes Sräulein. 
Wir wollen tanzen, gnäb’ge Frau. 
Königin. 
Mein Fuß kann nicht zur Luft ein Zeitmaaß halten, 
Indeß mein Herz fein Maaß im Grame hält. 
Drum, Mädchen, keinen Tanz, ein ander Spiel! 
Erſtes Seänlein. 
So wollen wir Geſchichten euch erzählen. 
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Königin. 
Bon Freude oder Leid? 
Erſtes Sräulein. 
Bon beidem, gnäb’ge Frau. 
Königin. 
Bon keinem, Mädchen. 
Denn wärs von Freude, welche ganz mir fehlt, 
So würd’ e8 mich noch mehr an Sorg’ erinnern: 
Und wärs von Kummer, weldher ganz mid) drüdt, 
Würd’ id noch mehr der Freude Mangel fühlen. 
Ich darf nicht wiederholen, was ich habe, 
Es Hilft nicht zu beflagen, was mir fehlt. 
Erſtes Sräulein. 
So will ich fingen. 
Königin. 
Out, wenn du es magft, 
Dod du gefälft mir beifer, wenn bu weinft. 
Erſtes Sräulein. 
Ich könnte weinen, wenn es euch was hülfe. 
Konigin. 
Ich könnte weinen, wenn es mir was hülfe, 
Und dürfte keine Thräne von dir leihn. 
Doch ſtill! die Gärtner kommen dort: 
Laßt uns in dieſer Bäume Schatten treten. 
(Ein Gärtner kommt mit zwei Geſellen) 
Mein Elend wett' ich um 'nen Nadelbrief, 
Daß ſie vom Staat ſich unterhalten werden. 
Vor einem Wechſel thut das jedermann, 
Dem Unglück geht Bekümmerniß voran. 
(Die Königin und ihre Bräulein treten zurüd) 
Gaͤrtner. 
Du, bind' hinauf die ſchwanken Aprikoſen, 
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Die, eigenwill’gen Kindern gleich, den Vater 
Mit ihrer üpp'gen Bürde niederprüden; 
Gieb eine Stüte den gebognen Zweigen. 
Geh’ du, und hau’ als Diener des Gerichtes 
Zu Schnell gemachsner Sprofjen Häupter ab, 
Die allzu hoch ftehn im gemeinen Wefen: 
In unferm Staat muß alles eben jeyn. — 
Nehmt ihre Das vor, ich geh' und jät’ indeß 
Das Unkraut aus, das den gefunden Blumen 
Die Kraft des Bodens unnüg ſaugt hinweg. 
Erſter Befelle. 
Was follen wir, im Umfang eines Zauns, 
Geſetz und Form und recht Verhältniß halten, 
As Borbild zeigend unjern feften Staat? 
Da unfer Land, der Seesumgäunte arten, 
Bol Unkraut ift; erftict vie ſchönſten Blumen, 
Die Fruchtbäum' unbejchnitten, dürr die Heden, 
Verwühlt die Beet’, und die gefunden Kräuter 
Bon Ungeziefer wimmelnd. 
Bärtier. 

Schweige ftil! 
Der dieſen ausgelafnen Frühling litt, 
Hat felbft nunmehr der Blätter Fall erlebt. 
Die Ranken, vie fein breites Laub befchirmte, 
Die, an ihm zehrend, ihn zu ftligen fchienen, 
Sind ausgerauft, vertilgt vom Bolingbrofe; 


Der Graf von Wiltfbire, mein’ ich, Buſhy, Green. 


$Erfter Befelle. 
Wie? find fie tobt? 
Gärtner. 
Ja wohl, und Bolingbrofe 
Hat unjers üpp'gen Königs ſich bemeiftert. 
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D, wel ein Sammer ift es, daß er nicht 
Sein Yand fo eingerichtet und gepflegt, 
Wie wir den Garten! — Um die Jahreszeit 
Berwunden wir des Fruchtbaums Haut, die Rinde, 
Daß er nicht überftoß vor Saft und Blut - 
Mit feinem eignen Reichthum fich verzehre. 
Hätt’ er erhöhten Großen das gethan, | 
Sp konnten fie des Dienftes Frucht noch bringen, . 
Und er fie foften. Ueberflüß'ge Aefte 
Hau’n wir hinweg, damit der Sruchtzweig lebe. 
That ers, jo konnt’ er felbft die Krone tragen, 
Die eitler Zeitvertreib nun ganz zerfchlagen. 

Erſter Befelle. 
Wie? denkt ihr denn, der König werd’. entfegt? 

Gärtner. 
Beſetzt hat man bereit3 ihn, und entjegt 
Wird er vermuthlich. Briefe find gelommen 
Verwichne Nacht an einen nahen Freund | 
Des guten Herzogs York, voll ſchwarzer Zeitung. 
Rönigin. 

D, ich erſticke, mach’ ich mir nicht gleich 
Mit Reden Luft! — (Sie tommt hervor) 

Du, Adams Ebenbild, 
Geſetzt zum Pfleger viefes Gartens, ſprich, 
Wie darf mir deine harte, rauhe Zunge 
Die unwillkommne Neuigteit verkünden? 
Welch eine Schlang’ und Eva lehrte Dich 
Den zweiten Fall des fluchbeladnen Menjchen? 
Was fagft du, König Richard fei entjegt? 
Darfft du, ein wenig beßres Ding als Exbe, 
Errathen feinen Sturz? Wo, wann und wie 
Käm' diefe Nachricht dir? Elender, ſprich! 
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Gärtner. 

Berzeiht mir, gnäd'ge Frau; es freut mid) wenig, 
Zu melden dieß: doch mas ich fag’, ift wahr. 
Der König Richard ift in Bolingbrofe’s 
Öewalt’ger Hand; gewogen wird ihr Glüd: 
In eures Gatten Schal’ ift nichts, als er, 
Und Eitelfeiten, die ihn leichter machen; 
Der große Bolingbrote, famt allen Pairs 
Don England, madt die andre Schale voll. 
Und mit den Bortheil wiegt er Richard auf. 
Reiſ't nur nach London, und erfahrt: jo ſei's; 
Ich fage nichts, was nicht ein jeder weiß. 

| Königin. 
Behendes Mißgeſchick, jo leicht von Füßen! 
Geht deine Botſchaft niht mid an, und id) 
Muß fie zuletzt erfahren? O du willſt 
Zulegt mir nahn, daß ich dein Leid am längften 
Im Bufen trage. — Fräulein, fommt! wir gehn, 
Zu London Londons Fürft in Noth zu fehn. 
War ich dazu beftimmt? mit trüben Blicken 
Des großen Bolingbrofe Triumph zu ſchmücken? 
Gärtner, weil du berichtet dieſes Weh, 
Geveih kein Baum dir, ben du impfeft, je. 


191 


(Königin. und bie Fräulein ab) 


Gärtner. 
Ach, arme Fürftin! gehts nur dir nicht fehlimmer, 
So treffe mein Gewerb der Fluch nur immer. 
Hier fielen Thränen; wo die hingethaut, 
Da feß’ ih Raute, bittres Weihekraut. 
Reumüthig wird die Raute bald erfcheinen, 
Und Thränen einer Königin beweinen. 


(ab) 
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Vierter Aufzug. 


Erſte Scene 
BVeftminfter- Halle. 

(Die geiftlihen Lords zur Rechten des Throns, die weltlichen Lords zur Lin- 
fen, die Semeinen unterhalb. Bolingbrofe, Aumerle, Surrey, Nor: 
tbumberland, Percy, Sigwater, ein anderer Lord, Bifchof von Carlisle, 
Abt von MWeftminfter und Gefolge. Im Hintergrunde Gerichtöbediente 
mit Bagot) 

Bolingbrofe. 

Ruft Bagot vor. — 

Nun, Bagot, rede frei heraus, 

Was du vom Tod des edlen Gloſter weißt: 

Wer trieb den König an, und wer vollbrachte 

Den blut'gen Dienſt zu ſeinem frühen Ende? 

Bagot. 
So ſtellt mir vors Geſicht den Lord Aumerle. 
Bolingbroke. 
Vetter, kommt vor, und ſchaut auf dieſen Mann. 
Bagot. 

Mylord Aumerle, ich weiß, eu'r kühner Mund. 

Berihmäht zu läugnen, was er einft erflärt. 

Zur ftillen Zeit, da Gloſters Tod im Werk war, 

Hört’ ich euch fagen: „Iſt mein Arm nicht lang, 

Der bis Calais zu meines Oheims Haupt 

Bon Englands forgenfreiem Hofe reicht?“ 

Zur felben Zeit, nebft vielen andern Reben, 

Hört’ ich euch fagen, daß ihr nicht dafiir 

An hunderttaufend Kronen nehmen wolltet, 
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Daß Bolingbrofe nah England wiederfäme, 
Auch rühmtet ihr, wie glücklich für die Larid 
Seyn würde biefes eures Betters Tod. 
Aumerle. 
Prinzen und eble Herren, 
Wie fol ich dieſem fchlechten Mann erwiedern? 
Soll ich ſo fehr entehren mein Geſtirn, 
Auf gleihen Fuß ihm Züchtigung zu geben? 
Ich muß entweder, oder meine Ehre 
Bleibt mir befledt vom Leumund feiner Lippen. — 
Da liegt mein Pfand, des Todes Handpetfchier, 
Das dich der Hölle weiht; ich fag, du lügſt, 
Und will bewähren, was du fagft, fei falich, 
In deinem Herzblut, ift e8 ſchon zu fchlecht, 
Der ritterlihen Klinge Stahl zu trüben. 
Bolingbrofe. 
Bagot, halt’ ein, du follft das Pfand nicht nehmen. 
Aumerle. 
Auf Einen nad), wollt’ ich, der wär’ ver Beſte 
In dieſem Kreife, der mic) fo gereizt. 
Siswater. 
Wenn du beftehft auf Ebenbürtigfeit, 
Da liegt mein Pfand, Aumerle, zum Pfand für deins. 
Beim Sonnenlicht, das deine Stirn befcheint! 
Ich hört’ Dich fagen, und du ſprachſt es rühmend, 
Du habft des edlen Gloſters Top bewirkt. 
Wenn du e8 läugneft, lügft du zwanzigmal, 
Und deine Falſchheit kehr' ich im dein Herz, 
Das fie erfann, mit meines Degens Spite. 
Aumerle. 
Du wagſt den Tag nicht zu erleben, Zage. 
1. 13 
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| Siswater. 

Bei Ott, ich wollt’ e8 wär’ noch dieſe Stunde, 
Aumerle. 
Tigwater, dieß verdammt zur Hölle did, 
Percy. 

Du lügſt, Aumerle: ſo rein iſt ſeine Ehre 
In dieſer Klage, wie du ſchuldig biſt; 
Und daß du's biſt, werf' ich mein Pfand hier bin, 
Und wills bis zu Des Lebens legtem Hauch 
An dir beweifen; nimm es, wenn du barflt. 


Aumerle. 
Und thu' ichs nicht, fo faule meine Hand, 
Und ſchwinge nie den rächerifchen Stahl 
Auf meines Feindes hellgefchliffnen Helm! 
Ein Lord. 
Zu gleichem Werk biet’ ich den Boden auf, 
Meineidiger Aumerle, und fporne di 
Mit fo viel Lügen, ald man nur von Sonne 
Zu Sonn’ in das verrätherifche Ohr 
Dir donnern Tann, hier ift mein Ehrenpfand, 
Dewahr’ e8 auf den Zweikampf, wenn du darfit. 
Aumerle. 
Wer fodert noch? Beim Himmel, allen trotz' ich! 
In Einem Bufen hab’ ich tauſend Geifter, 
Um zwanzigtaufenden, wie euch, zu ftehn. 
Surrey. 
Mylord Figwater, wohl erinnr’ ich mid 
Derfelben Zeit, da mit Aumerle ihr ſpracht. 
. Siswater. 
Ganz recht, ihr waret damals gegenwärtig, 
Und ihr koönnt mit mir zeugen, dieß fei wahr. 


Bierter Aufzug. Erſte Scene. 


Surrey. 

So falfch, bei Gott, als Gott die Wahrbeit if. 
Siswater.. 

Surrey, du lügft. | 
Surrey. 


Du ehrvergeßner Knabe! 
Schwer foll die Lüg’ auf meinem Schwerte liegen, 
Daß e8 vergelte, räche, bis du felbft, 
Der Lügenſtrafer, famt der Lüge, ftill 
Im Boden liegt, wie deines Vaters Schädel. 
De zum Beweis ift hier mein Ehrenpfand, 
Bewahr’ e8 auf den Zweilampf, wenn du darfſt. 

Siswater. 
Wie thöricht fpornft du doch ein rajches Pferd! 
Darf ih nur efjen, trinken, athmen, leben, 
So darf ih Surrey in der Wüfte treffen, 
Und auf ihn ſpei'n, indem ich fag’, er lügt, 
Und lügt und lügt; bier ift mein Band ber Treu, 
An meine mädt’ge Strafe did) zu feileln. — 
So geh mird wohl in diefer neuen Welt, 
Aumerle ift meiner wahren Klage fchultig. 
Auch hört’ ich den verbannten Norfolk fagen, 
Daß du, Aumerle, zwei deiner Leute fanbteft, 
Den edlen Herzog zu Calais zu morden. 
Aumerle. | 
Bertrau’ ein wadrer Chrift mir doch ein Pfand, 
Daß Norfolk lügt: hier werf’ ich nieder dieß, 
Wenn er heimkehren darf zur Ehrenprobe. 
Bolingbrofe. 
AU diefe Zwiſte bleiben unterm Pfand, 
Dis Norfolf heimberufen; denn Das wird er, 
Und wieber eingejegt, wiewohl mein Feind, 
13 * 
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In feine Leh’n und Herrlichkeiten; ift er da, 
So geh fein Zweilampf vor fi) mit Aumerle. 
Carlisle. 

Nie werben wir den Tag der Ehre fehn. 

Gar manches Mal focht der verbannte Norfolk 

Für Jeſus Chriftus, im glorreihen Feld 

Des Kreuzes chriftliches Panier entrollend 

Auf ſchwarze Heiden, Türken, Sarazenen. 

Und matt von Kriegeswerfen z0g er fid) 

Zurüd nach Welihland: gab da zu Venedig 

Des Schönen Landes Boden feinen Leib, 

Die reine Seele feinem Hauptmann Chriſtus, 

Dep Fahnen er fo lang’ im Kampf gefolgt. 
Bolingbrofe. 

Wie, Biſchof? ift Norfolk tot? 

Carlisle. 

So wahr ich lebe, Herr. 
Bolingbroke. 

Geleite ſüßer Friede ſeine Seele 

Zum Schooß des guten alten Abraham! 

Ihr Herren Kläger, eure Zwiſte ſollen 

All' unterm Pfande bleiben, bis wir euch 

Auf euren Tag des Zweikampfs herbeſcheiden. 

(York tritt auf mit Gefolge) 


york. 
Ich komme, großer Lancaſter, zu dir 
Vom ſchmuckberaubten Richard, ver dich willig 
Zum Erben nimmt, und giebt das hohe Scepter 
In deiner königlichen Hand Beſitz. 
Defteig den Thron, der dir gebührt nach ihm: 
Lang lebe Heinrich, vierter diefes Namens! 
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Bolingbrofe. 

In Gottes Namen, ich befteig den Thron.. 
Carlisle. 

Ei, das verhüte Gott! 
Schlecht red’ ich vor fo hoher Gegenwart, _ 
Doch ziemt e8 mir am beiten, wahr zu reden. 
O mollte Gott, in dieſem eblen Kreis. 
Wär’ einer edel gnug, gerecht zu richten 
Den edlen Richard: ächter Adel würde 
Bon ſolchem Frevel ihn Enthaltung lehren. 
Kann je ein Unterthan den König richten? 
Und wer ift hier nicht Richards Unterthan? 
Selbft Diebe richtet man abwefend nicht, 
Sieht man gleich offenbare Schuld an ihnen; 
Und fol das Bild von Gottes Majeftät, 
Sein Hauptmann, Stellvertreter, Abgefandter, 
Geſalbt, gekrönt, gepflanzt feit fo viel Jahren, 
Durch Unterthanen- Wort gerichtet werben, 
Und er nicht gegenwärtig? D, verhüt’ e8 Gott, 
Daß feine Seelen in der Chriftenheit 
So Schwarze ſchnöde That verüben follten! 
Ich red’, ein Unterthan, zu Unterthanen, 
Bom Himmel kühn erwect für meinen König. 
Der Herr von Hereford, den ihr König nennt, 
Berräth des ftolgen Herefords König ſchändlich, 
Und, krönt ihr ihn, fo laßt mich prophezein: — 
Das Blut der Bürger wird den Boden Dingen, 
Und ferne Zukunft ftöhnen um den Greul. 


Der Friede wird hei Türk und Heiden fehlummern, 


Und hier. im Sit des Friedens wilder Krieg 


Mit Blute Blut, und Stamm mit Stamm verwirren. 


Zerrüttung, Grauſen, Furcht und Meuterei 
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- Wird wohnen bier, und heißen wird dieß Land 

Das Feld von Golgatha und Schädelſtätte. 

O, wenn ihr Haus fo gegen Haus erhebt, 

Es wird Sie kläglichſte Entzweiung ſeyn, 

Die je auf die verfiuchte Erbe fiel: 

Berhittet, hemmt fie, laßt e8 nicht To Fey, 

Daß Kind und Kinvestind Weh über euch nicht ſchrein. 
Nortbumberland. 

Ihr rechtet blindig, Herr, und für die Müh 

Berhaften wir euch hier um Hochverrath. — 

Herr Abt von Weftminfter, forgt ihr dafür, 

Ihn zum Gerichtstag fiher zu verwahren. — 

Gewährt ihr, Lords, der Bürgerſchaft Gefuch? 

Bolingbrofe. 
Holt Richard her, daß er vor aller Augen 
Sein Reich abtrete; fo verfahren wir 


Frei von Verdacht. 
York. 


Ich will fein Führer ſeyn. (ab) 
Bolingbrofe. 
Ihr Lords, die wir in unfre Haft genommen, 
Stellt eure Bürgichaft auf ven Tag des Urtheils. au Carlicle) 
Gar wenig ſind wir eurer Liebe ſchuldig, 
Und wenig Gut's verſahn wir uns zu euch. 
(Kork kommt zurüd mit König Richard und Beamten, welche bie Reichs⸗ 


fleinodien tragen) 
König Richard. 

Ad, warum ruft man mich vor einen König, 
Eh’ ich des Fürftenfinns mich abgethan, 
Womit ich herrſchte? Kaum hab’ ich gelernt 
Zu fchmeicheln, mich zu fchmiegen, nie zu beugen; 
Laßt Leid nod eine Weile mich erziehn 
Zur Unterwerfung. Diefer Männer Züge 
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Sind wohl im Sinne mir: waren fte nicht mein? 
Und riefen fie nicht manchmal, Heil! mir zu? 
Das that auch Judas Chrifto: aber der 
Fand in der Zahl von zwölfen alle treu, 
Auf Einen nad; ih von zwölftaufend keinen. 
Gott ſchütz den König! — Sagt hier niemand Amen? 
Bin ich fo Pfaff, als Küfter? Gut denn, Amen! 
Gott ſchütz den König! wenn ichs gleich nicht bin; 
Und Amen! doch, bin ichs nach Gottes Sinn. — 
Zu welchem Dienfte bin ich hergeholt? 
York. 
Zu einer Handlung eignen freien Willens, 
So milde Majeftät dich hieß erbieten: 
Die Mebergebung veiner Kron’ und Macht 
An Heinrih Bolingbrofe, 
| König Richard. 
Gebt mir die Krone: — Better, faßt die Krone; 
Legt eure Hand dort an, ich meine hier. 
Nun ift die goldne Kron' ein tiefer Brunn 
Mit zweien Eimern, die einander füllen; 
Der leere immer tanzend in der Luft, 
Der andre unten, ungefehn, voll Wafler; 
Der Eimer unten, thränenvoll, bin ich; 
Mein Leiden trink ich, und erhöhe dich. 
Bolingbrofe. 

Ich glaubt’, ihr wärt gewillt, euch zu entkleiden? 

Rönig Richard. 
Der Krone, ja; doch mein find meine Leiden. 
Nehmt meine Herrlichkeit und Würde Hin, 
Die Leiden nicht, wovon id) König bin. 

Bolingbroße. 

Ihr gebt mir mit ver Krom’ ein Theil der Sorgen. 
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König Richard. 
Durch eure Sorg’ ift meine nicht geborgen. 
Die mein’ ift, daß mir. alte Sorg’ entrinnt;: 
Die eure, daß ihr neue nun gewinnt. 
Die Sorge, die ich gebe, hab’ ich noch: 
Sie folgt der Kron' und bleibet bei mir doch. 

Bolingbrofe. 
Seid ihr gewillt, die Krone abzutreten? 

Rönig Richard. 
ga, nein; — nein, ja; mein Wil’ ift nicht mehr mein, 
Sp gilt mein Nein: ja nicht, Sa muß es ſeyn. 
Merkt auf, wie ih mich nun vernichten will! 
Die ſchwere Laft geb’ ih von meinem Haupt, . 
Das umnbeholfne Scepter aus der Hand, 
Den Stolz der Herrfchaft aus dem Herzen weg. 
Mit eigen Thränen waſch' ich ab ven Balſam, 
Mit eignen Händen geb’ ic) weg die Krone, 
Mit eignen Mund läugn’ ich mein heil'ges Recht, 
Mit eignem Odem löſ' ih Pflicht und Eid. 
Ab ſchwör' ich alle Pracht und Majeſtät, 
Ich gebe Güter, Zins und Renten auf, 
Berorbnungen und Schlüffen jag’ ich ab. 
Berzeih Gott jeden Schwur, den man mir bridt! 
Bewahr Gott jeden Eid, den man dir fpricht! 
Mich, der nichts hat, mach' er um nichts betrübt; 
Dich freue alles, dem er alles giebt. 
Lang lebe du, auf Richards Sig zu thronen; 
Und bald mag Richard in der Grube wohnen. 
Gott jhüge König Heinrih! alfo ſpricht 
Entflirftet Richard, geb’ ihm Heil und Licht! — 
Was ift noch übrig? 
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Korthumberland. (überreicht ihm ein Papier). 
Nichts, als dag ihr hier 
Die Anklagspunkte left und die Verbrechen, 
Die ihr durch eure Diener, oder in Perſon 
Degangen wider dieſes Landes Wohl; 
Daß, wenn ihr fie bekennt, ver Menfchen Seelen 
Ermefjen, ihr. ſeid würdiglich entfegt. 
. Bönig Richard. | 
Muß ich das thun? entftriden das Gewebe 
Verworrner Thorheit?. Lieber Northumberland, 
Denn deine Fehler aufgezeichnet ſtänden, 
Würd’ e8 dich nicht befhämen, fo vor Leuten 
Die VBorlefung zu halten? Wollteft du's, 
Da fänd’ft vu einen häßlichen Artikel, 
Enthalten eines Königs Abjegung, - ’_ 
Und Bruch der mächtigen Gewähr des Eides, 
Schwarz angemerkt, verdammt im Buch des Himmels. 
Ihr alle, die ihr fteht und auf mich jchaut, 
Weil mich mein Elend heit, wiewohl zum Theil. 
Ihr wie Pilatus eure Hände wafcht, - 
Und äußres Mitleid zeigt: doc, ihr Bilate, 
Habt ihr mic) überliefert meinem Kreuz, 
Und Wafler wäſcht die Sünde nicht von euch. 
Vorthumberland. 
Herr, macht ein Ende, leſet die Artikel. 
Rönig Richard. 
Ich kann nicht ſehn, die Augen ſind voll Thränen, 
Doch blendet ſalzes Waſſer fie nicht ſo, 
Daß ſie nicht hier 'ne Schaar Verräther ſähn. 
Ja, wend' ich meine Augen auf mich ſelbſt, 
So find' ich mich Verräther, wie die Andern. 
Denn meine Seele hat hier eingewilligt, 
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Ben Schmud von eines Königs Leib zu ſtreifen; 
But Schmach die Glorie, ſtolze Majeſtät 
Zum Knecht zu machen, und den Staat zum Bauern. 
Vorthumberland. 
Herr, — 
Rönig Richard. 
Hein, nicht dein Herr, du Stolger, der mich höhnt, 
Noch jemands Herr; ich habe feinen Namen 
Noch Titel, ja bis auf ven Namen felbft, 
Der an dem Zaufftein mir gegeben warb, 
Det recht mir zufäm’; o, ber fehlimmen Zeit, 
Daß ich jo viele Winter durchgelebt, 
Und nun nicht weiß, wie ich mich nennen fol! 
Mär’ ich ein Poſſenkönig doch aus Schnee, 
Und ſtünde vor der Sonne Bolingbrofe's, ’ 
Um mid in Waſſertropfen wegzufchmelzen! 
Di guter König! hoher König! — Doc 
Nicht höchlich gut, — gilt noch mein Wort in England, 
So ſchaff' e8 gleich mir einen Spiegel her, 
Daß er mir zeige, welch Geſicht ich habe, 
Seit es der Majeſtät verluſtig iſt. 
Bolingbroke. 
Sch wer von euch, und hole einen Spiegel. 
(Einer aus dem Befolge ab) 
Rorthumberland. 
Left dieß Papier, derweil der Spiegel kömmt. 
Rönig Richard. 
Du plagft mich, böjer Feind, noch vor ber Hölk. 
Bolingbroke. 
Drängt ihn nicht weiter, Lord Northumberland. 
Vorthumberland. 
Die Bürgerſchaft wird nicht befriedrigt ſonſt. 
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König Richard, 

Sie fol befriedrigt werden: leſen will ich 
Genug, wenn ih das vechte Buch erft ſehe, 
Bo meine Sunden ftehn, und das — bin ich. 

(Der Bediente kommt zurüd mit einem Spiegel) 
Gieb mir den Spiegel, darin will ich lefen. — 
Noch Feine tiefern Runzeln? hat der Gram 
So manchen Streih auf mein Gefiht geführt, 
Und tiefer nicht verwundet? Schmeidhelnd Glas, 
Wie die Genoſſen meines günſt'gen Glüds 
Bethörft du mich! — War diefes das Geficht, 
Das täglich unter feines Haufes Dad) 
Zehntaufend Menfchen hielt? Dieß das Geficht, 
Das, wie die Sonn’, Anſchauer blinzeln machte? 
Dieß das Geficht, das fo viel Thorheit ſah, 
Dis endlich Bolingbrofe e8 überſehn? 
Hinfäll'ger Glanz erleuchtet dieß Geficht, 
Hinfällig wie der Glanz iſt das Geſicht, — 

(Er ſchmeißt den Spiegel gegen den Boden) 
Da liegts, zerfchmettert in viel hundert Scherben! 
Mert, ſchweigender Monarch, des Spieles Lehre, 
Wie bald mein Kummer mein Geſicht zerftört. 
Bolingbrofe. 

Zerftört hat eures Kummers Schatten nur 
Den Schatten des Gefichts. 

Rönig Richard. . 
| Sag das noch 'mal. 
Der Schatten meines Kummers? Ha! Taf ſehn: 
Es ift fehr wahr, mein Gram wohnt innen ganz, 

Und diefe äußern Weifen ver Betrübniß 
Sind Schatten bloß vom ungefehnen Gram, 
Der fchweigend in gequälter Seele ſchwillt. 
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Da liegt fein Wefen; und ich dank dir, König, 
Für deine große Güte, die nicht bloß 
Mir Grund zum Klagen giebt, nein, auch mich lehrt, 
Wie diefen Grund- bejammern. Eins nur bitt’ ich, 
Dann will ich gehn, und euch nicht weiter flören. 
Soll ichs erlangen? 
Bolingbroke. 
Nennt es, wackrer Vetter. 
Ronig Richard. 
Wackrer Vetter? Ja, ich bin mehr als König, 
Denn als ich König war, hatt' ich zu Schmeichlern 
Nur Unterthanen; jetzt, ein Unterthan, 
Hab' ich zum Schmeichler einen König hier. 
Da ich ſo groß bin, brauch' ich nicht zu bitten. 
Bolingbroke. 
So fodert doch. 
Rönig Richard. 
Sol ich e8 haben? 
. Bolingbrofe. 
Ja. 
König. Richard. 
Erlaubt mir denn zu gehn. | 
Bolingbrofe. 
Wohin? 
König Richard. 
Gleichviel wohin, muß ich nur euch nicht fehn. 
Bolingbrofe. 
Gehn eurer ein’ge, nehmt ihn mit zum Thurm. 
| König Kichard. 
Mitnehmen? gut! Mitnehmer fein ihr alle, 
Die ihr fo fteigt bei eines Königs Falle. 
(König Richard, einige Lords uud Wache ab). 
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Bolingbrofe. 
Auf nächſten Mittwoch feten wir die Feier 
Der Krönung an: ihr Lords, bereitet euch. 
(Alle ab, außer der Abt, der Biſchof von Carlisle und Aumerle) 
Abt. | 
Ein Häglih Schaufpiel haben wir gefehn. 
Carlisle. 
Die Klage kommt erft: die noch Ungebornen 
Wird diefer Tag einft ftechen, fcharf wie Dornen. 
Aumerle. | 
Ehrwürd'ge Herren, wißt ihr feinen Plan, 
Wie dieſe Schmach des Reichs wird abgethan? 
Abt. 
Eh’ ich bierliber rede frei heraus, 
Sollt ihr das Sacrament Darauf empfangen, 
Nicht nur geheim zu halten meine Abficht, 
Auch zu vollführen, was ich ausgedacht. 
Ich ſeh voll Mifvergnügen eure Stirn, 
Eu'r Herz voll Gram, eu'r Auge voller Thränen, 
Kommt mit zur Abendmahlzeit, und ich fage 
Euch einen Plan, ver jchafft uns frohe Tage. 
— J (ab) 


Zweite Scene. 
London. Eine Straße, die zum Thurm führt. 
(Die Rönigin und ihre Sräulein treten auf) 
Aönigin. 

Hier kommt der König her: dieß ift der Weg 

Zu Julius Cäſars mißerbautem Thurm, 

In deſſen Kiefelbufen mein Gemahl 

Gekerkert wird vom ftolgen Bolingbrofe. 


206 König Richard der Zweite. 


Hier laßt uns ruhn, wenn dieß empörte Land 
Ruh bat für feines Achten Königs Weib. 

(Rönig Richard tritt auf mit der Wache) 
Doch ſtill, doch feht, — nein, lieber fehet nicht 
Bermelfen meine Rofe; doc fchaut auf! 
Seht hin! daß ihr vor Mitleid ſchmelzt in Thau, 
Und frifch ihn wieder wacht mit Liebesthränen. 
Ah du, das Denkmal, wo einft Troja ftand! 
Der Ehre Mufter! König Richards Grab! 
Nicht König Richard! Schönfter Gafthof du, 
Warum beherbergft du den finftern Gram, 
Indeß Triumph zum Bierhaus-Gaſt geworben? 

Rönig Richard. 
Bereine nicht mit Sram dich, holdes Weib, 
Zu meinem fehnellen Ende; thu' es nicht! 
Lern’, gute Seele, unfern vor’gen Stand 
Wie einen frohen Traum dir vorzuftellen. 
Davon erwacht, jehn wir, der Wahrheit nad, 
Das, was wir find; ich bin gefchworner Bruder 
Der grimmen Noth, Geliebte; fie und id) | 
Sind bis zum Tod verbindet. Eil nad Frankreich, 
Und da verfchließ dich im ein geiftlih Haus. 
Denn Heiligkeit gewinnt die Kron’ im Himmel, 
Die hier zerfchlagen eitles Weltgetümmel. 
Königin. 

Wie, ift mein Richard an Oeftalt und Sinn 
Berwandelt und geſchwächt? hat Bolingbrofe 
Dir den Verſtand entfett? ift dir ind Herz gebrungen? 
Der Löwe ftredt die Klaue fterbend aus, 
Zerreißt noch, wenn fonft nichts, die Erb’ aus Wuth, 
Daß er beflegt ift: und du willft, wie Kinder, 
Die Strafe mild empfahn, die Ruthe kuſſen 
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Und Triehen vor der Wuth mit ſchusder Demuth, 
Da du ein Löwe bift, ver Thiere Fürſt? 
Rönig Richard. 
Der Thiere Fürft, ja! wären fie was beflers, 
So wär’ ich noch ein froher Fürft der Menjchen.. 
Doch gute weiland Königin, bereite 
Nach Frankreich dich zu gehn: denk', ich fei tobt, 
Und daß du, wie an meinem Todbett, bier 
Mein fcheivdend letztes Lebewohl empfängft. 
In langen Winternächten fig’ am Feuer 
Dei guten alten Leuten, laß fie dir 
Betrübte Fäll' aus ferner Borzeit jagen, 
Und eh du gute Nacht fagft, zur Erwiedrung, 
Erzähl du meinen klagenswerthen Fall, 
Und fchie die Hörer weinend in ihr Bett. 
Ya, die fühllofen Brände werben ftimmen 
Zum dumpfen Tone der betrübten Zunge; 
Sie weinen mitleidsvoll das Feuer aus, 
Und trauern theil® in Aſche, theils kohlſchwarz, 
Um die Entjegung eines ächten Königs. 
(Rorchumberland und Andre fommen) 
Vorthumberland. 
Herr, Bolingbroke hat ſeinen Sinn geändert, 
Ihr müßt nach Pomfret nun, nicht in den Thurm. — 
Für euch iſt auch Befehl da, gnäd'ge Frau, 
Ihr müßt in aller Eil nach Frankreich fort. 
Rönig Richard. 
Northumberland, dur Leiter, mittelft deren 
‚Der kühne Bolingbrofe den Thron befteigt, 
Die Zeit wird nicht viel Stunden älter ſeyn, 
Als fle num ift, eh’ arge Sünde, reifend, 
Ausbrechen wird in Fäulniß; du wirft denfen, 
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Wenn er das Reid) auch theilt und Halb dir giebt, 
Zu wenig ſei's, da bu ihm alles fchaffteft ; 
Und er wird denfen, du, der Mittel weiß, 
Ein unrehtmäßig Königthum zu ftiften, 
Du werbeft, leicht gereizt, auch Mittel willen, 
Wie man ihn ftürzt vom angemaßten Thron. 
Die Liebe böfer Freunde wird zur Furcht, 
Die Furcht zum Haß, und einem oder beiden 
Bringt Haß Gefahren und verbienten Top. 
Northumberland. 
Die Schuld auf meinen Kopf, und damit aus! 
Nehmt Abjchied, trennt euch, denn das müßt ihr gleich. 
König Richard. , 
Doppelt geſchieden? — Frevler, ihr verlegt 
Zwiefachen Ehftand: zwifchen meiner Krone 
Und mir, und zwifchen mir und meinem Weib. — 
Laß mich den Eid entküſſen zwifchen uns: 
Doch nein, e8 hat ein Kuß ihn ja bekräftigt. — — 
Trenn’ uns, Northumberland: ich hin zum Norden, 
Wo kalter Schawr und Siechthum drüdt die Luft; 
Mein Weib nad Frankreich, von woher in Pomp 
Sie ankam, wie der holde Mai gefehmücdt, 
Gleich einem Wintertag nun heimgeſchickt. 
Königin. 
So ſcheiden müſſen wir? und ewig miljen? 
König Richard. 
Ja, Hand von Hand, und Herz von Herz geriflen. 
Königin. 
Berbannt uns beiv’, und ſchickt mit mir. den König. 
Lorthumberland. 
Das wäre Liebe, doch von Klugheit wenig. 
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Rönigin. 
Wohin er geht, erlaubt denn daß ich geh. 
Rönig Richard. 
Sp zwei zufammen weinend, find Ein Web. 
Beweine dort mich, hier fei du beweint; 
Beſſer weit weg, als nah, doch nie vereint. 
Zähl deinen Weg mit Seufzern, ich mit Stühnen. 
_ Rönigin. 
Sp wird der längre Weg das Weh mehr dehnen. 
Rönig Richard. 
Bei jevem Tritt will ich denn zweimal ftöhnen, 
Den kurzen Weg verlängre trübes Sehnen. 
Komm, laß nur rafch und werben um das Leib: 
Bermählt mit uns, bleibt e8 uns lange Zeit. 
Ein Kuß verfchließe unfrer Lippen Schmerz: 
Sp nehm’ ich deins, und gebe fo mein Herz. (Er füßt fie) 
Rönigin. (küßt ihn wieder) | 
Gieb meins zurüd, e8 wär’ ein arger Scherz, 
Bewahrt' ich erft, und töbtete dein Herz. 
Nun geh! da du mir meins zurüdgegeben, 
Will ich mit Stühnen e8 zu brechen: ftreben. 
Rönig Richard. 
Dieß Zögern macht das Weh nur ausgelaffen. 
Leb wohl! das andre mag dein Kummer faffen. 
(Alle ab) 
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Sünfter Aufzug. 





Erfte Scene 


London. Ein Zimmer im Palaſte des Herzogs 


von ort. 
(York und die Herzogin von York treten auf) 


Zerzogin. 
Ihr wolltet, mein Gemahl, den Reſt erzählen, 
Als ihr vor Weinen die Geſchichte abbracht 
Von unſrer Vetter Einzug hier in London. 
Por. 
Wo blieb ich ftehn? 
gerzogin. 
Bei der betrübten Stelle, 
Daß ungerathne Hände aus den Fenſtern 
Auf König Richard Staub und Kehricht warfen. 
York. 
Wie ich gejagt, der große Bolingbrofe 
Auf einem fenrigen und muth’gen Roß, 
Das feinen ftolzen Reiter ſchien zu kennen, 
Ritt fort, in ſtattlichem, gemeßnem Schritt, 
Weil alles rief: „Gott ſchütz dich, Bolingbroke!“ 
Es war, al8 wenn die Yenfter felber fprächen, 
So manches gier’ge Aug von jung und alt 
Schoß durch die Flügel ſehnſuchtsvolle Blicke 
Auf fein Geſicht; als hätten alle Wänbe, 
Behängt mit Schilderei’n, mit eins gejagt: 


Bünfter Aufzug. Erſte Scene, 


„Ehrift fegne dich! willkommen, Bolingbrote!“ 
Er aber, ſich nach beiden Seiten wendend, 
Baarhäuptig, tiefer, al8 des Gaules Naden, 
Sprad fo fie an: „Ich dank' euch, Landesleute!“ 
Und fo ſtets thuend, zog er fo entlang. 

Herzogin. 
Ach, armer Richard! wo ritt er indeß? 
York. 
Wie im Theater wohl der Menſchen Augen, 
Wenn ein beliebter Spieler abgetreten, 
Auf den, der nad ihm kömmt, fich läſſig wenden, 
Und fein Geſchwätz langweilig ihnen dünkt: | 
Ganz fo, und mit viel mehr Verachtung blickten 


Sie ſcheel auf Richard; niemand rief: Gott ſchütz' ihn! 


Kein frober Mund bewilltommt’ ihn zu Haus. 
Man warf ihm Staub auf fein geweihtes Haupt, 
Den fchüttelt’ er fo mil im Gram fich ab, 

Im Antlig rangen Thränen ihm, und Lächeln, 
Die Zeugen feiner Leiden und Geduld: 

Daß, hätte Gott zu hohen Zwecken nicht 


Der Menſchen Herz geftählt, fie mußten ſchmelzen, 


Und Mitleid fühlen felbft vie Barbarei. 
Doch diefe Dinge lenkt die Hand des Herrn: 
Und feinem Willen fügt ſich unfrer gern. 
Wir ſchwuren Bolingbrofe uns unterthan, 
Sein Reich erfenn’ ih nun für immer an. 
(Aumerle tritt auf) 
Ä gerzogin. 

Da kommt mein Sohn Aumerle. 

York. 

Aumerle vordem, 
Doch weil ev Richards Freund war, ift das hin. 
14 * 
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Ihr müßt nun, Herzogin, ihn Nutland nennen. 
Ich bürg’ im Parlament für feine Treu 
Und Lehnspflicht gegen unfern neuen König. 
gerzögin. 
Willkommen, Sohn! Wer find Die Veilchen nun, 
Gehegt im grünen Schooß des neuen Frühlings? 
Aumerle. 
Ich weiß nicht, gnäd'ge Frau, mic kümmerts wenig. 
Gott weiß, ih bin fo gerne keins als eins, 
Vorf. 
Wohl! thut, wie’ für den Lenz der Zeit fich jchidt, 
Damit man nicht euch) vor der Blüthe pflüdt. 
“ Was giebts in Oxford? währt das Stechen noch 
Und die Gepränge? 
Aumerle. 
Ja, fo viel ich weiß. 
York. 
Ich weiß, ihr wollt dahin. 
Aumerle. 
Wenn Gott e8 nicht verwehrt, ich bin e8 Willens. 
Ä york. 
Was für ein Siegel hängt Dir aus dem Bufen? 
Ha, du erblaffeft? Laß die Schrift mich ſehn! 
Aumerle. 
Herr, e8 ift nichts, 
york. 
Dann darf es jeber fehn. 
Ich will nicht ruhn: du mußt die Schrift mir zeigen. 
Aumerle. 
Ich bitte Euer Gnaden, zu verzeihn, 
'S ift eine Sache, die nicht viel bebeutet, 
Die ih aus Grünven-nicht gefehn will haben. 
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Nork. 
Und die ich, Herr, aus Gründen ſehen will. 
Ich fürcht', ich fürchte, — 
gerzogin. 
Was doc fürchtet ihr? 
'S ift nichts, als ein Vertrag, den er hat eingegangen, 
Zu bunter Tracht auf des Gepränges Tag. 
york. 
Wie? mit fich felbft? Was fol ihm ein Vertrag, 
Der ihn verpflichtet? Du bift närrifch, Weib, 
Sohn, laß die Schrift mid) fehn. 
Aumerle. 
Ich bitt’ euch fehr, verzeiht; ich darfs nicht zeigen. 
vor. | 
Ich will befriedigt feyn: gieb her, jag’ ich! 
(Er reißt das Papier weg und lief't) 
Berrath! Verbrechen! — Schelm! Verräther! Knecht! 
gerzögin. 
Was ift es, mein Gemahl? 
York. 
He! ift denn niemand drinn ? 
(Ein Bediener kommt) 
Sattelt mein Pferd. 
Erbarm’ e8 Gott, was für Berrätherei! 
Herzogin. 
Nun, mein Gemahl, was ifts? 
| | vork. 
Die Stiefeln her, ſag' ich! ſattelt mein Pferd! — 
Nun auf mein Wort, auf Ehre und auf Leben, 
Ich geb den Schurken an. GBedienter ab) 
gerzogin. 
Was iſt die Sache? 
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Kork. 
Still, thöricht Weib! 
Zerzogin. 
Ich will nicht ſtill ſeyn. — Sohn, was ift die Sade? 
Aumerle. 


Seid ruhig, gute Mutter; 's ift nur etwas, 
Wofür mein armes Leben einftehn muß. 
serzogin. 
Dein Leben einſtehn? 
(Der Bediente fommt zurüd mit Stiefeln) 
Vor. 
Bringt mir die Stiefeln; ih will bin zum König. 
Zerzogin. 
Schlag’ ihn, Aumerle! — du ftarrft ganz, armer Junge. — 
(zu dem Bebdienten) 
Fort, Schurke! komm mir nie mehr vors Gefidt. 
Yorf. 
Die Stiefeln ber, ſag' ich. 
gerzogin. 
Ei, York, was wilft du thun? 
Willſt du ver Deinen Wehltritt nicht verbergen? 
Haft du mehr Söhne? over mehr zu hoffen? 
St des Gebährens Zeit mir nicht verfiegt? 
Und willft mir nun den holden Sohn entreißen? 
Mir einer Mutter frohen Namen rauben? — 
Gleicht er dir nicht? ift er dein eigen nicht? 
york. 
Du thöricht, unklug Weib! 
Willſt diefe nächtliche Verſchwörung hehlen? 
Ein Dutzend ihrer hat das Sacrament genommen, 
Und wechſelſeitig Handſchrift ausgeſtellt, 
Zu Orford unſern König umzubringen. 
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gerzogin. 
Er ſoll nicht drunter ſeyn; wir halten ihn 
Bei uns zurück: was geht es ihn denn an? 

York. 

Hort, thöricht Weib! und wär’ er zwanzigmal 
Mein Sohn, ich gäb’ ihn an. 

Serzogin. | 

Hättft du um ihn geächzt, 

Wie ich, du würdeſt mitleivvoller feyn. 
Nun weiß ich deinen Sinn: du hegſt Verdacht, 
AS wär’ ich treulos deinem Bett gewejen, 
Und diefer wär’ ein Baſtard, nicht dein Sohn. 
Mein Gatte, ſüßer York, ſei nicht des Sinns, 
Er gleicht dir fo, wie irgend jemand Tann, 
Mir gleicht er nicht, noch wen, ver mir verwandt, 
Und dennoch lieb' ich ihn. 


York. 
Mach Platz, unbändig Weib! 
(ab) 
Herzögin. 


Aumerle, ihm nach! Befteige vu fein Pferd, 
Sporn', eile, komm vor ihm beim König an, 
Und bitt' um Gnade, eh’ er dich verklagt hat! 
Ich folg’ in kurzem dir: bin ich fchon alt, 

So hoff’ id) doch fo ſchnell wie York zu reiten, 
Und niemals fteh’ ich wieder auf vom Boden, 
Devor dir Bolingbrofe verziehn. Hinweg! 


Mach fort! 
(ab) 
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Zweite Scene. 
Windſor. Ein Zimmer im Sclojfe. 
Golingbroke ald König, Percy und andre Cords treten auf) 


Bolingbrofe. 
Weiß wer von meinem ungerathnen Sohn? 
Drei volle Monat finds, feit ich ihn ſah; 
Wenn irgend eine Plag’ uns droht, ifts er. 
Ich wollte, Lords, zu. Gott, man könnt' ihn finden; 
Fragt nad) in London, um die Schenken: dort, 
Da, fagt man, gebt er täglich aus und ein 
Mit ungebundnen lodern Spießgefellen, 
Wie fie, fo fagt man, ftehn auf engen Wegen, 
Die Wache fchlagen, Reiſende berauben;, 
Indeß er, ein muthwillig weibiſch Bübchen, 
Es ſich zur Ehre rechnet, zu bejchligen 
Sp ausgelaßnes Bolt, Ä 
Perey. 
Vor ein paar Tagen, Herr, ſah ich den Prinzen, 
Und ſagt' ihm von dem Schaugepräng' in Oxford. 
Bolingbrofe. 
Was fagte drauf ver Wildfang? 
Perry. 
Die Antwort war, er wol’ ins Badhaus gehn, 
Der feilften Dirne einen Handſchuh nehmen, 
Um ihn als Pfand zu tragen, und mit dem 
Den bravften Streiter aus dem Sattel heben. 
Bolingbrofe. 
So liederlich wie tolfühn! Doch durch beides 
Seh’ ich noch Funken einer beffern Hoffnung, 
Die ältre Tage glüdlich reifen können. 
Do wer fommt ba? 
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(Aumerle tritt haftig ein) 
Aumerle. 
Wo ift der König? 
Bolingbrofe. 
| Was iſt unferm Better, 
Daß er jo flarrt,. und blidt fo wild umher? 
Aumerle. 
Gott ſchütz' Eu'r Gnaden! Ich erſuch' Eu'r Majeſtät 
Um ein Geſpräch, allein mit Euer Gnaden. 
Bolingbroke. 


Entfernet euch, und laßt uns hier allein. 
(Percy und die Lords ab) 


Was giebt e8 denn mit unferm Better nun? 
Aumerle. (fnieend) 

Für immer fol mein Knie am Boden wurzeln, 

Die Zung’ in meinem Mund am Gaumen Kleben, 

Wenn ich aufiteh’ und red’, eh’ ihr verzeiht. 
Bolingbrofe. 

War dieß Vergehen Borfag oder That? 

Wenn jenes nur, wie beillos dein Beginnen, 

Verzeih' ich dir, dich künftig zu gewinnen, 

Aumerle. 

Erlaubt mir denn den Schlüffel umzudrehn, 

Daß niemand kommt, bis mein Bericht zu Ende, 
Bolingbrofe. 

Thu dein Begehren. (Aumerle fließt die Thüre ab) 
Nork. (draußen) 

Mein Fürft! gieb Achtung! fieh dich vor! 

Du haft ja einen Hochverräther bei dir. 
Bolingbrofe. 

Ich will Dich fihern, Schurk. 


218 König Riyard der Zweite. 


Aumerle. 
| Halt’ ein die Rächerhand, 
Du haft nicht Grund zu flirten. 
York. (draußen) 
Mach' auf die Thür, tolkfühner fihrer König! 
Muß ich aus Liebe dich ins Antlig ſchmähn? 
Die Thür’ auf, oder ich erbredhe ſie! 
(Belingbrote fließt die Thüre auf, Por tritt cin) 
Bolingbrofe. 
Was giebt es, Oheim, ſprecht! 
Schöpft Odem, jagt, wie nah’ uns die Gefahr, 
Daß wir uns waffnen können wider fie. 
Vor. 
Lies dieſe Schrift, ſei vom Verrath belehrt, 
Den meine Eil mir zu berichten wehrt. 
Aumerle. 
Bedenke, wenn du lieft, was du verſprachſt! 
Lies hier nicht meinen Namen, ich bereue: 
Mein Herz ift nicht mit meiner Hand im Bund. 
York. | 
Das war e8, Schelm, eh deine Hand ihn fchrieb. 
Ih riß dieß aus dem Buſen des Verräthers, 
Furcht und nicht Liebe zeugt in ihm die Reu. 
Gönn' ihm fein Mitleid, daß dein Mitleid nicht- 
Zur Schlange werde, die ind Herz dir fteche. 
Bolingbrofe. 
D, arge, kühne, mächtige Verſchwörung! 
O bieprer Vater Eines falfhen Sohns! 
Du Harer, unbefledter Silberquell, 
Aus welchem diefer Strom durch koth'ge Wege 
Den Lauf genommen und fidh felbft beihmust. 
Dein überftrömend Gutes wirb zum Uebel, 
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Dod deiner Güte Ueberfluß entſchuldigt 
Dieß tödtliche Vergehn des irren Sohns. 
York. 

Sp wird die Tugend Kupplerin des Lafters, 
Und feine Schmach verjchwendet meine Ehre, 
Wie Söhne, praffend, karger Bäter Golb. 
Meine Ehre lebt, wenn feine Schande ftirbt, 
In der mein Leben ſchnöde ſonſt verbirbt. 
Sein Leben töbtet mid: dem Frevler Leben, 
Dem Biedern Tod, wird beine Gnade geben. 

Herzogin. (draußen) 
Mein Fürft! um Gottes willen, laßt mid) ein! 

Bolingbrofe. 
Wer mag fo gellend feine Bitten jhrein? 
Zerzogin. 
Ein Weib, und deine Muhme, großer König! 
Sprich, habe Mitleid, thu mir auf das Chor, 
Der Bettlerin, die niemals bat zuvor! 
Bolingbrofe. 
Das Schaufpiel ändert fi; fein Ernft ift Hin:- 
Man jpielt „ven. König und die Bettlerin.” 
Mein fehlimmer Better, laßt die Mutter ein; 
Es wird für eure Schuld zu bitten feyn. 
Nork. 
Wenn du verzeiheſt, wer auch bitten mag, 
Verzeihung bringt mehr Sünden an den Tag. 
Dieß faule Glied weg, bleibt der Reſt geſund; 
Doch dieß verſchont, geht alles mit zu Grund. 
(Herzogin tritt ein) 
Zerzogin. 

O Fürft, glaub’ nicht dem hartgeherzten Mann, 
Der ſich nicht liebt, noch andre lieben kann. 
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Vorf. 
Berrüdtes Weib, was ift hier dein Begehren? 
Soll deine Bruft noch ’mal den Buben nähren? 


| gerzogin. 
Sei ruhig, lieber York! Mein König, höre! (Sie niet) 
| Bolingbrofe. 
Auf, gute Muhme ! 
Zerzogin. 


Noch nicht, ich. beſchwöre! 
Denn immer will ich auf den Knieen flehn, 
Und nimmer Tage der Beglüdten jehn, 
Bis du mich wieder heifeft Freude haben, 
Rutland verzeihend, meinem ſchuld'gen Knaben. 
Aumerle. 
Ich werfe zu der Mutter Flehn mich nieder. 
" York. | 
Und wiber beide beug’ ich tree Glieder. 
Gewährſt du Gnade, fo geveih dirs ſchlecht. 
Herzogin. 
Meint ers im Ernft? Sieh ins Gefiht ihm redt: 
Sein Auge thränet nicht, fein Bitten ift nur Scherz, 
Der Mund nur fpricht bei ihm, bei uns das Herz. 
Er bittet ſchwach, und wünſcht nichts zu gewinnen, 
Wir bitten mit Gemüth und Herz und Sinnen. 
Gern ftünd’ er auf, die matten Knie find wund; 
Wir knie'n, bis unfre wurzeln in dem Grund, 
Sein Flehn ift Heucheln und voll Trüglichkeit, 
Bol Eifer unfres, biedre Redlichkeit. 
Es überbitten unfre Bitten jeine; 
Gnad' ift der Bitten Lohn: gewähr’ uns beine! 
Bolingbrofe. 
Steht auf doch, Muhme, 
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gerzogin. 


Nein, ſag nicht: Steht auf! 


Verzeihung! erſt, und hintennach: Steht auf! 
Und ſollt' ich dich als Amme lehren lallen, 
Verzeihung wär' das erſte Wort von allen. 
So ſehnt' ich mich, ein Wort zu hören, nie: 
„Verzeihung“ ſprich; dich lehre Mitleid, wie; 
Das Wort iſt kurz, doch nicht ſo kurz als ſüß, 
Kein Wort ziemt eines Königs Mund, wie dieß. 
YPorf. ” 
So fprih Franzöſiſch; fag: pardonnez -moi. 
Herzogin. 
Lehrft du Verzeihung, wie fie nicht verzeih? 
Ach, herber, hartgeherzter Gatte du! 
Du fegeft mit dem Wort dem Worte zu. 
Berzeihung ſprich, wie man zu Land hier ſpricht: 
Franzöſiſch Kauderwelſch verftehn wir nicht, 
Dein Auge red't ſchon, laß es Zunge feyn; 
Dein Ohr nimm ins mitleiv’ge Herz hinein, 
Daß es, durchbohrt von Bitten und von Klagen, 
Di dringen mag, Verzeihung anzufagen. 
Bolingbrofe. 
Steht auf doch, Muhme. 
| Herzogin. 
Ich bitte nicht um Stehn, 
Berzeihung ift allbier mein einzig Flehn. 


Bolingbrofe. 
Berzeihung ihm, wie Gott mir mag verzeihn! 
Herzogin. 


D eines knienden Kniees ſchön Gedeihn! 


Noch bin ich krank vor Furcht: o, ſags zum zweiten, u 
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Zweimal gefagt, ſolls ja nicht mehr beveuten, 
Beträftigt eines nur. 
Bolingbroke. 
Verzehen werde 
Von Herzen ihm. | 
Zerzogin. 
Du biſt ein Gott der Erde. 
Bolingbroke. 
Was unſern biedern Schwager angeht, und den Abt, 
Und all die andern der Mrbundnen Rotte, 
Strads fei Berverben ihnen auf der Ferfe. 
Schafft, guter Oheim, Truppen hin nad) Oxford, 
Und überall, wo die Berräther fteden. 
Ic ſchwörs, fie follen fchleunig aus ver Welt; 
Weiß ich erſt wo, fo find fie bald gefällt. 
Oheim, lebt wohl! und Better, bleibt mir treu! 
Wohl bat für euch die Mutter; hegt nun Schen. 
gerzogin. 
Komm, alter Sohn, und made Gott dich neu! Alle ab) 


Dritte Scene 


(Erton und ein Bedienter treten auf) 


Erton. 
Gabſt du nicht Achtung, was der König ſagte? 
„Hab' ich denn keinen Freund, der mich erlöſ't 
„Von der lebend'gen Furcht?“ — War es nicht ſo? 

Bedienter. 

Das waren ſeine Worte. 

Exton. 
„Hab' ic denn feinen Freund?” fo fagt’ er zweimal, 
Und wieberhoft' es dringend. That er's nicht? 
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Bedienter. 

Er thats. 

| Exton. 
Und wie ers ſprach, ſah er auf mich bedeutend, 
Als wollt er ſagen: wärft du body der Mann, 
Der dieſe Angft von meinem Herzen jchieve! 
Zu Pomfret nämlich den entjegten König. 
Komm, laß uns gehn: ich bin des Königs Freund, 
Und will erlöfen ihn von feinem Feind. (ab) 


Bierte Ecene 
Bomfret. Das Gefängniß in ber Burg. 
(Rönig Richard tritt auf) 


König Richard. 
Ich habe nachgedacht, wie ich der Welt 
Den Kerker, wo ich lebe, mag vergleichen; 
Und, fintemal die Welt fo volkreich ift, 
Und bier ift feine Kreatur, als ich, 
So kann ichs nicht, — Doch grübl' ich es heraus. 
Mein Hirn foll meines Geiftes Weibchen jeyn, 
Mein Geift der Vater; diefe zwei erzeugen 
Dann ein Geflecht ſtets brütender Gedanken, 
Und vie bevölkern dieſe Heine Welt, 
Boll Launen, wie die Leute viefer Welt: 
Denn feiner ift zufrieden. Die beßre Art, 
ALS geiftliche Gedanken, find vermengt 
Mit Zweifeln, und fie fegen felbft die Schrift 
Der Schrift entgegen. 
Als: „Laßt die Kindlein kommen;“ und dann wieder: 
„sm Gottes Reich zu kommen, iſt fo ſchwer, 
Als ein Kameel geht durch ein Napelöhr.” 
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Die, jo auf Ehrgeiz zielen, finnen aus 
Unglaublihes: mit diefen ſchwachen Nägeln 
Sih Bahn zu brechen durd die. Kiefelrippen 
Der harten Welt hier, diefer Kerkerwände; 
Und, weils unmöglih, härmt ihr Stolz fie tobt. 
Die auf Gemüthsruh zielen, ſchmeicheln ſich, 
Daß fie des Glückes erfte Sklaven nicht, 

Noch auch die -Tegten find; wie arme Thoren, 
Die, in den Stod gelegt, ver Schmach entgehn, 
Weil Vielen Das gefhah ünd noch gefchehn wird. 
In dem Gedanken finden fie dann Troſt, 
Ihr eignes Unglück tragend auf dem Rüden 
Bon Andern, die zuvor das Gleiche traf. 

So ſpiel' ich viel Perſonen ganz allein, 
Zufrieden keine: manchmal bin ich König, 


Dann macht Verrath mich wünfchen, ich wär! Bettler; : 


Dann werd’ ichs, dann beredet Dürftigleit 
Mic, drückend, daß mir beffer war als König. 
Dann werd’ ich wieder König, aber balo 

Den? ich, daß Bolingbrote mic, hat entthront, 
Und bin ftrads wieder nichts: doch mer ich jei, 
So mir als jedem fonft, ver Menſch nur ift, 
Kann nichts genügen, bis er kommt zur Ruh, 
Indem er Nichts wird. — Mufis Hör’ ich da Mufif? 
Ha, haltet Zeitmaaß! — wie fo fauer wird 
Mufit, fo ſüß fonft, wenn die Zeit verlegt 

Und das Verhältniß nicht geachtet wird! 

So ifts mit der Mufif des Menfchenlebene. _ 
Hier tadl' ich nun mit zärtlihem Gehör 
Berlette Zeit an einer irren Saite, 

Doch für die Eintracht meiner Würd’ und Zeit 
Hatt’ ich Fein Ohr, verlegtes Maaß zu hören. 
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Die Zeit verdarb ich, nun verberbt fie mid), 
Denn ihre Uhr hat fie aus mir gemacht; 
Gedanken find Minuten, und fie piden 
Mit Seufzern ihre Zahlen an das Zifferblatt 
Der Augen, wo mein Finger wie ein Zeiger 
Stet3 hinweiſ't, fie von Thränen reinigen, 
Der Ton nun, der die Stunde melden foll, 
Iſt lautes Stöhnen, ſchlagend auf die Glocke, 
Mein Herz; ſo zeigen Seufzer, Thränen, Stöhnen, 
Minute, Stund' und Zeit; — doch meine Zeit 
Jagt zu im ſtolzen Jubel Bolingbroke's, 
Und 'ich ſteh faſelnd bier, fein Glockenhans. — 
Wenn die Muſik doch ſchwieg', ſie macht mich toll! 
Denn hat ſie Tollen ſchon zum Witz geholfen, 
In mir, ſo ſcheints, macht ſie den Weiſen toll. 
Und doch, geſegnet ſei, wer mir ſie bringt! 
Denn ſie beweiſ't ja Lieb', und die für Richard 
Iſt fremder Schmuck in dieſer Haſſer-Welt. 
(Ein Stallknecht tritt auf) 

Stallfnecht. 

Heil, königlicher Fürft! 
König Richard. 

Heil, edler Bair! 
Wer überthenert nun den andern mehr? 
Wer bift du? und wie bift hiehergekommen, 
Wo niemand hinfommt, als der finftre Hund, 
Der Speife bringt, das Mißgeſchick zu. friften? 

Stallfnecht. 
Ich war ein armer Knecht vom Marftall, König, 


As du noch König warft; nach Dorf nun wanbernd, 


Erlangt’ ichs mit genauer Noth, zu ſchaun 
Das Antlig meines weiland gnäd'gen Herrn. 
I. 15 


226 


226 KAöonig Richard der Zweite. 


O, wie das Herz mir weh that, anzuſehn 
In Londons Straßen jenen Krönungstag, 
Als Bolingbroke den Barberſchimmel ritt! 
Das Pferd, das du ſo oft geritten haſt! 
Das Pferd, das ich ſo ſorgſamlich gepflegt! 
Rönig Richard. 
Ritt er den Barber? Sag mir, lieber Freund, 
Wie ging er unter ihm? 
| Stallfnecht. 
So ftolz, als wär’ die Erb’ ihm zu gering. 
| Rönig Richard. 
So ſtolz, daß Bolingbrofe fein Reiter war! 
Die Mähr’ aß Brod aus königlicher Hand, 
Die Hand hier machte fie mit Klatſchen ftolz. 
Und ftraudelt’ er denn nicht? fiel er nicht nieder, 
(Stolz kommt ja vor dem Fall) und brady den Hals 
Des ftolgen Manns, der feinen Rüden einnahm? 
Berzeihung, Pferd! Was ſchelt' ich doch auf Did), 
Da du, dem Menſchen unterthan, geboren 
Zum Tragen bift? Ich, nicht als Pferd erjchaffen, 
Trag' eines Eſels Bürde doch, gejagt 
Und wund gefpornt vom wilden Bolingbrofe. 
(Befangenwärter fommt mit einer Schüffel) 
Befangenwärter. (zu dem Stallknecht) 
Mad Blag, Geſell! du darfft nicht länger weilen. 
Rönig Richard. 
Wenn du mich liebft, mußt du hinweg nun eilen. 
| Stallknecht. 
Was nicht mein Mund ſagt, ſoll mein Herz doch theilen. 
(ab) 
Gefangenwaͤrter. 


Herr, iſts gefällig, zuzugreifen? 
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König Richard. 
© tofte erft, wie du gewöhnlich thuft. 
Befangenwärter. 
Ich darf nicht, Herr; Sir Pierce von Exton, der 
Kürzlih vom König kam, befiehlt das Gegentheil. 
König Richard. | 
Der Zeufel hole Heinrich Lancafter, und dich! 
Geduld ift fchaal, und ich habs num genug. 
(er ſchlägt den Gefangenwaͤrter) 
Gefangenwaͤrter. 
Hülfe! Hülfe! Hülfe! 
(Exton und Bediente kommen bewaffnet) 
Ronig Richard. 
Hat 
Was will der Tod mit diefem Ueberfall? 
Schelm, deine Hand beut deines Todes Werkzeug. 
(Er reißt einem das Gewehr weg, und erlegt ihn) 
Geh du, füll' Einen Platz noch in der Hölle! 
(Er erlegt noch einen, dann ftößt ihn Exton nieder) 
Die Hand foll nie verlöſchend Feuer foltern, 
Die fo mich ftürzet. Deine freche Hand 
Befleckt mit Königs Blut des Königs Land. 
Auf, auf, mein Geift, den hohen Sit zu erben, 
Indeß mein Fleifch hier niederfinkt, zu fterben. (Er fickt) 
Erton. 
Bol Muth, fo wie voll königlichem Blut. 
Beides vergoß ih: wär’ Die That nur gut! 
Nun flüftert mir der Teufel, ders gerathen, 
Sie ſteh verzeichnet bei der Hölle Thaten. 
Den todten König bring’ ich, König, dir; 
Tragt fort die Andern, und begrabt fie hier. 
(ab) 
15 * 
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Fünfte Scene. 
Windſor. Ein Zimmer im Schloß. 


(Ttompetenftoß. Bolingbrofe und York mit andern 2ords und Gefolge 
treten auf) 


Bolingbrofe. 
Mein Oheim York, die letzte Nachricht war 
Aus Glofterfbire, daß unfre Stabt Cicefter 
Bon den Rebellen eingeäfchert ift. 
Ob fie gefangen, ob gejchlagen worben, 
Erfuhren wir no nicht. | 
(Northumberland tritt auf) 
Willkommen, Herr! was bringt ihr Neues mit? 
Vorthumberland. 
Erſt wünſch' ich deinem heil'gen Regiment 
Das glücklichſte Gedeihn. — Nach London ſchon 
Sandt' ich die Köpfe — ſei dir ferner kund, — 
Des Sal'sbury, des Spencer, Kent und Blunt. 
Wie ſie gefangen worden, möge dir 
Ausführlich hier berichten dieß Papier. 
(Er überreicht ihm eine Schrift) 
Bolingbrofe. 
Wir danken, lieber Percy, deinen Mühn, 
Und würdiglich fol deine Würde blühn. 
(Fitzwater tritt auf) 
| Siswater. 
Mein Fürft, ich fandt’ aus Oxford hin nach London 
Den Kopf des Brokas und Sir Bennet Seely, 
Zwei der gefährlichen verjchwornen Rotte, 
Die dir zu Oxford gräulich nachgeftellt. 
Bolingbrofe. 
Fitzwater, deine Müh wird nie vergeflen ; 
Wie hoch dein Werth fei, hab’ ich längſt ermefjen. 
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(Percy teitt auf mit dem Bifhof von Carlisle) 
Percy. 
Der Hauptverſchwörer, Abt von Weſtminſter, 
Hat vor Gewiſſens-Druck und düſtrer Schwermuth 
Dem Grabe hingegeben ſeinen Leib; 
Doch hier ſteht Carlisle lebend vor dem Thron, 
Den Spruch erwartend, ſeines Stolzes Lohn. 
Bolingbroke. 
Carlisle, dieß iſt dein Urtheil: wähl dir aus 
Zum ſtillen Aufenthalt ein geiſtlich Haus, 
Mehr als du haſt; da labe deinen Sinn, 
Und, lebſt du friedlich, ſcheid' auch friedlich hin. 
Denn hegteſt du ſchon immer Feindesmuth, 
Ich ſah in dir der Ehre reine Glut. 
(Exton tritt auf mit Dienern, die einen Sarg tragen) 
Erton. 
In diefem Sarg bring’ ih dir, großer König, 
Begraben deine Furcht: hier liegt entfeelt 
Der Feinde mädtigfter, die du gezählt, 
Richard von Bourdeaur, her durch mid) gebradit. 
Bolingbrofe. 
Exton, ih dank dir nit; du haft vollbracht, 
Ein Werk der Schanbe, mit verruchter Hand, 
Auf unfer Haupt und dieß berühmte Land. 
Erton. 
Aus eurem Mund, Herr, that ich diefe That. 
Bolingbrofe. 
Der liebt das Gift nicht, der es nöthig hat. 
So ih dich: ob fein Tod erwünſcht mir fchien, 
Den Mörder haſſ' ich, lieb’ ermordet ihn. 
Nimm für die Mühe des Gewiflens Schuld, 
Doch weder mein gut Wort noch hohe Huld. 
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Die Kain wandre nun in nächt'gem Graun, 
Und laß dein Haupt bei Tage nimmer fchaun. 
Lords, ich betheur' es, meiner Seel’ ift meh, 
Daß ich mein Glück befprigt mit Blute feh. 
Kommt und betrauert mit, was ich beflage; 

Daß düſter Schwarz fofort ein Jeder trage! 

IH will die Fahrt thun in das heil’ge Land, 
Dieß Blut zu wachen von ber ſchuld'gen Hand. 
Zieht ernft mir nad), und keine Thränen ſpare, 
Wer meine Trauer ehrt, an diefer frühen Bahre, 

(Alle ab) 
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Erfte Scene 


London. Ein Zimmer im Palaite. 
(Rönig Heinrich, Weftmoreland, Sir Walter Blunt und Andre treten auf) 


Ä König Zeinrid). 
| Erſchüttert wie wir ſind, vor Sorge bleich, 

Erſehn wir doch für den geſcheuchten Frieden “ 
Zu athmen Zeit, und abgebrochne Laute 

Bon neuem Kampf zu ftammeln, welcher nun 
Beginnen fol an weit entlegnem Strand. 

Nicht mehr fol dieſes Bodens durft’ger Schlund 
Mit eigner Kinder Blut die Rippen färben; 

Nicht Krieg mehr ihre Welver ſchneidend furchen, 
Noch ihre Blumen mit bemehrten Hufen 

Des Feinds zermalmen; die entbrannten Augen, 
Die, eines. trüben Himmels Meteore, 

Bon Einer Art, erzeugt aus Einem Wefen, 

Noch jüngft fich, trafen in dem innern Sturm 

Und wildem Drang der Bürger - Megelei: 

Sie werden nun, gepaart in fchönen Reihn, 

Den gleichen Weg ziehn, und nicht mehr entgegen 
Bekannten ftehn, Blutsfreunden, Bundsgenoſſen. 
Der Krieg wird, wie ein Meſſer ohne Scheide, 
Nicht feinen Herrn mehr fohneiden. Darum, Freunde, 
So weit hin bis zur Grabesftätte Chrifts, 
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Dei Krieger nun, mit deſſen heil’gem Kreuz 
Wir find gezeichnet und zum Streit verpflichtet, 
Woll'n wir ein Heer von Englifchen fofort 
Ausheben, deren Arm im Mutterſchooß 
Geformt fhon ward, zu jagen jene Heiden 
Im heil’gen Lande, über deflen Hufen 
Die fegensreihen Füße find gewandert, 
Die uns zum Heil vor vierzehnhundert Jahren 
Genagelt wurden an das bittre Kreuz. 
Doc diefer unfer Plan ift jährig fchon, 
Es frommt zu fagen nicht: wir wollen gehn; 
Deßhalb find wir nicht hier. — Drum laßt mich hören 
Bon euch, mein theurer Better Weftmoreland, 
Was geftern Abend unjer Rath befchloß 
Zu diefes theuren Werkes Förverung. 

. Weſtmoreland. 
Mein Fürſt, mit Eifer ward die Eil' erwogen, 
Und mancher Koſtenanſchlag aufgeſetzt 
Noch geſtern Abend, als der Quere ganz 
Eine Poſt aus Wales voll ſchwerer Zeitung kam; 
Die ſchlimmſte, daß der edle Mortimer, 
Das Volk von Herfordſhire zum Kampfe führend, 
Wider den wilden ſtürmiſchen Glendower, 
Von dieſes Wäl'ſchen roher Hand gefangen, 
Und ein Tauſend ſeiner Leute ward erwürgt, 
An deren Leichen ſolche Mißhandlung, 
So ſchamlos viehiſche Entſtellung ward 
Von Wäl'ſchen Frau'n verübt, daß ohne Scham 
Man es nicht ſagen noch erzählen kann. 

König Seinrich. 

So ſcheint es denn, die Zeitung dieſes Zwiſtes 
Brach das Geſchäft zum heil'gen Lande ab. 
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Weſtmoreland. 
Ja, dieß gepaart mit anderm, gnäd'ger Herr. 
Denn ſtürmiſcher und unwillkommner kam 
Bericht vom Norden, und er lautet ſo: 
Am Kreuzerhöhungstag ſtieß Heinrich Percy, 
Der wackre Heißſporn dort, auf Archibald, 
Den immer tapfern und geprieſ'nen Schotten, 
Zu Holmedon, 
Wo's eine harte, blut'ge Stunde gab, 
Wie man nach ihrer Löſung des Geſchützes 
Und anderm Schein die Neuigkeit erzählt; 
Denn, der ſie brachte, ſtieg recht in der Hitze 
Und höchſten Kraft des Handgemengs zu Pferd, 
Noch irgend eines Ausgangs nicht gewiß. 
Ronig Seinrich. 
Hier iſt ein theurer, wahrhaft thät'ger Freund, 
Sir Walter Blunt, vom Pferd' erſt abgeſtiegen, 
Beſpritzt mit jedes Bodens Unterſchied, 
So zwiſchen Holmedon liegt und unſerm Sitz, 
Und der bringt ſchöne und willkommne Zeitung: 
Der Graf von Douglas iſt aufs Haupt geſchlagen; 
Zehntauſend Schotten, zwei und zwanzig Ritter 
In eignem Blut geſchichtet, ſah Sir Walter 
Auf Holmedons Plan: gefangen ward vom Heißſporn 
Mordake, der Graf von Fife und ältſter Sohn 
Des überwundnen Douglas; dann die Grafen 
Von Athol, Murray, Angus und Menteith. 
Und iſt dieß ehrenvolle Beute nicht? 
Ein hoher Preis? Sagt, Vetter, iſt es nicht? 
Weſtmoreland. 
Fürwahr, es iſt ein Sieg, deß wohl ein Pring 
Sid rühmen könnte. 
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| Rönig Zeinridy. 

Ya, da betrübft du mich und machſt mid fünb’gen 
Durch Neid, daß Lord Northumberland der Bater 
Solch eines wohlgerathnen Sohnes ift: 

Ein Sohn, den Ehre ftet8 im Munde führt, 
Der Stämme gradefter im ganzen Wald, 
Des Holden Glückes Liebling und fein Stolz; 
Indeß ich, wenn ich feinen Auhm betrachte, 
Wüſtheit und Schande meinem jungen Heinrid) 
Seh’ auf die Stirn gevrüdt. O, ließe ſichs 
Erweifen, daß ein Elfe, nächtlich ſpükend, 
In Windeln unfre Kinder ausgetanfcht, 
Meins Percy, feind Plantagenet genannt, 
Dann hätt’ ich feinen Heinrid und er meinen. 
Doch weg aus meinem Sinn! — Was meint ihr, Vetter, 
Vom Stolz des jungen Percy? Die Gefangnen, 
Die er bei diefem Treffen hat gmadt, 
Behält er für fich felbft, und giebt Beſcheid, 
Mordake, den Vord von Fife, nur follt’ ich haben. 
Weftmorelan?d. 
Das lehret ihn fein Oheim, das ift Worcefter, 
Euch feindlich unter jeglihem Afpelt; | 
Dieß macht, daß er fi) brüftet, und den Kamm 
Der Jugend gegen eure Würde fträubt. 
Rönig geinrich. 
Auch hab’ ich ihn zur Rechenſchaft berufen, 
Weshalb auf eine Weile nachſtehn muß 
Der heil’ge Borfag nad Jeruſalem. 
Better, auf nächften Mittwoch woll’n wir Rath 
Zu Windfor halten, meldet das den Lords. 
Kommt aber felbft mit Eil zu uns zuräd, 
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Denn mehr noch ift zu fagen und zu thun, 
As id vor Zorne korzubringen weiß. 
Weftmoreland. 
Ih wills, mein Fürft. (Alte ab) 


Zweite Scene 
Ein andres Zimmer im Balafl. 
(Prinz Heinrich von Wales und Salftaff treten auf) 


Salftaff. Nu, Heinz! welche Zeit am Tage ift es, 
Junge? | 

Prinz Seinrich. Dein Witz ift fo feift geworben, durch 
Sekttrinken, Weftenauffnöpfen nah Tiih, und Nachmittags 
anf Bänken fchlafen, daß du vergeflen haft, das eigentlich zu 
fragen, was du eigentlich willen möchteſt. Was Teufel haft 
du mit der Zeit am Tage zu fchaffen? Die Stunden müß— 
ten denn Gläſer Sekt feyn, und Minuten Kapaunen, nnd 
Glocken die Zungen der Kupplerinnen, und Zifferblätter vie 
Schilder von lieverliden Häufern, und Gottes Sonne jelbft 
eine jchöne hitige Dirne in feuerfarbnem Taft; fonft jehe ich 
wicht ein, warum du fo vorwigig ſeyn follteft, nach der Zeit 
am Tage zu fragen. 

Falſtaff. Wahrlih! da triffft du es, Heinz, Den wir, 
die wir Gelobeutel wegnehmen, gehn nad dem Mond und 
dem Siebengeftirn umher, und nit nad Phöbus — „dem 
irrenden Kitter fein.” Und ich bitte dich, Herzensjunge, wenn 
du König bift, — wie du, Gott erhalte beine Gnaden! — 
Majeftät follte ich jagen, denn Gnade wirb dir nicht zu 
Theil werden — | 

Prinz Zeinrich. Was? keine Gnade? 

Salftaff. Nein, meiner Treu! nicht fo viel, um dir ein 
geröftet Ei damit zu gefeguen. 
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Prinz Zeinrih. Nun, was weiter? Rund herans mit 
der Sprache! 

Falſtaff. Nun gut denn, Herzensjunge, wenn du König 
bift, fo laß uns, die wir Ritter vom Orden ver Nacht find, 
nicht Diebe unter den Horden des Tages heißen: laß un 
Dianens Förfter ſeyn, Kavaliere vom Schatten, Schooßkinder 
des Mondes; und laß die Leute jagen, daß wir Leute von 
gutem Wandel find, denn wir wandeln, wie die See, mit 
der Runa, unfrer edlen und keuſchen Gebieterin, unter deren 
Begünftigung wir ftehlen. 

Prinz Zeinrih. Gut geſprochen, und ed paßt auch gut, 
benn unfer Glüd, die wir Leute des Mondes find, hat feine 
Ebbe und Flut, wie die See, da es, wie bie See, unter dem 
Monde fteht. Als zum Beifpiel: ein Beutel mit Gold, der 
Montag Nachts auf das herzhaftefte erſchnappt ift,. wird Dien- 
ftag ‚Morgens auf das fcherzhaftefte durchgebracht; gekriegt 
mit Fluchen: leg ab! und verzehrt mit Schreien: bring. her! 
Jetzt ſo niedrige Ebbe, wie der Fuß der Leiter, und gleich 
darauf ſo hohe Flut, wie der Gipfel des Galgens. 

Falſtaff. Beim Himmel, du redeft wahr, Junge. Und 
ift nicht unfre Frau Wirthin von der Schenke eine recht füRe 
Creatur? 

Prinz geinrih. Wie der Honig von Hyhla, mein alter 
Eiſenfreſſer. Und iſt nicht ein Büffelwams ein recht ſüßes 
Stück zum Strapaziren? 

Falſtaff. Nu, nu, toller Junge! Haft du einmal wie- 
der deine Faxen und Duinten im Kopfe? Was zum Kudud 
habe ich mit einem Büffelwams zu fchaffen? 

Prinz Zeinridh. Ei, mas zum Henker habe ich mit unſrer 
Traun Wirthin von der Schenfe zu fchaffen? 

Falſtaff. Nun, du haft manches liebe Mal eine Ned 
nung mit ihr abgemadht. 
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Prinz Zeinrich. Rief ich dich je dazu, bein Theil zu bes 
zahlen? 

Salftaff. Nein, ich laſſe dir Gerechtigkeit wiverfahren: 
du haft da immer alles bezahlt. 

Prinz Zeinrih. Sa, und anderswo auch, fo weit mein 
baares Geld reichte, und, wo e8 mir ausging, habe ich mei- 
nen Credit gebraucht. 

Salftaff. Ya, und ihn fo verbraudt, daß wenn du 
nicht vermuthlicher Thromerbe wäreft, jo würde vermuthlic) 
— Aber fage mir, Herzensjunge, fol ein Galgen in Eng- 
land. ftehen bleiben, wenn du König bift? Sol die Tapfer- 
feit von dem roftigen Gebif des alten Schalfsnarren Geſetz 
eingezwängt werben, wie jeßt? Häng du feinen Dieb, wenn 
du König bift. 

Prinz Zeinrih. Nein, du follft es thun. 

Salftaff.e. Ich? D herrlich! Beim Himmel, ich werbe 
ein wadrer Urtheilfprecher ſeyn. | 

Prinz geinrih. Du ſprichſt Schon ein falfches: ich meine, 
du follft die Diebe zu hängen haben, und ein trefflicher Hen- 
fer werben. 

SFalſtaff. Gut, Heinz, gut! Auf gewiffe Weife paßt es 
auch zu meiner Gemüthsart, fo gut wie bei Hofe aufwarten, 
das fage ih dir. 

Prinz Zeinrih. Um befördert zu werben. 

Salftaff. Ya, um befürdert zu werben, was der Hen- 
fer nicht .nöthig hat, weil er felbft befördert. Blitz, ich bin 
fo melancholiſch, wie ein Brummkater, oder wie ein Zei- 
jelbär. 

Prinz geinrih. Oder ein alter Löwe, ober bie Laute. 
eines Berliebten. 

Salftaff. Ja, oder das Geſchnarre eines Lincolner Du- 


delfacks 
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Prinz Zeinrich. Was meinft Du zu einem Hafen? ober 
fo melandolifch, wie ein fauler Sumpf? 

Falſtaff. Du haft die abjchmedenpften Gleichniffe von 
der Welt, und bift wahrhaftig der vergleichfamfte, fpit- 
bübifchfte, niedlichite junge Prinz. — Aber, Heinz, ich bitte 
dich, ſuche mich nicht mehr mit Eitelleiten heim. Ich wollte, 
du und ic wir wäßten, wo ein Vorrath von guten Namen 
zu kaufen wäre Ein alter Herr vom Rathe jchalt mid 
neulih auf der Gaſſe euretwegen aus, junger Herr, aber ich 
merkte nicht auf ihn; und doch redete er ſehr weislich, aber 
ich achtete nicht auf ihn; und doch redete er weislich, und 
obendrein auf der Gaſſe. 

Prinz Zeinrih. Du thateft wohl daran: denn die Weis- 
heit läßt fih hören in den Gaſſen, und niemand achtet 
ihrer. 

Salſtaff. O, du haft verruchte Nutzanwendungen im 
Kopf, und biſt wahrhaftig im Stande einen Heiligen zu ver- 
führen. Du haft viel an mir verfchuldet, Heinz, Gott ver- 
gebe es dir! Eh’ ich dich kannte, Heinz, wußte ih von gar 
nichts, und nun bin ich, die rechte Wahrheit zu jagen, nicht 
viel befler, als einer von den Gottloſen. Ich muß dies Le— 
ben aufgeben, und ich wills auch aufgeben. Bei Gott, ich 
bin ein Schuft, wenn ich8 nicht thue; ich will für feinen Kö— 
nigsfohn in der Ehriftenheit zur Hölle fahren. 

Prinz geinrih. Wo follen wir morgen einen Beutel er- 
Ichnappen, Hans? 

Falſtaff. Wo du willft, Yunge, ich bin dabei; wo ichs 
nicht thue, fo nennt mich einen Schuft und foppt mid) nad) 
Herzensluft. 

Prinz Seinrich. Ich werde eine ſchöne Belehrung an bir 
gewahrt; vom Beten fälft du aufs Beutelfchneiden. 

Salftaff. Fe, Heinz! 's ift mein Beruf, Heinz; 's iſt 
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einem Menſchen nicht zu verargen, daß er in feinem Berufe 
arbeitet. 
(Poine tritt auf) 

Boing! — Nun werden wir hören, ob Gadshill was aus⸗ 
geſpürt hat. O, wenn die Menſchen durch Verdienſt ſelig 
würden, welcher Winkel in der Hölle wäre heiß genug für 
ihn? Dieß iſt der überſchwenglichſte Spitzbube, der je einem 
ehrlichen Manne: Halt! zurief. 

Prinz Seinrich. Guten Morgen, Eduard. 

Poins. Guten Morgen, lieber Heinz. — Was ſagt 
Monſieur Gewiſſensbiß? Was ſagt Sir John Zuckerſekt? 
Sag, Hans, wie verträgt ſich der Teufel und du um deine 
Seele, die du ihm am letzten Charfreitage um ein Glas Ma- 
dera und eine Kapaunenkeule verkauft haft? 

Prinz Seinrich. Sir John hält fein Wort, der Teufel 
ſoll ſeines Hanvels froh werben; er hat noch nie ein Sprid)- 
wort gebrochen; er giebt dem Teufel, was des Teufels ift. 

poins. Aljo bift du verdammt, weil du dem Teufel dein 
Wort hältit. 

Prinz Zeinrih. Sonft würde er verbammt, weil er den 
Teufel binters Licht geführt hätte. 

poins. Aber, Jungen! Jungen! morgen früh um vier 
Uhr nad) Gadshill. Es geben Pilgrime nad) Canterbury 
mit reihen Gaben, e8 reiten Kaufleute nad London mit ge- 
jpidten Beuteln: ich habe Masken für euch alle, ihr habt 
jelbft Pferde; Gadshill Liegt heute Nacht zu Rocheſter, ich 
babe auf morgen Abend in Eaftcheap Eſſen beftellt, wir fün- 
nen es fo fiher thun, wie fchlafen. Wolt ihr mitgehn, fo 
will ich eure Geldbeutel voll Kronen ftopfen; wollt ihr nicht, 
jo bleibt zu Haus und laßt euch hängen. 

Salftaff. Hör’ an, Eduard: wenn ich zu Haufe bleibe 
und nicht mitgehe, fo (af ih euch hängen, weil ihr mitgeht- 
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Poins. So, Maulaffe! 

Falſtaff. Willft du dabei feyn, Heinz? 

Prinz Zeinrih. Wer? id ein Räuber? ich ein Dieb? 
Ich nicht, meiner Treu. 

Salftaff. Es ift feine Reblichkeit in dir, feine Mannhaf- 
tigkeit, feine ächte Brüderſchaft; du ftammft auch nicht aus 
königlichem Blut, wenn du nicht das Herz haft, nach ein paar 
Kronen zuzugreifen. 

Prinz Zeinrih. Nun gut, einmal in meinem Leben will 
ich einen tollen Streich machen. 

Falſtaff. Nun, das iſt brav! 

Prinz Zeinrih. Ei, es mag daraus werden, was will, 
ich bleibe zu Haus. 

Salftaff. Bei Gott, fo werde ich ein Hochverräther, wenn 
du König biſt. 

Prinz Seinrich. Meinetwegen. 

Poins. Sir John, ich bitte dich, laß den Beinzen u und 
mich allein, ich will ihm ſolche Gründe für dies Unternehmen 
vorlegen, daß er mitgehen foll. 

Falſtaff. Gut, mögeft du den Geift der Ueberredung, 
und er die Ohren der Lehrbegierde haben, damit das, was 
du fagft, fruchten, und das, was er hört, Glauben finden 
möge, auf daß der wahrhafte Prinz, der Erluftigung wegen, 
ein falfcher Dieb werde; denn die armfeligen Mißbräuche 
der Zeit haben Aufmunterung nöthig. Lebt wohl, ihr findet 
mich in Eaftcheap. 

Prinz Zeinrih. Leb wohl, du Spätfrühling! du alter 
Sungfern- Sommer! (Balftaff ab) 

poins. Nun, mein befter Zuderprinz, reitet morgen 
mit uns; ich habe einen Spaß vor, den ich nicht allein aus- 
führen kann. Balftaff, Bardolph, Peto und Gadshill jollen 
diefe Leute berauben, denen wir ſchon aufpaffen laſſen; ihr 
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und ich, wir wollen nicht dabei feyn; und haben fie nun bie 
Beute, ihr follt mir den Kopf von den Schultern fchlagen, 
wenn wir beide fie ihnen nicht abjagen. 

Prinz Seinrich. Aber wie follen wir uns beim Aufbruch 
von ihnen losmachen? 


Poins. Wir wollen früher over fpäter aufbrechen, und 
ihnen einen Play der Zuſammenkunft beftimmen, wo e8 bei 
ung fteht, nicht einzutreffen; dann werben fie fid) ohne une 
in das Abentheuer wagen, und fobalb fie e8 vollbracht, ma- 
hen wir uns an fie. 

Prinz Zeinrih. Ja, doch es ift zu vermuthen, daß fie 
und an unfern Pferden, an unfern Kleidern, und Hundert 
andern Dingen, erlennen werben. 

poins. Pah! unfre Pferde follen fie nicht ſehen, die 
will ich im Walde feftbinven; die Masten wollen wir med 
feln, wenn wir fie verlaffen haben, und hör du! ich habe 
Ueberzüge von Steifleinen bei der Hand, um unfre gewohnte 
äußre Tracht zu verlarven. 

Prinz Seinrich. Über ich. fürchte, fie werden und zu 
ſtark ſeyn. 

Poins. Ei, zwei von ihnen kenne id) als die ausge- 
machteften Memmen, vie je Ferſengeld bezahlt haben; und 
was den britten betrifft, wenn der länger ficht, als rath- 
fam ift, fo will ich die Waffen abfhwören. Der Hauptipaß 
dabei werden die unbegreiflichen Lügen ſeyn, die uns dieſer 
feifte Schlingel erzählen wird, wenn wir zum Abendeſſen zu- 
fammentommen: wie er zum wenigjten mit Dreißigen gefoch- 
ten, was er für Ausfälle, für Stöße, für Lebensgefahren 
beftanden; und daß er damit zu Schanden wird, ift eben 
der Spaß. 

Prinz Zeinrih. Gut, ich will mit dir gehen, forge für 
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alles Nöthige, und triff mich morgen Abend in Eaftcheap, 
ba will ich zu Nacht eſſen. Leb wohl! 
poins. Lebt wohl, mein Prinz. (ad) 
Prinz Seinrich. 
36 kenn' euch all’, und unterftüß’ ein. Weilchen 
Das wilde Wejen eures Müßiggangs. 
Doch darin thu’ ich e8 der Sonne nad, 
‚Die niederm, ſchädlichem Gewölk erlaubt 
Zu dämpfen ihre Schönheit vor der Welt, 
Damit, wenn's ihr beliebt fie felbft zu ſeyn, 
Weil fie vermißt ward, man fie mehr bewundre; 
Wenn fie durch böfe, garft'ge Nebel bricht 


Von Dünſten, die ſie zu erſticken ſchienen. 


Wenn alle Tag’ im Jahr gefeiert würden, 

So würde Spiel fo läftig feyn wie Arbeit: 

Doch feltne Feiertage find erwünſcht, 

Und nichts erfreut wie unverfehne Dinge. 

So, wenn ich ab dieß loſe Wefen werfe, 

Und Sculven zahle, die ich nie verſprach, 

Täuſch' ich der Welt Erwartung um fo mehr, 

Um wie viel beffer al8 mein Wort ich bin; 

Und wie ein bel Metall auf dunkelm Grund 

Wird meine Beßrung, Yehler überglänzend, 

Sih ſchöner zeigen und mehr Augen anziehn, 

Als was durch keine Folie wird erhöht. 

Ih will mit Kunſt die Ausfchweifungen Ienfen, 

Die Zeit einbringen, eh die Leut' es denken. 
(ab) 
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Dritte Scene. 
Ein andres Zimmer im Palaft. | 
(Rönig Jeinrih, Northbumberland, Worcefter, Percv. Sir Walter Blunt 
und Andere) 
König YZeinrich. 
Zu kalt und zu gemäßigt war mein Blut, 
Unfähig bei den Freveln aufzumwallen, 
Und ihr habt mich erkannt: deswegen tretet 
Ihr meine Duldung nieder; aber glaubt, 
Ich will hinfüro mehr ich felber feyn, 
Mächtig und furchtbar mehr als meine Art, 
Die glatt wie Del gewefen, weich wie Flaum, 
Und der Verehrung Anfprud drum verloren, 
Die Stolzen nur die ftolze Seele zahlt. 
Ä Worcefter. 
Mein Lehnsherr, unfer Haus verdient gar wenig, 
Daß fih darauf der Hoheit Geißel fehre, 
Und jener Hoheit zwar, die unfre Hände 
So ſtattlich machen halfen. 
Nortbumberland. 
Gnäd'ger Herr, — 
Rönig Zeinrid). 
MWorcefter, mach dich fort, ich ſehe dir 
Gefahr und Ungehorfam in den Augen. 
Wißt, ihr benehmt euch allzu dreiſt und herrifch, 
Und niemals noch ertrug die Meajeftät 
Das finftre Trogen einer Dienerftirn. 
Ihr fein entlaffen: wenn wir euren Rath 
Und Hülfe brauchen, wol’n wir nad) euch fenven. 
(Worcefter ab. Zu Northumberland) 
Ihr wolltet eben reben. 
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Northumberland. 

Fa, mein Fürft. 
Die Kriegsgefangnen, in Eu’c Hoheit Namen 
Begehrt, die Heinrih Berch bier, mein Sohn, 
Zu Holmebon machte, wurden, wie er fagt, 
Auf fo entfchieone Weife nicht verweigert, 
AS Eure Majeſtät berichtet ward. 
Neid alfo over üble Deutung ift 
An diefem Fehler Schuld und nicht mein Sohn, 

Percy. 

Mein Fürſt, ich ſchlug nicht die Gefangnen ab. 
Doch ich erinnre mich, nach dem Gefecht, 
Als ich, von Wuth und Anſtrengung erhitzt, 
Matt, athemlos, mich lehnte auf mein Schwert, 
Kam ein gewiſſer Herr, nett, ſchön geputzt, 
Friſch wie ein Bräut'gam; ſein geſtutztes Kinn 
Sah Stoppelfeldern nach der Ernte gleich. 
Er war bebalſamt wie ein Modekrämer, 
Und zwiſchen feinem Daum und Finger hielt er 
Ein Biſam-Büchschen, das er ein ums andre 
Der Naſe reichte, und hinweg dann zog, 
Die, zornig drüber, wenn ſichs wieder nahte, 
Ins Schnauben kam; ſtets lächelt' er und ſchwatzte, 
Und wie das Kriegsvolk Todte trug vorbei, 
Nannt' er ſie ungezogne, grobe Buben, 
Daß ſie 'ne liederliche, garſt'ge Leiche 
Zwiſchen den Wind und ſeinen Adel trügen. 
Mit vielen Feiertags- und Fräuleins-Worten 
Befragt’ er mid), und fodert' unter anderm 
Für Eure Meajeftät die Kriegsgefangnen. 
Ich, ven die falt geworpnen Wunden jchmerzten, 
Nun fo genedt von einem Papagei, 
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In dem Verdruß und in der Ungebuld 

Antwortete fo hin, ich weiß nicht was: 

Er follte oder nicht, — mid macht’ es toll, 

Daß er fo blank ausjah und roch fo füß, 

Und wie ein Kammerfräulein von Kanonen, 

Bon Trommeln fhwagt’ und Wunden, (beßr' e8 Gott!) 

Und fagte mir, für innre Schäven komme 

Nichts auf der Welt vem Spermaceti bei; 

Und großer Sammer fei es, ja fürwahr, 

Daß man den bübifchen Salpeter grabe 

Aus unfrer guten Mutter Erde Schooß, 

Der manchen wadern, wohlgewachsnen Kerl 

Auf ſolche feige Art Schon umgebradt. 

Und wären nit die häßlihen Kanonen, 

Sp wär’ er felber ein Soldat geworben. 

Auf dieß fein kahles, loſes Schwagen, Herr, 

Antwortet’ ich nur läſſig, mie gejagt. 

Und ich erfuch’ euch, daß nicht fein Bericht 

As gült’ge Klage zwijchen meine Piebe 

Und eure hohe Majeftät fi dränge. 

| Blunt. 

Erwägen wir die Rage, befter Herr, 

So kann, was Heinrich Percy auch gefagt, 

Zu folcherlei Perfon, an ſolchem Drt, 

Zu folcher Zeit, ſamt allem jonft Erzählten 

Gar füglich fterben, und nie auferfichn, 

Um ihn zu drüden oder zu verklagen, 

Wenn er nun widerruft, was er gejagt. 
König Zeinrid). 

Er giebt ja die Gefangen nody nicht ber, 

Als nur mit Rlaufeln und bedingungsweiſe, 

Daß wir auf eigne Koften feinen Schwager, 
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Den albern Mortimer, auslöfen follen; 

Der doch, bei meiner Seel, mit Fleiß verrieth 

Das Leben derer, die zum Kampf er führte 

Mit dem verruchten Zauberer Glendower, 

Deß Tochter, fagt man uns, der Graf. von March 

Seitdem zur Ehe nahm. Soll unjer Schag 

Seleert jeyn, um Verräther einzulöfen ? 

Soln wir Verrath erfaufen? unterhandeln 

Tür Veigheit, die ſich felbft verloren gab? 

Nein, auf den fahlen Höhn laßt ihn verfchmachten, 

Denn niemals halt’ ich den für meinen Freund, 

Deß Mund mid) nur um einen Pfennig anfpricht 
Zur Löſung des abtrünn’gen Mortimer. 

" Percy. 

Abtrünn’gen Mortimer! 

Nie fiel er ab von euch, mein Oberherr, 

Als durch des Krieges Glück. — Dieß zu beweiſen, 

Gnügt Eine Zunge für den offnen Mund 

So vieler Wunden, die er kühn empfing, 

Als an des ſchönen Severn binſ'gem Ufer, 

Im einzelnen Gefechte handgemein, 

Er eine volle Stunde faſt verlor, 

Dem mächtigen Glendower Stand zu halten. 

Dreimal verſchnauften ſie, und tranken dreimal 

Nach Uebereinkunft aus des Severn Flut, 

Der, bang vor ihren blutbegier'gen Blicken, 

Sein bebend Schilf entlang erſchrocken lief 

Und barg ſein krauſes Haupt im hohlen Ufer, 

Befleckt mit dieſer tapfern Stre ter Blut. 

Nie färbte nackte, faule Politik 

Das, was ſie ſchaffte, mit ſo herben Wunden; 

Auch hätte nie der edle Mortimer 
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So viel’ empfangen..und fo willig alle. 
So werd’ er denn mit Abfall nicht verleumbet. 
König Seinrich. 
D, du belügft ihn, Percy, du belügſt ihn! 
Er hat im Kampf Glendower nie beſtanden. 
Ich ſage dir, 
Er träf' ſo gern ſich mit dem Teufel allein, 
Als Owen Glendower feindlich zu begegnen. 
Schämſt du dich nicht? — Ich rath' euch, daß ich nie 
Von Mortimer euch ferner reden höre. 
Schickt die Gefangnen mir aufs ſchleunigſte, 
Sonſt ſollt ihr ſolchermaßen von mir hören, 
Daß es euch nicht behagt. — Mylord Northumberland, 
Ihr ſeid von und ſanmt eurem Sohn beurlaubt. — 
Schickt die Gefangnen, fonft follt ihrs noch hören. 
(König Heinrich, Blunt und Sefetge ab) 
Percy. 
Und wenn der Teufel kommt und brüllt nad) ihnen, 
Schi’ ich fie nit; — ich will gleich hinterdrein 
Und ihm das fagen, fo mein Herz erleichtern, 
Und wär's aud mit Gefahr für meinen Kopf. 
Korthumberland. 
Mie? was? Beraufcht von Galle? wart’ ein Weilchen; 
Da fommt dein Obeim. 
(Worcefter fommt zurüd) 
Percy. | 
Nicht von Mortimer? 
Blitz! ih will von ihm reden, und ich will 
Nicht felig werden, halt’ ichs nicht mit ihm; 
Ya, alle diefe Adern will ich leeren, 
Mein Herzblut tropfenweil’ in Staub verſchütten, 
Um den zertretuen Mortimer zu heben 


So hoch, wie diefen undankbaren König, 
Den undankbaren gift’gen Bolingbrofe. 
Vorthumberland. 
Der König machte euren Neffen toll. 
Worcefter. 
Wer fchlug dies euer auf, nachdem ich ging? 
Percy. 
Er will, ei denkt doch! alle die Gefangnen. 
Und als ich wieder auf die Löſung drang 
Bon meines Weibes Bruder, wurd’ er blaß, 
Und wandt’ auf mein Gefiht ein Aug des Todes, 
Beim bloßen Namen Mortimer fchon zitternd. 
Worcefter. 
Ich tadl' ihn nicht; hat der verftorbne Richard 
Ihn für den nächſten Erben nicht erflärt? 
Vorthumberland. 
Das hat er; die Erklärung hört' ich ſelbſt, 
Und zwar geſchah ſie, als der arme König, — 
An dem uns unſer Unrecht Gott verzeih! — 
Sich zu dem Zug nach Irland wegbegab, 
Wovon er, abgerufen, wiederkam, 
Entthront und drauf ermordet bald zu werden. 
Worcefter. 
Um deſſen Tod im Mund ver weiten Welt 
Man uns entehrt und unfern Namen fchmäht. 
’ Percy. 
Ich bitt' euch, ſtill! Erklärte König Richard 
Denn meinen Bruder Edmund Mortimer 
Zum Erben ſeines Throns? 
Vorthumberland. 


Er thats, ich hört' es ſelbſt. 


Erfter Aufzug. Drfiteissue. 


Percy. 
Dann tadl' ich nicht den König, ſeinen Vetter, 
Der ihn auf kahlen Höhn verſchmachtet wünſchte. 
Doch ſoll es ſeyn, daß ihr, die ihr die Krone 
Auf des vergeßnen Mannes Haupt geſetzt, 
Und ſeinethalb den böſen Schandfleck tragt 
Von Anſtiftung zum Morde, — ſoll es ſeyn, 
Daß ihr euch zuzieht eine Welt von Flüchen, 
Als Helfershelfer, ſchnödes Werkzeug nur, 
Die Stride, Leitern oder gar der Henker? 
Verzeiht, daß ich jo tief hinab muß gehn, 
Das Fach zu zeigen und die Rangordnung, 
Worin ihr fteht bei diefem ſchlauen König. — 
Sell man, o Schmach! in diefen Zeiten fagen, 
Und Chroniken damit in Zufunft füllen, 
Daß Männer ſich von eurer Macht und Abel 
Berpflichtet einer ungerechten Sache, 
(Wie beide ihr, verzeih’ e8 Gott! gethan) 
Richard, die ſüße Roſe, auszureißen, 
Und diefen Dornſtrauch, Bolingbrofe, zu pflanzen? 
Und fol zu größrer Schmach man ferner fagen, 
Ihr fein gehöhnt, entlaffen, abgefchitttelt 
Bon ihm, für den ihr diefe Schmach ertrugt? 
Nein, es ift Zeit noch, die verbannte Ehre 
Zurüdzulöfen, und euch vor der Welt 
In ihrer guten Meinung herzuftellen;. 
Das ftolze, höhniſche Verfhmähn zu rächen 
An diefem König, weldher Tag und Nacht 
Drauf finnt, die ganze Schuld bei euch zu tilgen, 
Wärs auch mit eures Todes biurger Zahlung. 
Drum ſag' ich — 


202 König Heinrich der Vierte. Erſter Theil. 


Worcefter. 
Stille, Better! jagt nicht? mehr, 
Und nun will ich ein heimlic Buch euch öffnen, 
Und eurem fchnell begreifenden Berbruß 
Gefährliche und tiefe Dinge lefen, 
Sp voll Gefahr und Unternehmungsgeift, 
Als über einen Strom, der tobend brüllt, 
Auf eines Speeres ſchwankem Halte fchreiten. 
Percy. 
Fällt er hinein, gut’ Nacht! — ſchwimm oder ſink! — 
Schickt nur Gefahr von Oſten bis zum Weſt, 
Wenn Ehre ſie von Nord nach Süden kreuzt, 
Und laßt ſie ringen: o, das Blut wallt mehr 
Beim Löwenhetzen, als beim Haſenjagen! 
| | Northumberland. 
Die Einbildung von großen Thaten reißt 
Jenſeit ver Schranken ver Geduld ihn Hin. 
Percy. 
Bei Gott! mich dünkt, e8 wär ein leichter Sprung 
Bom blaſſen Mond die lichte Ehre reißen, 
Oder fih tauchen in der Tiefe Grund, 
Wo nie das Senkblei bi8 zum Boden reichte, 
Und die erträntte Ehre bei den Loden 
Heraufziehn, dürft’ ihr Netter ihre Würden 
Dann alle tragen, ohne Nebenbubhler. 
Doc pfui der ärmlihen Genoffenfchaft! 
Worcefter. 
Er ftellt fi eine Welt von Bildern vor, 
Doch nit die Form deß, was er merken ſollte. 
Gebt, Better, auf ein Weilchen mir Gehör. 
Percy. 
Habt Nachficht mit mir. 
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Worcefter. 
Jene edlen Schotten, 
Die ihr gefangen — 
Percy. 
Die behalt' ich alle. 
Bei Gott! er ſoll nicht Einen Schotten haben. 
Ja, hülf' ein Schott' ihm in den Himmel, doch nicht: 
Bei dieſer Rechten! ich behalte ſie. 
Worceſter. 
Ihr fahrt ſo auf, und leiht fein Ohr dem Borfchlag; 
Ihr follt ja die Gefangnen aud behalten. 
Percy. 
Ich wills auch, kurz und gut. 
Er ſprach, nicht löſen wol’ er Mortimer, 
Verbot zu reden mir von Mortimer, 
Allein ich find' ihn, wo er ſchlafend liegt, 
Und ruf' ihm in die Ohren: Mortimer! 
Ja, einen Staar ſchaff' ich, der nichts ſoll lernen 
Zu ſchrein, als Mortimer, und geb' ihm den, 
Um ſeinen Zorn ſtets rege zu erhalten. 
Worcefter. 
Hört, Better, nur ein Wort! 
pay. 
Hier ſag' ich förmlich jedem Streben ab, 
Als dieſen Bolingbroke recht wund zu kneifen; 
Und jener Schwadronirer, Prinz von Wales: 
Dächt' ich nicht, daß ſein Vater ihn nicht liebt, 
Und gerne ſäh', wenn er ein Unglück nähme, 
Ich wollt' ihn mit 'nem Kruge Bier vergiften. 
Worcefter. 
Lebt wohl denn, Better! Ich will mit euch ſprechen, 
Wenn ihr zum Hören aufgelegter ſeid. 
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Northumberland. 
Ei, welch ein bremögeftochner, jäher Thor 
Bift du, in diefe Weiberwuth zu fallen, 
Dein Ohr nur deiner. eignen Zunge feflelnd ? 
Percy. 
Ja ſeht, mich peitſcht's mit Ruthen, brennt wie Neſſeln, 
Und ſticht wie Ameishaufen, hör' ich nur 
Von dem Politiker, dem ſchnöden Bolingbroke. 
Zu Richards Zeit, — wie nennt ihr doch den Ort? 
Der Teufel hols! — er liegt in Gloſterſhire, 
Wo der verrückte Herzog lag, ſein Oheim, 
Sein Oheim York; wo ich zuerſt mein Knie 
Dem Fürſt des Lächelns bog, dem Bolingbroke, 
Als ihr und er von Ravenſpurg zurückkamt. 
Vorthumberland. 
Zu Berkley⸗Schloß. 
Perev. 
Ya, ihr Habt Recht. 
Ei, welchen Haufen Zucker-Artigkeit 
Bot mir der ſchmeichleriſche Windhund da! 
„Wenn ſein unmündig Glück zu Jahren käme,“ — 
Und: „lieber Heinrich Bercy” und: „beſter Better,” — 
D, zum Teufel ſolche Betrüger! — Gott verzeih mir! -— 
Sagt, Oheim, was ihr wollt, denn ich bin fertig. 
Worcefter. 
Nein, wenn ihrs noch nicht ſeid, fangt wieder an; 
Wir warten euer. 
Perecy. 
Ich bin wahrlich fertig. 
Wereeſter. 
Dann wieder zu den Schottiſchen Gefangnen. 
Gebt ohne Löſegeld fie gleich zurück, 
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Und madt des Douglas Sohn zu eurem Mittel 
In Schottland Volk zu werben, was aus Gründen, 
Die ich euch fchriftlich geben will, gewiß 
Euch leicht bewilligt wird. — Ihr, Mylord, follt, 
Indeß eu’r Sohn in Schottland thätig ft, 
Euch insgeheim dem würdigen Prälaten, 
Der fo beliebt ift, in ven Buſen ſchleichen, 
Dem Erzbifchof. 
| Perry. 
Bon Hort, nicht wahr? 
Worcefter. 
Ja, der empfinvet hart 
Des Bruders. Tod zu Briftol, des Lord Scroop. 
Ich rede nicht vermuthungsweiſ', es könnte 
Bielleicht fo jeyn; nein, fondern wie ich weiß, 
Daß es erwogen und beichloffen ift, 
Und wartet nur auf der Gelegenheit 
Gewog’nen Wink, um an das Licht zu treten. 
Percy. 
Ich wittre ſchon: es geht, bei meinem Leben! 
Vorthumberland. 
Du läßt den Hund los, eh das Wild ſich rührt. 
Perey. 
Der Anſchlag kann nicht anders ſeyn, als ſchön. 
Und dann die Macht von Schottland und von York, — 
Mit Mortimer vereint. Ha! 
Woöorcefter. 
Das foll gefchehn. 
Percy. 
Fürwahr, das iſt vortrefflich ausgedacht. 
Worcefter. 
Und was uns eilen heißt, ift nichts Geringes: 
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Durd einen Hauptftreih unfer Haupt zu retten 
Denn, mögen wir und noch fo ftill betragen, 
Der König glaubt fich ftets in unfrer Schul, 
Und glaubt, daß wir und nicht befriedigt glauben, 
Bis er e8 und zu feiner Zeit vergilt. 
Ihr feht ja, wie er ſchon ven Anfang macht, 
Uns feiner Liebe Bliden zu entfremben. 
Percy. 
Das thut er, ja, man muß ſich an ihm rächen. 
Worcefter. 
Better, lebt wohl! Nicht weiter geht hierin, 
Als ich durch Briefe euch den Weg will zeigen. 
Wenn reif die Zeit ift, und das wird fie bald, 
Schleich’ ic) zu Glendower und Lord Mortimer, 
Wo ihr, und Douglas, und die ganze Macht 
Durch mein Bemühn ſich glücklich treffen follen, 
Um unfer Glüd in eignem ftarfen Arm 
Zu faffen, das wir jegt fo ſchwankend halten, 
Vorthumberland. 
Lebt wohl, mein Bruder! Es gelingt, ſo hoff' ich. 
Perey. 
Oheim, adieu! Könnt’ ich die Stunden kürzen, 
Bis Feld und Streih und Weh dad Spiel und würzen. 
(ab) 
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Zweiter Aufzug 


Erfte Scene 
N 
Rocheſter. Ein Hof in der Herberge. 
(Ein Rärrner kommt gähnend mit einer Laterne in der Hand) 


RKärrner. Ohe! Wenns nicht ſchon um viere ift, will 
ich mich hängen laſſen. Der Wagen da droben fteht ſchon 
über dem neuen Schornftein, und unfer Pferd ift noch nicht 
bepadt. He, Stallknecht! 

Stallfnecht. (drinnen) Gleih! Gleich! 

Kärmer. Hörft du, Thoms, ſchlag mir Hanfens Sat- 
tel zurecht, fted’ ein bischen Werg unter den Knopf. Das 
arme Bieh hat fih am Widerriß gedruckt, wie nichts Gutes, 


(Ein anderer Rärrner fommt) 


Zweiter Rärrner. Erbſen und Bohnen find hier fo 
mulftrig, wie die Schwerenoth, und das ift Das rechte Mit- 
tel, daß fon armes Luder die Würmer kriegt. Das Haus 
ift um und um gefehrt, feit der alte Fritz tobt iſt. 

Erſter Kärrner. Der arme Kerl! Er fam nidt wieder 
zurechte, feit der Hafer auffehlug: e8 war fein Tod. 

Zweiter Kärrner. Ich glaube, e8 giebt Fein fo nieber- 
trächtig Haus auf ver ganzen Londner Straße mit Flöhen. 
Ich bin fo bunt geftochen, wie 'ne Schleie. 

Erſter Rärrner. Wie ne Schleie? Sapperment, fein 
König in der Chriftenheit kanns beffer verlangen, als ich 
gebiffen bin, feit der Hahn zum erſten Mal gekräht bat. 

Zweiter Kärrner. Ya, fie wollen uns niemald einen 

1. 17 
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Nachttopf geben, und da fehlagen wird in den Kamin ab, 
und die Kammerlauge, die hedt euch Flöhe, wie ein Froſch⸗ 
laich. | 

Erfter Rärrner. He, Stallfnecht, komm heraus und geh’ 
an den Galgen! komm heraus! Ä 

Zweiter Kaͤrrner. Ich habe eine Spedjeite und zwei 
Paden Ingwer, die ſoll ich bis Charing-Croß mitnehmen. 

Erfter Rärrner. Gotts Blitz! die Truthähne in meinem 
Korbe find ganz ausgehungert. — He, Stallknecht! — Daß 
dich die Schwerenoth! Haft feine Augen im Kopfe? kannſt 
nicht hören? Wenn es nicht eben fo gut wäre, Wie ein- 
mal zu trinken, dir den Kopf einzufchmeißen, jo will ih ein 
Hundsfott feyn. — Komm an den Galgen! bift ganz des 
Teufels? 

(Badehill fommt) 

Badshill. Guten Morgen, Schwager! Was ift die 
Glocke? 

Erſter Rärrner. Ich denke, es iſt zwei. 

Gadshill. Sei ſo gut und leih mir deine Laterne, daß 
ich nach meinem Wallach im Stalle ſehen kann. 

Erſter KRaͤrrner. Ei, ſieh da! ſfchönen Dank! Ich weiß 
euch Pfiffe, die noch 'mal ſo gut ſind, mein Seel! 

Gadshill. Sei fo gut und leih mir deine. 

Zweiter Rärrner. Ja, warn gefchieht8? Rath’ einmal. 
— „Leib mir deine Laterne;“ fo? — Ei ja doch, ih will 
dich erft am Galgen fehen. 

Badshil. He, Kärrner! um welde Zeit denkt ihr in 
London zu ſeyn? 

Zweiter Kärrner. Zeit genug, um bei Licht zu Bette 
zu gehn, dafür ftehe ich dir. — Kommt, Nachbar, wir wol- 
len die Herren mweden; fie wollen mit Geſellſchaft fort, denn 
fie haben groß Gepäd bei ſich. (Kärrner ab) 
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Gadshill. Heda, Haustnecht! 

Bausknecht. (drinnen) Ja, ja! Bei der Hand, ſagt der 
Beutelſchneider. 

Gadshill. Das paßt fo gut, als: bei der Hand, fagt 
der Hausknecht. Du bift vom Beutelfchneider nicht mehr 
verfchieben, al8 Anmweifung geben vom Arbeiten. Du machſt 
die Anſchläge. 

(Der M4044uſknecht fommt) 

Zanstneht. Guten Morgen, Meifter Gadshill! Es 
bleibt dabei, was ich euch geftern Abend fagte: es ift ‘hier 
ein Gutsherr aus der Kentfchen Wildniß, der führt dreihun⸗ 
dert Mark in Golde bei fih. Ich hörts ihn geftern Abend 
zu einem aus der Gejellfchaft fagen, einer Art von Kammer⸗ 
revifor, einem, der auch eine Laft Gepäd bei ſich hat, Gott 
weiß was. Sie find ſchon auf, und verlangen geröftete 
Eier, fie wollen gleich fort. 

Badshil. Hör du, wenn fie nicht Sankt Niklas feine 
Sefellen antreffen, fo 1of ih dir meinen Hals, 

Zausknecht. Ne, ich mag ihn nicht, der gehört für ben 
Schinder, denn ich weiß, du bebienft Sankt Niklas fo ehrlidy, 
als ein falfcher Kerl nur immer kann. 

Badshil. Was fprihit du mir vom Schinder? Wenn 
ich hänge, fo made ich ein paar Galgen fett, denn wenn ich 
hänge, fo muß der alte Sir John mithängen, und du weißt, 
der ift fein Hungerleider. Bah! es gibt noch andre Troja- 
ner, wovon du dir nichts träumen läßt, die Spaßes halber 
ſich gefallen laſſen, dem Gewerbe eine Ehre anzuthun, die, 
wenn man uns ein bischen auf Die Finger guckte, ihres eig- 
nen Kredits wegen alle würden ins Gleiche bringen. Ich 
halte e8 mit feinen Fuß-Landftreihern, Teinen Langftäben, 
und Buſchkleppern; nicht mit folchen tollen, ſchnurrbärtigen, 
tupferfärbigen Bierlimmeln: fondern mit abligem Gemüthe 
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und fürftlihem Geblüte; mit Bürgermeiftern und großen 
‚Herren, — ja, ja — Reuten, die e8 an ſich Tommen lafien; 
Leuten, die lieber fchlagen, als fprechen, lieber fprechen, als 
trinken, und lieber trinken, als beten. Doc das ift gelogen; 
benn fie beten beftändig zu ihrem Heiligen, dem gemeinen 
Weſen, oder vielmehr, fie nehmen e8 ins Gebet: denn fie 
gerben ihm das Leder und machen fih Stiefeln draus. 

Zaustneht. Was? Stiefeln aus dem gemeinen Wefen? 
Sind fie wafferdicht in fchlimmen Wegen? 

Gadshill. Ja wohl, ja wohl, die Gerichte haben fie 
ſelbſt geſchmiert. Wir ftehlen, wie in einer Feſtung, ſchuß—⸗ 
frei; wir haben das Recept vom Farrnſamen, wir gehen un⸗ 
ſichtbar umher. 

Zausfneht. Nu, meiner Treu, ich denke, ihr habt es 
mehr der Nacht, ald dem Farrnſamen zu danten, wenn ihr 
unfichtbar berumgeht. 

Badshill. Topp! fchlag’ ein! Du follft dein Theil an 
dem Erwerb haben, ſo gewiß ich ein ehrlicher Mann bin. 

Zaustneht. Verſprich mirs lieber, fo gewiß bu ein 
falfeher Dieb bift. 

Badshill. Laß gut fenn! Homo ift ein Name, der allen 
Menſchen gemein ift. — Sag dem Pferdeknecht, daß er mei- 
nen Wallach aus dem Stalle bringt. — Leb wohl, du Dred- 
lümmel. (Beide ab) 


Zweite Scene. 
Die Straße bei Gadshill. 


(Prinz Heinrich und Poins treten auf; Bardolph und Peto in der Entfer- 
nung) 


Poins. Komm, tritt unter! tritt unter! Ich habe Fal- 
ſtaffs Pferd bei Seite gefhafft, und er knarrt, wie gefteifter 
Sammt. 
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Prinz Zeinrih. Verſteck dich, 
Ä (Salftaff tritt auf) 

Salftaff.e. Poins! Poins und die Schwerenoth! Poins} 

Prinz geinrih. Still, du gemäfteter Schuft! was ver- 
führft du für ein Geſchrei? 

Salftaff. Heinz, wo ift Poins? 

Prinz Zeinrih. Er ift oben auf den Hügel Hinaufge- 
gangen, ich will ihn fuchen. 

(Stellt fi, ald wenn er Poins ſuchte) 

Fallſtaff. Ich bin behert, daß ich in Geſellſchaft mit 
dem Diebe rauben muß: der Schurke hat mein Pferd weg- 
gefchafft und feftgebunden, ich weiß nicht wo. Wenn ih nur 
vier gemefne Fuß weiter zu Fuße gehe, fo muß ich plagen. 
Nun, ich hoffe bei alle dem noch eines orbentlichen Todes zu 
fterben, wenn ich nicht gehängt werbe, weil ich den Scuft 
umbringe. Ich habe feine Gefellichaft diefe zwei und zwan- 
zig Jahre ber ſtündlich verfchworen, und doch bin ih mit 
des Schuftes feiner Gefellichaft bebert. Wenn der Schurke 
mir nicht Tränke gegeben hat, daß ich ihn lieb haben muß, 
jo will ich gehängt ſeyn; e8 kann nicht anders feyn, ich habe 
einen Trank gekriegt. — Boins! — Heinz! Daß euch die 
Bet! — Bardolph! Peto! — Ich will verhungern, eh ich 
einen Schritt weiter raube. Wenn es nicht eine fo gute 
That wäre, wie zu trinken, ein ehrlicher Kerl zu werben, 
und biefe Schufte zu verlaffen, fo bin ich der Ärgfte Lumpen⸗ 
hund, der je mit Zähnen gefaut hat. Acht Ellen unebner 
Boden find für mid zu Fuß fo gut, wie ein Dugend Mei- 
len, und das wiflen die hartherzigen Böſewichter recht gut. 
Hols der Henker, wenn Diebe nicht ehrlich) gegen einander 
jeyn Fünnen, (Sie pfeifen Pfüt! Hol’ euch alle der Henter! 
Gebt mir mein Pferd, ihr Schelme! Gebt mir mein “Pferd 
und geht an den Galgen! 
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Prinz Zeinrih. Still, du Dickwanſt! Leg dich nieder, 
leg dein Ohr dicht an die Erde, und horch, ob bu Feine Tritte 
von Reiſenden hörft. 

Salftaff. Habt ihr Hebebäume, mich wieder aufzurichten, 
wenn ich einmal liege? Blig, ich will mein Fleifch nicht wie 
ber fo weit zu Fuß fchleppen, für alles Geld, was in deines 
Baters Schagfammer if. Was zun Henker fällt euch ein, 

daß ihr mich fo pferdemäßig arbeiten laßt? 
„. Prinz Seinrich. Du lügſt, nicht pferdemäßig, ſondern 
pferdelos. 

Falſtaff. Ich bitte dich, lieber Prinz Heinz! Hilf mir 
an mein Pferd, guter Königsſohn! 
| Prinz Seinrich. Schäme dich, du Schuft! Soll id, dein 

Stallknecht jeyn? 

Salftaff. Geh, Hänge dich in deinem Tronprinzlichen 
Hofenbande auf! Wenn fie mich Triegen, fo will ich euch da⸗ 
für anflagen. Wo ich euch nicht alle in Gaſſenlieder bringe, 
und laffe fie auf nieverträchtige Melovien abfingen, fo will 
ih an einem Glaſe Sekt umfommen. Wenn ein Spaß fo 
weit gebt, und obendrein zu Fuß, — das hafle ich in den Tod. 

(Badshill kommt) 

Badshil. Steh! 

Salftaff. Ich muß wohl, ich mag wollen oder nicht. 

Poins. D, das ift unfer Spürhund, id) fenn’ ihn an 
der Stimme. 

Bardolph. Was gibt es neues? 

Badshill. Die Gefichter zu! die Masten heraus! Es 
fommt Geld für den König den Hügel herunter, e8 geht in 
des Könige Schaplammer. 

Falſtaff. Du lügft, Schuft, ed geht in des Königs 
Schenke. | 

Badshill. Es ift genug, und allen zu helfen. 


————— — 
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Falſtaff. An den Galgen. 

Prinz Zeinrih. Leute, ihr viere ſollt euch in dem engen 
Hohlwege an ſie machen; Poins und ich, wir wollen weiter 
hinuntergehen, wenn ſie eurem Anfall entwiſchen, ſo fallen 
ſie uns in die Hände. 

Peto. Wie viel ſind ihrer denn? 

Gadshill. Ein Stücker acht bis zehn. 

Falſtaff. Wetter! werden ſie uns nicht ausplündern? 

Prinz geinrih. Was? eine Memme, Sir John Wanſt? 

Salktaff. Fürwahr, ich bin nicht euer Großvater Johann 
von Gaunt, aber doch keine Memme, Heinz. 

Prinz Zeinridy. Gut, das ſoll auf die Probe anfommen. 

poins. Hör du, Hand, dein Pferd fteht hinter ver 
Hede; wenn du es nöthig haft, da kannſt du es finden. Leb 
wohl und halte dich gut. 

Falſtaff. Nun kann ih ihn doch nicht prügeln, und 
wenns mir ans Leben ginge. 

Prinz Seinrich. Eduard, wo find unfre Verkleidungen? 

Ppoins. Hier, dicht bei an; verftedt euch. 

(Prinz Heinrich und Poins ab) 

Falſtaff. Nun, meine Freunde! Wer das Glück hat, 
führt die Braut heim; — jeder thue das ſeinige. 

(Reiſende kommen) 

Erſter Reiſender. Kommt, Nachbar, der Junge ſoll 
unſre Pferde den Berg hinunter führen: wir wollen ein 
Weilchen gehn, und uns die Füße vertreten. 

Die Raͤuber. Halt! 

Die Reiſenden. Ach, Herr Jeſus! 

Falſtaff. Schlagt zu! macht ſie nieder! Brecht den 
Buben die Hälſe! Ei, das unnütze Schmarotzer-Pack! die 
Speckfreſſer! Sie haſſen uns junges Volk. Nieder mit ihnen! 
rupft ſie. 
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Prinz Zeinrih. Stil, du Dickwanſt! Leg dich nieder, 
leg dein Ohr dicht an die Erbe, und horch, ob du Feine Tritte 
von Reiſenden börft. 

Falſtaff. Habt ihr Hebebäume, mich wieder aufzurichten, 
wenn ich einmal liege? Blig, ich will mein Tleifch nicht wie 
der jo weit zu Buß fchleppen, für alles Geld, was in deines 
Vaters Schapfammer if. Was zum Henker fält euch ein, 

daß ihr mich fo pferdemäßig arbeiten laßt? 
„. Prinz Seinrich. Du lügſt, nicht pferdemäßig, fonvern 
pferdelos. 

Falſtaff. Ich bitte dich, lieber Prinz Heinz! Hilf mir 
an mein Pferd, guter Königsfohn! 
| Prinz Zeinrih. Schäme dich, du Schuft! Sol id) bein 

Stallknecht fenn ? 

Falſtaff. Geh, Hänge dich in deinem Tronprinzlichen 
Hoſenbande auf! Wenn fie mich Friegen, jo will ich euch da- 
für anklagen. Wo ich euch nicht alle in Gaſſenlieder bringe, 
und laſſe fie auf niederträchtige Melodien abfingen, jo will 
ih an einem Glaſe Set umfommen. Wenn ein Spaß fo 
weit geht, und obendrein zu Fuß, — das haffe ich in den To, 

(Badshill kommt) 

Badshil. Steh! 

Salftaff. Ih muß wohl, ich mag wollen oder nicht. 

Poins. D, das ift unfer Spürhund, ich Tenn’ ihn an 
der Stimme. 

Bardolph. Was gibt e8 neues? 

Badshil. Die Gefichter zu! die Masten heraus! Es 
fommt Geld für den König den Hügel herunter, e8 geht in 
des Könige Schaglammer. 

Falſtaff. Du lügſt, Schuft, es geht in des Königs 
Schenke. 

Gadshill. Es iſt genug, uns allen zu helfen. 
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Falſtaff. An den Oalgen. 

Prinz Zeinricy. Leute, ihr viere folt euch in dem engen 
Hohlwege an fie machen; Poins und ich, wir wollen weiter 
hinuntergehen, wenn fie eurem Anfall entwifchen, fo fallen 
fie uns in die Hänbe. 

Peto. Wie viel find ihrer denn? 

Badshil. Ein Stüder acht bis zehn. 

Salftaff. Wetter! werben fie und nicht ausplündern? 

Prinz Zeinridy,. Was? eine Memme, Sir John Wanft? 

Salftaff. Fürwahr, ich bin nicht euer Großvater Johann 
von Gaunt, aber doch feine Memme, Heinz. 

Prinz Zeinriy. Gut, das fol auf die Probe ankommen. 

poins. Hör du, Hans, dein Pferd fteht hinter ber 
Hede; wenn du es nöthig haft, da kannſt vu es finden. Leb 
wohl und halte dich gut. 

Falſtaff. Nun kann ich ihn Doch nicht prügeln, und 
wenns mir ans Leben ginge. 

Prinz Seinrich. Eduard, wo find unfre Verkleidungen? 

Poins. Hier, dicht bei an; verftedt euch. 

(Prinz Heinrich und Boins ab) 

Salftaff. Nun, meine Freunde! Wer das Glüd hat, 
führt die Braut heim; — jeder thue das feinige. 

(Reifende kommen) 

Erſter Keifender. Kommt, Nachbar, der Zunge fol 
unſre Pferde den Berg hinunter führen: wir wollen ein 
Weilhen gehn, und und die Füße vertreten. 

Die Räuber. Halt! 

Die Reifenden. Ad, Herr Jeſus! 

Falſtaff. Schlagt zu! macht fie nieder! Brecht den 
Buben die Hälfe! Ei, das unnüge Schmaroger-Pad! vie 
Spedirefjer! Sie hafjen uns junges Boll, Nieder mit ihnen! 
rupft fie. 
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Erſter Reifender. O wir find ruinirte Leute! rninirt 
mit Kind und Kindeskind! 

Salftaff. An den Galgen, ihr dickbäuchigen Schuftel 
Seid ihr ruinirt? Nein, ihr fetten Schnauzen! Hättet ihr 
nur das Eurige bei euch! Fort, ihr Schweinebraten, fort! 
Was, Hundsfötter? Junge Leute müſſen auch leben. Ihr 
feid Obergeſchworne, nicht wahr? Wir wollen euch unter⸗ 
ſchwören, meiner Treu! 


- (Balftaff und die übrigen ab, indem fie die Reiſenden vor fi bintreiben. 
Prinz Zeinrich und Poins fommen verkleidet zurück) 


Prinz Zeinrih. Die Diebe haben die ehrlichen Leute 
gebunden: wenn wir beiden nun die Diebe beranben könnten 
und uns luftig nach London aufmachen, e8 wäre eine Komö⸗ 
die auf eine Woche, was zu lachen auf einen Monat, und 
ein guter Spaß auf immer! 

Poins. Tretet beifeit’, ich höre fie kommen. 

(Die Räuber fommen zurüd) 
Falſtaff. Nun, meine Freunde, laßt uns theilen, und 
dann zu Pferde, ehe e8 Tag wird. Und wenn ber Prinz 
und Poins nicht zwei ausgemachte Demmen find, fo ift Feine 
Gerechtigkeit auf Erden mehr. Der Poins bat nicht mehr 
Herz im Leibe als eine wilde Ente. 

Prinz Zeinrich. (hervorſturzend Euer Gel! 

Poins. . Spigbuben ! 

(Während fie im Theilen begriffen find, fallen der Prinz und Poins über 


fie her. Nach einigen Stößen laufen Falſtaff und die übrigen davon und 
laſſen ihre Beute zurüd) 


Prinz geinrich. 
Mit leichter Müh erobert! Nun zu Pferd! 
Die Diebe find zerftreut, und fo beſeſſen 
Bon Furcht, daß fie fih nicht zu treffen wagen: 
Ein jeder hält den Freund für einen Häfcher. 
Fort, lieber Eduard! Falſtaff ſchwitzt ſich tobt, 
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Und fpidt die magre Erbe, wo er geht; 
Wär's nicht zum Lachen, ich bedauert' ihn. 
Poins. Wie der Schuft brüllte! . (ab) 


Dritte Scene 
Warkworth. Ein Zimmer in der Burg. 
(Percy fommt mit einem Briefe in der Hand) 


Percy. — „Allein was mich felbft betrifft, ich könnte es 
„wohl zufrieden ſeyn, mich dabei zu finden, in Betracht der 
„Liebe, die ich zu eurem Haufe trage.” Er künnte e8 zu⸗ 
frieven fenn; warum ift er es denn nicht? In Betracht ver 
Liebe, die er zu unferm Haufe trägt, — er zeigt baburd), 
daß er feine eigne Scheure lieber bat al8 unfer Haus, Laßt 
mich weiter fehn. — „Das Unternehmen, das ihr vorhabt, 
ift gefährlich.” — Sa, das ift gewiß: 's ift gefährlich ven 
Schnupfen zu kriegen, zu fchlafen, zu trinten; aber ich fage 
euh, Mylord Narr, aus der Nefiel Gefahr pflüden wir vie 
Blume Sicherheit. „Das Unternehmen, das ihr vorhabt, ift 
„gefährlich; die Freunde, die ihr genannt, ungewiß; bie Zeit 
„ſelbſt unpaßlich; und euer ganzer Anfchlag zu leicht für das 
„Segengewicht eines fo großen Widerſtandes.“ Meint ihr? 
meint ihr? jo meine ich wiederum, ihr fein ein einfältiger 
feiger Knecht und ihr lügt. Welch ein Einfaltspinfel! Bei 
Gott, unfer Anfchlag ift fo gut, als je einer gemacht ward; 
unſre Freunde treu und ftanbhaft; ein guter Anfchlag, gute 
Freunde und die befte Erwartung; ein treffliher Anfchlag, 
jehr gute Freunde! Was ift das für ein froftig gefinnter 
Burſch? Lobt doch feine Hochwürden von York unfern An- 
Schlag und die ganze Anordnung des Unternehmens, Blig! 
wenn ich jest bei dem Schurken wäre, fo könnte ich ihm 
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Lady Perev. 
So hört doch, mein Gemahl. 
Perry. 
Was fagft du, meine Gemahlin? 
Lady Percy. 
Was reift dich jo von mir hinweg? 
Percy. 
| Ei, mein Pferd, 
Mein Kind, mein Pferd! 
Lady Percy. 
D du tolllüpf’ger Affe! 
Ein Wiefel hat fo viele Grillen nicht, 
Als die dich plagen. Traum, 
Ich wills erfahren, Heinrich, ja durchaus. 
Ich fürchte, dag mein Bruder Mortimer 
Sein Recht betreibt und hat zu euch gefantt 
Um Borfchub für fein Werk; doch, gehet ihr — 
Percy. 
So weit zu Fuß, ſo werd' ich müde, Kind. 
Lady Perev. 
Komm, komm, du Papagey! antworte mir 
. Gerade zu auf das, was ich dich frage. 
Ich breche dir den Heinen Finger, Heinrich, 
Wenn bu mir nicht die ganze Wahrheit fagft. 
Percy. 
Fort, fort, 
Du Tändlerin! — Lieben? — Ich lieb’ dich nicht, 
Ich frage nicht nach dir. Iſt dieß 'ne Welt 
Zum Buppenfpielen, und mit Lippen fechten? 
Nein, jego muß es blut’ge Nafen geben, 
Zerbrochne Kronen, die wir doch im Handel 
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Für voll anbringen. — Alle Welt, mein Pferb! 
Was fagft du, Käthchen? wollteft du mir was? 
| Lady Percy. 
Ihr liebt mich nicht? ihr liebt mich wirklich nicht? 
Out, laßt e8 nur; denn, weil ihr mich nicht liebt, 
Lieb’ ich mich jelbft nicht mehr. Ihr liebt mich nicht? 
Nein, jagt mir, ob das Scherz ift oder Ernſt? 
Percy. 

Komm, willſt mich reiten ſehn? 
Wenn ich zu Pferde bin, ſo will ich ſchwören, 
Ich liebe dich unendlich. Doch höre, Käthchen: 
Du mußt mich ferner nicht mit Fragen quälen, 
Wohin ich geh', noch rathen, was es ſoll. 
Wohin ich muß, muß ich: und kurz zu ſeyn, 
Heut' Abend muß ich von dir, liebes Käthchen. 
Ich kenne dich als weiſe, doch nicht weiſer, 
As Heinrich Percy's Ehfrau, ſtandhaft biſt du, 
Jedoch ein Weib, und an Verſchwiegenheit 
Iſt keine beſſer: denn ich glaube ſicher 
Du wirſt nicht ſagen, was du ſelbſt nicht weißt, 
Und ſo weit, liebes Käthchen, trau' ich dir. 

Lady Perey. 
Wie? ſo weit? 

Percy. 

Nicht einen Zollbreit weiter. Doch höre Käthchen: 
Wohin ich gehe, dahin ſollſt du auch; 
Ich reiſe heute, du ſollſt morgen reiſen. — 
Biſt du zufrieden nun? 

Lady Percy. 


Ich muß ja wohl; 
. (ab) 
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Bierte Scene. 
Eaftheap. Eine Stube in ber Schenke zum wilden 
Shweinstopf. 


(Prinz Keinridy und Poine treten auf) 


Prinz Zeinrih. Ich bitte dich, Poins, komm' aus ver 
fettigen Stube, und fteh mir ein bischen mit Rachen bei. 

poins. Wo bift du gewefen, Heinz? 

Prinz geinrih. Mit drei bis vier Ochſenköpfen zwiſchen 
drei bis vier Dutzend Orhöften. Ich habe den allertiefſten 
Ton der LReutfeligfeit angegeben. Ja, Menſch, ich habe mit 
einer Rotte von Küfern Brüderſchaft gemadht, und kann fie 
alle bei ihren Taufnamen nennen, als: Thomas, Fritz und 
Franz. Sie fegen Schon ihre Seligkeit daran, daß ich, ob⸗ 
ſchon nur Prinz von Wales, der König der Höflichkeit bin, 
und fagen mir gerade heraus, ich fei kein ftolger Hans, wie 
Valftaff, fondern ein Korinthier, ein Iuftiger Burſch, ein gu- 
ter Junge, — wahrhaftig, fo nennen fie mid, und wenn id 
König von England bin, fo follen alle wadre Burfche in 
Eaftheap mir zu Befehl ftehn. Tüchtig trinten heißt bei 
ihnen ſich roth fchminfen, und wenn ihr Beim Schluden 
Athem holt, fo rufen fie: frifh! und ermahnen euch, feine 
Umftände zu maden. Kurz, id habe e8 in einer Biertel- 
ftunde fo weit gebracht, daß ich lebenslang mit jedem Keflel- 
flider in feiner eignen Sprache trinken kann. Ich fage dir, 
Eduard, du haft viel Ehre eingebüßt, daß du nicht mit mir 
‚in diefer Aftion gewefen bift. Aber, jüßer Eduard, — um, 
um diefen Namen zu verfüßen, geb’ ich dir dieß Pfennigs- 
pütchen voll Zuder, das mir eben ein Unterfellner in bie 
Hand drüdte; einer, der in feinem Leben fein andres Eng- 
liſch geſprochen hat, als: „acht Schilling und ſechs Pfen- 
nige;” und: „Ihr ſeid willkommen,“ mit dem gellenven 
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Zuſatze: „Gleich, Herr! gleih! Eine Flafche Muskat im hal- 
ben Monde angekreidet!“ oder dergleihen — Aber, Eduard, 
um die Zeit hinzubringen, bis Falftaff fommt, geh, bitt’ ich 
dich, in eine Nebenftube, während ich meinen Heinen Küfer 
befrage, zu welchem Ende er mir den Zuder gegeben bat, 
und laß die ganze Zeit nicht ab, Franz zu rufen, damit er 
nichts als „gleich!“ vorbringen kann. Tritt beifeit, und id 
will dir den Hergang zeigen. 

Poins. Franz! 

Prinz Seinrich. Meifterhaft! 

poins. Franz! | (ab) 

(Stanz kömmt) 

Stanz.“ Gleich, Herr! gleih! Sieh zu, was fie im Gra⸗ 
natapfel wollen, Ralf. 

Prinz Zeinrih. Komm ber, Franz. 

Franz. Gnädiger Herr. 

Prinz Seinrich. Wie lange mußt du noch dienen, Franz? 

Stanz. Meiner Treu, fünf Jahre, und fo lange, bis — 

poins. (rinnen Franz! 

Sranz. Gleich, Herr! gleich! | 

Prinz Zeinrih. Fünf Fahre? Wahrhaftig, eine lange 
Miethszeit, um mit zinnernen Kannen zu Elimpern. Aber, 
Franz, hätteft du wohl das Herz, gegen deinen Kontrakt die 
Memme zu pielen, die Beine anf die Schultern zu nehmen, 
und ihm durchzugehen ? 

Sranz. Du meine Zeit, Herr! Ich will auf alle Bücher 
in England ſchwören, ich könnte e8 übers Herz bringen — 

Poins. (drinnen Franz! 

Stanz. Gleich, Herr! gleich! 

Prinz geinrih. Wie alt bift du, Franz? 

Sranz. Laßt mich fehen. Auf nächſten Michaelis werde 
ih — 
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Poins. (drinnen Franz! 

Franz. Gleich, Her! — Ich bitte euch, wartet ein 
bischen, gnädiger Herr. 

Prinz Zeinrich. Aber höre nur, Franz: der Zuder, den 
du mir gabft — es war für einen Pfennig, nit wahr? 

Sranz. Lieber Herr, ich wollte, e8 wäre flir zweie 
gewejen. 

Prinz Seinrich. Ih will dir taufend Pfund dafür ge⸗ 
ben, fodre, wann du willſt, und du ſollſt ſie haben. 

Poins. (rinnen) Franz! 

Franz. Gleich! gleich! — 

Prinz Seinrich. Gleich, Franz? Nein, Franz; aber mor⸗ 
gen, Franz; oder auf den Donnerſtag, Franz, oder wahrhaf⸗ 
tig, Franz, warn du willft. Aber, Sranz — 

Sean. Gnädiger Herr! — 

Prinz Zeinrih. Beſtöhleſt du mir wohl den mit dem 
levernen Wams, kryſtallnen Knöpfen, geftugten Kopf, agat- 
nen Ringen, ſchwarzen Strümpfen, zwirnenen kuiczürtelm, 
Spaniſchem Tabacksbeutel — | 

Sranz. Lieber Gott, Herr, wen meint ihr? 

Prinz Zeintih. Nun, jo geht euch Fein Getränk über 
den braunen Musfat; denn ſeht, Franz, euer weißes leine- 
nes Ramifol wird fhmuzig werden: in ver Barbarei, mein 
Freund, kann es nicht fo weit fommen. 

Stanz. Wie, Herr? 

Poins. (rinnen) Franz! 

Prinz geinrih. Fort, du Schurke! Hörft du fie nicht 
rufen? 


(Hier rufen ihn beide, der Küfer ficht verwirrt und weiß nid, wohin er 
geben foll. Der Keller kommt) 


Kellner. Was? ftehft du ftill und hörſt ſolch ein Rufen? 
Sieh nah den Gäſten drinnen. (Branz ad) Gnädiger Herr, 
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der alte Sir John, und noch ein halb Dutend Andre find 
vor der Thür: fol ich fie hereinlaffen? - | 

Prinz Seinrich. Laß fie ein Weilchen ftehn, und dann 
mad die Thür auf. Poing! 

Ppoins. Gleich, Herr! gleich! 

Prinz geinrih. Höre: Yalftaff und die übrigen Diebe 
find vor der Thür. Sollen wir uns luftig maden? 

poins. So luftig wie Heimen, mein Junge. Aber 
wie geſchickt habt ihr die Partie Spaß mit dem Küfer ge- 
fpielt! Aber was fol num geſchehn? 

Prinz Yeinrih. Ich bin jegt zu allen Humoren auf- 
gelegt, die fich feit den alten Tagen des Biedermannd Adam 
bis zu dem unmündigen Alter ber gegenwärtigen Mitternacht 
als Humore gezeigt haben. 

(Stanz kommt zurüd mit Wein) 
Was ift die Uhr, Yranz? 

Sean. Gleich, Herr! gleich! 

Prinz Seinrich. Wie nur der Gefelle weniger Worte 
haben kann, als ein Papagei, und doch ift er eines Weibes 
Sohn! Seine Gefchäftigkeit ift trepp=auf und ab, feine Be— 
redtſamkeit ein Stüd Rechnung — Ih bin noch nicht fo 
gefinnt wie Percy, der Heiffporn des Nordens, der euch ſechs 
bis fieben Dutzend Schotten zum Frühſtück umbringt, fich die 
Hände wälht und zu feiner Frau fagt: „Pfui, Über dieß 
ftille Leben! Ih muß zu thun haben.” — „DO mein Her- 
zend- Heinrich," jagt fie, „wie viele haft du heute umige- 
bracht?“ — „Gebt meinem Rappen zu faufen,” fagt er, 
und eine Stunde drauf antwortet er: „Ein Stüder vierzehn; 
Bagatel! Bagatell!" — Ruf doch Falftaff herein, ich will 
ven Percy fpielen, und das dicke Vieh fol Dame Mortimer, 
fein Weib, vorftellen. Rivo! ſchreit der Trunkenbold. Ruft 
mir das Rippenftäd, ruft mir den Talgklumpen. 

1. 18 
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(Salfteff, Kadehill, Bardolph und Pero kemmen) 

Poins. Willkommen, Hans. Wo bift du gewefen ? 

Falſtaff. Hol die Peft alle feigen Memmen, und das 
Wetter obendrein! Ja und Amen! — Gieb mir ein Glas 
Set, Junge. — Fieber als dieß Leben lange führen, will 
ih Strümpfe ftriden, und fie ftopfen, und fie neu verfohlen. 
Hol die Peft alle feigen Memmen! — Gieb mir ein Glas Seft, 
Schurke! — Iſt feine Tugend mehr auf Erden? «Er trinkt) 

Prinz Zeinrih. Sahſt du niemald den Titan: einen 
Teller vol Butter küffen? Den weichherzigen Zitan, der bei 
einer jühen Erzählung feines Sohnes ſchmolz? Wenn du e8 
thateft, jo betrachte dieſe Maſſe. 

Falſtaff. Du Schurke, in dem Glaſe Sekt ift auch 
Kalt; nichts als Schurkerei iſt unter dem ſündhaften Men— 
ſchenvolk zu finden. Aber eine Menme iſt doch noch ärger 
als ein Glas Sekt mit Kalk drin; ſo 'ne ſchändliche Memme! 
— Geh deiner Wege, alter Hans! ſtirb, wann du willſt! 
Wenn Mannhaftigkeit, edle Mannhaftigkeit nicht. vom Ange- 
ficht ver Erde verſchwunden ift, jo bin ich ein ausgenonme-. 
ner Hering. Nicht drei wadre Leute leben ungehangen in 
England, und der. eine von ihnen ift fett und wird alt. 
Gott helf’ uns! Eine jchlechte Welt, fag’ ich! Ich wollte, ich 
wär ein Weber: ich könnte Pſalmen fingen, oder was es 
jonft wäre. Hol die Peſt alle feigen Memmen! fag’ ic 
nochmals, 

Prinz Zeinrih. Nun, du WVollfad, was murmelft du? 

Falſtaff. Ein Königsſohn! Wenn ich dic) nicht mit einer 
hölzernen Pritſche aus deinem Königreich hinausfchlage, und 
alle deine Unterthanen wie eine Heerde wilder Gänfe vor 
dir hertreibe, fo will ich mein Lebenlang fein Haar mehr 
im Geſichte tragen. Ihr ein Prinz von Wales! 

Prinz Zeinrih. Nun, du gemäfteter Schlingel, was ſolls? 
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Falſtaff. Seid ihr mit eine Memme? darauf antwor- 
tet wie: und der Poins da? 

poins. Sapperment, bu fetter Wanft, wenn da mid 
eine Memme nennft, fo erftech’ ich dich. 

Salftaff. Ich dich eine Memme nennen? Ich will dich 
verdammt fehen, ehe ich das thue; aber ich wollte taufend 
Pfund drum geben, daß ich fo gut laufen könnte, wie bu. 
Ihe feid ziemlich grade gewachſen, ihr fragt nicht darnach, 
ob jemand euren Rüden ſieht; nennt ihr das ein Rückenhalt 
feiner Freunde ſeyn? Hol die Peſt ſolches Rückenhalten! 
Schafft mir Leute, die mir ins Geſicht ſehn. — Ein Glas 
Seht! Ich bin ein Schelm, wenn ich heute was getrunken 
habe. 

Prinz Seinrich. D Spigbube: on Haft dir faum bie 
Lippen vom Trinken abgewifcht. 

Falſtaff. Es kommt alles auf eins heraus. Hol die 
Peft alle Memmen! fage ich nochmals. (Cr trinkt 

Prinz Zeinrih. Was folls? 

Salſtaff. Was ſolls? Biere unter uns, die wir bier 
find, haben heute Morgen taufend Pfund erbentet. 

Prinz Zeinrih. Wo find fie, Hans? wo find fie? 

Falſtaff. Wo find fie? Uns abgenommen find fie An 
die Hundert gegen uns armfelige Biere! 

Prinz sehnrich, Was ſagſt du, dFreund? an bie Hun⸗ 
dert? ni ll yo J 

Falſtaff. Ich will ein Schuft ſeyn, wenn ich nich ein 
paar Stunden lang mit einem Dutzend von ihnen handge- 
mein gewefen bin. Ich bin durch ein Wunder davon gekom⸗ 
men. Ich habe acht Stöße durch das Wams gekriegt, viere 
durch die Beinkleiver, mein Schild ift Durch und durch ge- 
hauen, mein Degen zerhadt wie eine Handſäge; ecce signum | 
Zeit meines Lebentz habe ich mich nicht beffer gehalten, es 

18 * 
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half alles nichts. Hol die Peft alle Memmen! — Laft die 
da reden; wenn fie mehr oder weniger als die Wahrheit fa- 
gen, fo find fie Spigbuben und Kinder der Finiternif. 

Prinz geinrih. Redet, Leute! wie wars? 

Badshil. Wir viere fielen ein Dugend an, — 

Salftaff. Sechzehn wenigſtens. 

Sadshil. Und banden fie. 

Peto. Nein, nein, gebunden wurden fie nicht. 

Falſtaff. Ja, du Schelm, fie wurden gebunden, alle, 
bis auf den legten Mann, fonft will ich ein Jude ſeyn, ein 
rechter Erzjude. 

Badshil. Wie wir dabei waren zu theilen, fielen uns 
ſechs bis fieben frifche Leute an, — 

Salftaff. Und banden die Anvern los, und dann kamen 
bie Webrigen. 

Prinz Zeanrih. Was? fochtet ihr mit allen? 

Salftaff. Ale? Ich weiß nicht, was ihr alle nemnt, 
aber wenn ich nicht mit ein funfzigen gefochten babe, fo will 
ich ein Bündel Radieſe feyn. Wenn ihrer nicht zwei bie 
drei und funfzig über den armen alten Hans her waren, fo 
bin ich feine zweibeinige Creatur. 

Poins. Gott gebe, daß ihr feinen davon ermordet habt. 

Salftaff. Ya, da hilft nun fein Beten mehr. Ich habe 
zweien die Freude verfalzen; zweien, das weiß ich, habe ich 
ihr Theil gegeben; zwei Schelmen in fteifleinenen Kleidern. 
Ich will dir was fagen, Heinz, — wenn ich bir eine Lüge 
fage, jo fpei’ mir ins Geficht, nenne mich ein Pferd. Du 
kennſt meine alte Parade! fo lag ich, und fo führte ich meine 
Klinge. Nun dringen vier Schelme in Steifleinen auf mic 
ein, — 

Prinz Seinrich. Was, viere? Eben jest fagteft vu ja 
nur zwei. 
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Salftaff. Biere, Heinz, ich fagte viere, 
Ppoins. a, ja, er hat viere gefagt. 

Salftaff. Diefe viere kamen alle in einer Reihe, und 
thaten zufammen einen Ausfall auf mid. Ich machte nicht 
viel Umftände, ſondern fing ihre fieben Spigen mit meiner 
Tartſche auf, — ſo. 

Prinz Seinrich. Sieben? So eben waren ihrer ia nur 
vier. 

Salftaff. In Steifleinen. 

Poins. Ya, viere in fteifleinenen Kleidern. 

Salftaff. Sieben, bei diefem Degengriff, oder ich will 
ein Schelm ſeyn. 

Prinz ZJeinrih. Ich bitte dich, laß ihn nur, wir werben 
ihrer gleich noch mehr Friegen. 

Falſtaff. Hörft du auch, Heinz? 

Prinz Zeinrih. Ya, ich merke mirs auch, Hans. 

Salftaff.e. Das thu nur; e8 ift des Aufhorchens fchon 
werth. Diefe neun in Steifleinen, wovon ich dir fagte, — 

Prinz Zeinrih. Alſo wieder zwei mehr. 

Salftaff. Da ich fie in der Mitte auseinander gefprengt 
hatte — 

Poins. So fielen ihnen die Hofen herunter. 

Falſtaff. So fingen fie an zu weichen. Ich war aber 
dicht Hinter ihnen drein, mit Hand und Fuß, und wie der 
Wind gab ich fieben von den eilfen ihr Theil. 

Prinz Seinrich. O entfeglih! Eilf fteifleinene Kerle aus 
zweien! 

Salftaff. Wie ih dabei war, führte der Teufel drei ab⸗ 
ſcheuliche Spitzbuben in hellgrünen Röcken her, die mich von 
hinten anflelen; — denn es war ſo dunkel, daß man nicht 
die Hand vor Augen ſehen konnte. 

Prinz geinrih. Dieſe Lügen find wie ber Vater, der 
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fie erzeugt, groß und breit, wie Berge, offenbar, handgreif⸗ 
lich. Ei, du grüglöpfiger Wanft! du vernagelter Tropf! du 
verwetterter, ſchmutziger, fettiger Talgklumpen, — 

Falſtaff. Nun, bift du toll? biſt du to? Was wahr 
ift, ift doch wahr. 

Prinz Zeinrih. Ei, wie konnteſt du die Kerle in hell⸗ 
grünen Röcken erlennen, wenn e8 fo dunkel war, daß man 
die Hand nicht vor Augen fehen konnte? Komm, gieb uns 
deine Gründe an: wie erflärft du das? 

Poins. Eure Gründe, Hans, eure Gründe. 

Salftaff. Was? mit Gewalt? Wär’ ih auch auf der 
Wippe oder allen Yoltern in ver Welt, jo ließe ich mirs 
nicht mit Gewalt abnöthigen. Mit Gewalt Gründe ange- 
ben! Wenn Gründe fo gemein wären, wie Brombeeren, fo 
jolte mir doch feiner mit Gewalt einen Grund abnöthigen 
nein! 

Prinz Zeinrih. Ich will dieſer Sünde nicht länger ſchul⸗ 
dig feyn. Diefe vollblütige Memme, dieſer Bettdrücker, die⸗ 
fer Pferderüdenbrecher, dieſer Fleiſchberg, — 

Selftaff. Fort mit dir, du Hungerbild, du Aalhaut, du 
getrodnete Rinvderzunge, du Ochjenziemer, du Stockfiſch, — 
o hätt’ ih nur Odem, zu nennen, was bir gleicht! — du 
Schneiderelle, du Degenfutteral, du erbärmliches Rapier, — 

Prinz Seinrich. Gut, hol’ ein Weilden Odem und dann 
geh wieder dran, und wenn du dich in ſchlechten Vergleichun- 
gen erichöpft haft, jo höre nur vie. 

Poins. Mer auf, Hans. | 

Prinz geinrihy. Wir zweie fahen euch viere über viere 
herfallen; ihr banvet fie und machtet euch ihres Gutes Mei- 
fter. — Nun merkt auf, wie eine ganz fimple Gejchichte euch 
zu nichte macht. — Wir zweie fielen hierauf euch viere an, 
und trotzten euch, mit Einem Worte, die Beute ab, und ha⸗ 
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ben fie, ja und können fie euch bier im Haufe zeigen; und 
ihr, Falſtaff, fchlepptet euren Wanft fo hurtig davon, mit fo 
behender Geſchicklichkeit, und brülltete um Gnade, und lieft 
und brülltet in Einem fort, wie ich je ein Bullentalb habe 
brüllen hören. Was bift du für ein Sünder, deinen Degen 
zu: zerhaden, wie du gethan haft, und dann zu fagen, es fei 
im Gefecht gefchehen? Welchen Kniff, welchen Vorwand, wel- 
hen Schlupfwintel kannſt du nun ausfinnen, um dich vor 
biefer offenbaren Schande zu verbergen? 

poins. Komm, laß uns hören, Hans: was haft du nun 
für einen Kuiff? 

Salftaff. Beim Himmel, ich kannte euch fo gut, wie 
der, der euch gemacht hat. Laßt euch fagen, meine Freunde: 
fam e8 mir zu, den Thronerben umzubringen? Sellte ich 
mich gegen den ächten Prinzen auflehnen? Du weißt wohl, 
ih bin fo tapfer, wie Herkules: aber denke an den Inftinkt: 
Der Löwe rührt den Achten Prinzen nicht an. Inſtinkt ift 
eine große Sache, ich war eine Memme aus Inftinkt. Ich 
werde Lebenslang von dir und mir befto beifer denken: von 
mir als einem tapfern Löwen, von dir ald einem ächten 
Prinzen. Aber beim Himmel, Burfche, ih bin froh, daß 
ihr das Geld habt. — Wirthin, die Thüren zu! Heute 
Nacht gemacht, morgen gebetet! — Brave, Jungen, Gold⸗ 
herzen! alle Zitel guter Kameradſchaft ſeyn euch gegdunt! 
He, jollen wir Iuftig ſeyn? follen wir eine Komödie extem⸗ 
poriren? | | 

Prinz Seinrich. AZugeftanden! und fie fol von deinem 
Davonlaufen handeln. 

Salftaff. Ach, davon nicht weiter, Heinz, wenn du mir 
lieb haft! 

(Die Wirchin kommt) 
Wirthin. Gnädiger Herr Prinz, — 
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Prinz Seinrich. Sieh da, Frau Wirthin! Was haft dur 
mir zu fagen? 

Wirthin. Ei, Herr, da ift ein angefehener Herr vom 
Hofe vor der Thür, der euch ſprechen will; er fagt, er Kommt 
von eurem Vater. 

Prinz Zeinrih. Mach’ ihn zum ungefehenen Herrn, und 
fohide ihm wieder 'zu meiner Mutter. 

Salftaff. Was für eine Art von Mann ift e8? 

Wirthin. Ein alter Mann. 

Salftaff.e Was hat die Gravität um Mitternacht aufer 
dem Bett zu thun? — Sol id) ihm feinen Befcheid geben? 

Prinz Zeinrih. Ya, thu' das, Hans. 

Salftaff. Mein Treu, id) will ihn fchon heimleuchten. 

(ab) 

Prinz Zeinrih. Nun, ihr Herren! Beim Himmel, ihr 
babt fchön gefochten, — ihr, Beto, und ihr, Bardolph, — 
ihr ſeid auch Löwen, ihr Lieft aus Inſtinkt weg; ihr wollt 
den ächten Prinzen nicht anrühren, bei Leibe nicht. O pfui! 

Bardolph. Meiner Treu, ich lief, wie ich die andern 
kaufen fah. 

Prinz geineih. Sagt mir nur im Ernſt, wie wurde 
FZalſtaffs Degen fo fhartig? 

Peto. Nun, er zerhadte ihn mit feinem Dolce, und 
fagte: er wolle Stein und Bein ſchwören, um euch glauben 
zu machen, e8 wäre im Gefecht gejchehen, und er liberrebete 
uns, das Gleiche zu thun. 

Sardelph. Ya, und unfre Naſen mit ſcharfem Graſe 
zu kitzeln, um ſie bluten zu machen, und dann unſre Kleider 
damit zu beſchmieren, und zu ſchwören, es ſei das Blut von 
ehrlichen Leuten. Ich habe ſo was ſeit ſieben Jahren nicht 
gethan; ich wurde roth über ſeine abſcheulichen Einfälle. 

Prinz Seinrich. O Spitzbube, du ſtahlſt vor achtzehn 
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Bahren ein Glas Sekt, und wurbeft auf der That ertappt, 
und feitdem wirft du immerfort ex tempore roth. Du hat⸗ 
teft Teuer und Schwert an deiner Seite, und doch lieflt du 
Davon; welch ein Inſtinkt bewog dich dazu? 

Bardolph. Gnädv'ger Herr, jeht ihr hier diefe Meteore? 
Bemerkt ihr diefe Feuerdünſte? 

Prinz Zeinrih. a. 

Bardolph. Was denkt ihr, daß fie bedeuten?” 

Prinz Seinrich. Heiße Lebern und kalte Beutel. 

Bardolph. Galle, Herr, wenn mans recht nimmt. 

Prinz geinrih. Nein, wenn mans recht nimmt, Gal- 
gen! «Batftaff kommt zuruch Da kommt der magre Hans, da 
fommt das Beingerippe. Nun, meine allerliebfte Wulitpuppe? 
Wie lange ift e8 her, Hans, daß du dein eignes Knie nicht 
gefehn haft? 

Falſtaff. Mein eigues Knie? Als ich in deinen Jahren 
war, Heinz, war id um den Leib nicht jo did, als eine Ad⸗ 
lersflaue, ich hätte durch eines Aldermanns Daumenring krie⸗ 
hen können. Hol die Peft Kummer und Seufzen! Es bläft 
einen Menſchen auf, wie einen Schlau. — Da find hunde- 
föttifche Neuigkeiten los: Sir John Brach war hier von 
eures Vaters wegen, ihr müßt morgen früh an den Hof. 
Der bewußte tolle Kerl aus dem Norden, Berch, und der 
ans Wales, der den Amaimon ausprügelte, und Lucifer zum 
Hahnrei machte, und den Teufel auf das Krenz eines Wäl'ſchen 
Hakenſpießes den Bafalleneid leiften hieß, — wie zum Hen- 
fer heißt er doch? 

poins. O, Glendower. 

Salftaff. Owen, Owen, eben der; und fein Schwieger- 
fohn Mortimer, und der alte Northumberland, und der mu⸗ 
thige Schott der Schotten, Douglas, ber zu Pferbe einen 
Berg fteilrecht hinanrennt. 
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Prinz Zeinrih. Der in vollem Gallop reitet, und dabei 
mit der Piftole einen Sperling im Fluge ſchießt. 

Salftaff. Ihr habt e8 getroffen. 

Prinz Zeinrih. Er aber niemals den Sperling. 

Salftaff. Nun, der Scuft hat Herz im feibe, der 
läuft nicht. 

Prinz geinrih. Ei, was bift du denn für ein Schuft, 
daß du ihn um fein Laufen rühmft? 

Salftaff. Zu Pferde, du Finke! zu Fuß weicht er keinen 
Fuß breit. 

Prinz Zgeinrih. Doch, Hans, aus Iuftinkt. 

Salftaff. Das gebe ich zu, aus Inſtinkt. Out, der ift 
auch da; und ein gewiſſer Mordafe, und fonft noch an die 
taufend Blaumügen. Worcefter hat ſich bei Nacht mwegge- 
ftohlen; deines Vaters Bart ift vor Schreden über die Nach— 
richt weiß geworden. Land ift nun jo wohlfeil zu kaufen, 
wie ftinfende Makrelen. | | 

Prinz Zeinrih. Nun, wenn ein heißer Junius kommt, 
und dieje einheimifche Balgerei fortvauert, fo fieht es darnach 
aus, daß man Jungferſchaften jchocdweife faufen wird, wie 
Hufnägel. | 

Salftaff. Pot Element! Zunge, du haft Recht: es kann 
feyn, daß wir in dem Punkte guten Handel haben werben. 
— Über fage mir, Heinz, fürdhteft du dich nicht entjeglich? 
Da du Thronerbe bift, könnte die Welt dir wohl noch Drei 
ſolche Gegner auslejen, al8 den Erzfeind Douglas, den Ko— 
bolt Percy und den Teufel Glendower? Fürchteſt du Dich 
nicht entjeglih? Rieſelt's dir nicht in den Adern? 

. Prinz Seinrich. Nicht im geringften, meiner Treu ;. ich 
braudye etwas von deinem Inſtinkt. 

Salftaff. Nun, du wirft morgen entjeglich ausgefchmält 
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werden, wenn bu zu deinem Vater kommſt; wenn bu mic 
Tieb baft, jo finne eine Antwort aus. 

Prinz geinrih. Stelle du meinen Vater vor, und be 
frage. mich über ‚meinen Lebenswandel. 

Falſtaff. Soll ich, topp! — Diefer Armftuhl fol mein 
Thron ſeyn, diefer Dolch mein Scepter, und dieß Kiffen 
meine Krone. 

Prinz Zeinrih. Dein majeftätiiher Thron wird nur 
für einen Schemel geachtet, dein goldnes Scepter für einen 
bleiernen Dolch, und deine koſtbare reihe Krone für eine 
armfelige Table Krone. 

Salftaff. Gut, wenn das Teuer der Önade nicht ganz 
in dir erlofchen ift, fo jollft du num gerührt werden. — Gebt 
mir ein Glas Sekt, damit meine Augen roth ausfehn; man 
muß denken, daß ich geweint habe, denn ih muß es mit be- 
wegtem Gemüth fprehen, und ich will es in des Königs 
Kambyſes Weiſe thun. 

Prinz Zeinrih. Gut, ſo mache ich meine Reverenz. 

Falſtaff. Und ſo halte ich meine Rede. — Tretet bei⸗ 
ſeit, ihr Großen. 

Wirthin. Das iſt ein prächtiger Spaß, mein Seel! 

Falſtaff. 
Weint, holde Fürſtin, nicht! Vergeblich träufeln Thränen. 

Wirthin. O Jemine, was er ſich für ein Anſehen giebt! 

Falſtaff. 
O Gott, Herrn! bringt mein bang Gemahl hinaus, 
Denn Thränen ſtopfen ihrer Augen Schleuſen. 

Wirthin. O prächtig! Er macht es den Lumpen-Komö— 
dianten ſo natürlich nach, wie man was ſehen kann. 

Falſtaff. Still, gute Bierkanne! ſtill, Frau Schnapps! 
— Heinrich, ich wundre mich nicht bloß darüber, wie du deine 
Zeit hinbringeſt, ſondern auch, in welcher Geſellſchaft du le⸗ 
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beft; denn wiewohl die Kamille, je mehr fie getreten wird, 
um fo fchneller wächſt, fo wird doch die Jugend, je mehr 
man fte verfchwendet, um jo fchneller abgenugt. Daß du 
mein Sohn bift, dafür habe ich theil8 deiner Mutter Wort, 
theil8 meine eigne Meinung; hauptfächlid aber einen ver- 
wünſchten Zug in beinem Auge und ein albernes Hängen 
deiner Unterlippe, das mir Gewähr dafür leitet. Wofern 


bn denn mein Sohn bift — dahin zielt dieß eigentlih — 


warum, da du mein Sohn bift, wirft du das Ziel des Ge- 
fpöttes? Soll die glorreihe Sonne des Himmels ein Schul- 
Ihwänzer werben, und Brombeeren nafchen? Eine nicht auf- 
zuwerfende Trage. Soll der Sohn Englands ein Dieb wer- 
den und Beutel ſchneiden? Eine wohl aufzuwerfende Trage. 


Es giebt ein Ding, Heinrich, wovon du oftmals gehört haft, 


und das vielen in unferm Lande unter dem Namen Pech 
befannt ift; dieſes Pech, wie alte Schriftfteller ausfagen, 
pflegt zu beſudeln, fo auch die Geſellſchaft, die bu hältft. 
Denn, Heinrich, jegt rede ich nicht im Trunke zu dir, ſon⸗ 
dern in Thränen; nicht im Scherz, fondern von Herzen; nicht 
bloß in Worten, fondern auch in Sorgen. — Und doch giebt 
es einen tugenphaften Mann, ven ich oft in deiner Gefell- 
ſchaft bemerkt habe, aber ich meiß feinen Namen nicht. 

Prinz Seinrich. Was für eine Art von Mann, wenn 
e8 Euer Majejtät gefällig ift? 

Falſtaff. Ein wadrer ftattliher Mann, in der That, 
und wohlbeleibt; er hat einen heitern Blid, einnehmende 
Augen und ein fehr edles Weſen, und ich denke, er ift jo in 
den Funfzigen, oder wenns hoch kommt, gegen fechzig; und 
jet fällt e8 mir ein: fein Name ift Falſtaff. Sollte der 
Mann ausfchweifend feyn, fo hintergeht er mich; denn, Hein- 
rih, ich fehe Tugend in feinen Bliden. Wenn denn ber 
Baum an den Früchten erfannt wird, wie die Frucht an dem 


Sn 
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Baume, jo muß — das behaupte ich zuverfihtlih — Tugend 
in diefem Yalftaff feyn. Zu ihm halte dich, Die andern ver- 
banne. Und nun fage mir, du ungezogner Schlingel, fage, 
wo haft du diefen Monat geftedt? 

Prinz Seinrich. Spridft du wie ein König? Nimm bu 
meinen Platz ein, und ich will meinen Vater vorftellen. 

Salftaff. Mich abſetzen? Wenn du es halb Jo grapitä- 
tiſch und majeftätifh madjft, in Worten und Werken, jo follft 
du mich bei ven Beinen aufhängen wie ein Kanindyen ober 
einen Haſen beim Wilphänpler. 

Prinz Seinrich. Gut, hier fiß’ ich. 

Salftaff. Und bier fteh’ ih: nun urtbeilt, meine Herren. 

Prinz Seinrich. Nun, Heinrih? von woher kommt ihr? 

Falſtaff. Don Eaftcheap, mein gnädiger Herr. 

Peinz Seinrich. Es werden arge Beſchwerden über dich 
geführt. | 

Falſtaff. Alle Wetter, Herr, fie find falſch! — Ja, ich 
will euch den jungen Prinzen ſchon eintränfen, meiner Treu. 

Prinz Seinrich. Flucheſt du, ruchloſer Knabe? Hin- 
fort komm mir nicht mehr vor die Augen. Du wirft ber 
Gnade gewaltiam abwendig gemacht; ein Teufel fucht Dich 
beim in Geftalt eines fetten alten Mannes; eine Tonne von 
einem Mann ift deine Gejellichaft. Warum verfehrft du mit 
dem Kaften voll wüſter Einfälle, vem Beuteltrog der Beftia- 
lität, dem aufgedunfenen Ballen Wafjerfuht, dem ungeheu— 
ren Faſſe Sekt, dem vollgeftopften Kalpaunenfad, dem ge- 
braten Krönungs-Ochfen mit dem Pudding im Bauche, dem 
ehrwitrdigen Xafter, der grauen Ruchloſigkeit, dem Vater 
Kuppler, der Eitelfeit bei Fahren? Worin ift er gut, als 
im Sekt foften und trinfen? Worin fauber und reinlich, 
als im Kapaumen zerlegen und efjen? Worin gefhidt, als 
in Schlanigkeit? Worin ſchlau, als in Spigbüberei? Worin 
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fpigbübifch, als in allen Dingen? Worin löblich, als in gar 
nichts? Ä 

Salftaff. Ich wollte, Euer Gnaden machten fich ver- 
ftäindlih. Wen meinen Euer Gnaden? | 

Prinz Zeinrih. Den fpigbübifchen abſcheulichen Verfüh— 
rer der Jugend, Balftaff, den alten weißbärtigen Satan. 

Salftaff. Gnädiger Herr, ven Mann kenne ic). 

Prinz geinrih. Ich weiß, daß du ihn kennſt. 

Salftaff. Aber wenn ich fagte, ich wüßte mehr Schlim- 
mes von ihm, al8 von mir felbft, das hieße mehr jagen, als 
ih weiß. Daß er leider Gottes alt ift, das bezeugen feine 
weißen Haare; aber daß er, mit Reſpekt zu vermelven, ein 
Hurenmeibel ift, das läugne ich ganz und gar. Wenn Sekt 
und Zuder ein Yehler ift, fo helfe Gott den Lafterhaften! 
Wenn alt und luſtig ſeyn eine Sünde ift, jo muß mancher 
alte Schenfwirth, den ich fenne, verdammt werden. Wenn 
e8. Haß verdient, daß man fett ift, jo müflen Pharao's magre 
Kühe geliebt werden. Nein, theuerfter Herr Vater, verbannt 
Peto, verbannt Barbolph, verbannt Poins; aber den lieben 
Hans Falftaff, ven guten Hans Falftaff, den bievern Hans 
Salftaff, den tapfern Hans FYalftaff, um fo tapfrer, da er 
der alte Hans Falftaff ift: den verbanne nicht aus deines 
Heinrih8 Geſellſchaft — den verbanne nicht aus deines Hein- 
richs Gefellichaft; den dicken dans verbannen, heißt 0 alle Welt 
verbannen. ' Ze 

Prinz Zeinrich. Das chu' ich, das will id, 

(Man hört klopfen. Die Wirthin, Branz und Bardoiph ab. Bardolph 
kommt zurüdgelaufen) 

Bardolph. O gnädiger Herr! gnädiger Herr! der She- 
riff ift mit einer entjeßlichen Wache vor der Thür. 

Falſtaff. Bort, vu Schuft! Das Stüd zu Ende ge 
fpielt! Ich habe viel zu Gunſten des Falftaff zu fagen. 
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(Die Wirtbin kommt eilig zuruck) 

Wirthin. O Jeſus! gnädiger Herr! — gnädiger Herr! 

Salftaff. Holla! he! der Teufel reitet auf einem Fiedel⸗ 
bogen. Was giebts? 

Wirthin. Der Sheriff und bie ganze Wache find vor 
der Thür, fie kommen, um Hausſuchung zu halten: ſoll ich 
ſie herein laſſen? 

Falſtaff. Hörſt du, Heinz? Nenne mir ein ächtes Gold⸗ 
ftüd niemals eine falſche Münze; du bift in Wahrheit. falſch, 
ohne es zu ſcheinen. 

Prinz Seinrich. Und du eine natürliche Memme, ohne 
Inſtinkt. 

Falſtaff. Ich läugne dir den Maior ab; int du mich 
dem Sheriff ableugnen, gut; wo nicht, fo laß ihn herein. 
Wenn ich mich auf einem Karrn nicht eben fo gut ausnehme, 
als ein andrer, fo hol der Teufel meine Erziehung. Ich 
"hoffe, daß ich eben fo gefhwind als ein andrer mit einem 
Strid zu erbroffeln bin. 

Prinz Zeinrich. Geh, verſteck dich hinter Die Tapete, — 
die Uebrigen müſſen hinaufgehn. Nun, meine Herrn, ein 
redlich Geſicht und ein gut Gewiſſen. 

Falſtaff. Beides habe ich gehabt, aber damit iſt es aus, 
und darum verſtecke ich mich. 

Prinz Seinrich. Ruft den Sheriff herein. 


(Alle ab, außer dem Prinzen und Boins. Der Sheriff und en Rärmer 
fommen) 


Nun, Meiſter Sheriff, was iſt eu'r Begehren? 
Sheriff. | 
Zuerft Berzeihung, Herr. Ein Auflauf hat 
Gewiſſe Leut' in diefes Haus verfolgt. 

Prinz Zeinrich. 
Was finds für Leute? 
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Sheriff. 
Der ein’ ift wohl bekannt, mein guarher Herr, 
Ein ſtarker fetter Mann. 
Kärrner. 
So fett wie Butter. 
Prinz Zeinrich. 
Der Mann, ihr fünnt mir glauben, iſt nicht hier, 
Ich brauche jelbit ihn eben in Gefchäften. 
Und, Sheriff, ich verpfände dir mein Wort 
Daß ich ihn morgen Mittag jchiden will, 
Dir Rechenſchaft zu geben oder jevem, 
Für alles, was man ihm zur Laſt gelegt; 
Und, wenn ich bitten darf, verlaßt dad Haus. 
Sheriff. 
Das will ich, guäd’ger Herr. Zwei Herrn verloren 
Bei diefer Räuberei dreihundert Mark. 
| Prinz Zeinridh. 
Es kaun wohl feyn; hat er die zwei beraubt, 
So fol er Rede ftehn; und fo, lebt wohl! 
Sheriff. 
Gute Nacht, mein gnäd'ger Herr. 
Prinz Seinrich. 
Ich den’, e8 ift fchon guten Morgen: nit? 
| Sheriff. 
Ja, gnäd'ger, Herr; ich glaub’ es ift zwei Uhr. 


Prinz geinrich. Der dlichte Schlingel ift jo befann! 


die Paulsfirche. — Geh, ruf’ ihn heraus. 


Poins. Falftaff! — Felt eingeſchlafen hinter der 


pete, und ſchnarcht wie ein Pferd. 
Prinz SBeinrich. Hör nur, wie ſchwer er Athem 


Suche feine Taſchen durch. Choins ſucht) Was haft di 


funden? 
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Poins. Nichts als Papiere, gnädiger Herr. 
Prinz Zeinrih. Laßt uns fehen, was es it, lies fte. 
Poins. 
„Item, ein Kapaun 2 Schilling 2 Pfennig 
| „Item, Brühe — — — — — 4 Pf. 
„Item, Sekt, zwei Maaß 5 Sch. 8 Pf. 
„Item, Sarvellen und Seft | 
nach den Abendeſſen 2 Sch. 6 Pf. 
„item, Brot — — — — — 4Pf. 

Prinz Seinrich. D, ungeheuer! Nur für einen halben 
Pfennig Brot zu dieſer unbilligen Menge Set! — Was 
du ſonſt noch gefunden haft, bewahre auf, wir wollen es bei 
beßrer Weile Iefen. Laß ihn da fchlafen, bis es Tag wird. 
Ich will früh morgens an den Hof; wir müſſen alle in ben 
Krieg, und du follft einen ehrenvollen Pla haben. Diefem 
fetten Schlingel ſchaffe ich. eine Stelle zu Fuß, und ich weiß, 
ein Marſch von ein hundert Fuß wird fein Tod ſeyn. Das 
Geld foll reichlich wieder erftattet werden. Triff mich mor⸗ 
gen bei Zeiten; und fomit guten Morgen, Poins. 


poins. Guten Morgen, befter Herr. 
(ab) 
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Erfte Scene 
Zimmer 3u Bangor. 
(Percy, Worcefter, Mortimer und Blendower treten auf) 


Mortimer. 
Die Freunde find gewiß, ſchön die Berfprechen, 
Und unfer Anfang günft’ger Hoffnung vol, 
Percy. | 
Lord Mortimer und Better Glendower, 
Wollt ihr euch fegen? 
Und Obeim Worcefter, — Hol's die Peft! Die Karte 
Vergaß ich mitzubringen, 
Blendower. 
Nein, bier ift fie. 
Sitzt, Vetter Perch, — ſitzt, lieber Vetter Heißſporn; 
Denn jedesmal, daß Lancaſter euch nennt 
Bei dieſem Namen, wird er bleich, und mit 
Verhaltnem Seufzer wünſcht er euch im Himmel. 
Percy. 
Und in der Hölle euch, fo oft er hört 
Bon Owen Glendower fprechen. 
Blendower. 
Ih tadl' ihn nicht: als ich zur Welt kam, war 
Des Himmels Stirn voll feuriger Oeftalten 
Und Fadelbrand; zur Stunde der Geburt 
Erzitterte der Erde Bau und Gründung 
Wie eine Memme, 
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Perry. 
Ei, fie hätts auch gethan 
Zur felben Zeit, hätt! eurer Mutter Kage nur 
Gefigt, wenn ihr auch nie geboren wärt. 
Blendower. 
Die Erde, fag’ ich, bebt’, als ich zur Welt kam. 
Percy. 
Und ich ſag', die Erde dachte nicht wie ich, 
Wofern ihr denkt, ſie bebt' aus Furcht vor euch. 
Glendower. 
Der Himmel ſtand in Feu'r, die Erde wankte. 
Percy. 
O, dann hat ſie geſchwankt, weil ſie den Himmel 
In Feuer ſah, nicht bang vor der Geburt. 
Die krankende Natur bricht oftmals aus 
In fremde Gährungen; die ſchwangre Erde 
Iſt mit 'ner Art von Kolik oft geplagt, 
Durch Einſchließung des ungeftimen Windes 
In ihrem Schooß, der, nach Befreiung ftrebenb, 
Altmutter Erde rudt, und nieverwirft 
Kirchthürm' und moof’ge Burgen. Zu der Zeit 
Hat unfre Mutter Erbe, davon leidend, 
Krankhaft gebebt. 
Blendower. 
Better, nicht viele bürften 
So durd den Sinn mir fahren. Laßt mich euch 
Noch einmal fagen: als ich zur Welt kam, war 
Des Himmel! Stirn voll feuriger Geftalten. 
Die Geißen rannten vom Gebirg, die Heerben 
Schrie'n feltfam ins erſchrockne Feld hinein. 
Dieß that als außerordentlich mich Fund; 
Und meines Lebens ganzer Hergang zeigt, 
19 * 
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Ich fei nicht von der Zahl gemeiner Menſchen. 
Wo lebt der Menſch wohl, von der See umfaßt, 
Die zürnend tobt um England, Schottland, Wales, 
Der mich belehrt und mich darf Schüler nennen? 
Und bringt mir einen, den ein Weib gebar, 
Der in der Kunft mühlamer Bahn mir folgt, 
Und Schritt mir hält in tiefer Nachforfchung. 
Percy. 
Ich denke, niemand ſpricht wohl beſſer Wäl'ſch. 
Ich will zur Mahlzeit. 
Wortimer. 
Still, Vetter Percy, denn ihr macht ihn toll. 
Glendower. 
Ich rufe Geiſter aus der wüſten Tiefe. 
Percy. 
Ei ja, das kann ich auch, das kann ein jeder. 
Doch kommen ſie, wenn ihr nach ihnen ruft? 
Glendower. 
Ih kann euch lehren, Vetter, felbft den Teufel 
Zu meiſtern. 
| per. 
Und ih, Freund, kann euch lehren, fein zu ſpotten 
Durch Wahrheit; redet wahr und lacht des Teufels. 
Habt ihr ihn Macht zu rufen, bringt ihn her, 
Ich ſchwör', ich habe Macht ihn wegzuſpotten. 
O, lebenslang ſprecht wahr und lacht des Teufels! 
Mortimer. 
Kommt! kommt! 
Nicht mehr dieß unerſprießliche Geſpräch. 
Blendower. 
Dreimal maß Heinrich Bolingbrofe ſich ſchon 
Mit meiner Macht; dreimal vom Rand bes Wye 


Dritter Aufzug. Erfte Scene. 


Und kieſ'gen Severn fandt’ ich fo ihn heim, 

Daß unbemäntelt feine Niederlage. | 
pa. 

Was? ohne Mantel lag er auf ver Erde? 

Ins Tenfeld Namen, und er kriegt kein Fieber? 
Glendower. 

Seht hier die Karte: ſoll'n wir unſer Recht 

Nun dreifach theilen, unferm Bund gemäß? 

Mortimer. 

Der Erzdechant bat ſchon e8 eingetheilt 

In drei Quartiere, völlig gleich gemeflen. 

England, vom Trent und Severn bis hieher. 

Im Süd und Oft, ift mir zum Theil beftimmt. 

Was weſtlich, Wales jenfeit des Severn Ufer, 

Und all das reiche Land in dem Bezirk 

Für Owen Glendower ; euch, mein lieber Vetter, 

Der Ueberreft, was norbwärts liegt vom Xrent. 

Auch der Vertrag ift dreifach aufgefegt, 

Und wenn wir wechjelfeitig ihn befiegelt, 

Was dieſe Nacht fich noch verrichten läßt, 

So ziehn wir, Better Percy, ihr und ich, 

Und euer Oheim Worcefter morgen aus, 

Um euren Vater und die Schott'ſche Macht, 

Wie abgeredt, zu Shrewsbury zu treffen. 

Mein Bater Glenpomwer ift noch nicht bereit, 

Auch Haben wir die nächſten vierzehn Tage 

Nicht feine Hilfe nöthig; — (gu Glendower) in der Zeit 

Könnt ihr zufammen ſchon berufen haben 

Bafallen, Freund’ und Herren der Nachbarſchaft. 

Blendower. 
Ein kürzer Zeitraum bringt mich zu euch, Herrn, 
Und dann geleit’ ich eure Frau'n zu eud. 
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Jetzt müßt ihr ohne Abſchied fort euch fchleichen, 
Denn eine Sinpflut giebts von Thränen fonft, 
Wenn ihr und eure Weiber fheiden ſollt. 
_ Percy. 
Mich dünkt, mein Antheil nördlich hier von Burton 
Iſt euren beiden nicht an Größe gleich. 
Seht, wie der Fluß mir da herein fich jchlängelt, 
Und fchneidet mir von meinem beften Lande 
Ein Stüd aus, einen großen halben Mond. 
Ih will fein Bett an dieſem Plag verbämmen, 
Und hier fol dann der filberklare Trent 
Im neuen Bette ſchön und ruhig fließen. 
Er ſoll fih da fo fcharfgezadt nicht winden, 
Und eines reichen Landſtrichs mid, beranben. 
Blendower. 
Nicht winden? Doch er foll; ihr feht, er thuts. 
Mortimer. 
Ja, doch bemerkt, 
Wie er den Lauf nimmt, und ſich hier hinauf 
Mit gleihem Vortheil lehrt zur andern Seite, 
Das Land da brüben um fo viel befchneidend, 
AS er euh an der andern Seite nimmt. 
Worcefter. 
Mit wenig Koften gräbt man hier ihn durch, 
Und fchlägt die Spige Land dem Norden zu: 
. Dann läuft er grad’ und eben. 
| Percy. 
Ich wills, mit wenig Koften ifts gefchehn. 
Blendower. 
Ih will e8 nicht verändert wiffen. 
Percy. 


Nicht? 


Dritter Aufzug. Erſte Scene, 


Glendower. 
Nein, und ihr ſollt nicht. 
Percy. 
Wer will Rein mir jagen? 
Blendower. 
Ei, das will id. 
Perev. 


So madıt, daß ich euch nicht verfteh: 
Sagt es auf Wälich. 
Blendower. 
Ich ſpreche Englifch, Herr, fo gut wie ihr, 
Ih wurde ja an Englands Hof erzogen, 
Wo ich in meiner Jugend zu der Harfe 
Manch Englifch Liedlein lieblich fein gefett, 
Und fo der Zunge reiche Zier geliehn; 
Und foldhe Gabe ſah man nie an euch. 
Perey. 
Traun, und ich bin deß froh von ganzem Herzen. 
Ih wär’ ein Kiglein lieber, und ſchrie Miau, 
Als einer von den Vers- Balladen -Krämern. 
Ich hör’ 'nen ehrnen Leuchter lieber drehn, 
Oder ein trodnes Rad die Achſe fragen; 
Das würde mir die Zähne gar nicht ftumpfen, 
So fehr nicht, als gezierte Poefie. 
'S ift wie der Paßgang eines fteifen Gauls. 
Glendower. 
Nun gut, wir leiten euch den Trent zur Seite. 
Percy. 
Es gilt mir gleich: wohl dreimal ſo viel Land 
Gäb' ich dem wohlverdienten Freund; 
Doch, wo's auf Handel ankommt, merkt ihr wohl, 
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Da zanf ich um ein Neuntel eined Haars. 
Sind die Berträge fertig? Sol’n wir gehn? 
Blendower. 
Der Mond fcheint Heil, ihr könnt zu Nacht noch fort, 
Ih will den Schreiber mahnen, und zugleich 
Auf eure Abfahrt eure Frau'n bereiten. 
Ich fürchte, meine Tochter kommt von Sinnen, 
Sp zärtlich liebt fie ihren Mortimer. 
(ab) 
Mortimer. 
Pfui, Vetter, wie ihr durch den Sinn ihm fahrt! 
Percy. 
Ich kanns nicht Taffen; oft erzürnt er mid, 
Wenn er erzählt von Ameif’ und von Maulwurf, 
Bom Träumer Merlin, was der prophezeit, 
Vom Draden, und vom Fifhe ohne Floſſen, 
Berupftem Greif und Raben in ver Maufe, 
Vom ruh’nden Löwen und der Kap’ im Sprung, 
Und ſolch nen Haufen kunterbuntes Zeug, 
Daß michs zum Heiden macht. Denkt, geftern Abend 
Hielt er mich wenigftens neun Stunven auf. 
Mit Aufzählung von all der Teufel Namen 
In feinem Sold; ih rief: „Sum! gut! nur weiter!” 
Doch hört' ich nicht ein Wort. O, er ift läſtig, 
Mehr als ein lahmes Pferd, ein fcheltend Weib; 
Noch ärger, als ein rauchigt Haus. Biel lieber 
Lebt’ ich bei Käf’ und Knoblauch in der Mühle, 
Als daß ich ſchmauſt' und hört’ ihn mit mir reden 
Im beiten Luſtſchloß in der Chriſtenheit. 
Mortimer. | 
Bei meiner Treu, er ift ein würd'ger Herr, 
Ganz ungemein belefen, und vertraut 
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Mit Wunderkünſten; tapfer wie ein Löwe, 
Leutfelig ohne Maaß, und frei im Geben, 
Wie Minen Indiens. Darf ich jagen, Better? 
Er hält in hoben Ehren eu'r Gemüth, , 
Und thut fid) über die Natur Gewalt, 
Wenn ihr ihm durch den Sinn fahrt: je, furwahr, 
Ich ſchwör' es euch, der Mann lebt nicht auf Erden, 
Der ſo, wie ihr gethan, ihn reizen dürfte, 
Und nicht Gefahr erproben und Verweis. 
Doch thut es nicht zu oft, laßt mich euch bitten. 
| Worcefter. 
Fürwahr, Miylord, ihr ſeid zu tadelſüchtig, 
Und feit ihr hier ſeid, thatet ihr genug, 
Um völlig aus der Faſſung ihn zu bringen. 
Ihr müßt durchaus den Fehl verbeffern lernen; 
Zeigt e8 ſchon mandhmal Größe, Muth und Blut, 
(Was doch die höchſte Zier, die e8 gewährt) 
So offenbart e8 oftmals rauhen Zorn, 
An Sitten Mangel und an Mäßigung, 


Stolz, Hohmuth, Meinung von fi felbft und Hohn, 


Wovon, an einem Edelmanne haftend, 
Das Heinfte ihm der Menfchen Herz verliert, 
An aller Gaben Schönheit einen led 
Zurückläßt, und fie um ihr Lob beträgt. 

Percy. 
Gut, meiſtert mich; Gott ſegn' euch feine Sitten! 
Hier kommen unſre Frau'n, nun laßt uns ſcheiden. 


(Blendewer kommt zurüd mit Cady Percy und Lady Mortimer) 


Mortiner. 
Das ift für mich der tödtlichfte Verdruß, 
Mein Weib verfteht fein Englifch, ich kein Wäl'ſch. 
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Slendower. 
Die Tochter weint, fie will nicht von euch ſcheiden: 
Sie will Solvat feyn, will mit in den Krieg. 
Mortimer. 
Mein Bater, fagt ihr, daß fie und Tante Percy 
In eurer Leitung fchleunig folgen follen. 


(Glendower fpricht auf Wäl'ſch zu feiner Tochter, und fie antwortet ihm in 
derfelben Sprache) 


Slendower. 
Sie ift außer fi, die ftörr’ge, eigenwill’'ge Dirne, 
An der die Ueberredung nichts vermag. 
(Lady Mortimer ſpricht auf Wälfch zu Mortimer) 
Mortimer. 
Ja, ich verfteh’ ven Blick; das holde Wäl'ſch, 
Das du von diefen ſchwell'nden Hinmeln giefeft, 
Kenn’ ich zu gut; und, müßt’ ich nicht mich fchämen, 
Ich pflöge gern ein ſolch Gefpräd mit dir. 
(Lady Mortimer fpricht) 
Berfteh’ ich deinen Kuß doch, und du meinen, 
Und das ift ein gefühltes Unterreben. 
Doc bis ich, Tiebe, deine Sprach’ erlernt, 
Will ich nie müßig gehn; denn deine Zunge 
Macht Wäl'ſch fo für, wie hoher Lieder Weifen, 
Die eine ſchöne Königin entzückend 
Zu ihrer Laut’ in Sonmerlauben fingt. 
Blendower. 
Ja, wenn ihr hinfchmelzt, wird fie gar verrückt. 
(Ladvy Mortimer fpricht wieder) 
Mortimer. 
D, hierin bin ich ganz Unwiſſenheit! 
Blendower. 


Sie will, ihr ſollt 
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Euch nieverlegen auf die leichten Binjen, 
Und fanft eu'r Haupt an ihrem Schooße ruhn, 
So fingt fie euch das Lied, das euch gefällt, 
Und krönt ven Schlummergott auf euren Wimpern, 
Eu'r Blut mit ſüßer Müdigkeit bezaubernd, 
Den Schlaf vom Wachen fo gelinde. fcheivend, 
AS zwifhen Tag und Nacht die Scheidung ift, 
Die Stunde, eh das himmliſche Geſpann 
Im Often feinen golonen Zug beginnt. 
Mortimer. 
Bon Herzen gern will ich fie fingen hören; 
Indeß wird unfre Schrift, wohl fertig ſeyn. 
Blendower. 

Thut das. 
Die Mufitanten, die euch fpielen follen, 
Sind taufend Meilen weit von hier in Lüften, 
Und follen flugs doch bier ſeyn. Sitzt und horcht! 

percy. Komm, Käthchen, du verſtehſt dich aufs ſtille 
liegen; komm, geſchwind! geſchwind! daß ich meinen Kopf in 
deinen Schooß lege. 

Cady Percy. Geh mir, du wilde Gans. 

(Glendower ſpricht einige Wäl'ſche Worte und dann ſpielt die Muſik) 

Percy. 

Nun mer ich, daß der Teufel Wärfch verfteht, 
Und 's ift fein Wunder, daß er launijch ift. 
Mein Seel, er ift ein guter Mufilant. 

Lady Percy. Dann folltet ihr ganz und gar muftlaliich 
ſeyn, denn ihr werbet ganz von Launen regiert. Lieg ftille, 
du Schelm, und höre die Dame Wäljch fingen. 


Perey. Ich möchte lieber Dante, meine Dogse— Irlän⸗ 
diſch heulen hören. 
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Lady Perey. Möchteft du: gern ein Koch im Kopfe 
haben? | | 

Percy. Nein. 

Lady Perev. So liege ftill. 

percy. Auch nicht, das ift ein Weiberfehler. 

Lady Percy. Nun, Gott helfe bir! 

percy. Zu der Wäl'ſchen Dame Bett. 

Lady Percy. Was fol das? 

pay. Still! fie fingt. 

(Ein Wäl'ſches Lied von Lady Mortimer gefungen) 
Kommt, Käthchen, ihr müßt mir auch ein Lied fingen. 

Lady Perey. Ich nicht, gewiß und wahrhaftig. 

Perev. Ihr nicht, gewiß und -wahrhaftig! Herzchen, ihr 
ſchwört ja wie eine Conditors- Frau. Ihr nicht, gewiß und 
wahrhaftig! und: fo wahr ich lebe! und: wo mir Gott gnä- 
dig fei! und: fo gewiß der Tag ſcheint! 

“ Und giebft fo taftne Bürgfchaft deiner Schwüre, 
ALS wärft du weiter nie, als Finsbury fpaziert. 
Nimm als 'ne Dame, Käthchen, deinen Mund 
Mit derben Schwüren voll; und laß Fürwahr 
Und ſolche Pfeffernuß - Betheuerungen 
Den Sammetborten und den Sonntagsbürgern. 
Komm, fing! | 
Lady Perry. 

Ich will nicht fingen. 

percy. Es führt auch gerade Weges dazu, Schneider 
zu werben ober Rothkehlchen abzurichten. Wenn die Con- 
trafte aufgefegt find, fo will ich in den nächften zwei Stun⸗ 
den fort; aljo fommt mir nad, wenn ihr wollt. (ab) 

Blendower. 
Kommt, kommt, Lord Mortimer! Ihr fein fo träge, 
AS glühend heiß Lord Perch ift zu gehn. 
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Die Schrift wird fertig feyn: wir wol’n nur flegeln 
Und dann fogleich zu Pferd. 
Mortimer, 
Bon ganzem Herzen. (Ale ab) 


Zweite Scene 
London. Ein Zimmer im Palafl. 
(König Seinrich, Prinz von Walee und Lords treten auf) 
VRöoͤnig Heinrich. 
Laßt uns, ihr Lords! Der Prinz von Wales und ich, 
Wir müfjen uns geheim beſprechen; doch 
Seid nah zur Hand, wir werben euch bedürfen. (2orbs ab). 
Ich weiß nicht, ob e8 Gott jo haben will 
Für mißgefäll'ge Dienfte, die ich that, 
Daß fein verborgner Rath aus meinem Blut 
Mir Züchtigung und eine Geißel zeugt. 
Doch du, in deinen Lebensbahnen, machft 
Mich glauben, daß du nur gezeichnet bift 
Zur heißen Rach' und zu des Himmels Ruthe 
Tür meine Uebertretung. Sag mir fonft, 
Wie könnten ſolche wilde, niedre Lüfte, 
Solch armes, nadtes, Tiederliches Thun, 
So feichte Freuden, ein fo roher Kreis, 
Als der, womit du dich verbrüdert baft, 
Sich zu der Hoheit deines Bluts geſellen, 
Und ſich erheben an dein fürſtlich Herz? 
Prinz geinrich. 

Geruh' Eu'r Majeſtät: ich wollt', ich könnte 
Von jedem Fehl ſo völlig los mich ſagen, 
Als ich mich ohne Zweifel rein'gen kann 
Von vielen, die mir Schuld gegeben werden. 
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Doc fo viel Desiperumg laßt mich erbitten, 
Daß, nach erlogner Mährchen Wiverlegung, 
Die oft das Ohr der Hoheit hören muß 
Bon Liebedienern und gemeinen Klätfchern, 
Mir etwas wahres, wo mich meine Iugend 
Berfehrt geleitet und unregelmäßig, 
Auf wahre Unterwerfung fei verziehn. 
König Seinrich. 
Berzeih dir Gott! — Doch muß michs wundern, Heinrich, 
Daß deine Neigung jo die Schwingen richtet, 
Ganz abgelenkt von deiner Ahnen Flug. 
Dein Plag im Rath ward gröblich eingebüßt, 
Den nun dein jüngrer Bruder eingenommen; 
Du bift beinah’ ein Fremdling in den Herzen 
Des ganzen Hofs, der Prinzen vom Geblüt. 
Die Hoffnung und Erwartung deiner Zeit 
Iſt ganz dahin, und jeves Menſchen Seele 
Sagt ſich prophetifch deinen Fall voraus. 
Hätt’ ich fo meine Gegenwart vergeudet, 
So mid den Augen Aller ausgeboten, 
So dem gemeinen Umgang gäng’ und feil; 
So wär’ die Meinung, die zum Thron mir half, 
Stet8 dem Befige unterthan geblieben, 
Und hätte mich in dunkelm Bann gelafien, 
ALS einen, der nichts gilt und nichts verfpricht. 
Doc, felten nur gejehn, ging ih nun aus, 
Sp ward ich angeftaunt, wie ein Komet, 
Daß fie den Kindern fagten: „Das ift er;” 
Und andre: „Welcher? wo ift Bolingbrofe?“ 
Dann ftahl ic alle Freundlichteit vom Himmel, 
Und Heivete in foldhe Demuth mid, 
Daß ich Ergebenheit aus Aller Herzen, 


‘ 
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Aus ihrem Munde Gruß und Jauchzen zog, 
Selbft in dem Beijein des gefrönten Königs. 
Sp hielt ich die Perfon mir frifh und neu, 
Dein Beiſein, wie ein Hohepriefterkleid, 

Ward flaunend nur gefehn, und fo erfchien 
Selten, doch koſtbar, wie ein Weit, mein Aufzug; 
Das Ungewohnte gab ihm Yei’rlichkeit. 

Der flinte König büpfte auf und ab 

Mit jeichten Spaßern und mit ftroh’rnen Köpfen, 
leicht lodernd, leicht verbrannt; verthat die Würde, 
Bermengte jeinen Hof mit Pofjenreißern, 

Ließ ihren Spott entweihen feinen Namen, 
Und lieh fein Anfehn, wider feinen Ruf, 
Schalksbuben zu belachen, jedem Ausfall 
Unbärt’ger, eitler Neder bloß zu ftehn; 

Ward ein Gefell ver öffentlichen Gaſſen, 

Gab der Gemeinheit felber fih zu Lehn; 
Daß, da die Augen täglich in ihm fehwelgten, 
Bon Honig überjättigt, fie zu efeln Ä 
Der füge Schmad beganı, wovon ein wenig 
Mehr als ein wenig viel zu viel ſchon ift. 
Wenn dann der Anlaß kam, geſehn zu werden, 
War er fo wie der Kuckuck nur im Yuni, 
Gehört, doch nicht bemerkt; gefehn mit Augen, 
Die, matt und ftumpf von der Gewöhnlichkeit, 
Kein außerordentlich Betrachten kennen, 

Wie's fonnengleihe Majeftät umgiebt, 

Strahlt fie nur felten den erftaunten Augen; 
Sie jchläferten, die Augenliever hängend, 

Ihm ins Geficht vielmehr, und gaben Blide, 
Bie ein verbroßner Mann dem Gegner pflegt, 
Bon feinem Beifein überfüllt und fatt. 
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Und in vemfelben Rang, Heinrich, ftehft du, 
Da du dein fürftlich Vorrecht eingebüßt 
Durch niedrigen Verkehr; fein Auge giebts, 
Dem nicht dein Anblid Ueberdruß erregt, 
ALS meins, das mehr begehrt bat dich zu fehn, 
Das num thut, was ich gern ihm wehren möchte, 
Und blind fi) macht aus thör’ger Zärtlichkeit. 

Prinz Zeinrich. 
Ich werd' hinfort, mein gnäbigfter Gebieter, 
Mehr ſeyn, was mir geziemt, 

König Zeintich. 

Um alle Welt! 

Was dur zu diefer Zeit, war Richard damals, 
AS ih aus Frankreih kam nad NRavenjpurg, 
Und grabe, was id) war, ift PBerch jekt. 
Bei meinem Scepter nun, und meiner Geele! 
Er hat viel höhern Anfprud an den Staat 
Als du, der Schatten nur der Erblichkeit. 
Denn, ohne Recht noch Anfchein eines Rechtes, 
Füllt er mit Kriegszeug in dem Neich das Tel, 
Deut Trog dem Rachen des ergrimmten Löwen, 
Und führt, nit mehr als du dem Alter ſchuldig, 
Bejahrte Lords und würb’ge Bifchöf an 
Zu blut’gen Schlachten und Geklirr der Waffen. 
Welch nie verblühnden Ruhm erwarb er. nidt 
An dem gepriefnen Douglas, deſſen Thaten, 
Dep raſche Züge, großer Nam’ in Waffen, 
Die Oberftelle ſämmtlichen Soldaten 
Und höchſte kriegeriſche Würd' entzieht 
In jedem Königreich der Chriſtenheit. 
Dreimal ſchlug Heißſporn, dieſer Mars in Windeln, 
Dieß Heldenkind, in ſeinen Unternehmen 
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Gab dann ihn los und macht' ihn ſich zum Freund, 
Um fo der alten Fehde Kluft zu füllen, M 
Und unſers Throns Grundfeſten zu erjchüttern. 
Was jagt ihr nun hiezu? Perch, Nortbumberland, 
Der Erzbifhof von York, Douglas, Mortimer, 
Sind wider und verbünvet und in Wehr. 
Doch warum jag’ ich dieſe Zeitung dir? 
Was fag’ ich, Heinrich, dir von unfern Feinden, 
Da du mein nädhft- und ſchlimmſter Gegner bift, 
Der, allem Anfchein nah, aus knecht'ſcher Furcht, 
Aus einem ſchnöden Haug und jähen Launen 
In Percy's Solde wider mid) wird fechten, 
Ihm nachziehn und vor feinen Runzeln kriechen, 
Zu zeigen, wie du ausgeartet bift. 
Prinz YGeinrich. 

Nein, denkt das nicht, ihr jollt es nicht jo finden. 
Berzeih Gott denen, die mir jo entwandt 
Die gute Meinung Eurer Majeftät. 
Ich will auf Percy's Haupt dieß alles löſen, 
Und eimft, an des glorreihiten Tages Schluß, 
Euch kühnlich jagen, ich jei euer Sohn, 
Wann ich ein Kleid, von Blut ganz, tragen werbe, 
Und mein Gefiht mit blut’ger Larve färben, 
Die, weggewafchen, mit fi nimmt die Scham. 
Das foll der Tag jeyn, wann er auch mag jcheinen, 
Daß viefes Kind der Ehren und des Ruhms, 
Der wadre Heißſporn, der geprief’ne Ritter, 
Und eu’r vergeßner Heinrich fich begegnen. 
Daß jede Ehr’, auf feinem Helme prangend, 
Doch Legion wär’, und auf meinem Haupt | 
Die Schmach verdoppelt! Denn es fommt die Zeit, 
Da biefer nord’jhe Yüngling feinen Ruhm 
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Mir taufhen muß für meine Schmählichkeiten. 

Perch ift mein Verwalter, befter Herr, 

Der glorreih handelt zum Erwerb für mid, 

Ich will fo ftreng zur Rechenſchaft ihn ziehn, 

Daß er mir jeden Ruhm heraus fol geben, 

Selbft den geringften Vorrang feiner Jahre, 

Sonft reif’ ich ihm die Rechnung aus dem Herzen. 

Dieß ſag' ich hier im Namen Gottes zu, 

Was, wenn es ihm beliebt, daß ichs vollbringe, 

Bitt' ih Eu'r Majeftät, ven alten Schaden 

Bon meinen Ausfchweifungen heilen mag; 

Wo nicht, fo tilget alle Schuld der Top, 

Und hunderttauſend Tode will ich fterben, 

Eh’ ich von dieſem Schwur das Kleinfte breche. 
König YZeinridy. 

Dieß tödtet hundert Tauſende Rebellen ; 

Du folft hiebei Befehl und Vollmacht haben. 

(Blunt tritt auf) 
Nun, guter Blunt? Dein Blid ift voller Eil. 
Blunt. 

So das Geihäft, wovon ich reden muß. 

Lord Mortimer von Schottland meldet ung, 

Daß Douglas und die Englifchen Rebellen 

Am eilften dieſes Monats ſich vereint | 

Zu Shrewsbury; ein fo gewaltig Heer, 

Wenn allerfeit8 man die Verfprechen hält, 

AS je in einem Staat Verwirrung fchaffte. 
König Seinrich. 

Der Graf von Weitmoreland zog heute aus, 

Mit ihm mein Sohn, Johann von Yancafter, 

Denn diefe Botſchaft ift fünf Tage: alt. 

Auf nächſten Mittwoch, Heinrich, brecht ihr auf, 
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Wir fegen felbft uns Donnerſtags in Marſch. 
Bridgnorth ift unfer Ziel; und Heinrich, ihr 

Marſchirt auf Glofterfhire, auf diefe Art 

Wird, wie ich rechne, etwa in zwölf Tagen 

Zu Bridgnorth unfer Heer verfammelt feyn. 

Es giebt vollauf zu thun; fo laßt uns eilen, 

Denn Feindes Uebermacht nährt fi) durch Weilen. (ab) 


Dritte Scene 


Eaſtcheap. Ein Zimmer in der Schenke zum wilden 
Shweinstopf. 


(Salftaff und Bardolph kommen) 

Salftaff. Bardolph, bin ich feit der legten Affaire nicht 
ſchmählich abgefalen? verzehr' ich mich nicht? fchrumpfe ich 
nit ein? Wahrhaftig, meine Haut hängt um mich herum, 
wie das loſe Kleid einer alten Dame; ich bin fo welt, wie 
ein gebratner Apfel. Gut, ich will mid) befehren, und das 
geſchwind, fo lange ich noch einigermaßen bei Fleiſche bin; 
bald werde ich ganz mattherzig ſeyn, und dann habe ich feine 
Kräfte mehr zur Belehrung. Wo ich nicht vergefien habe, 
wie eine Kirche von innen befchaffen ift, fo bin ich ein Pfef- 
ferforn, ein Brauerpferd. — Gefellichaft, abſcheuliche Gefell- 
ſchaft hat mich zu Grunde gerichtet. 

Bardolph. Sir John, ihr feid fo ingeimmig, ihr könnt 
nicht lange leben. 

Salkaff. Ja, da haben wird: — fomm, fing mir ein 
Zotenlied, mache mich luſtig. Ich war fo tugendhaft gewöhnt, 
als ein Mann von Stande zu fern braucht — tugenbhaft 
genug; ich fluchte wenig, würfelte nicht über fiebenmal in 
der Woche, in jchlechte Häufer ging ich nicht über einmal 
in einem Biertel — einer Stunde; Geld, das ich geborgt, 

90 * 
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‚bezahlt? ich wieder, drei- bis viermal; ich lebte gut und in 
gehörigen Schranken: und num lebe ich außer aller Ordnung, 
außer allen Schranten. 

Bardolph. Ei, ihr feid fo fett, Sir John, daß ihr wohl 
außer allen Schranken feyn müßt, außer allen erdenklichen 
Schranken, Sir John. 

Salftaff. Beßre du dein Geficht, fo will ich mein Leben 
befiern. Du bift unfer Aomiral-Schiff: du trägft die La— 
terne, aber nicht am Hinterdeck, fondern fie ſteckt dir in ber 
Nafe, du bift der Ritter von der brennenden Lampe. 

Bardolph. Ei, Sir Hohn, mein Geficht thut euch nichts 
zu Leide. 

Salftaff. Nein, darauf will ich ſchwören. Ich mache jo 
guten Gebraud davon, als mancher von einen Todtenkopf 
oder einem memento mori. Ich fehe bein Geſicht niemals, 
ohne an das böllifche Feuer zu denken, und an den reichen 
Mann, der in Burpurkleivern lebte; denn da fißt er in fei- 
ner Tracht und brennt und brennt. Wärft du einigermaßen 
ber Tugend ergeben, jo wollt’ ich bei deinem Geſicht ſchwö— 
ren; mein Schwur follte feyn: bei diefem flammenden Che- 
rub-Schwerte! Aber du Liegft ganz im Argen, und wennd 
nicht das Licht in deinem Geſicht thäte, wärft du gänzlid 
ein Kind der Finfternig. Als du in der Nacht Gadshill hin⸗ 
aufliefeft!, um mein Pferd zu fangen, wenn ich nicht Dachte, 
bu wärft ein ignis fatuus, oder ein Klumpen wildes Teuer 
gewefen, fo ift fir Geld nichts mehr zu haben. O, bu biſt 
ein beftändiger Yadelzug, ein unauslöfchliches Yreudenfener! 
Du haft mir an bie taufend Mark für Kerzen und Fackeln 
erfpart, wenn ich mit dir Nachts von Schenke zu Schenfe 
wanderte; aber für den Sekt, den bu mir getrunfen haft, 
hätte ich bei dem theuerften Lichtzieher in Europa eben fo 
wohlfeil Lichter haben können. Seit zwei und breißig Jah⸗ 
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ren nunmehr habe ich dieſen euren Salamander mit Gene 
unterhalten; der Himmel lohne es mir! 

Bardolph. Blig! ih, wollte, mein Geſicht fe euch im 
Bauche. 

Salftaff. Gott fteh mir bei! da müßte ich ficher vor 
Sodbrennen umlommen. 

(Die Wirthin kommt) 
Nun, Frau Kragefuß die Henne! Habt ihrs noch nicht her- 
aus, wer meine Taſchen ausgeleert hat? 

Wirthin. Ei, Sir John! was denkt ihr, Sir John? 
Denkt ihr, ich halte Diebe in meinem Haufe? Ich habe ge= 
ſucht, ich habe gefragt, mein Mann hat es auch, Mann für 
Mann, Jungen für Jungen, Bedienten für Bedienten. Es 
ift fonft niemald eine Haarfpige in meinem Haufe wegge- 
fommen. 

Falſtaff. Ihr lügt, Wirthin; Bardolph ift hier rafirt 
und hat gar manches Haar eingebüßt, und ih will drauf 
ihwören, mir ift die Taſche ausgeleert. Geht mir, ihr feid 
ein Weibsbild, gebt. 

Wirthin. Wer? ih? Das unterfteh dich. So hat mid) 
nod niemand in meinem eignen Haufe geheißen. 

Falſtaff. Geht mir, ich kenne euch wohl. 

wirthin. Nein, Sir Sohn! ihr kennt mich nicht, Sir 
Sohn, ich kenne euch, Sir John; ihr fein mir Geld ſchuldig, 
Sir John, und nun zettelt ihr. einen Zank an, um mid 
darum zu betrügen; ich habe euch ein Dutzend Hemden auf 
den Leib gekauft. 

Falſtaff. Sackleinewand! garſtige Sackleinewand! Ic 
habe fie an Bäderfrauen meggegeben, vie haben Siebbeutel 
daraus gemacht. 

Wirtbin. Nun, fo mahr ich eine ehrlihe Frau bin, 
Holländische Leinemand für acht Schillinge die Elle. Ihr 
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feid bier auch noch Geld für eure Zehrung fchuldig, Sir 
John, für Getränk und vorgefchofnes Geld, an vier und 
zwanzig Pfund. 

Salktaff. Der hat auch fein Theil daran gehabt, laft 
ibn bezahlen. 

Wirthin. Der? Ady Gott, der ift arm, der hat nichts. 

Salftaff. Was? arm? feht nur fein Gefiht an! Was 
nennt ihr reich? Laßt ihn feine Nafe ausmünzen, feine Baden 
ausmünzen, ich zahle feinen Heller. Was, wollt ihr mich als 
einen Neuling zum Beiten haben? Soll ich keine Ruhe in 
meiner Herberge genießen können, ohne daß mir bie Tafchen 
ausgeleert werden? Ich bin um einen Siegelring von mei- 
nem Großvater gelommen, der vierzig Markt werth war. 

Wirthin. O Iemine, ich weiß nicht wie oft ich ben 
Prinzen babe jagen hören, der Ring wäre von Kupfer. 

Salftaff.. Ei was, der Prinz ift ein Hanswurft, ein 
Schlucker; und wenn er hier wäre, fo wollte idy ihn hunde- 
mäßig prügelu, wenu er das fagte. 
(Der Prinz und Peine kommen herein marfdirt; Falftaff geht dem Bringen 
. entgegen, der auf feinem Commandoſtabe, wie auf einer Querpfeife, ſpielt) 

Falſtaff. Was giebts, Burſch? DBläft der Wind aus 
der Ede, wahrhaftig? Müſſen wir alle marfchiren? 

Bardolph. Yu, zwei je zwei, wie bie Gefangnen nad) 
Newgate. | 

Wirthin.‘ Gnädiger Herr, ich bitte euch, hört mid. 

Prinz Seinrich. Was fagft du, Frau Hurtig? was macht 
dein Mann? Ich mag ihn wohl leiden, es ift ein ehrlicher 
Mann. 

Wirthin. Beſter Herr, hört mid). 

Salftaff. Bitte, laß fie gehn und höre auf mich. 

Prinz Seinrich. Was fagft du, Hans? 

Saltaff. Neulich Abend fiel ich hier Hinter der Tapete 


Dritter Aufzug. Dritte Scene. . 311 


in Schlaf, und da ſind mir die Taſchen ausgeleert. Dieß iſt 
ein ſchlechtes Haus geworden, ſie leeren die Taſchen aus. 

Prinz Seinrich. Was haft du verloren, Hans? 

Falſtaff. Wirft du mirs glauben, Heinz? Drei bis vier 
Alfignationen, jede von vierzig Pfund, und einen Siegelring 
von meinem Örofvater. 

Prinz Zeinrih. Ein Bagatell, für acht Pfennige Waare. 

Wirthin. Das fagte ich ihm auch, gnädiger Herr, und 
ich fagte, ich hätte e8 Euer Gnaden fagen hören; und er 
fpricht vecht niederträchtig von euch, fo ein Läfterlicher Menſch 
wie e8 ift; und er fagte, er wollte euch prügeln. 

Prinz Seinrich. Was? ih will nicht hoffen? 

Wirthin. Wenns nicht wahr ift, fo ift keine Treue, keine 
Redlichkeit, keine Frauenſchaft in mir zu finden. 

| Falſtaff. Du haft nicht mehr Treue, als gelochte Pflau- 
men; nicht mehr Reblichkeit, als ein abgehegter Buchs; und 
was Frauenſchaft betrifft, fo könnte Jungfer Mariane die 
Miohrentänzerin gegen dich die Frau bes Auffehers vom 
Quartiere ſeyn. Geh, du Ding, du. 

Wirthin. Sag, was für ein Ding? was, fiir ein Ding? 

Falſtaff. Was für ein Ding? Ei nun, ein Ding, wo⸗ 
für man Gotteslohn jagt. 

Wirthin. Sch bin fein Ding, woflir man Gottes Lohn 
. jagt, das folft du wiſſen. Ich bin eines ehrlihen Mannes 
Frau, und beine Ritterfchaft aus dem Spiel, bu bift ein 
Schuft, daß du mich fo nennſt. 

Salftaff. Und deine Frauenſchaft aus dem Spiel, bu 
bift eine Beſtie, daß Du es anders fagfl. 

Wirthin, Was für eine Beſtie? Sag, du Schuft, vu! 
Salftaff. Was flr eine Beſtie? Run, eine Otter. 
Prinz Zeinrich. Eine Otter, Sir John! Barum eine 
Dtter? | 
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Falſtaff. Warum? Sie ift:weber Fiſch noch Fleifch, 
man weiß nicht, mo fie zu haben iſt. 

MWirthin. Du bift ein unbilliger Menſch, dag du das 
fogft; du und jedermann weiß, wo ih zu haben bin, bu 
Schelm, du. 

Prinz Zeinrih. Du fagft die Wahrheit, Wirthin, und 
er verläumdet dich aufs gröblichſte. 

Wirthin. Ja, euch auch, gnädiger Herr, und er ſagte 
neulich, ihr wärt ihm tauſend Pfund ſchuldig. 

Prinz Zeinrih. Was? bin ich euch tauſend Pfund 
ſchuldig? 

Falſtaff. Tauſend Pfund, Heinz? Eine Million! Deine 
Liebe iſt eine Million werth, du biſt mir deine Liebe ſchuldig. 

Wirthin. Ja, gnädiger Herr, er nannte euch Hanswurſt, 
und ſagte, er wollte euch prügeln. 

Falſtaff. Sagt’ ich das, Bardolph? 

Bardolph. In der That, Sir John, ihr habt es geſagt. 

Falſtaff. Ja, wenn er ſagte, mein Ring wäre von 
Kupfer. 

Prinz Seinrich. Ich fage, er ift von Kupfer; unterftehft 
bu dich num dein Wort zu halten? 

Salftuff. Se, Heinz, du weißt, fofern du nur ein Dann 
bift, unterfteh’ ich michs; aber fofern du ein Prinz bift, 
fürchte ich Dich wie das Brillen der jungen Löwenbrut. 

Prinz Zeinih. Warum nicht wie den Löwen? 

Salftaff. Den König felbft muß man wie den Löwen 
fürchten. Dentft du, ich will dich fürchten wie deinen Vater? 
Wenn ic) das thue, fo fol mir der Gürtel plagen. 

Prinz Seinrich. D, wenn das gefchähe, wie würde bir 
ver Wanft um die Kniee fehlottern! Aber zum Henker, es 
ift kein Plag für Glauben, Tren’ und Redlichkeit im dem 
Leibe da: er ift ganz mit Därmen und Netzhaut ausgeftopft. 
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Ein ehrlihes Weib zu beſchuldigen, fie habe dir die Tafchen 
ausgeleert! Ei, du lieverlicher, unverfhämter, aufgetriebner 
Schuft! Wenn irgend was in deiner Tafche war als Schen- 
fenrechnungen, Tagebücher aus fchlechten Häufern und für 
einen armfeligen Pfennig Zuderlandi, dir die Kehle gefchmei- 
big zu machen; wenn deine Taſche mit andrer Ungebühr als 
diefer ausgeflattet war, fo will ich ein Schurke ſeyn. Und 
doch prahlft du; doch willft du nichts einfteden. Schämft du 
dich nicht? 

Falſtaff. Hörft du, Heinz? Im Stande der Unſchuld, 
weißt du, ift Adam gefallen; und was joll der arme Hans 
Salftaff in den Tagen der Verderbniß thun? Du fiehft, ich 
habe mehr Fleiſch als andre Menſchen, und alfo auch mehr 
Schwachheit. — Ihr befennt alſo, daß ihr mir die Taſchen 
ausgeleert habt? 

Prinz Zeinrih. Die Geſchichte kommt ſo heraus. 

Falſtaff. Wirthin, ich vergebe dir. Geh, mach das Früh— 
ſtück fertig, liebe deinen Mann, achte auf dein Geſinde, pflege 
deine Gäſte; du ſollſt mich bei allen vernünftigen Yoderun- 
gen billig finden; du fiehft, ich bin befänftigt. — Nody was? 
Nein, geh nur, ich bitte Did. (Wirthin ad) Nun, Heinz, zu 
den Neuigkeiten vom Hofe. Wegen der Käuberei, Junge, 
wie ift das ind Gleiche gebracht? 

Prinz geinridy. O, mein fchönfter Rinverbraten, ich muß 
immer bein guter Engel feyn. Das Gelb ift zurüdgezahlt. 

Falſtaff. Ich mag das Zurüdzahlen nicht, es ift Dop- 
pelte Arbeit. | | 

Prinz geinrih. Ich bin gut Freund mit meinem Vater, 
und kann alles thun. 

Saltaff. Sp plündre mir vor allen Dingen die Schab- 
fammer, und das zwar mit ungewafchnen Händen. 

Bardolph. Thut Das, gnädiger Herr. 
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Prinz Zeinrih. Ich habe dir eine Stelle zu Fuß ges 
ſchafft, Hans, 

Salftaff. Ich wollte, ed wäre eine zu Pferde. Wo 
werde ich einen finden, der gut ftehlen kann? D, einen büb- 
ſchen Dieb von zwei und zwanzigen ober fo ungefähr! Ich 
bin entfeglich auf dem Trodnen. Nun, Gott fei gedankt für 
diefe Rebellen! Sie thun niemanden was als hrlichen Leu⸗ 
ten; ich lobe ſie, ich preiſe ſie. 

Prinz geinrih. Bardolph, — 

Bardolph. Gnädiger Herr? 

Prinz Zeinridy. 
Bring diefen Brief an Lord Johann von Lancafter, 
An meinen Bruder; den an Mylord Weitmoreland. 
Geh, Poins! zu Pferd! zu Pferd! denn du und ich 
Wir reiten dreißig Meilen nod vor Tiſch. — 
Hans, triff mich morgen in dem Tempelſaal 
Um zwei Uhr Nachmittags; 
Da wirſt du angeſtellt, und da empfängſt du 
Geld und Befehl zur Ausrüſtung des Volks. 
Es brennt das Land, Perch iſt hoch geſtiegen: 
Wir müſſen, oder ſie nun unterliegen. 
(Der Prinz, Poins und Bardolph ab) 
| Sulftaff. 
Schön Reden! wackre Welt! Wirthin, mein Frühſtück ber! 


D, daß die Schenfe meine Trommel wär! - 
(ab) 
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Erfte Scene 
Das Lager der Rebellen bei Shrewsbury. 
(Percy, Woreefter und Douglas treten auf) 
Perey. 
Can recht, mein edler Schotte! Wenn nicht Wahrheit 
In diefer feinen Welt fir Schmeicheln gülte, 
Dem Douglas käme ſolches Zeugniß zu, 
Daß vom Gepräge diefer Zeit fein Krieger 
So gangbar follte feyn in aller Welt. 
Bei Gott, ih kann nicht ſchmeicheln; glatte Zungen 
Berfhmäh’ ich: aber einen beflern Plat 
In meiner Liebe bat fein Menſch, als ihr. 
Ja, haltet mic beim Wort, erprüft mid), Herr. 
Douglas. 
Du bift der Ehre König. 
Auf Erden lebt fein fo gewalt'ger Mann, 
Dem ich nicht troßte. 
pay. 
Thut das, und 's ift gut. 
(Ein Bore kommt mit Briefen) 
Was bringft du da? — Nur danken kann ich euch. 
Bote. 
Bon eurem Vater kommen dieſe Briefe, 
Percy. | 
Briefe von ihm? Warum kommt er nicht felbft? 
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Bote. 

Er kann nicht, gnäb'ger Herr, er ift Schwer Frank. 
percy. 

Blitz! wie hat er die Muße, krank zu ſeyn 

In ſo bewegter Zeit? Wer führt ſein Volk? 

In weſſen Leitung rücken ſie heran? 

| Bote. 
Gein Brief, niht ich, kann euch das fagen, der. 
Worcefter. 
Ich bitt' di, fag mir, hütet er das Bett? 


Bote. 
Ja, gnäd’ger Herr, vier Tage, eh’ ich reif'te, 
Und zu der Zeit, als ich dort Abſchied nahm, 
Ward von den Aerzten jehr um ihn geforgt. 
Worcefter. 
Ich wollte nur, die Zeit wär’ ſchon genefen, 
Eh ihn die Krankheit hätte heimgeſucht. 
Nie galt fein Wohlbefinden mehr als jetzt. 
Percy. 
Nun krank! nun matt! o dieſe Krankheit greift 
Das Herzblut unſers Unternehmens an! 
Die Anſteckung reicht bis hieher ins Lager. 
Er ſchreibt mir da, — daß innerliche Krankheit, — 
Daß er durch Boten nicht ſo ſchnell die Freunde 
Verſammeln konnt', und auch Bedenken trug, 
Ein Werk von fo gefährlichem Belang 
Wem anders, als fich felber, zu vertrau'n. 
Er giebt und dennoch kühne Anmahnung, 
Mit unferm ſchwachen Bunde vorzudringen, 
Zu fehn, ob und das Glück gewogen ift. 
Denn, wie er ſchreibt, fo gilt fein Zagen jetzt, 


Vierter Aufzug. Erſte Scene. 317 


Weil ficherlich der König Kenntnif bat 
Bon allen unjern Planen. — Was bedünkt euch? 
" Worcefter. | 
Für uns ift feine Krankheit eine Lähmung. 
Perey. 
Ein blut'ger Streich, ein abgehau'nes Glied. 
Und doch: fürwahr nicht! Daß wir jetzt ihn miſſen, 
Iſt nicht ſo übel, als es ſcheint. — Wärs gut, 
Die volle Summe deß, was wir vermögen, 
Auf Einen Wurf zu ſetzen? ſolchen Schatz 
Auf Einer zweifelhaften Stunde Glück? 
Es wär' nicht gut: denn darin läſen wir 
Die ganze Tief' und Seele unſrer Hoffnung, 
Die Gränzen und das wahrhaft Aeußerſte 
Von unſer aller Glück. 
Douglas. 

Das thäten wir, 
Da nun noch ſchöne Anwartſchaft uns bleibt. 
Wir dürfen kühn verthun, in Hoffnung deſſen, | 
Was eintommt; 
Dieß Hält den Troſt auf einen Nüdzug rege. 

Percy. 
Auf eine Zuflucht, einen Sammelplag, 
Sollt' etwa Mißgeſchick und Teufel finfter 
Auf unfrer Sachen Erftlingsprobe ſchau'n. 
Worcefter. | 

Doch wollt’ ich, euer Vater wäre bier. 
Denn unfers Anſchlags Eigenſchaft und Farbe 
Geftattet feine Theilung: man wird denen, 
Wo man nicht weiß, weswegen er nicht kömmt, 
Daß weifer Sinn, Bafallentrew’, Miffallen 
An unferm Thun, zurück den Grafen hält. 
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Bedenkt, wie eine ſolche Borftellung 
Die Flut der fchlichternen Parteiung wenden 
Und unfer Recht in Frage ftellen Tann. 
Ihr wißt, wir auf der rüſt'gen Seite müflen 
Uns fern von fcharfer Unterfuchung halten, 
Und jede Oeffnung, jeden Spalt verftopfen, 
Wodurch das Auge der Vernunft kann jpähn. 
Die Zögern eures Vaters hebt den Vorhang, 
Und zeigt Unkund'gen eine Art von Furcht, 
Wovon man nicht geträumt. 
Percy. 
| Ihr geht zu weit; 
Mir fcheint vielmehr fein Zögern vortheilhaft. 
Es leihet Glanz und eine höh’re Meinung, 
Ein kühners Wagen unferm Unternehmen, 
ALS wenn der Graf hier wäre: man muß denken, 
- Wenn ohne feine Hülfe wir dem Neid 
Die Spite bieten können, flürzen wir 
Mit feiner Hülf' e8 über Kopf und Hals. — 
Noch gehts ja wohl, noch find die Sehnen feft. 
Douglas. 
Wie fihs das Herze wünſcht. Kein ſolches Wort 
Hört man in Schottland, als den Namen Furt. 
Bir Rıdard Dernon tritt auf) 

| Pay. 

Mein Better Bernon! Traun, ihr feid willlommen. 
Dernon. 

Gott gebe, meine Zeitung fei es wertht 
Lord Weftmoreland, an fieben tauſend ftark, 
Marſchirt hieherwärts, mit ihm Prinz Johann. 

Prercy. 
Kein Arg: was mehr? 
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Vernon. 
Und ferner ward mir kund, 
Daß in Perſon der König ausgezogen, 
Und ſich hieherwärts ſchleunig hat gewandt, 
Mit mächtiger und ſtarker Zurüſtung. 
| Perev. 
Er fol willfommen ſeyn. Wo ift fein Sohn, 
Der fohnellgefüßte tolle Prinz von Wales, 
Und feine Kameraden, die die Welt 
Bei Seite fehoben, und fie laufen ließen? 
Vernon. 
Ganz rüſtig, ganz in Waffen, ganz befiedert 
Wie Strauße, die dem Winde Flügel leihn; 
Geſpreizt, wie Adler, die vom Baden kommen; 
Mit Goldſtoff angethan, wie Heil'genbilder; 
So voller Leben, wie der Monat Mai, 
Und herrlich, wie die Sonn' in Sommers Mitte; 
Wie Geißen munter, wild, wie junge Stiere. 
Ich ſah den jungen Heinrich, Sturmhut auf, 
Die Schienen an den Schenkeln, ſtolz gewaffnet, 
Wie der beflügelte Merkur vom Boden 
So leicht gewandt ſich in den Sattel ſchwingen, 
Als ſchwebt' ein Engel nieder aus den Wolken, 
Den Pegaſus zu tummeln und die Welt 
Mit edlen Reiterkünſten zu bezaubern. 
Percy. 
Genug, genug! Mehr, wie die Sonn’ im März, 
Wirkt fieberhaft dieß Preifen. Laßt fie fommen! 
Wie Opfer kommen fie in ihrem Bug: 
Wir wollen fie der glutgeaugten Jungfrau 
Des dampf’gen Krieges heiß und biutend bringen; 
Der ehrne Mars fol auf dem Altar figen 
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Bis an den Hals in Blut. Ich. bin entbrannt, 
Zu hören, daß fo nah die reihe Beute 
Und noch nit unfer. — Kommt, gebt mir mein Pferd, | 
Das wie ein Donnerkeil mid, hin fol tragen, 
Wo mir der Prinz von Wales den Panzer beut. 
Heinrih auf Heinrich, Roß auf Roß geftellt, 
Soll kimpfen, bis der Ein’ als Teiche fällt. 
D, wär’ doch Glendower da! 

Vernon. 

Es giebt mehr Neues: 

Ich hört’ in Worceſter unterwegs, er Tann 
In vierzehn Tagen feine Macht nicht ſammeln. 


Douglas. 
Das ift die ſchlimmſte Zeitung noch von- allen. 
Worcefter. | 
Sa, meiner Treu, das hat ’nen froft'gen Klang. 
Percy. 
Wie hoch mag ſich des Königs Macht belaufen? 
Vernon. 
Auf dreißigtauſend. 
Parey. | 


Laßt e8 vierzig ſeyn. 
Iſt ſchon mein Vater und Glendower fern, 
Gnügt unfre Macht fo großem Tage gern. 
Kommt, ftellen wir die Wuftrung fchleunig an; Ä 
Der jüngfte Tag ift nah; fterbt luftig, Mann für Mann! 
Douglas. | 
Sprecht nicht von. Sterben; für dieß halbe Jahr 
Kenn’ ich nicht Furcht vor Tod und Todsgefahr. 
(Ale ab) 
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Zweite Scene 
Eine Heerfiraße bei Eoventry. 
(Salftaff und Bardolph kommen) 


Salftaff. Bardolph, mad did voraus nad, Coventrh, 
fülle mir eine Flaſche mit Sekt. Unfre Soldaten follen durch⸗ 
marſchiren, wir wollen heute Abend nad Sutton -Eolfield, 

Bardolph. Wollt ihr mir Geld geben, Kapitän? 

Falſtaff. Leg’ aus, leg’ aus. 

Bardolph. Diefe Flaſche macht einen Engel. 

Salſtaff. Nun, wenn fie das thut, nimm ihn für beine 
Mühe; und wenn fie zwanzig macht, nimm fie alle, ich ftehe 
für das Gepräge. Sage meinem Lieutenant Peto, er fol 
mich am Ende der Stadt treffen. 

Bardolph. Das will ich, Kapitän; Iebt wohl! (ab) 

Salftaff.e. Wenn ich mich nicht meiner Soldaten ſchäme, 
fo bin id) ein Stockfiſch. Ich habe den königlichen Aushe⸗ 
bungsbefehl ſchändlich gemißbraucht. Anftatt Hundert und 
- funfzig Soldaten habe ich dreihundert und etliche Pfund zu- 
fammengebradt. Ich hebe feine aus, als gute Landwirthe, 
Pächtersfühne, erfrage mir verfprochne Junggeſellen, die ſchon 
zweimal aufgeboten find; folche Waare von DOfenhodern, die 
eben fo gern ven Teufel hören, als eine Trommel; die den 
Knall einer Büchfe ärger fürchten, als ein einmal getroffnes 
Feldhuhn oder eine angefchoffene wilde Ente. Ich hob feine 
aus, als ſolche Butterbemmen, mit Herzen im Leibe, nicht 
dicker, als Stecknadelknöpfe: vie haben ſich vom Dienfte los⸗ 
gekauft, und nun beſteht meine ganze Truppe aus Fähndri—⸗ 
hen, Korporalen, Lieutenants, Dienftgefreiten, Kerlen, die fo 
zerlumpt find, wie Lazarus auf gemalten Tapeten, wo die 
Hunde des reihen Mannes ihm die Schwären leden, und 
bie in ihrem Leben nicht Soldaten gewejen find, ſondern ab⸗ 
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gedankte, nichtsnutzige Bedienten, jüngere Söhne von jünge- 
ren Brüdern, vebellifche Küfer und bankerotte Schenfwirthe: 
das Ungeziefer einer ruhigen Welt und eines langen Frie 
dens, zehnmal fchmählicher zerlumpt, als eine alte geflidte 
Standarte. Und folche Kerle hab’ ich nun an der Stelle de 
ver, die fih vom Dienfte Losgefauft haben, Daß man denken 
jollte, ich hätte hundert und funfzig abgelumpte verlorne Söhne, 
bie eben vom Schweinehliten und Trebernfreffen kämen. Ein 
toller Kerl begegnete mir unterwegs, und fagte mir, ich Hätte 
alle Galgen abgelaven und die tobten Leichname gemorben. 
Kein menſchlich Auge bat ſolche Vogelſcheuchen gejehn. 
will nicht mit ihnen durch Coventry marfchiren, das ift Har, 
— je, und die Schurfen marfchiren auch fo mit gejperrten 
Beinen, als wenn fie Fußeifen anhätten; denn freilich kriegt 
ich die Meiften darunter aus dem Gefängniß. Nur andert- 
halb Hemden giebt es in meiner ganzen Slompagnie; und 
das halbe bejteht aus zwei zufammengenähten Servietten, bie 
über die Schultern geworfen find, wie ein Heroldsmantel 
ohne Aermel; und das Hemde ift, die Wahrheit zu jagen, 
dem Wirthe zu St. Albans geftohlen, oder dem rothnafigen 
Bierfchenken zu Daintry. Doch das macht nichts; Linnen 
werben fie genug auf allen Zäunen finden. 
(Prinz Seinrich und Weitmoreland treten auf) 

Prinz Heinrich. Wie gehts, bider Hans? mie gehts, Wulſt⸗ 

Falſtaff. Sich da, Heinz? Wie gehts, du * Jung 
Was Teufel machſt dur bier in Warwidjhire Me 
Lord Weftmoreland, ic bitte um Berzeihug 
Euer Gnaden wären jchon zu Pr ri F 

Weſtmoreland. Wahrlid, voh 
daß ih da wäre, und ihr 
Thon dort. Der Könia— 
uns allen aus; wir m 
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Falſtaff. Pah! ſeid um mich nicht baug; ic we mi 
bem Sprunge, wie eine Rage, wo es Rahm za muzier ger 

Prinz Zeinrih. Preilic wohl, Rahm zu marer: vum 
vor lauter Stehlen bift du ſchon ganz zu Ye gmerrı 
Aber fage mir, Hans, weflen Leute find das, de um me 
drein kommen? 

Salftaff. Meine, Heinz, meine. 

Prinz Zeinrich- Zeitlebens ſah ich Ieime fr shrmmanr 
Schufte. 

Falſtaff. Bah! pah! gut geung zum Better m 
ter für Pulver, Futter für Pulver; fe kr zw mm 
fo gut, wie beffere; hm, Freund! fterbfe Were Se 
liche Menſchen! - 

Weftmoreland. Aber mich bünkt nes Te ie 
find ungemein arımfelig und ausgehunger ⁊ zemibet, 

Falſtaff. Mein Treu, was ir Immımir, 4 
weiß nicht, woher fie bie haben; nm ze u, - 4 
bin gewiß, das haben fie nit vr m er 

Prinz Zeinrih. Nein, Das mi z swhrr man 
müßte denn brei Finger DIE af m Sm: 
nennen. Aber beim Wetter, cr Pe I 
Felde. 

Salſtaff. Wie? ſteht Der ie 1.47 
Weftmoreland. Ya mil = 14. 4fprgee, — 
em uns zu lange auf, 
ut! . eitt auf) 

— De ToHe, 
u 
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Dritte Scene 


Das Lager der Rebellen bei Shrewsburn. 
(Percy, Worcefter, Douglas und Vernon treten auf) 
Perey. 
Wir greifen Nachts ihn an. 
Worcefter. 
E8 darf nicht ſeyn. 
Douglas. 
Ihr gebt ihm Vortheil dann. 
Dernon. 
Im mindften nicht. 
Percy. - 
Wie fprecht ihr fo? Hofft er nicht auf Berftärkung? 
Dernon. 
Wir aud. 
Percy. 
Die ſein' iſt ſicher, unſre zweifelhaft. 
Wereeſter. 
Nehmt Rath an, Vetter; rührt euch nicht zu Nacht. 
Vernon. | 
Herr, thut e8 nicht. 
Douglas. 
Ihr gebt nicht guten Rath, 
Ihr redet fo aus Furcht und matten Herzen. 
| Vernon. 
Douglas, verläumdet nicht! Bei meinem Leben! 
Mein Leben ſoll dafür zu Pfande ſtehn, 
Wenn wohlverſtandne Ehre fort mich zieht, 
Pfleg’ ich fo wenig Rath mit ſchwacher Furcht, 
As ihr, Herr, oder irgend wer in Schottland. 
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Wir wollen morgen jehn, wer von uns beiden 
Im Treffen zagt. 
Douglas. 
Ja, noch zu Nadıt. 
Dernon. 
Es gilt. 
Percy. 
Zu Nacht, ſag' ich. 
Dernon. 
Geht! geht! es darf nicht ſeyn. 
Ich wundre mich, daß foldhe große Führer 
Nicht einfehn, welche Hinderniſſe rückwärts 
Die Unternehmung ziehn. Eine Anzahl Pferde 
Bon meinem Better Vernon kam noch nicht; 
Die meines Oheims Worcefter heute erſt, 
Und nun iſt all ihr Feuer eingeſchlafen, 
Ihr Muth von harter Arbeit träg' und zahm, 
Daß keins nur halb die Hälfte von ſich gilt. 
| Perry. 
So find des Feindes Pferd’ im Ganzen aud), 
Bom Reifen abgemattet und herunter; 
Der unfern beßres Theil hat ausgerubt. 
Worcefter. 
Des Königs Anzahl übertrifft die unfre: 
Um Gottes willen, Better! wartet doch, 
Bis alle da find. 
(Trompeten, die eine Unterhandlung ankündigen. Sir Walter Blunt tritt auf) 
Blunt. 
Bom König bring’ ich gnäd'ge Anerbieten, 
Wenn ihr Gehör und Achtung mir gewährt. 
Percy. 
Sir Walter Blunt, willkommen! Wollte Gott, 
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Daß ihr deſſelben Sinnes wär't mit uns! 
Hier will euch mancher wohl, und dieſe jelbft 
Beneiden eu'r Verdienſt und guten Namen, 
Weil ihr von unferer Partei nicht feid, 
Und wider uns vielmehr als Gegner fteht. 
Blunt. 

Verhüte Gott, daß ich je anders ftünde, 
So lang ihr, außer Schranken und Geſetz, 
Steht wider die gefalbte Majeftät. 
Doc, mein Gefhäft! — Der König fandte mid, 
Zu hören, was ihr für Beſchwerden führt ; | 
Warum ihr aus des Bürgerfrievens Bruft 
Sp kühne Feindlichkeit herauf beſchwört, 
Und ſeine treu ergebnen Unterthanen 
Verwegne Greuel lehrt? Wofern der König 
Jemals vergeſſen eure guten Dienſte, 
Die mannichfaltig ſind, wie er bekennt: 
So nennt nur die Beſchwerden, und ihr ſollt, 
Was ihr verlangt, mit Zinſen ſchleunigſt haben, 
Auch gänzliche Verzeihung für euch ſelbſt 
Und die, ſo eure Eingebung mißleitet. 

| Percy. 
Der König iſt gar gütig, und wir wiſſen, 
Er weiß, wann zu verſprechen, wann zu zahlen. 
Mein Vater und mein Oheim und ich ſelbſt, 
Wir gaben ihm das Scepter, das er führt, 
Und als er feine dreißig ftarf noch war, 
Krank in der Menfchen Achtung, Hein und elend, 
Ein unbemerkt heimfchleihenver Verbannter, 
Bewillkommt' ihn mein Vater an dem Strand; 
Und als er ihn bei Gott geloben hörte, 
Er komm’ als Herzog nur von Lancafter 
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Zur Muthung feiner Lehn, und Friede fuchend, 
Mit Eifers Worten und der Unſchuld Thränen: 
So ſchwor mein Vater ihm aus gutem Herzen 
Und Mitleid Beiſtand zu, und hielt es auch. 
Nun, als die Lords und Reichsbarone merkten, 
Daß fih Northumberland zu ihm geneigt, 
Da kamen groß und Hein mit Reverenz, 
Begrüßten ihn in Flecken, Städten, Dörfern, 
Erworteten an Brüden ihn und Päffen, 
Erbsten Schwür’ und Gaben; brachten ihm 
AS Pagen ihre Erben; folgten dann 
Ihm an den Ferſen nad) in golpner Schaar. 
Er aljobald, wie Größe felbft fich Tennt, 
Schritt auch ein wenig höher, als fein Schwur, 
Den er, noch blöden Muthes, meinem Vater 
Am nadten Strand zu Ravenfpurg gethan. 
Und nun, man denke! nimmt er ſich heraus, 
Verordnungen und Laſten abzufchaffen, 
Die das gemeine Wejen hart gebrüdt; 
Schreit über Mißbrauch, fcheinet zu beweinen 
Die Schmach des Landes, und mit dem Geficht, 
Der ſcheinbarn Stirn der Billigfeit, gewann 
Er jedes Herz, wonad) er angelte; 
Ging weiter, ſchlug die Häupter ſämmtlich ab 
Der Günftlinge, die der entfernte König 
Zur Stellvertretung bier zurüdgelaflen, 
As er perfönlid war im Ir'ſchen Krieg. 
Blunt. 

Ich kam nicht, dies zu hören. 

' Percy. 
Dann zur Sache. — 
In kurzer Zeit fegt’ er den König ab, 
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Und: bald darauf beraubt’ er ihn des Lebens; 
Dann, Schlag auf Schlag, ſchatzt' er das ganze Reich; 
Noch Schlimmer nun: ließ feinen Better March 
(Der doc, wenn jeder ſtünd' an feinem Platz, 
Sein ächter König ift) in Wales verftridt, 
Dort hülflos ohne Löſegeld zu liegen; 
Beihimpfte mich in meinem Siegesglüd, 
Und war bemüht, durch Kundſchaft mich zu fangen; 
Schalt meinen Oheim weg vom Sig im Rath, 
Entließ im Zorn vom Hofe meinen Vater; 
Brach Eid auf Eid, that Unrecht über Unrecht, 
Und trieb uns fchließlih, unfre Sicherheit 
In diefem Bund zu fuchen, und zugleich 
Zu fpähn nad feinem Anſpruch, welchen wir 
Nicht gültig gnug für lange Dauer finden. 

Blunt. 
Sol ih dem König diefe Antwort bringen? 

Percy. 
Nicht doch, Sir Walter; erſt berathen wirs. 
Geht hin zum König, laßt uns eine Bürgſchaft 
Verpfändet ſeyn zu ſichrer Wiederkehr, 
Und früh am Morgen ſoll mein Oheim ihm 
Vorſchläge von uns bringen; ſo, lebt wohl! 

Blunt. 

Ich wollt', ihr nähmet Lieb' und Gnade an. 

Perry. 
'S ift möglich, daß wir’s thun. 

Blunt. 

Das gebe Gott. 
(Alle ab) 
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Bierte Ecene 


York. Ein Zimmer im Haufe des Erzbifchofs. 
(Der Erzbifchef von York und ein Edelmann treten auf) 


Erzbiſchof. 
Hurtig, Sir Michael! Mit beſchwingter Eil 
Bringt den petſchierten Brief hier zum Lord Marſchall, 
Den meinem Better Sceroop, und all die andern 
An wen fie find gerichtet; wüßtet ihr, 
Wie viel an ihnen liegt, ihr würdet eilen. 
| Edelmann. 
Mein gnäb’ger Herr, 
Ich rathe ihren Inhalt. 
Erzbiſchof. 
Das mag ſeyn. 
Guter Sir Michael, morgen iſt ein Tag, 
An dem das Glück von zehentauſend Mann 
Die Probe ſtehn muß; denn zu Shrewsbury, 
Wie ich gewiß vernehme, trifft der König 
Mit mächtigem und ſchnell erhobnem Heer 
Lord Heinrich; und, Sir Michael, ich fürchte, — 
Theils wegen Krankheit des Northumberland, 
Auf deſſen Macht ſo ſtark gerechnet ward, 
Theils wegen Owen Glendowers Entfernung, 
Der ihnen auch als ſichre Stütze galt, 
Und nun nicht kommt, beherrſcht von Weiſſagungen, — 
Ich fürchte, Percy's Macht iſt allzu ſchwach, 
Gleich mit dem König den Verſuch zu wagen. 
Edelmann. 
Ei, gnäd'ger Herr, ſeid unbeſorgt: 
Douglas iſt dort ja und Lord Mortimer. 
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Erzbiſchof. 

Nein, Mortimer iſt nicht da. 
Edelmann. 

Doch dort iſt Mordake, Vernon, Lord Heinrich Perch, 

Dort auch Mylord von Worcefter; und ein Heer 

Bon tapfer Kriegern, wadern Evelleuten. 
Erzbiſchof. 

So iſts; allein der König zog zuſammen 

Des Landes ganze Stärke: bei ihm ſind 

Der Prinz von Wales, Johann von LTancafter, 

Der edle Weftmoreland, der tapfre Blunt, 

Und fonft viel Mitgenofjen, und von Ruf 

Und Führung in den Waffen theure Männer. 
Edelmann. 

Herr, zweifelt nicht, man wird ſchon widerftehn. 
Erzbiſchof. 

Ich hoff' es auch, doch nöthig iſts zu fürchten, 

Und um dem Schlimmſten vorzubeugen, eilt. 

Denn, ſiegt Lord Percy nicht, fo denkt der König, 

Eh’ er fein Heer entläßt, uns heimzuſuchen, 

Er hat gehört von unferm Einverftänpniß, 

Und 's ift nur Klugheit, wider ihn fih rüften. 

Deswegen eilt, ih muß an anbre Freunde 

Noch fchreiben gehn, und fo lebt wohl, Sir Michael. 

(Bon verſchiednen Seiten ab) 
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Fünfter Aufzug. 


Erfte Scene 


Des Königs Lager bei Shrewsbury. 
(Rönig Heinrih, Prinz Heinrich, Prinz Johann, Sir Walter Blunt und 
Salftaff treten auf) 

König Zeinrid). 
Mi. blutig über jenen bujch’gen Hügel 
Die Sonne blidt hervor! Der Tag fieht bleich 
Ob ihrem kranken Schein. 

Prinz Seinrich. 

Der Wind aus Süden 

Thut, was fie vorhat, als Trompeter Fund, 
Und jagt, durch hohles Pfeifen in ven Blättern, 
Uns Sturm vorher und einen rauhen Tag. 

König Zeinridh. 
So ftimm’ er dann in der Verlierer Sinn, 
Denn nichts fcheint denen trübe, die gewinnen. 

(Trompete. Worcefter und Dernon fommen) 

Wie nun, Mylord von Worcefter? 's ift nicht gut, 
Daß ihr und ih auf ſolchem Fuß uns treffen, 
Als jet geichieht: ihr täufchtet unfer Zutraun, 
Und zwangt mir, ftatt der weichen Friedenskleider, 
Die alten Glieder in unglimpflih Erz. 
Das ift nicht gut, Mylord, das ift nicht gut. 
Was fagt ihr? wollt ihr wiederum entſchürzen 
Den Knoten dieſes allverhaßten Kriegs? 
Und euch im unterwärfgen Kreis bewegen, 
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Wo ihr ein ſchön natürlich Licht verlieht? 
Und ferner nicht ein dunftig Meteor, 
Ein Schredenszeichen feyn, das lauter Unheil 
Noch ungebornen Zeiten prophezeit? 
Worcefter. 

Hört mid, mein Fürft! 
Was mich betrifft, mir wär’ e8 ganz genehm, 
Den Ueberreft von meinen Lebenstagen 
Der Ruh zu pflegen; denn ich kann betheuern, 
Nie hab’ ich diefes Tages Bruch geſucht. 

Bönig Zeinrich. 
Ihr habt ihm nicht gefucht? woher denn kam er? 

Salftaff. Die Rebellion lag ihm vor den Füßen, umd 

da nahm er fie auf. 

Prinz Zeinrich. 
Still! Fricaffee! fill! 

Worcefter. 

Eu'r Majeftät beliebt’ e8, eure Blide 
Der Gunft von uns und unferm Haus zu wenden; 
Und dennod muß ich euch erinnern, Herr, 
Wir waren euch die erſten nächften Freunde; 
Um euch zerbrady id meines Amtes Stab 
Zu Richards Zeit, und reif’te Tag und Naht 
Euch zu begegnen, eure Hand zu küſſen, 
ALS ihr an Rang und Würdigkeit noch längft 
So ſtark und fo beglüdt nicht war't als ich. 
Ich war es, und mein Bruder und fein Sohn, 
Die heim euch brachten, und der Zeit Gefahren 
Mit fühnem Muth getrost. Ihr ſchworet uns, — 
Und dieſen Eid ſchwort ihr zu Doncafter, 
Ihr hättet feinen Anfchlag auf den Staat, 
Noch Anſpruch, als eu'r heimgefallnes Recht, 
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Gaunts Sig, das Herzogthum von Lancafter, 

Wozu wir Hülf euh ſchworen. Doch in kurzem 

Da regnete das Glück auf euer Haupt, 

Und folde Flut von Hoheit fiel auf euh, — 

Durch unfern Beiftand theild, des Königs Ferne, 

Das Unrecht einer ausgelaßnen Zeit, 

Die fcheinbarn Leiden, fo ihr ausgeftanden, 

Und widerwärt’ge Winde, die den König 

So lang in feinen Ir'ſchen Kriegen bielten, 

Daß ihn in England alle todt geglaubt; — 

Bon diefem Schwarme günft’ger Dinge nahmt ihr 

Die ſchnell zu werbende Gelegenheit, 

In eure Hand das Regiment zu fallen; 

Bergaßt, was ihr zu Doncafter geſchworen, 

Und thatet, da wir euch gepflegt, an uns, 

Wie die unedle Brut, des Kududs Junges, 

Dem Sperling thut; beprüdtet unfer Neft, 

Wuchſt jo gewaltig an durch unsre Pflege, 

Daß unfre Lieb’ euch nimmer durfte nah'n 

Aus Furcht erwürgt zu werden; ja, wir mußten 

Uns ſicher ftellen mit behendem Flug 

Bor eurem Blick, und diefe Kriegsmacht werben, 

Womit wir Gegner euch durch Mittel find, 

Wie ihr fie ſelbſt geſchmiedet wider euch 

Durch kränkendes Berfahren, droh'nde Mienen 

Und aller Treu Verletzung, die ihr uns 

In eures Unternehmens Jugend ſchwort. 
"Rönig Heinrich. 

Dieß habt ihr freilich ſtückweis hergezählt, 

Auf Märkten ausgerufen, in den Kirchen 

Berlefen, um das Kleid ver Rebellion 

Mit einer fchönen Farbe zu verbrämen,, 
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Die Wankelmüth’gen in die Augen fticht, 

Und armen Mißvergnügten, welche gaffen 

Und die Ellbogen reiben, auf die Nachricht 

Bon Neuerung, die drauf und drunter geht; 

Und niemals fehlten ſolche Waflerfarben 

Dem Aufruhr, feine Sache zu bemalen, 

Noch foldhe finftre Bettler, die nach Zeiten 

Des blinden Mords und der Verwirrung jchmachten. 
Prinz Heinrich. 

In beiden Heeren giebt e8 manche Seele, 

Die theuer dieſen Zwift bezahlen wird, 

Wenns zur Entſcheidung kommt. Sagt eurem Neffen, 

Der Prinz von Wales ftimm’ ein mit aller Welt 

In Heinrih Percy's Lob; bei meiner Hoffnung! 

Das jeß’ge Unternehmen abgerechnet, 

Glaub' ich nicht, daß foldy wadrer Edelmann, 

So rüflig tapfer, tapfer jugendlich, 

Sp fühn und muthig außer ihm noch Tebt, 

Mit edlen Thaten unfre Zeit zu ſchmücken. 

Was mic, betrifft, ich ſag's zu meiner Scham, 

Ih war im Ritterthum ein Müßiggänger, 

Und dafür, hör’ ich, fieht er auch mid an. 

Doch die vor meines Vaters Majeftät: 

Ich bins zufrieden, daß er mir voraus 

Den großen Ruf und Namen haben mag, 

Und will, auf beiden Seiten Blut zu fparen, 

Mein Glück im einzlen Kampf mit ihm, verſuchen. 
König Zeinrich. 

Und, Prinz von Wales, jo wagen wir did dran, 

Obſchon unendlich viel Erwägungen 

Dawider find. — Nein, guter Worcefter, nein, 

Wir lieben unfer Bolt; wir lieben felbft 
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Yie, fo mißleitet eurem Better folgen; 
Ind, wenn fie unfrer Gnad' Erbieten nehmen, 
Sol er und fie und ihr und jedermann 
Rein Yreund von neuem ſeyn, und ich ber feine: 
sagt euren Better das, und meldet mir, 
Bas er beſchließt. — Doc will er und nicht weichen, 
>o fteht Gewalt und Züchtigung uns bei, 
Yie jollen ihren Dienft thun. — Somit geht, 
!chelligt jest und mit Erwiedern nicht, 
tehmt weislich auf, was unfre Milde ſpricht. 
(Worcefter und Vernon ab) 

| Prinz Zeinridh. 
Sie nehmen e8 nicht an, bei meinem Leben! 
)er Douglas und der Heißfporn mit einander, 
Sie bieten einer Welt in Waffen Trotz. 

König Heinrich. 
rum fort, zu feiner Schaar ein jeder Führer! 
uf ihre Antwort greifen wir.fie an, 
nd Gott beſchirme die gerechte Sache! 
(König Heinrich, Blunt und Prinz Iohann ab) 
gaiſtaff. Heinz, wenn du mich in der Schlacht am Bo⸗ 

en ſiehſt, ſo komm und ſtelle dich ſchrittlings über mich, fo: 
- e8 ift eine Freundespflicht. 

Prinz Zeinrih. Niemand als ein Kolofjus kann dir 
ieje Treundfchaft erweifen. Sag dein Gebet her und leb 
‚ohl. 

Salftaff. Ich wollte, e8 wäre Schlafenszeit, Heinz, und 
lles gut. 

Prinz Seinrich. Ei, du bift Gott einen Tod ſchuldig. 

(ab) 

Falſtaff. Er ift noch nicht verfallen, ih möchte ihn nicht. 

ern vor feinem Termin bezahlen. Was brauche ich fo bei: 
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ber Hand zu ſeyn, wenn er mich nicht ruft? Gut, es mag 
feyn: Ehre bejeelt mid) vorzubringen. Wenn aber Ehre mid 
beim Vorbringen entfeelt? wie dann? Kann Ehre ein Bein 
anfegen? Nein. Oper einen Arm? Nein. Oder den Schmeiz 
einer Wunde ftilen? Nein. Ehre verfteht ſich alfo nicht auf 
die Chirurgie? Nein. Was ift Ehre? Ein Wort. Was ftedt 
in dem Wort Ehre? Was ift diefe Ehre? Luft. Eine feine 
Rechnung! — Wer hat fie? Er, der vergangene Mittwoch 
ftarb: fühlt er fie? Nein. Hört er fie? Nein. Iſt fie aljo 
nicht fühlbar? Für die Todten nicht. Aber lebt fie nicht 
etwa mit den Lebenden? Nein. Warum nicht? Die Ver⸗ 
läumbung giebt e8 nicht zu. Ich mag fie alfo nicht. — 
Ehre ift nichts als ein gemalter Schilo beim Leichenzuge, und 
fo endigt mein Katechismus. (ab) 


Zweite Scene ' 
Das Tager der Rebellen. 


(Worcefter und Dernon treten auf) 


Worcefter. 
D nein, Sir Richard! ja nicht darf mein Neffe 
Des Königs gütiges Erbieten wiflen. 
Vernon. 
Er ſollt' es doch. 

Worceſter. 

Dann iſts um uns geſchehn. 

Es iſt durchaus unmöglich, kann nicht ſeyn, 
Daß uns der König Wort im Lieben hielte; 
Er wird uns mißtraun, und die Zeit erſehn, 
In andern Fehlern dieß Vergehn zu ſtrafen. 
Stets wird der Argwohn voller Augen ſtecken; 
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Denn dem Berrath traut man nur wie dem Fuchs, 

Der, noch fo zahm, gehegt und eingefperrt, 

Nicht abläßt von den Tüden feines Stamms. 

Seht, wie ihr wollt, ernft oder luftig, aus, 

Die Auslegung wird euren Blid mißdeuten, 

Und leben werben wir, wie Vieh im Stall, 

Je mehr gepflegt, je näher ftetS dem Tode. 

Des Neffen Fehltritt kann vergeflen werben, 

Denn hitzig Blut entichuldigt ihn und Jugend, 

Und ein als Vorrecht beigelegter Name: 

Ein ſchwindelköpf'ger Heißfporn, jähen Muths. 

AU feine Sünden fallen auf mein Haupt, 

Und feines Vaters; wir erzogen ihn, 

Und da von uns ihm die Verderbniß kam, 

So büßen wir, als Duell von allem, alles, 

Drum, lieber Better, Heinridy wiffe nie . 

In keinem Fall des Königs Anerbieten. 
‚Dernon. 

Beftellt dann, was ihr wollt, ich wills bejahn, - 

Da kommt der Better. 

(Perey und Douglas kommen, Dffiziere und Solvaten hinter ihnen) 

Percy. 

Mein Oheim iſt zurück, — nun liefert aus 

Den Lord von Weſtmoreland. — Oheim, was bringt ihr? 


Woreeſter. 

Der König wird ſogleich die Schlacht euch bieten. 
Deouglas. 
So fodert ihn durch Lord von Weſtmoreland. 
Percy. 

Lord Douglas, gehet ihr, und ſagt ihm das. 

Douglas. 
Fürwahr, das will ich, und von Herzen gen. (ab) 


I. 223 
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\ - Worcefter. 
Der König zeigt von Gnade feinen Schein. 
Perev. 
Und batet ihr ihn drum? — Verhüt' eg Gott! 
Worcefter. 
Ih fagt’ ihm fanft von unferen Bejchwerben 
Und feinem Meineid; — dieß befchönigt’ er, 
Indem er abſchwur, daß er faljch geſchworen. 
Rebellen, Meuter ſchilt er uns, und droht _ 
Dieß Thun zu geißeln mit der Waffen Zwang. 
(Douglas fommt zurüd) 
Douglas. 
Auf, Ritter! zu den Waffen! Keden Trotz 
Hab’ ih in König Heinrichs Hals gefchleudert, 
Und Weftmoreland, der. Geifel war, beftellt ibn; 
Unfeblbar treibt e8 fchleunig ihn heran. 
Woreefter. 
Der Prinz von Wales trat bei dem König auf, 
Und, Neffe, fodert’ euch zum einzlen Kampf. 
Pay. 
D, läg’ der Zwift auf unfern Häuptern doch, 
Und niemand fonft käm' heute außer Athem, 
Als ich und Heinrih Monmouth! Sagt mir, fagt mir, 
-MWie Hang fein Antrag? jchien er voll Verachtung? 
Dernon. 
Nein, auf mein Wort! Zeitlebens hört’ ich nicht 
Beſcheidner einen Feind herausgefobert, 
Es müßt’ ein Bruder denn: den Bruder mahnen 
Zur Waffenprob’ und frieblihem Gefecht. 
Er gab euch alle Pflichten eines Manns, 
Staffirt eur Lob mit fürftlich reicher Zunge, 
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Zählt' eu'r Verdienſt wie eine Chronik auf, 

Euch immer höher ftellend als fein Lob, 

Das er zu ſchwach fand gegen euren Werth; 

Und, was ihm ganz wie einem Prinzen ftand, 

Er that errötbhende Erwähnung feiner, 

Und ſchalt mit Anmuth feine träge Jugend, 

Als wär’ er da zwiefachen Geiftes Herr, 

Zu lehren und zu lernen auf einmal, 

Da hielt er inn': doc, laßt der Welt mich fagen, 

Wenn er dem Neide dieſes Tags entgeht, 

Beſaß noch England nie jo ſüße Hoffnung, 

Sp fehr in ihrem Leichtfinn mißgeveutet. 
Perry. 

Es jcheint ja, Vetter, du bift ganz verliebt 

In feine Thorbeit; niemals hört’ ich noch 

Bon einem Prinzen ſolche wilde Freiheit. 

Doc fei e8, wie e8 will, einmal vor Nachts 

Will ich ihn mit Soldatenarm umfaflen, 

Daß er erliegen foll vor meinem Gruß. — 


Auf! waffnet euch! — und, Krieger, Freunde, Brüder, 


Ermäget befler, was ihr habt zu thun, 
Als ich, der nicht der Zunge Gabe hat, 
Eu'r Blut durch Meberrevung kann erhitzen. 
(Ein Bote kommt) 
| Bote. 
Herr, da find Briefe für euch. 
Percy. 
Ich kann fie jetzt nicht lefen. — 
D, edle Herrn, des Lebens Zeit ift kurz: 
Die Kürze fchlecht verbringen, wär’ zu lang, 
Hing’ Leben auch am Weifer einer Uhr, 
Und envigte, wie eine Stunde kommt, 
22 * 
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Mir treten Kön’ge nieder, wenn wir leben; 
Wenn fterben: wadrer Tod, mit Fürſten fterben! 
Nun, was Gewiſſen gilt: — gut find die Waffen, 
Iſt nur die Abficht, vie fie führt, gerecht. 
(Ein andrer Bote kommt) 

Bote, 
Herr, rüftet euch, der König naht in Eil. 

Percy. 
Ich dan? es ihm, daß er mich unterbricht, 
Denn Reben ift mein Fach nicht! — Nur noch dieß: 
Thu jeder, was er kann; und hier zieh’ ich 
Ein Schwert, deß Stahl ih mit dem beften Blut 
DBefleden will, dem ich begegnen kann 
Im Übentheuer dieſes furchtbarn Tags, 
Nun! Esperance! Berch! und hinan! 
Zönt all die hohen Krieges - Inftrumente, 
Und laßt umarmen uns bei der Muſik: 
Denn, Himmel gegen Erde! mancher wird 
Nie mehr erweifen ſolche Freundlichkeit. 


(Trompeten. Sie umarmen ſich und gehen ab) 


Dritte Scene 


Ebene bei Shrewsbury. 


(Angriffe und fechtende Parteien. Beldgefchrei. Dann kommen Douglas 
und Blunt von verfchiedenen Seiten) 
Blunt. 

Wie ift dein Name, daß du in der Schlacht 

Mich fo mußt kreuzen? Welche Ehre ſuchſt vu 

Auf meinem Haupt? 

Douglas. | | 
Mein Nam’ ift Douglas, wiffe, 
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Und ich verfolge fo dich in ver Schlacht, 
Weil man mir jagt, daß du ein König bift. 
Blunt. 
Man jagt dir wahr. 
Douglas. 
Dem Lord von Stafford kam die Aehnlichkeit 
Schon hoch zu ftehn; ftatt deiner, König Heinrich, 
Hat ihn dieß Schwert erlegt; das ſolls auch Dich, 
Wenn du did) nicht gefangen mir ergiebft. 
Blunt. 
Das ift nicht meine Art, du ftolzer Schotte! 
Hier findft du einen König, ver den Tod 
Lord Staffords rächt. | 
(Sie fechten und Blunt fällt. Percy kommt) 
Percy. 
O Douglas, wenn du ſo zu Holmedon fochteſt, 
Nie triumphirt' ich über einen Schotten. 


Douglas. 
Gewonnen! Sieg! Hier liegt entſeelt der König. 
Percy. 
Wo? 
Douglas. 
Hier. 
Percy. 


Der, Douglas? Nein, ich kenne dieß Geſicht. 

Ein wackrer Ritter wars, ſein Name Blunt, 

In gleicher Rüſtung, wie der König ſelbſt. 
Douglas. 

Ein Narr mit deiner Seel, wohin ſie geht! 

Zu hoch erkauft iſt dein erborgter Titel. 

Weswegen ſagteſt du, du ſeiſt ein König? 
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Percy. 

Viel Ritter fechten in des Königs Röcken. 

Douglas. 
Bei dieſem Schwert, ich tödt' all ſeine Röcke, 
Ich mord' ihm die Gardrobe, Stück für Stück, 
Bis ich den König treffe. 
| Percy. 

Auf, und hin! 
Es ſteht aufs befte für des Tags Gewinn. (Beide ab) 
(Neues Getümmel. Falſtaff tommt) 

Falſtaff. Zu London kriegt’ ich nicht leicht einen Dieb, 
aber hier fürchte ich mich davor. Hier kreiden fie die Zeche 
nicht anders an, als glei auf den Kopf. — Sacht! wer 
bift du da? Sir Walter Blunt. — Ihr habt euer Theil 
Ehre weg; das ift nun feine Eitelkeit. — Ich bin fo heiß, 
wie geſchmolznes Blei, und fo fchwer ebenfalls; Gott halte 
mir Blei aus dem Leibe! Ich brauche nicht mehr Laſt, ale 
meine eignen Eingeweide. — Ich habe mein Lumpenpad 
bingeführt, wo fie eingepöfelt find: nur drei von meinen 
hundert und funfzigen find noch am Leben; und die find gut 
für die Stadtthore, ihr. Lebenlang zu Betteln. Aber wer 
fommt da? 

(Prinz Heinrich fommt) 
Prinz Zeinrid). 
Was ftehft du müßig hier? Leih mir bein Schwert. 
Schon mander Evelmann liegt ftarr und fteif 
Unter den Hufen prahlerifcher Feinde 
In ungerodhnem Tod. Dein Schwert, ich bitte! 

Salftaff. O Heinz, ich bitte dich, laß mich ein Weilchen 
Athem fchöpfen. Der Türke Gregor hat nie ſolche Kriegs— 
thaten vollbracht, als ich an diefem Tage. Dem Percy habe 
ich jein Theil gegeben, ver ift in Sicherheit. 


Funfter Aufzug. Dritte Scene. 343 


Prinz Zeintich. 
Das ift er auch, und lebt, did umzubringen. 
Ich bitte dich, leih mir dein Schwert. 

Salftaff. Nein, bei Gott, Heinz, wenn Percy noch am 
Leben ift, ſo kriegſt du mein Schwert nicht: aber nimm mein 
Biitol, wenn du willft. 

Prinz Zeinrih. Gieb e8 mir. Wie? ftedt es im Fut- 
teral? 

Salftaff. Sa, Heinz, 's iſt heiß! ’8 ift heiß! Das wird 
den aufrührifchen Sektengeift zu Paaren treiben. 

(Der Prinz zieht eine Flaſche Sekt heraus) 

Prinz ZJeinrih. Was? ift dieß eine Zeit zu Späßen 
und Pofien? (Wirft ihm die Flaſche zu und geht ab) 

Salftaff. Gut, wenn Percy noch nicht erftochen ift, jo 
will ich ihn anftechen. (Er zieht den Kork von der Flaſche und trinkt) 
— Kommt er mir in ven Weg, je nun; thut ers nicht, und 
ich Tomme ihm freiwillig in den feinen, fo ſoll er eine Kar- 
bonade aus mir machen. Ich mag nicht foldhe grinfenve 
Ehre, als Sir Walter hat. Laßt mir das Leben! Kann ichs 
davon bringen, gut; wo nicht, jo kommt die Ehre ungebeten, 
und damit aus. (ab) 


Bierte Scene 


(Setümmel, Angriffe. Hierauf kommen der König, Prinz geinrich, Prinz 
Johann und Weftmoreland) 
König Zeinricdh. 
Ich bitte Dich, 
Heinrich, geh’ in vein Zelt: du bluteft ftark, 
Geht mit ihm, Lord Johann von Lancafter. 
Prinz Johann. 
Ich nicht, mein Fürft, ich müßte felbft denn bluten. 
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Prinz Zeinrich. 
Ich bitte Eure Majeſtät, brecht auf: 
Es fchredt die Unfern, wenn man euch vermißt. 
König Zeinrich. 
Das will ih auch, 
Mylord von Weftmoreland, führt ihn in fein Zelt. 
| Weftmoreland. | 
Kommt, Prinz, ih will in euer Zelt euch führen. 
Prinz Zeinrich. 
Mid führen, Herr? Ich brauche Feine Hülfe. 
Berhüte Gott, daß einer Schramme wegen 
Der Prinz von Wales verlaffen ſollt' ein Feld, 
Wo blutbefledt der Adel Liegt im Staub, 
Und Aufruhr im Gemegel triumphirt. 
j Prinz Johann. 
Wir ruhn zu lang: — kommt, Better Weftmoreland! 
Dort ruft uns Pflicht; um Gottes willen, kommt! 
(Prinz Johann und Weftmoreland ab) 
Prinz Zeinrich. | 
Beim Himmel, Lancafter, du täufchteft mid; 
Ich glaubte nicht dich Meifter ſolches Muths, 
Zuvor liebt’ ih al8 Bruder dich, Johann, 
Doch num verehr’ ich dich wie meine Seele. 
Rönig Ygeinrich. 
Ich ſah ihn Percy von der Bruft ſich mehren, 
Und rüft’ger Stand ihm halten, als ſich Tieß 
Erwarten von fo unerwachsnem Krieger. 
Prinz geinrid). 
D, diefer Knabe leiht uns allen Teuer. (ab) 
(Getümmel. Touglas tritt auf)‘ 
Douglas. 
Ein andrer König noch! 
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Sie wachen wie der Hydra Köpfe nad. 
Jh bin der Douglas, allen denen tödtlich, 
Die diefe Farben tragen. — Wer bift vu, 
Der du als König dich verkleidet haft? 
Rönig Heinrich. 
Der König felbit, dem's herzlich leid ift, Donglas, 
Daß du fo viele feiner Schatten trafft, 
Und nit den König felbfl. Zwei Söhne hab’ ich, 
Die fuhen dich und Percy rings im Feld; 
Doch da du dich fo glüdlich dargeboten, 
Nehm’ ich e8 auf mit dir; vertheid’ge Dich! 
Douglas. 
Ih fürcht', auch du bift nur ein Afterbild, 
Und doch, mein Treu, gehabft du dich als König. 
Doch mein bift du gewiß, wer du auch feift, 
Und fo befieg’ ih dich. 
(Sie fechten; da der König in Gefahr ift, kommt Prinz Heinrich dazu) 
Prinz Zeinridy. 
Das Haupt auf, ſchnöder Schotte, oder nie 
Hältft du e8 wiederum empor! Die Geifter 
Des Shirley, Stafford, Blunt, find all in mir, 
Es ift der Prinz von Wales, ver dich bedroht, 
Der nie verheißt, wo er nicht zahlen will, 
(Sie fechten, Douglas flieht) 
Getroft, mein Fürſt! wie ſtehts mit Euer Hoheit? 
Sir Nicholas Gawſey hat gefandt um Hülfe, 
Und Elifton auch: id will zum Clifton gleich. 
König geinrih. 
Halt! athm' ein Weilchen auf. 
Du haft gelöfet die verlorne Meinung, 
Und dargethan, mein Leben fei dir thener, 
Da du fo edle Rettung mir gebradit. 
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Prinz Heinrich. 
D Himmel, wie mir die zu nahe thaten, 
Die ſtets gefagt, ich laur' auf euren Tod! 
- Wär’ das, fo konnt’ ich ja gewähren laſſen 
Die free Hand des Douglas über euch, 
Die euch fo fchleunig hätte weggerafft, 
ALS alle gift’gen Tränke in der Welt, 
Und eurem Sohn Berräther -Müh’ erfpart. 
König geinrid). 
Brich auf zum Clifton: ich zu Nicholas Gawſey. 
(König Heinrich ab) 
(Perey tritt auf) 
Percy. 
Irr' ich mich nicht, ſo biſt du Heinrich Monmouth. 
Prinz Zeinridh. 
Du fprichft, als wollt’ ich meinen Namen läugnen. 
Perry. 
Mein Nam’ ift Heinrich Percy. 
Prinz Zeinrich. 
| Gut, fo feh’ ich 
Den tapferften Rebellen diefes Namens. 
Ich bin der Prinz von Wales, und denk nicht, Perch, 
An Herrlichkeit mir ferner gleich zu ftehn. 
Zwei Sterne kreifen nicht in Einer Sphäre; 
In Einem England können zwei nicht herrichen, 
Du, Heinrich Perch, und der Prinz von Wales. 
. Percy. 
Gewiß nicht, Heinrich! denn die Stunde kam, 
Wo einer von und endet; wollte Gott, 
Dein Nam’ in Waffen wär’ fo groß, als meiner! 
Prinz Zeinrich. 
Ih mach’ ihn größer, eh’ ich von bir ſcheide. 
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Die Ehrenzeichen deiner Helmzimier 
Will ih zum Kranze pflüden für mein Haupt. 

| Perry. 
Nicht länger dulv’ ich deine Prablerei’n. (Sie fechten) 

(Salftaff tritt auf) 
Salftaff. 

Recht jo! Heinz! dran, Heinz! 
Nein, bier giebts Tein Kinberfpiel, das könnt ihr glauben. 


(Touglas kommt und fit mit Balftaff, der niederfällt, als wenn er tobt 
wäre. Hierauf Douglas ab. Percy wird verwundet und fällt) 


percy. 
O Heinrich, du beraubſt mich meiner Jugend! 
Mich kränkt nicht der Verluſt des flücht'gen Lebens, 
Wie dein an mir erſiegter ſtolzer Ruhm; 
Der trifft den Sinn, mehr als dein Schwert mein Fleiſch. 
Doch iſt der Sinn des Lebens Sklao, das Leben 
Der Narr der Zeit; und Zeit, des Weltlaufs Zeugin, 
Muß enden. O, ich könnte prophezein, 
Nur daß die erd'ge kalte Hand des Todes 
Den Mund mir ſchließt. — Nein, Percy, du biſt Staub, 
Und Speiſe für — (ſtirbt) 
Prinz ⸗Seinrich. 
Für Würmer, wackrer Percy! Großes Herz, leb wohl! 
Wie eingeſchwunden, ſchlecht gewebter Ehrgeiz! 
Als dieſer Körper einen Geiſt enthielt, 
War ihm ein Königreich zu enge Schranke; 
Nun ſind zwei Schritte der gemeinſten Erde 
Ihm Raum genug. — Kein beßrer Krieger lebt 
In dieſem Lande, wo du leblos liegſt. 
Wenn du gefühlig wärſt für Freundlichkeit, 
Sp würd’ ich nicht jo warmen Eifer zeigen. 
Doch laß mich dein verftellt Geficht verhüllen 
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Mit meinem Schmud; und felbft in deinem Namen 
Dan’ ich mir diefe holden Liebesdienſte. 
Leb wohl, und nimm dein Lob mit dir zum Himmel, 
Es Schlaf im Grabe deine Schmach mit dir, 
Und fei in deiner Grabſchrift nicht erwähnt. 
(Er fieht Falſtaff am Boden liegen) 

Wie, alter Freund? Konnt’ al’ dieß Fleifc denn nicht 
Ein bischen Leben halten? Armer Hans, leb wohl! 
Ih könnte beſſer einen Beffern mifjen. 
D, bitter würde dein Verluft mich fchmerzen, 
Wenn mir die Eitelkeit noch läg' am Herzen. 
Heut hat der Tod manch edles Wild umftellt, 
Doch fein fo feiftes Wild, als dieß, gefällt. 
So lange, bis id) eingefargt dich fehe, 
Lieg' hier im Blut, in edlen Percy's Nähe. (ab) 

Salftaff. (langfam aufftehend) Eingefargt! Wenn du mid 
heute einfargft, jo gebe ich dir Erlaubniß, mich morgen ein- 
zupöfeln, und zu efjen obenbrein. Blig, e8 war Zeit eine 
Maske anzımehmen, fonft hätte mich der hitige Braufelopf 
von Schotten gar zum Schatten gemadt. Eine Maste? Ich 
Yüge, ich bin feine Maske; fterben heift eine Maske feyn, 
denn der ift nur die Maske eines Menfchen, der nicht das 
Leben eines Menfchen hat; aber die Masfe des Todes an- 
nehmen, wenn man dadurch fein Leben erhält, heißt das 
wahre und volllommne Bild des Lebens feyn. Das beffere 
Theil der Tapferkeit ift Vorſicht, und mittelft dieſes befferen 
Theils habe ich mein Leben gerettet. Wetter, ich fürchte mich 
vor dem Schießpulver Percy, ob er ſchon tobt ift; wenn er 
aud eine Maske angenommen hätte und ftünde auf. Ich 
fürdte, er würde feine Masfe beffer fpielen. Darum will 
ih ihn in Sicherheit bringen, ja und will fhwören, daß ich 
ihn umgebracht habe. Warum fünnte er nicht eben fo gut 
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aufftehen wie ih? Nichts kann mid; widerlegen als Augen, 
und bier fieht mich niemand. (Er ftiht nad ifm) Alfo kommt, 
Burſch! mit einer neuen Wunde im Schenkel müßt ihr mit 
mir fort. | (Nimmi Percy auf den Rüden) 
(Prinz Yeinrih kommt mit Prinz “Johann) 

Prinz Zeinrich. 
Komm, Bruder! Mannhaft haft du eingeweiht 
Dein junges Schwert. 

Prinz Johann. 

Doch ſtill! was giebt e8 hier? 

Spracht ihr nicht, dieſer feifte Mann fei tobt? 

Prinz Zeinrich. 
Ich thats; ich ſah todt, athemlos und blutend 
Ihn auf dem Boden. — 
Sag, lebft du, oder ift es Fantafie, 
Die das Geficht uns blendet? Bitte, ſprich! 
Bir trau'n nicht unferm Aug’ ohn' unfer Ohr. 
Du bift nicht, was du fcheinft. 

Salftaff. Ya, das iſt gewiß, denn ich bin kein doppel⸗ 
ter Menfh, aber wenn ich nicht Hans Falftaff bin, fo bin 
ih ein Hanswurft. Da habt ihr ven Percy: (mirft den Lei 
nam nieder) will euer Vater mir etwas Ehre erzeigen, gut; wo 
nicht, jo laßt ihn den nächſten Percy felbft umbringen. Ich 
erwarte Graf oder Herzog zu werden, das fanır ich euch ver- 
fihern. 

Prinz Seinrich. Ei, ven Percy brachte ich jelbft um, und 
ſah dich tobt. 

Salftaff. So, wirklich? — Ad, großer Gott, wie die 
Welt dem Lügen ergeben iſt! — Ich gebe euch zu, ich war 
am Boden und außer Athem; das war er auch; aber wir 
ſtanden beide in Einem Augenblick auf, und fochten eine gute 
Stunde nach der Glocke von Shrewsbury. Will man mir 
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glauben, gut; wo nicht, ſo fällt die Sünde auf deren Haupt, 
die die Tapferkeit belohnen ſollten. Ich ſterbe darauf, daß 
ich ihm dieſe Schenkelwunde verſetzt habe; lebte der Mann 
noch und wollte es läugnen, fo ſollte er ein Stück von mei- 
nem Degen aufeflen. 
Prinz “Johann. 
Nie hört’ ich ſolche feltfame Gefchichte. 
Prinz Zeinrid). 
Dieß ift ein feltfamer Gefell, mein Bruder. — 
Komm, trag die Bürde ftattli auf dem Rüden; 
Für mein Theil, fhafft dir eine Lüge Gunft, 
Bergolp’ ich fie mit meinen fchönften Worten. (Crompeten) 
Dean bläft zum Rückzug, unfer ift der Tag. 
Kommt, Bruder, gehn wir auf ver Wahlftatt Höhe, 
Zu fehn, wer lebt, wer tobt ift von den Freunden. 
(Beide ab) 

Falſtaff. Ich will hinterdrein, nad Lohn gehn. Wer 
mid) belohnt, dem lohne e8 Gott! Wenn ich zunehme, fo 
will ich abnehmen, denn ic will purgiren und den Sekt 
laffen, und fäuberlic leben, wie fih8 für einen Edelmann 
ſchickt. Geht ab mit der Leiche) 


Fünfte Scene. 


(Trompeten. Rönig Zeinrich, Prinz Heinrich, Prinz Johann, Weſtmoreland 
und Andre, mit Worcefter und Vernon als Gefangnen) 


König Seinrich. 
So fand Rebellion ſtets ihre Strafe. — 
Argmüth’ger Worcefter! fandten wir nicht Gnade, 
Berzeihung, freundlichen Bergleih euch allen? 
Und dieß Erbieten durfteft du verläugnen? 
Mißbrauchen deines Neffen ganz Bertrau’n? 
Drei Ritter, heute unfrerfeits geblieben, 


Fünfter Aufzug. Fünfte Scene. 


Ein edler Graf, und mande Kreatur 

Wär’ noch zur Stund’ am Leben, 

Hätteft du treulich als ein Chriſt beftellt 

Wahrhafte Botfchaft zwifchen unfern Heeren. 
Worcefter. 

Was ich gethan, hieß Sicherheit mich thun! 

Und ich empfange dieſes Loos geduldig, 

Weil es fo unvermeibli auf mich fällt. 

König geinrich. 
Führt Worcefter hin zum Tod, und Vernon aud; 
Mit andern Schulv’gen wollen wir’8 erwägen. 
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(Worcefter und Bernon werden mit Wache abgeführt) 


Wie gehts im Felde? 

Prinz Zeinrich. 
Der edle Schott’, Lord Douglas, als er fah, 
Daß fich des Tages Glück ganz’ abgewanbt, 
Der edle Perch tobt und feine Leute 
Auf flüchtigen Füßen, floh er mit dem Reſt, 
Und fiel, am Abhang ftürzend, fi) fo wund, 
Daß man ihn eingeholt. In meinem Zelt 
Iſt nun der Douglas, und ich bitt! Eu'r Gnaden, 
Gebt ihn in meine Madıt. 

Rönig Zeinrich. 

Bon Herzen gern. 

Prinz Seinrich. 
Dann, Prinz Johann von Lancafter, mein Bruder, 
Sei euch dieß ehrenvolle Werk ertheilt: 
Geht zu dem Douglas, fest in Freiheit ihn, 
Wohin er gehn will, ohne Löſegeld. 
Sein Muth, an unfern Helmen heut bewiefen, 
Hat uns gelehret, wie man hohe Thaten 
Selbft in der Gegner Buſen ehren muß. 
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. Prinz Johann. 
Ich dankt Eu’r Liebden für die hohe Gnade, 
Und unverzüglich richt’ ich fie ins Wert. 

Rönig Zeinrid). 
Dann bleibt noch dieß, daß unfre Macht wir theilen. 
Ihr, Sohn Johann und Better Weſtmoreland, 
Zieht eiligft hin nad) York, und trefft mir dort 
Northumberland und den Prälaten Scroop, 
Die, heißt e8, eifrig in den Waffen find, 
Wir, mein Sohn Heinrich, wollen hin nad Wales, 
Mit Glendower und dem Grafen March zu ftreiten. 
Rebellion wird bier im Land gedämpft, 
Wenn foldy ein zweiter Tag fie nieverfämpft; 
Und weil fo glüdlich das Gefchäft begonnen, 
Laßt uns nicht ruhn, bis alles ift gewonnen. 
(Alle ab) 


Anmerfungen von Ludwig Tied. 


König Johann. 


Ueber das Jahr der Entftehung dieſes großen Gebichtes f. mein 
Alt-Englijches Theater, Vorrede zum erften Bande. Ich könnte 
bier nur wieberholen, was ich dort gejagt habe. 

Bei jenen aufmerffamen Lejern des Dichters, bie zugleich der 
Sprache kundig find, ſich aber vorzüglich aus der feinigen ein Stu- 
dium gemacht haben, muß e8 feine Frage feyn, daß dieſes Schau- 
ipiel eins der fpätern Shafipear.’s ift, und nit 1590, oder 1591 
geſchrieben ſeyn kann. Die große Birtwofität leuchtet aus jeder Zeile 
hervor, die Gewanbtheit, fo wie der Eigenfinn, welche ſicher mit ben 
gewagteften Wendungen und Auedrücken fpielen. Die Figur bes 
Faulconbridge allein fpricht den vollendeten Meifter aus, der dieſen 
Humor bes Heldenthums mit fo federn Pinfel ſich hinzumalen ge- 
traute. Bor 1611 ift dieſe ſeltſame Tragödie wohl nicht gefchrieben 
worden, und Dies Jahr giebt jchon mit dem Zuſatz: written by W. 
Sh., ein erneuerter Abdruck jenes ältern merkwürdigen und großen 
Schauſpiels The trouble soma raigne of John King of England 
an, welches ich vor Fahren überſetzte (j. Altengliiches Theater 1811 
b. Reimer). Dies ift freilich eins der früheften Werke Shalſpeare's, 
und wohl ſchon vor 1589 oder 1590 gebichtet. Die Kritit Malone’ 
und ber meiften Engländer, die biejes ſchöne Gedicht dem Shafjpeare 
abiprechen, ift nur feicht und gründet fich eigentlich nur auf Die Mei- 
nung, daß die Tragödie fchlecht fey. Seitdem man aber neuerdings 
die Zeitgenoffen unfers Dichters, Marlow, Green und andre mehr 
gewürdigt bat, denkt man auch von biefem Schaufpiel etwas beſſer, 
obwohl man e8 immer, allen innern Gegengründen zum Troß, und 
wiewol e8 1611 felhft mit Shakſpeare's Namen gedrudt ift, ihm ab- 
ſprechen will 
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„Und lieber ſich verftridet in ein Neb, 

Als offen darlegt ein werbrehtes Recht. 
Nimmt man freilich diefen ältern Johann als die Arbeit unfers Dich 
ters an, fo kann auch gejchehen, daß dem großen Namen manches 
zugejchrieben werde, was feiner unwürdiger ift, als dieſes Trauerfpiel, 

Die Grundlage diefes Stüdes ift hiſtoriſch; doch bat der Dich. 
ter bier die Gefchichte ganz anders bearbeitet, als in feinen Bürger 
kriegen der Rofen. Die Figur des Robert Faulconbridge iſt nicht 
biftorifeh, Sondern nur aus Volksbüchern und Märchen, jo mie der 
weit friiher und anders erfolgte Tod des Herzogs von Defterreid, 
ber bier mit Limoges verwechjelt wird, in das Gedicht aufgenommen 
worden. 

Seite 9 3.130.0. Sein Groſchen mit dem Halbgejidt 
geprägt u. f. w. — König Heinrich VII. Tief zuerft groats und 
halbe groats mit feinem Gefiht in Profil prägen, da alle früheren 
Münzen das Haupt im Vollen darftellten. Diefe Heinen Münzen 
mit dem fpärlichen Gepräge geben bier und oft den dramatiſchen 
Dichtern zu Scherzen Beranlaffung. 

S.11 3.6. Daß ich. mit feiner Rose u. f. w. — Es war 
zu S.'s Zeiten gebräuchlich, Daß Diejenigen, die fein ſeyn und ber 
Mode folgen wollten, Rojen hinter dem Ohr trugen. Oft, vorzüg⸗ 
fich bei Frauenpug, waren e8 Schleifen und Bänder. Diefe erfchie 
nen auf den Münzen, am Bildniß der Elifabeth. Sie Tieß zuerſt 
in England die Heinften Scheidemünzen von Silber prägen, und auf 
den ganz geringen und binnen Pfennigen erjchien diefe Roſe faft 
größer, als ber Kopf felbft, weshalb F. jagt, man würde ihm nad- 
rufen: jeht dort drei Heller gehn! | 

S. 12 3.2» u. Habt guten Tag, un. f. w. — Im die 
ſem humoriftiihen Monolog ergeht ſich der Baftard Über Die Affel- 
tation der Reifenden, und der vornehmen Zirkel, in denen Damals 
ein Weitgereifeter zu den unentbehrlichen Unterhaltungen gehörte. 
Coryat’s Crudities waren damals gelefen, beliebt und verlacht. Co⸗ 
ryat hatte einen großen Theil von Europa gefehn und nicht ohne 
Laune beichrieben. Sein Buch war eben im Jahr 1611 erichienen. 
Bullen (in feinen Worthies) fagt von ihm: Kanfett und Coryat 
haben am Hofe zum Nach⸗Tiſch gehört. Man hat auch neuere Ueber- 
ſetzungen dieſes Buchs, zu welchen bei feinem erften Erfcheinen bie 
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berühmteften Autoren ironiſche Anpreiſungen in lobenden Sonetten 
und andern Gedichten gaben. Es iſt für die Kenntniß der Sitten 
nicht unwichtig. | 


Richard der Zweite, 


Wurde zuerft 1597 gedruckt nud ift wahrſcheinlich 1596 ge— 
Ichrieben. | 

S. 198 3.6 v. u. Ab, warum ruft man u. ſ. w. — 
Dieſe ganze Scene der Abdankung, eine der ſchönſten, die S. je ge- 
Ihrieben bat, findet fi nicht in der erften Ouartausgabe von 1591; 
fie ift erft in der zweiten 1608 abgebrudt. Als Eſſex im Frühling 
1601 den verwegenen und unklugen Plan machte, die Stadt Lon- 
don gegen bie Königin in Aufruhr zu ſetzen, Tiefen feine Bertrau- 
ten, Cuffa und Maride, am Abend vorher Richard den Zweiten 
ipielen, um fi und ihre Anhänger, auch wohl die nicht wiffenden 
Zuſchauer, an den Scenen der Ermordung des Königs, fo wie der 
Enttgronung und Strafe feiner ſchlechten Räthe noch mehr zu er- 
hitzen. Die Schaufpieler weigerten fich erft, das Stück, weil es nicht 
nen fey, und die Menge nicht anleden würde, zu fpielen; indefſen 
bezahlten Die Befteller eine Feine Summe zur Entfehädigung. In 
der Anklage des Grafen ward biefer Umftand nicht vergefien. Es 
it höchſt unkritiich, nach einem andern Richard IT. fuchen zu wollen, 
oder argmöhnen, daß diefe Scene, in welcher Richard gezwungen 
dem Thron entfagt, ſchon Damals ein Theil des Trauerjpiels gewe- 
jen wäre. Es mußte für den Dichter ein kränkendes Gefühl feyn, 
daß eine Partei fein ächt patriotiiches Gedicht zu einer verrätherifchen 
Abfiht gebraudt hatte. Später (wann, ift ungewiß, fo wie ob e8 
je, oder oft nach diefer Begebenheit wieder gejpielt wurbe) filgte er 
biefe unvergleichlihe Scene hinzu, die jener Partei wohl nicht Hätte 
dienen können, da fie das ganze Gefühl des Mitleids und dev Theil- 
nahme auf den unglüdlichen König wendet. Was in diefer Scene ' 
für Elifabeth jo vwerlegend gemejen wäre, daß man es nicht gewagt 
hätte, fie 1597 abzubruden, ift völlig unbegreiflich. 
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„Und Tieber fich verftridet in ein Neb, 

Als offen darlegt ein werbrehtes Recht. 
Nimmt man freilich diefen ältern Johann als die Arbeit unfers Dich 
ters an, fo kann auch geichehen, daß dem großen Namen manches 
zugefchrieben werde, was feiner unwürdiger ift, als dieſes Trauerſpiel. 

Die Grundlage dieſes Stückes ift hiſtoriſch; doch bat der Dich. 
ter hier die Gefchichte ganz anders bearbeitet, als in feinen Bürger- 
kriegen der Roſen. Die Figur des Robert Faulconbridge ift nicht 
hiſtoriſch, ſondern nur aus Volksbüchern und Märchen, fo wie ber 
weit friiher und anders erfolgte Tod des Herzogs von Defterreich, 
der bier mit Limoges werwechjelt wird, in das Gedicht aufgenommen 
worden. 

Seite 9 3.130.090. Sein Groſchen mit dem Halbgeficht 
geprägt u. f. w. — König Heinrich VII. ließ zuerft groats und 
halbe groats mit feinem Gefiht in Profil prägen, da alle früheren 
Münzen das Haupt im Vollen darftellten. Dieje Heinen Münzen 
mit dem fpärlichen Gepräge geben bier und oft den bramatiichen 
Dichtern zu Scherzen Beranlaffung. 

S.11 3.6. Daß ich. mit feiner Rofe u. f. w. — E8 war 
zu S.'s Zeiten gebräuchlich, daß diejenigen, bie fein feyn und ber 
Mode folgen wollten, Rofen hinter dent Ohr trugen. Oft, vorzüg⸗ 
lich bei Frauenpuß, waren es Schleifen und Bänder. Diefe erjchie- 
nen auf den Münzen, am Bildniß der Elifabeth. Sie Tieß zuerft 
in England die kleinſten Scheidemünzen von Silber prägen, und auf 
den ganz geringen und dünnen Pfennigen erfchien dieſe Roſe faft 
größer, als der Kopf jelbft, weshalb 5. jagt, man würde ihm nad. 
rufen: ſeht dort drei Heller gehn! 

S. 12 3. 2 v. u. Habt guten Tag, u. ſ. w. — In die 
ſem humoriſtiſchen Monolog ergeht ſich der Baſtard über die Affel- 
tation der Reiſenden, und der vornehmen Zirkel, in denen damals 
ein Weitgereiſeter zu den unentbehrlichen Unterhaltungen gehörte. 
Coryat's Crudities waren damals geleſen, beliebt und verlacht. Co⸗ 
ryat hatte einen großen Theil von Europa geſehn und nicht ohne 
Laune beſchrieben. Sein Buch war eben im Jahr 1611 erſchienen. 
Fullen (in ſeinen Worthies) ſagt von ihm: Canfett und Coryat 
haben am Hofe zum Nach⸗Tiſch gehört. Man hat auch neuere Ueber- 
ſetzungen dieſes Buche, zu welchem bei feinem erften Erfcheinen bie 
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berühmteften Autoren ironiſche Anpreiſungen in lobenden Sonetten 
und andern Gedichten gaben. Es iſt für die Kenntniß der Sitten 
nicht unwichtig. | 


Richard der Zweite, 


Wurde zuerft 1597 gedruckt und ift wahricheinfich 1596 ge- 
ſchrieben. | 

S. 18 3. 6 v. u. Ab, warum ruft man u. ſ. mw. — 
Diefe ganze Scene der Abdankung, eine der ſchönſten, die S. je ge- 
ſchrieben bat, findet ſich nicht in der erften Quartausgabe von 1591; 
fie ift erft in ber zweiten 1608 abgebrudt. Als Eſſex im Frühling 
1601 den verwegenen und unflugen Plan machte, die Stadt Lon⸗ 
don gegen die Königin in Aufruhr zu ſetzen, ließen feine Vertrau—⸗ 
ten, Cuffa und Maride, am Abend vorher Richard den Zweiten 
ipielen, um fi und ihre Anhänger, auch wohl die nicht wiſſenden 
Zufchauer, an den Scenen der Ermordung des Königs, fo wie ber 
Entthronung und Straje feiner ſchlechten Räthe noch mehr zu er- 
hitzen. Die Schaufpieler weigerten fich erft, das Stück, weil es nicht 
neu ſey, und die Menge nicht anlocken würde, zu jpielen; inbeffen 
bezahlten die Befteller eine Feine Summe zur Entfehädigung. In 
der Anklage des Grafen ward biefer Umftand nicht vergeſſen. Es 
ift höchſt unkritifch, nach einem andern Richard IT. fuchen zu mollen, 
oder argmwöhnen, daß diefe Scene, in welcher Richard gezwungen 
dem Thron entiagt, ſchon damals ein Theil des Trauerjpiels gewe⸗ 
fen wäre. Es mußte für den Dichter ein kränkendes Gefühl feyn, 
daß eine Partei fein ächt patriotiiches Gedicht zu einer verrätberifchen 
Abficht gebraucht hatte. Später (wann, ift ungewiß, jo wie ob es 
je, ober oft nach dieſer Begebenheit wieder gejpielt wurde) fügte er 
biefe unvergleichliche Scene hinzu, die jener Partei wohl nicht hätte 
dienen können, da fie Das ganze Geflihl des Mitleids und der Theil- 
nahme auf den unglüdlichen König wendet. Was in diefer Scene 
für Eliſabeth fo verlekend gewejen wäre, daß man es nicht gewagt 
hätte, fie 1597 abzudrucken, ift völlig unbegreiffich. 
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Heinrich der Bierte, Erſter Theil. 


Iſt 1596 — 97 gejchrieben. 

Wenn der zweite Richard eine rührende Elegie und prophetiſche 
Einleitung zu den Bürgerfriegen ift, Die fpäter das Land vermüfte- 
ten, jo find dieſe beiden Theile des vierten Heinrich, vorzüglich aber 
ber fünfte, große hiſtoriſche Luftfpiele, munter erfreuende Heldenge- 
Dichte zu nennen. 


YA De art. 


Shakspeare’s 
dramatiſche Werfe 


überfegt 
von 
Auguſt Wilhelm von Schlegel 
und 


Ludwig Tied, 


Sechste Octav⸗Ausgabe. 


Bweiter Band. 


König Heinrich der Vierte. Zweiter Theil. 
König Heinrich der Fünfte. 
König Heinrich der Echte. Erſter Theil. 


Berlin 
Drud und Verlag von Georg Reimer. 
1863. 


König Heinrich der Vierte. 
Zweiter Theil, 


Ueberſetzt 
von 


A. W. von Schlegel. 


1* 


Perfonen: 


König Heinrich der Vierte. 
Prinz Zeinrih von Wales, 
Thomas, YZerzog von Llarence, 
Priny Johann von Lancafter, 
Prinz humphrey von Blofter, 
Graf von Warwid, 
Graf von Weftmoreland, 
Bower, 

Harcourt, 

Der Oberrichter von ber königlichen Bank. 

Ein Unterbeamter im Gefolge des Oberrichters. 

Graf von Northbumberland, 

Scroop, Erzbiſchof von Dorf, 

Lord Mowbray, Feinde des Königs. 

Lord Haſtings, | 

Lord Bardolph, 

Sir "John Colevile. 

Travers und Morton, Bediente Northumberlands. 

Salftaff. | 

Bardolph. 

Piftol. 

Ein Page. 

Poins und Peto, Begleiter Prinz Heinrichs. 

Schaal und Stille, Briedensrichter auf dem Lande. 

David, Schaals Bedienter. 

Schimmelig, Schatte, Warze, Schwächlich, Bullenkalb, Rekruten. 
Rlaue und Schlinge, Gerichtsdiener. 

Ein Pförtner. 

Lady Northumberland. 

Lady Percy. 

Frau Zurtig, Wirthin. 

Dortchen Kaßenreißer. 


Lords und andres Gefolge, DOfficiere, Soldaten, Bote, Küfer, Büttel, Kam- 
merdiener u. f. w. 


Söhne des Königs 


von des Königs Partei. 





Prolog 





Warkworth. Bor Northumberlands Burg. 
(Berücht, ganz mit Zungen bemalt, tritt auf) 


Gerücht. 
Die Ohren auf! Denn wer von euch verſtopft 
Des Hörens Thor, wenn laut Gerüchte ſpricht? 
Ich, von dem Oſten bis zum müden Weſt 
Raſch auf dem Winde reitend, mache kund, 
Was auf dem Erdenball begonnen wird. 
Beſtänd'ger Leumund ſchwebt auf meinen Zungen, 
Den ich in jeder Sprache bringe vor, 
Der Menſchen Ohr mit falſcher Zeitung ſtopfend. 
Von Frieden red' ich, während unterm Lächeln 
Der Ruh' verſteckter Groll die Welt verwundet; 
Und wer, als nur Gerücht, als ich allein, 
Schafft drohnde Mufterung, wache Gegenwehr, 
Indeß das Fahr, gefchwellt von anderm Leib, 
Für ſchwanger gilt von dem Tyrannen Krieg. 
Was do nicht ift! Gerücht ift eine Pfeife, 
Die Argwohn, Eiferfucht, Bermuthung bläft, 
Und von fo leichtem Griffe, daß fogar 
Das Ungeheuer mit zahllofen Köpfen, 
Die immer ftreit’ge, wandelbare Menge 
Drauf fpielen kann. Allein wozu zergliebre 
Ich meinen wohlbelannten Körper fo 
Bor meinem Hausftand? Was will hier Gerücht? 
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Lord Bardolph. 
Edler Graf, 
Bon Shrewsbury bring’ ich gewiffe Zeitung. 
Korthumberland. 
Sp Gott will, gute. 


Lord Bardolph. 
Gut nad Herzenswunid. 
Der König ift zum Tode faft verwundet, 
Durch eures Sohnes Glüd ift auf der Stelle 
Prinz Heinrich umgebracht, und beide Blunts 
Bon Douglas Hand getöbtet; Prinz Johann 
Und Weftmoreland und Stafford jind gefllichtet, 
Und Heinrich Monmouths feiftes Schwein, Sir John, 
Gefangner eures Sohnes; o foldy ein Tag, 
So ſchön erfochten, vurchgefett, gewonnen, 
Erſchien nicht zur Verherrlihung der Zeiten 
Seit Cäſars Glück! 
Vorthumberland. 
Doch woher ſchreibt ſich dieß? 
Saht ihr das Feld? kamt ihr von Shrewsbury? 
| Lord Bardolph. 
Ich ſprach mit einem, Herr, ver dorther kam, 
Mit einem Mann von Stand und gutem Namen, 
Der diefe Nachricht dreift als wahr mir gab. 
Vorthumberland. 
Da kommt mein Diener Travers, den ich Dienstags, 
Um Neuigkeiten auszuhorchen, ſandte. 
Cord Bardolph. 
Herr, unterwegs ritt ich an ihm vorbei, 
Er iſt mit mehr Gewißheit nicht verſehn, 
Als was er etwa mir kann nacherzählen. 


Erfter Aufzug. Erſte Scene. 


(Travers kommt) 


Vorthumberland. 

Nun, Travers, was für gute Nachricht bringſt du? 
Travers. 

Mylord, Sir John Umfrevile ſandte mich 
Mit froher Zeitung heim, und kam mir beſſer 
Beritten vor. Nach ihm kam haſtig ſpornend 
Ein Edelmann, von Eile faſt erſchöpft, 
Der bei mir hielt, und ließ ſein Pferd verſchnaufen. 
Er frug den Weg nach Cheſter, und von ihm 
Erfuhr ich, was es gab zu Shrewsbury. 
Er ſagte, Rebellion hab' übles Glück, 
Des jungen Heinrich Percy Sporn ſei kalt; 
Damit ließ er dem raſchen Pferd die Zügel, 
Und ſtieß, vorlehnend, die bewehrten Ferſen 
In feiner armen. Mähr' erhitzte Weichen 
Bis an des Rädleins Knopf: ſo ſchoß er fort, 
Und ſchien den Weg im Laufe zu verſchlingen, 
Nicht weiter Frage ſtehend. 

Vorthumberland. 

Ha! noch 'mal! 
Sagt' er, des jungen Percy Sporn ſei kalt? 
Aus Heißſporn Kaltſporn? Und Rebellion 
Hab' übles Glück? 
Cord Bardolph. 
Mylord, hört mich nur an: 

Wenn euer Sohn nicht Herr des Tages iſt, 
So geb' ich meine Baronie, auf Ehre, 
Für eine ſeidne Schnur; ſprecht nicht davon. 

,Rorthumberland. 
Weswegen hätte denn der Edelmann, 
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Der hinter Travers herkam, den Berluft 
Mit ſolchen Bunkten angegeben ? 

Lord Bardolph. 

Der? 
Das war ein Bagabunde, ver fein Pferd 
©eftohlen hatte, und, bei meinem Leben! | 
Sprach aufs Gerathewohl. Sieh da, mehr Zeitung. 
(Norton fommt) 

Rortbumberland. 
Sa, dieſes Manns Stirn, wie ein Titelblatt, 
Verkündigt eines trag’ihen Buches Art. 
Sp fieht der Strand aus, wo die ſtolze Flut 
Ein Zeugniß angemafßter Herrfchaft Tief. — 
Sag’, Morton, kommſt du her von Shrewsbury? 

Morton. | 

IH lief von Shrewsbury, mein edler Herr, 
Do graufer Tod die ärgfte Larve nahm, 
Die Unfrigen zu fehreden. 

Vorthumberland. 

Was macht mein Sohn und Bruder? 
Du zitterſt und die Bläſſe deiner Wange 
Sagt deine Botſchaft beſſer als dein Mund. 
Ganz ſolch ein Mann, ſo matt, ſo athemlos, 
So trüb, ſo todt im Blick, ſo hin vor Weh, 
Zog Priams Vorhang auf in tieffter Nacht, 
Und wollt’ ihm jagen, halb fein Troja brenne; 
Doch Brian fand das Feu'r, eh er die Zunge: 
Ich meines Perch Tod, eh du ihn meldeft. 
Du wollteft fagen: eur Sohn that das und das; 
Eu'r Bruder, das; fo focht der edle Douglas; 
Mein gierig Ohr mit ihren Thaten ftopfend: 
Allein am Ende, recht mein Ohr zu ftopfen, 
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ft du dieß Lob mit einem Seufzer weg, 
endeſt: Bruder, Sohn und Alle tobt. 
Morton. 
Douglas lebt und euer Bruder noch, 
h euer edler Sohn — 
Nortbumberland. 
Ya, der ift tobt! 
t, welche fertige Zunge Argwohn hat! 
‚ welcher fürchtet, was er willen will, 
durch Inftinct aus Andrer Augen Kenntniß, 
hehn jei, was er fürchte. Sprich nur, Morton: 
deinent Grafen, feine Ahnung lügt, 
will für einen ſüßen Schimpf e8 halten, 
reich dich machen, weil du jo mich Fränfit. 
Morton. 
feid zu groß für meinen Widerſpruch, 
Sinn ift wahrhaft, eure Furcht gewiß. 
Rortbumberland. 
3 allem dem, fag nicht, daß Percy tobt. 
wunderlid Belenntniß nehm’ ich wahr 
deinem Aug’; bu fehüttelft deinen Kopf, 
achteft für Gefahr es, oder Sünde, 
Wahrheit reden. Sags, wenn er erichlagen; 
Zung’ ift ſchuldlos, die ihn tobt berichtet, 
Sünde ifts, die Todten zu belügen, 
t, wenn man fagt, der Todte lebe nicht. 
n der Bringer unwilllommmer Zeitung 
ein nachtheilig Amt, und feine Zunge 
at ftet8 nachher wie eine dumpfe Olode, 
einft dem abgeſchiednen Freund geläutet. 
Lord Bardolph. 
kanns nicht denken, euer Sohn fei tobt. 
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Morton. 
Mich fehmerzt, daß ich euch nöth'gen fol zu glauben, 
Mas, wollte Gott, ich hätt’ es nie gefehn. 
Doch diefe meine Augen fahen ihn, 
In blut'gem Sande, matt und athemlos, 
Ohnmächtige Vergeltung nur erwiedernd 
Dem Heinrih Monmouth, deffen raſcher Grimm 
Den nie verzagten Percy jchlug zu Boden, 
Bon wo er nie lebendig fprang empor. 
Und furz, fein Tod (deß Seele Teuer lieh 
Dem trägften Knechte felbft in feinen Lager), 
Sobald er ruchtbar, raubte Feu'r und Hitze 
Dem beftbewährten Muth in feinem Heer. 
Denn fein Metall nur ftählte die Partei: 
Da es in ihm erweicht war, kehrten Alle 
In fich zurück wie ftumpfes, ſchweres Blei, 
Und wie ein Ding, das ſchwer iſt an ſich ſelbſt, 
Auf Nöthigung mit ſchnellſter Eile fliegt: 
So liehen unſre Leute, ſchwer gedrückt 
Von dem Verluſte Heißſporns, dem Gewicht 
Durch ihre Furcht ſolch eine Leichtigkeit, 
Daß Pfeile nie zum Ziele ſchneller flogen 
ALS unſre Krieger, zielend auf ihr Heil, 
Vom Felde flohn; da ward der edle Worcefter 
Zu bald gefangen, und der wilde Schotte, 
Der blut'ge Douglas, deſſen eifernd Schwert 
Drei Mal den Anfchein eines Königs fchlug, 
Fing an, entherzt zu werden, und beſchönte 
Die Schande derer, die den Rüden wandten; 
Und da er in dem Fliehn aus Furcht geftrauchelt, 
Ward er gefaßt. Die Summ' von Allem ift: 
Der König hat gewonnen, und er fenbet 
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Ein fchleunig Heer, euch zu begegnen, Herr, 

Unter des jungen Lancafter Befehl, 

Und Weftmorelands; da habt ihr den Bericht. 
Vorthumberland. 

Ich werde Zeit genug zum Trauern haben. 

Im Gift iſt Arzenei, und dieſe Zeitung, 

Die, wär’ ich wohl, mid) hätte Frank gemacht, 

Macht, da ich krank bin, mich beinah gejund. 

Und wie der Arme, fieberſchwach von Gliedern, 

Die wie gelähmte Angeln von der Laft 

Des Lebens nieverhängen, ungebuldig 

Des Anfalls, wie ein Teuer aus den Armen 

Der Wächter bricht: jo find auch meine ©liever, 

Geſchwächt vom Leid, und wüthend nun vor Leid, 

Drei Mal fie felbft; drum fort, du zarte Krüde! 

Ein ſchupp'ger Handſchuh muß mit Stahlgelenten 

Mir deden diefe Hand; fort, kranke Binde! 

Du bift ein allzu üpp'ger Schuß dem Haupt, 

Wonach, gereizt von Siegen, Fürſten zielen. 

Bind’t meine Stirn mit Eifen! und nun nahe 

Die rauhſte Stund, die Zeit und Trog kann bringen, 

Dem wüthenden Northumberland zu dräun! 

Küf Erde fih und Himmel, ihren Schranken 

Entweihe wild die Flut! die Ordnung fterbe! 

Und diefe Welt fei länger feine Bühne, 

Die Haber nährt in zögernder Verwicklung; 

Es herrſch' Ein Geift des erfigebornen Kain 

In allen Bufen, daß, wenn jedes Herz. 

Auf Blut geftellt, Die rohe Scene fchließe, 

Und Finfternif die Todten fen!’ ins Grab! 

Travers. 


Die Heftigkeit thut euch zu nah, Mylord. 
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Lord Bardolph. 

Trennt Weisheit nicht von. Ehre, beſter Graf. 
Morton. 

Das Leben eurer liebenden Genofien 
Hängt an dem euern; das, ergebt ihr euch 
Der ftürm’fchen Leidenfchaft, nothwendig leidet. 
Ihr habt den Krieg berechnet, edler Herr, 
Des Zufall Summ’ gezogen, eh ihr ſpracht: 
Laßt und entgegen ftehn. Ihr habt vermuthet, 
Im Drang der Streihe könnt' eu'r Sohn auch fallen. 
Ihr wußtet, daß er auf Gefahren wandle, 
Am Abgrund, wo e8 minder glaublid war, 
Er komm' hinüber, als er fall’ hinein. 
Euch war befannt, e8 fei fein Fleiſch empfänglich 
Für Wund’ und Narben, und fein fühner Geift 
Werd’ ind Gewühle der Gefahr ihn reißen; 
Doch fagtet ihr: Zieh aus! und nichts hievon, 
Auch noch fo ftark befürchtet, Tonnte hemmen 
Den ftarren Schluß; was ift denn nun gefchehn, 
Was brachte diefes kühne Unternehmen, 
As, daß nun ift, was zu vermuthen war? 

Lord Bardolph. 
Wir Alle, die in den Berluft verftridt, 
Wir kannten dieſe See als fo gefährlich, 
Daß unfre Rettung Zehn wär’ gegen Eins; 
Doch wagten wird um den gehofften Lohn, 
Nicht achtend allen Anfchein von Gefahr: 
Und, umgeftürzt nun, wagen wird noch 'mal. 
Kommt! Alles dran gefegt: Leib, Gut und Blut! 

Morton. 

Es ift die höchſte Zeit; und, edler Herr, 
Sch hör’ als ficher, und ich rede wahr, — 
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Der wadre Erzbiſchof von Vork ift rege 

Mit wohlverjehner Macht; er ift ein Mann, 
Der feine Leute bind’t mit doppelter Gewähr. 
Es hatt’ eu'r edler Sohn die Körper bloß, 


Schein und Geftalt von Männern nur, zum Kampf: 


Denn dieſes Wort, Rebellion, ſchied ganz 

Die Handlung ihrer Leiber von den Seelen. 

So fochten fie mit Ekel und gezwungen, 

Wie man Arznei nimmt; nur die Waffen fchienen 
Auf unfrer Seite; die Gemüther hatte 

Dieß Wort, Rebellion, jo eingefroren, 


Wie Fiſch' in einem Teich. Doc nun verwandelt 


Der Biſchof Aufruhr in Religion, 

Man achtet ihn aufricht’gen, heil’gen Sinns, 
Drum folgen fie mit Leib ihm und Gemüth. 
Er nährt den Aufftand mit des theuren Richard 
Bon Bomfrets Steinen abgekratztem Blut, 

Sp madt er feine zu des Himmel! Sache; 
Sagt ihnen, er befreit’ ein blutend Land, 

Das unter Bolingbrote nad Leben ächzt, 


Und Groß und Klein drängt fih, ihm nachzufolgen. 


Vorthumberland. 
Ich wußte dies zuvor: doch, wahr zu reden, 
Das jetz'ge Leid verwiſcht' es meinem Sinn. 
Kommt mit herein, und jedermann berathe 
Den beſten Weg zur Sicherheit und Rache. 
Werbt Freunde, ſendet ſchnelles Aufgebot: 
Nie waren ſie ſo ſelten, nie ſo noth. 


15 
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Zweite Scene 
London, eine Straße 
(Salftaff tritt auf mit einem Pagen, der feinen Degen und Schild trägt) 


Salftaff.e He, du Riefe! was fagt der Doctor zu mei- 
nen Wafler? | | u 

Page. Er fagte, Herr, das Waller an fich felbft wäre 
ein gutes, gefundes Waller, aber die Perjon, der es zuge- 
hörte, möchte mehr Krankheiten haben, als fie wüßte. 

Falſtaff. Menfchen von aller Art bilden fi) was dar⸗ 
auf ein, mich zu neden. Das Gehirn dieſes närrifch zu- 
fammengetneteten Thones, der Menſch heit, ift nicht im 
Stande, mehr zu erfinden, das zum Lachen dient, als was 
ich erfinde, oder was über mich erfunden wird. Ich bin 
nicht bloß felbft wigig, fondern auch Urfache, daß Andre 
Mit haben. Ich gebe bier vor dir her, wie.eine Sau, die 
ihren ganzen Wurf aufgefreflen hat, bis auf eins. Wenn 
der Prinz dich aus irgend einer andern Urfache bei mir in 
Dienft gegeben hat, al8 um gegen mich abzuftechen, jo habe 
ich keinen Menfchenverftand. Du verwünjchtes Alräunchen, 
ich jollte dich eher auf meine Mütze fteden, als daß du mei- 
nen Ferſen folgft. Noch niemals bis jegt hat mir ein Achat 
aufgewertet: aber ich will euch weder in Gold nody Silber 
faflen, ſondern in ſchlechte Kleider, und euch wieder zu euerm 
Herrn zurüdjenden, al8 ein Juwel, zu dem Juvenil, dem 
Prinzen, eurem Herrn, deflen Kinn noch nicht flüce ift. 
Mir wird eher ein Bart in der flahen Hand wachſen, als 
er einen auf der Bade Friegt, und body trägt er fein Be 
denken, zu jagen, fein Geficht fei ein Kronengefiht. Gott 
kaun e8 fertig machen, wenn er will, noch ift fein Haar 
daran verborben; er kann es beſtändig als ein Kronengeficht 
behalten, denn fein Barbier wird ein Paar Batzen daran 


Erfter Aufzug. Zweite Score. 17 . 


verbienen ; und doch macht er fi) maufig, als wenn er für 
einen Mann gegolten hätte, feit fein Vater ein Junggeſelle 
war. Er mag feine Gnade für fid) behalten, er ift beinah 
aus der meinigen gefallen, das kann ih ihm verſichern. — 
Was fagte Meifter Dumbleton wegen des Atlafjes zu mei- 
nem furzen Mantel und Pluderhoſen? 

Page. Er fagte, Herr, ihr folltet ihm beßre Bürgichaft 
ftellen, al8 Barbolph feine; er wollte feine Handſchrift und 
die eure nicht annehmen, die Sicherheit gefiele ihm nicht. 

Falſtaff. Daß er verdammt wäre, wie der reihe Mann! 
daß ihm die Zunge noch Ärger am Gaumen klebte! — So’n 
vermwetterter Ahitophel! ein ſchuftiſcher Mit-Berlaub- Hans! 
Hat einen Evelmann unter Händen, und befteht noch auf 
Sicherheit! — Die vermetterten Glattlöpfe gehen jetzt nicht 
anders, ald mit hohen Schuhen und einem Bund Schlüffel 
am Gürtel, und wenn fih num einer auf redliches Borgen 
mit ihnen einläßt, da beftehen fie noch gar auf Sicherheit. 
Ich Tiefe mir eben jo gern Kattenpulver ins Maul fteden, 
al8 daß fie mirs wollen ftopfen mit Sicherheit. Ich Dachte, 
er jollte mir zweiundzwanzig Ellen Atlas fehiden, jo wahr 
ih ein Ritter bin, und er ſchickt mir Sicherheit. Gut, er 
mag in Sicherheit fchlafen, er hat pas Horn des Ueberfluſſes, 
und feiner rauen Leichtfertigfeit Teuchtet hindurch; und doch 
kann er nicht ſehen, ob er ſchon feine eigne Yaterne hat, ihm 
zu leuchten. — Wo iſt Barbolph? 

Page. Er ift nah Smithfield gegangen, um Euer Ed— 
len ein Pferd zu kaufen. 

Falſtaff. Ich kaufte ihn in der Paulsfirche, und er will 
mir ein Pferd zu Smithfield kaufen. Könnte ih nur ein 
Weib im Bordell friegen, fo wäre ich bedient, beritten und 
bemeibt. 

(Der Oberrichter kommt mit einem Unterbeamten) 


1. 2 
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Page. Herr, da fommt der Lord, der den Prinzen ver- 
haftete, weil er ihn Bardolphs wegen jchlug. 

Falſtaff. Halt dich ſtill, ich will ihn nicht fehen. 

Oberrichter. Wer ift Das, der dort geht? 

Unterbeamter. Balftaff, zu Euer Gnaden Befehl. 

Oberrichter. Der wegen des Straßenraubs in Unter- 
juhung war? Ä 

Unterbeamter. Derjelbe, gnäbiger Herr, aber er hat feit- 
dem zu Shrewsbury gute Dienfte geleiftet, und geht num, 
wie ich höre, mit einem Auftrage zum Prinzen Johann von 
Lancaſter. 

Oberrichter. Wie, nach York? Ruft ihn zurück. 

Unterbeamter. Sir John Falſtaff! 

Falſtaff. Junge, ſag ihm, daß ich taub bin. 

Page. Ihr müßt lauter ſprechen, mein Herr iſt taub, 

Oberrichter. Ya, das glaub’ ich, wenn er irgend etwas 
Gutes hören fol, — Geht, zupft ihn am Ellbogen, ich muß 
mit ihm fprechen. 

Unterbeamter. Sir John, — 

Falſtaff. Was? ein jo junger Burj und betteln? 
Giebts Feine Kriege? giebt e8 feinen Dienft? braucht ber 
König feine Untertanen? haben die Rebellen feine Sol- 
daten nöthig? Ob es wohl eine Schande ift, anderswo, 
als auf der einen Seite zu ſeyn, fo ift es doch noch ärgere 
Schande, zu betteln, als auf ver äÄrgften Seite zu fenn, 
wäre fie auch noch ärger, als der Name Rebellion e8 aus- 
drüden kann. - Eu | 

Unterbeamter. Ihr irrt euch in mir, Herr. 

Falſtaff. Ei, Herr, fagte ich, ihr wärt ein ehrlicher 
Mann? Mein Kittertbum und meine Soldatenfchaft bei 
Seite gefett, hätte ich in meinen Hals hinein gelogen, wenn 
id) das gefagt hätte, 
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Unterbeamter. Dann bitte ich euch, Herr, fegt euer 
Ritterthum und eure Soldatenfchaft bei Seite, und gebt mir 
Berlaub, euch zu fagen, daß ihr es in euern Hals hinein 
lügt, wenn ihr jagt, id) fei was anders, als ein ehrlicher 
Mann, 

Salftaff. Ich dir Berlaub geben, mir das zu fagen? 
Ich bei Seite fegen, was mir anhängt? Wenn du von mir 
Berlaub befommft, fo häng mid, auf; wenn du dir Verlaub 
nimmft, jo follteft du gehängt werden. Du Mäufefänger, 
fort! heb' di weg! 

Unterbeamter. Der Lord will mit euch fprechen. 

Oberrichter. Sir John Falftaff, auf ein Wort. 

Falſtaff. Mein befter Herr! — Gott erhalte Euer Gna⸗ 
ben in gutem Wohlfeyn! Es freut mid, Euer Gnaden au- 
Ber Haufe zu fehn, ich hörte, Euer Gnaden wären Tranf, 
ich hoffe, Euer Gnaden gehen nicht ohne Erlaubniß aus. 
Euer Gnaden find zwar nod nicht ganz über die Jugend 
weg, aber fie haben doch ſchon einen Heinen Beiſchmack vom 
Alter, eine Würzung vom Salze ver Zeit, und ich erfuche 
Euer Gnaden unterthänig, mit aller Sorgfalt über Dero 
Geſundheit zu wachen. 

Oberrichter. Sir John, ich habe vor eurem Abmarſch 
nach Shrewsbury nach euch geſchickt. 

Falſtaff. Mit Euer Gnaden Erlaubniß, ich höre, daß 
Seine Majeſtät mit einigem Ungemach von Wales zurück— 
gekommen iſt. 

Oberrichter. Ich rede nicht von Seiner Majeſtät. — 
Ihr wolltet. nicht kommen, da ich nach euch ſchickte. 

Falſtaff. Und ich höre außerdem, daß Seine Hoheit von 
der alten, verwünſchten Apoplerie befallen iſt. 

Oberrichter. Nun, der Himmel lafje ihn genefen! Ich 
bitte, laßt mich mit euch ſprechen. | 

2 % 
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Falſtaff. Dieſe Apoplexie iſt meines Bedünkens eine Art 
von Lethargie, wenn Euer Gnaden erlauben; eine Art von 
Schlafen im Blut, ein verwettertes Kitzeln. 

Oberrichter. Wie gehört das hieher? Es ſei, was es 
wolle, — 

Falſtaff. Es hat feinen Urſprung von vielem Kummer; 
von Studiren und Zerrüttungen bes Gehirns. Ich habe bie 
Urfache feiner Wirkungen beim Galenus gelefen: es ift eine 
Art von Taubheit. 

Oberrichter. So jcheints, ihr ſeid von dem Uebel be- 
fallen, denn ihr hört nicht, was ich euch fage. 

Salkaff. O fehr gut, gnädiger Herr: fehr gut! es iſt 
vielmehr, wenns euch beliebt, das Uebel des Nicht-Aufhor- 
chens, die Krankheit des Nicht-Achtgebens, womit ich behaf- 
tet bin. 

Oberrichter. Euch an den Füßen zu ftrafen, würde bie 
Aufmerkſamkeit eurer Ohren verbeffern, und es fommt mir 
nicht darauf an, einmal euer Arzt zu ſeyn. 

Falſtaff. Ich bin fo arm, wie Hiob, gnädiger Herr, 
aber nicht fo geduldig. Euer Gnaden können mir den Trank 
ber Verhaftung anbefehlen, in Betracht meiner Armuth; ob 
ich aber geduldig feyn würde, eure Vorſchriften zu befolgen, 
daran kann der Weife einen Gran von einen Scrupel, ja 
wohl gar einen ganzen Scrupel hegen. 

Oberrichter. Ich ſchickte nach euch, als Dinge wider eud) 
auf Leib und Leben vorgebracht wurden, um mit mir darüber 
zu fprechen. | 

Salftaff. Wie mir damals mein in den Geſetzen des 
Lanbbienftes erfahrner Sachwalter rieth, kam ich nicht. 

Oberrichter. Nun, die Wahrheit ift, Sir John, ihr lebt 
in großer Schande. | 
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Falſtaff. Wer meinen Gürtel umſchnallt, kann nicht in 
geringerer leben. 
Oberrichter. Eure Mittel ſind ſchmal, und ihr lebt auf 
einem großen Fuß. 
Falſtaff. Umgekehrt, um die Mitte bin ich breit, die 
Füße ſind zu ſchwach, ſie zu tragen. 
Oberrichter. Ihr habt den jungen Prinzen mißleitet. 
Falſtaff. Der junge Prinz hat mich mißleitet; ich bin 
der Mann mit dem dicken Bauche, und er iſt mein Hund. 
Oberrichter. Nun, ich will nicht gern eine neu geheilte 
Wunde aufreißen; eure Dienſte am Tage bei Shrewsbury 
haben eure Heldenthaten bei Nacht zu Gadshill ein wenig 
übergüldet: ihr habt den unruhigen Zeiten zu danken, daß 
ihr über dieſe Klage fo ruhig hinüber gekommen ſeid. 
Falſtaff. Gnädiger Herr? 
Oberrichter. Doch, da nun Alles gut iſt, ſo erhaltet es 
dabei; weckt den ſchlafenden Wolf nicht auf. 
Falſtaff. Einen Wolf aufwecken iſt eben ſo ſchlimm, als 
einen Fuchs riechen. 
Oberrichter. Ei, ihr ſeid wie ein Licht, das beſte Theil 
herunter gebrannt. | 
Salftaff. Leider, gnädiger Herr, beftehe ich ganz aus 
Talg; ih kann mid) auch mit einem Wachslicht vergleichen, 
weil ich immer noch in die Breite wachſe. 
Oberrichter. Jedes weiße Haar auf eurem Geſicht follte 
Zeugniß ablegen für eure Würde. 
Falſtaff. Bürde, Bürde, Bürbe! 
Oberrichter. Ihr geht mit dem jungen Prinzen aus und 
ein, wie ſein böſer Engel. 
Falſtaff. Nicht doch, gnädiger Herr: fo ein böſer Engel 
ift allzu leicht, aber ich hoffe, wer mich anfieht, wird mid) 
ohne Goldwage für vol annehmen; und doc, das muß id 
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geftehn, auf gewiſſe Weile pin ih auch nicht in Umlauf zu 
bringen. Ich weiß nicht, aber die Tugend wird in biefen 
Apfelträmer- Zeiten jo wenig geachtet, daß ächte Tapferkeit 
zum Bärenführer geworben ift; Scarffinn ift zum Bier- 
ſchenken gemacht, und verfchwendet feinen behenden Wit in 
Rechnungen; alle andern Gaben, die zum Menfchen gehö- 
ren, find feine Johannisbeere werth, wie die Tücke des Zeit- 
alters fie ummodelt. Ihr, die ihr alt ſeid, bedenkt nicht, 
was und, die wir jung find, möglid) ift; und wir, Die wir 
noch im Vortrab der Tugend ftehen, find freilich) auch durch⸗ 
triebene Schelme. 

Oberrichter. Setzt ihr euern Namen auf die Liſte der 
Jugend, da ihr mit allen Merkzeichen des Alters eingeſchrie— 
ben ſeid? Habt ihr nicht ein feuchtes Auge, eine trockne Hand, 
eine gelbe Wange, einen weißen Bart, ein abnehmendes Bein, 
einen zunehmenden Bauch? Iſt nicht eure Stimme ſchwach? 
euer Athem kurz? euer Kinn doppelt? euer Witz einfach? und 
Alles um und an euch vom Alter verderbt? und doch wollt 
ihr euch noch jung nennen? Pfui, pfui, pfui, Sir John! 

Falſtaff. Gnädiger Herr, ich wurde um drei Uhr Nach— 
mittags geboren, mit einem weißen Kopf und einem glei) 
fam runden Bauch. Was meine Stimme betrifft, die habe 
ih. mit lauten Chorfingen verborben. Meine Jugend ferner 
darthun, das will ich nicht; die Wahrheit ift, daß ich bloß 
alt an Urtheil und Verſtande bin, und wer mit mir für tau- 
ſend Mark um die Wette Kapriolen jchneiden will, ver mag 
mir das Geld leihen und fich vorfehen. Was die Ohrfeige 
betrifft, die euch der Prinz gab, jo gab er fie wie ein roher 
Prinz, und ihr nahmt fie wie ein feinfinniger Lord. Ich 
habe e8 ihm verwieſen, und der junge Löwe thut Buße, frei- 
lich nicht im Sad und in der Afche, fondern in altem Sekt 
und neuer Seide. 
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Oberrichter. Nun, der Himmel jende dem Prinzen einen 
beſſern Gejellichafter! 

Salftaff.e Der Himmel jende dem Gefellihafter einen 
beffern Prinzen! ih kann ihn nicht los werben. 

Oberrichter. Nun, der König hat euch und Prinz Hein- 
rich getrennt; ich höre, ihr zieht mit Prinz Johann von 
Lancajter gegen den Erzbifchof und den Grafen Northum- 
berland. | 

Falſtaff. Ja, das habe ich eurem allexliebften feinen 
Witze zu danken. Aber betet nur ja, ihr Alle, die ihr Ma» 
dame Ruhe zu Haufe küßt, daß unfre Armeen fih nicht an 
einem heißen Tage treffen; denn bei Gott, ich nehme nur 
zwei Hemden mit, und ich denke nicht außerorventlich zu 
ſchwitzen; wenn e8 ein heißer Tag ift, und ich ſchwinge et= 
was Anderes als meine Flaſche, fo will ich niemals wieder 
weiß ausfpuden. Es kann feine gefährliche Affaire aufducken, 
jo werde ich gleich daran gefegt. Nun, ich kann nicht immer 
vorhalten, aber es ift beſtändig der Tick unfrer englifchen 
Nation gewejen, wenn fie was Gutes haben, e8 zu gemein 
zu machen. Wenn ihr denn durchaus behauptet, ich jei ein 
alter Mann, fo folltet ihr mir Ruhe gönnen. Wollte Gott, 
mein Name wäre dem Feind nicht ſo ſchrecklich, als er ift- 
Es wäre befler, daß mich der Roft verzehrte, als daß ich 
durch beftändige Bewegung zu Tode gejcheuert werde. 

Oberrichter. Nun, fein redlich! fein replih! und Gott 
jegne eure Unternehmung! 

Falſtaff. Wollen Euer Gnaden mir zu meiner Aus- 
rüftung taufend Pfund leihen? | 

Oberrichter. Nicht einen Pfennig, nicht einen Pfennig; 
ihr feid nicht geduldig genug, um Kreuzer zu tragen. Lebt 
wohl und empfehlt mich meinem Better Weitnoreland, 


(Oberrichter und linterbeamter ab) 


\ 
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Salftaff. Wenn ich das thue, jo gebt mir mit einer 
Ramme Nafenftüber. — Ein Menſch kann eben jo wenig 
Alter und Filzigkeit, als junge Gliedmaßen und Lüderlich— 
feit trennen; aber das Podagra plagt jenes, und die Fran⸗ 
zofen zwiden diefe, und fo kommen beide Krankheiten meinen 
Flüchen zuvor, — Burſch! 

Page. Herr? 

Falſtaff. Wie viel Geld ift in meinem Beutel? 

Page. Sieben Batzen und zwei Pfennige. 

Salftaff. Ich weiß fein Mittel gegen diefe Auszehrung 
des Geldbeutels; Borgen zieht e8 bloß in die Ränge, aber 
bie Krankheit ift unheilbar. — Geh, bring diefen Brief an 
Mylord von Rancafter, diefen dem Prinzen, diefen dem Gra- 
fen von Weftmoreland, und dieſen der alten Frau Urſula, 
der ich wöchentlich geſchworen habe, fie zu heirathen, feit ich 
das erfte weiße Haar an meinem Kinn merkte. Friſch zu! 
ihr wißt, wo ihr mid) findet. (wer Page a6) Daß die Franzofen _ 
in bieß Podagra führen! over das Podagra in diefe Fran⸗ 
zofen! denn eins von beiden macht ſich mit meinem großen 
Zehen luſtig. Es macht nichts aus, ob ich hinke; ich habe 
den Krieg zum Borwande, und meine Penſion wird um fo 
billiger fcheinen. Ein guter Kopf weiß Alles zu benugen, 
ih will Krankheiten zum Bortheil Tehren. (ab) 


Dritte Scene 
Hort. Ein Zimmer im Palaft des Erzbiſchofs. 


(Der Erzbiſchof von York, die Lords Haſtinge, Mowbray und Bardolph 
treten auf) 


Erzbifchof. 
Ihr kennt nun unfre Sad’ und unfre Mittel, 
Und, edle Freund’, ich bitt’ euch allefanımt, 


Erxfter Aufzug. Dritte Scene. 25 


Sagt frei von unfern Hoffnungen die Meinung. 
Zuerft, Lord Marſchall, was jagt ihr dazu? 
. . Mombray. 
Den Anlaß unfrer Fehde geb’ ich zu, | ‚ 
Allein ich wäre beſſer gern befriedigt, 
Wie wirs, bei unfern Mitteln, machen jollen, 
Mit einer Stirne, led und ſtark genug, 
Der Macht des Königs ind Geficht zu fehn. 
Zaſtings. 
Die jetz'gen Muſterrollen ſteigen ſchon 
Auf auserleſne zwanzig tauſend Mann; 
Und reichlich lebt die Hoffnung auf Verſtärkung 
Im mächtigen Northumberland, deß Buſen 
Vom ungeſtümen Feu'r der Kränkung brennt. 
Cord Bardolph. 
Demnach, Lord Haſtings, ſteht die Frage ſo: 
Ob mit den jetz'gen fünfundzwanzig tauſend 
Wir ohne ihn die Spitze bieten können? 
Zaſtings. 
Mit ihm gewiß. 
Lord Bardolph. 
Nun ja, da liegt es eben. 
Doch finden wir uns ohne ihn zu ſchwach, 
So denk' ich, ſollten wir ſo weit nicht gehn, 
Bis wir zur Hand erſt ſeinen Beiſtand haben. 
Denn bei Entwürfen von ſo blut'gem Antlitz, 
Da darf Erwartung, Anſchein, Muthmaßung 
Unſichrer Hülfe nicht in Anſchlag kommen. 
Erzbiſchof. 
Sehr wahr, Lord Bardolph! denn gewiß, dieß war 
Des jungen Heißſporn Fall zu Shrewsbury. 
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Lord Bardolph. 
Ja, gnäb’ger Herr; er fpeifte fih mit Hoffnung, 
Verſchlang die Luft auf zugefagten Beiſtand, 
Sid, Ichmeichelnd mit der Ausficht einer Macht, 
Die Heiner ausfiel, als fein Heinfter Traum. 
So führt’ er, vol von großen Einbildungen, 
Dem Wahnwig eigen, feine Macht zum Tod, 
Und ftürzte blindlings fi in das Verderben. 

Haftings. 

Allein verzeiht, e8 hat noch nie gefihabet, 
Wahricheinlichleit und Hoffnung zu erwägen. 

Lord Bardolph. 
Doh! Bei der jeggen Art des Krieges lebt 
Das gegenwärtge Spiel und Werk int Gang 
In Hoffnung, traum, fo, wie im erften Lenz 
Wir Knospen fehn erfcheinen, denen Hoffnung 
Sp viel Gewähr nicht giebt, einft Frucht zu werben, 
Als gänzliche Verzagung, daß fie Fröſte 
Ertödten werben. Wenn wir bauen mollen, 
Beſchaun wir erft den Plaß, ziehn einen Riß; 
Und fehn wir die Geſtalt des Haufes num, 
Dann müfjen wir des Baues Aufwand fehägen. 
Ergiebt fihs, daß er über unfre Kräfte, 
Was thun wir, ald den Riß von neuem ziehn, 
Mit wenigern Gemaͤchern, oder ganz 
Abftehn vom Bau? Vielmehr nody follten wir 
Bei diefem großen Werk, das fuft ein Reich 
Danieder reißen heißt, und eins errichten, 
Des Plage Lage und den Riß befchaun, 
Acht haben auf ein fichres Fundament, 
Daumeifter fragen, unfre Mittel kennen, 
Wie weit fie fähig ſolch ein Werk zu leiften. 


Erfter Aufzug. Dritte Scene. 


Ein weifer Meifter überſchlägt die Kraft, 
Die-er, den Gegner aufzumwiegen, bringt; 
Sonft rüften wir auf dem Papier, in Zahlen, 
Und jegen flatt der Menſchen Namen bloß; 
Wie, wer den Riß von einem Haufe madıt, 
Das liber fein Vermögen; der halb fertig, 
Es aufgiebt, und fein halberjchaffnes Gut 
Als nadten Knecht ven trüben Wollen läßt, 
Und Raub für ſchnöden Winters Tyrannei. 
Zaſtings. 
Geſetzt, die Hoffnung, die ſo viel verſpricht, 
Käm' todt zur Welt, und wir bejäßen ſchon 
Den legten Mann, der zu erwarten ift: 
Doc denk' ich, unfer Heer ift ftarf genug, 
Es, wie wir find, dem König gleich zu thun. 
Lord Bardolph. 
Wie? bat er denn nur flnfundzwanzig taufend ? 
Zaſtings. | 


Für uns nicht mehr, nein, nicht fo viel, Lord Bardolph. 


Denn ſeine Theilung, wie die Zeiten toben, 
Iſt dreifach: Ein Heer wider die Franzoſen, 
Eins wider den Glendower, und ein drittes 
Muß uns beſtehn; ſo iſt der ſchwache König 
In drei zertheilt, und ſeine Koffer klingen 
Vor Leerheit und vor hohler Dürftigkeit. 

Erzbiſchof. 
Daß er zuſammen ſeine Truppen zöge, 
Und rückte gegen uns mit ganzer Macht, 
Braucht man nicht zu befürchten. 

ZBaſtings. 

Thut er das, 

So läßt er ſeinen Rücken unbewehrt. 
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Die Wälfchen und Franzoſen bellen dann 
Ihm an den Ferſen; das beforgt nur nicht. 
Lord Bardolph. 
Wer, glaubt ihr, wird fein Heer hieher wohl führen? 
Zaftings. 
Der Prinz von Lamcafter, und Weftmoreland; 
Er felbft und Heinrich Monmouth wider Wales; 
Wer wider die Franzojen ihn vertritt, 
Bin ich nicht unterrichtet. 
Erzbifchof. 
Laßt uns fort! 
Und thun wir unfrer Fehde Anlaß fund, 
Es krankt der Staat an feiner eignen Wahl, 
Die gier’ge Liebe bat fich überfüllt. 
Ein ſchwindlicht und unzuverläffig Haus 
Hat der, jo anf das Herz des Volkes baut. 
D blöde Menge! mit wie lautem Jubel 
Drang nicht dein Segnen Bolingbrofe’8 zum Himmel, 
Eh du, wozu du wollteft, ihn gemacht! 
Und da er nun nad) deiner Luſt bereitet, 
Biſt du jo fatt ihn, viehiſcher Verſchlinger, 
Daß du ihn auszufpein dich jelber reizeſt. 
So, du gemeiner Hund, entlubeft du 
Die Schlemmer- Bruft vom königlichen Richard: 
Nun möchteft du dein Weggebrochnes freſſen, 
Und heulft darnach. Worauf ift jetzt Verlaß? 
Die Richards Tod begehrten, als ex lebte, 
Sind nun verliebt geworben in fein Grab, 
Du, die ihm Staub warfft auf fein nadtes Haupt, 
Als durch das ftolze London feufzend er 
An Bolingbroke's gefei’rten Ferſen Fam, 
Rufft nun: „DO Erbe, gieb uns jenen König 
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Zurüd, nimm diefen hier!" Verkehrtes Trachten, 
Dergangnes, Künft’ges hoch, nie Jetz'ges achten! 
Mowbray. 
So muftern wir das Bolf, und rüden an? 
Zaſtings. 
Die Zeit befiehlts, ihr ſind wir unterthan. 
(Alle ab) 
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Zweiter Aufzug. 





Erfte Scene 
London. Eine Straße 
(Die Wirthin mit Rlaue, Schlinge hinter ihnen) 


MWirthin. Meifter Klaue, habt ihr die Klage einge- 
Tchrieben? 

Klaue. Gie ift eingejchrieben. 

Wirthin. Wo ift euer Diener? Iſt es ein tüchtiger 
Diener? Steht er feinen Mann? 

Klaue. Heba, wo ift Schlinge? 

wirthin. O Jemine! Der gute Meifter Schlinge. 

Schlinge Hier, hier! 

Klaue. Schlinge, wir müfjen Sir John Yalftaff ver- 
haften. 

Wirthin. Ya, lieber Meifter Schlinge, ic habe ihn ver- 
klagt, und alles mit einander. 

Schlinge. Das könnte leicht ein Paaren von uns das 
Leben often, er wird nad) ung ftechen. 

Wirthin. Ach du meine Zeit! ſeht euch ja vor. Er 
hat nad) mir in meinem eignen Haufe geftochen, und das 
wahrhaftig recht viehifcher Weife. Er fragt gar nicht dar- 
nad), was er für Unheil anrichtet, wenn er einmal blank ge- 
zogen hat, er ftößt wie der Teufel, und fchont weder Dann, 
Weib noch Kind. 

Klaue. Kann ich handgemein mit ihm werben, fo frage 
ich nichts nach feinen Stößen. 

Wirthin. Ich auch nicht! ich will euch zur Hand feyn. 


Zweiter Aufzug. Erfte Scene. 31 


Blaue. Wenn ich ihn nur einmal paden kann, wenn er 
mir nur vor die Fauft fommt, — | 

Wirthin. Ich bin ruinirt, wenn er weggeht; ich ver- 
fihre euch, er fteht innorm body in meinem Buch. Lieber 
Meifter Klaue, padt ihn feft! lieber Meifter Schlinge, laßt 
ihn nicht entwifchen! Er fommt kontinuirlich an die Pafteten- 
Ede, mit Euer Mannhaften Berlaub, um einen Sattel zu 
faufen; und er ift im Leoparden-Kopf in der Lombard-Straße 
bei Meifter Glatt, dem Seidenhändler, zum Effen writirt. 
Ic bitte euch, da mein Proceß eingeleitet, und meine Ge— 
Ihichte fo offenbar vor aller Welt befannt ift, fo bringt ihn. 
zur Verantwortung. Hundert Darf borgen, wenn man fich 
jelbft kaum zu bergen weiß, das ift viel für eine arme, ver- 
laſſene Frau; ich habe ausgehalten, und ausgehalten, und 
ausgehalten, und bin gefoppt, und gefoppt, und gefoppt, vor 
einem Tage zum andern Zage, daß e8 eine Schande ift, 
wenn man daran benft. Das ift Tein ehrlicher Handel, wenn 
eine Frau nicht gar ein Ejel feyn ſoll, und ein Vieh, jeden 
Schelmes fein Unrecht zu tragen. — 

(Salitaff, der Page und Bardolph kommen ) 
Da kommt er, und mit ihm der Erzſchelm mit der Burgun- 
der-Nafe, Bardolph. Thut eure Dienfte, thut eure Dienfte, 
Meifter Klaue und Meiſter Schlinge; ihr müßt mid), un 
ihr müßt mich bedienen. 

Salftaff. Nun, weilen Gaul ift tobt? was giebts? 

Blaue. Sir John, ich verhafte euch auf die Klage der 
Frau Hurtig. 

Salftaff. ort, ihr Schlingel! — Zieh, Bardolph! Hau 
mir des Schurken ſeinen Kopf herunter, wirf das Menſch in 
die Gaſſe. 

wirthin. Mich in die Gaſſe werfen? Wart, ich will 
dich in die Gaſſe werfen! Das willſt du? das willſt du, un⸗ 
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ebrliher Schelm? — Mord! Mord! D du bandhüteriſcher 
Spigbube! Willſt du Gottes und des Königs feine Beam: 
ten umbringen? D du Schelm von Banbhliter! Du bift ein 
Bandhüter, ein Todtſchläger und ein Frauenfchläger. 

Salftaff. Halt fie ab, Barbolph! 

Blaue. Hülfe! Hilfe! 

Wirthin. Lieben Leute, fchafft doch eine Hülfe her, oder 
em Baar. — Sieh! ſieh doch! das willft du? Ich will dich! 
Nur zu, du Schelm! Nur zu, du Bandhüter! 

Page. Fort, du Wiſchhader! du Bagage! du Schlam⸗ 
palie! Ich will dir das Oberſtübchen fegen. | 

(Der Oberrichter kommt mit Gefolge) 

Oberrichter. Was giebt8? haltet Frieven hier! he! 

Wirthin. Beſter Herr, forgt für mein Beftes! Ich flehe 
euch an, fteht mir bei! 

©berrichter. 
ei, ei, Sir John? Was? fo hier im Gezänf? 
Ziemt eurer Stelle, Zeit, Gefchäften das? 
Ihr folltet auf dem Weg nach York Schon ſeyn. — 
Weg da, Gefel! Was hängft du fo an ihm? 

Wirthin. D mein hohmwürbigfter Lord, mit Euer Gna⸗ 
den Erlaubnif, ich bin eine arme Wittme aus Eaſicheap, und 
er wird auf meine Klage verhaftet. 

Oberrichter. Für was für eine Summe? 

Wirthin. Nichts von Summen, es iſt Alles zuſammen, 
Alles, was ich habe. Er hat mich mit Haus und Hof auf— 
gefreſſen, und mein ganzes Vermögen in ſeinen fetten Bauch 
da geſteckt, — aber ich will was davon wieder heraus ha— 
ben, oder ich will dich des Nachts drücken, wie der Alp. 

Falſtaff. Ich denke, ich könnte eben ſo gut den Alp 
drücken, wenn des Orts Gelegenheit es giebt, daß ich auf⸗ 
kommen kann. 


Zweiter Aufzug. GErſte Scene. 33 


Oberrichter. Wie fommt das, Sir John? Pfui, mwel- 
der rehtlihe Dann möchte einen folden Sturm von Aus- 
zufungen iiber ſich ergehen laſſen? Schämt ihr euch nicht, 
daß ihr eine arme Wittwe zu fo harten Mitteln zwingt, an 
das Ihrige zu kommen? 

Falſtaff. Was iſt denn die große Summe, die ich bir 
ſchuldig bin? 

Wirthin. Mein Seel, wenn du ein ehrlicher Kerl wärft, 
dich felbft und das Geld dazu. Du jhwurft mir auf ei- 
nen vergolveten Becher, in meiner Delphinfammer, an dem 
runden Tiſch, bei einem Steinfohlenfeuer, am Mittwoch, in 
der Pfingftwoche, als dir der Prinz ein Loch in den Kopf 
flug, weil du feinen Vater mit einem Kantor von Wind- 
for verglichft: da ſchwurſt du mir, wie ich dir die Wunde 
auswuſch, du wollteft mich heirathen, und mid) zu Deiner 
Frau Gemahlin machen. Kannft du e8 läugnen? Kam nicht 
eben Mutter Unjchlitt, des Schlädhters Frau, herein, und 
nannte mich Gevatterin Hurtig? Und kam fie nit, um 
einen Napf Eifig zu borgen, und fagte uns, fie hätte eine 
gute Schüffel Krabben! worauf du Appetit Triegteft, welche 
zu eſſen, worauf ic dir fagte, fie wären nicht gut bei 
einer friihen Wunde? Und befahlft du mir nit an, wie 
fie die Treppe hinunter war, ich follte mit fo geringen Leu— 
ten nicht mehr jo familiär thun? und fagteft, in kurzem 
follten fie mich Madam nennen? Und küßteſt du mich nicht, 
und hießeſt mich, die dreißig Schillinge holen? Ich jchiebe 
dir nun den Eid in dein Gewiſſen: läugn’ es, wenn du 
kannſt. 

Falſtaff. Gnäviger Herr, fie ift eine arme, unkluge 
Seele, und fie fagt aller Orten in der Stadt, ihr ältefter 
Sohn fehe euch ähnlich; fie it im Wohlitande gewejen, und 
die Wahrheit ift, Armuth bat fie verrüdt gemacht. Was dieſe 
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albernen Gerichtspiener betrifft, fo bitte ih euch, verfchafft 
mir Genugthuung gegen fie. 

Oberrichter. Sir John, Sir John! ich bin wohl be- 
kannt mit eurer Weife, eine gerechte Sache zu verbrehen. 
Keine zuverfihtliche Miene, noch ein Haufen Worte, die ihr 
mit mehr als unverfohämter Frechheit herausſtoßt, können 
mic von einer billigen Erwägung wegtreiben. Ihr habt, 
wie es mir Har ift, dem nachgiebigen Gemüth dieſer Frau 
zugefegt, und fie dahin gebracht, euch ſowohl mit ihrem Beu- 
tel als mit ihrer Perfon zu dienen. 

Wirthin. Ja fürwahr, Mylord! — 

Öberrichter. Ich bitte Dich, ſchweig! — Zahlt ihr die 
Schuld aus, die fie an euch zu fodern hat, und nehmt die 
Schande zurück, die ihr mit ihr verübt habt; das Eine könnt 
ihr mit baarem Gelde, das Andre mit Ächter Reue. 

Salftaff. Gnädiger Herr, ich will diefen Ausputzer nicht 
ohne Antwort hinnehmen. Ihr nennt edle Kühnheit unver- 
Ihämte Frechheit; wenn jemand Büdlinge macht und gar 
nichts jagt, dann ift er tugenphaft. Nein, gnädiger Herr, 
bei allem unterthänigen Reſpekt vor euch, will ich euch nicht 
den Hof machen. Ich fage euch, ich verlange Befreiung von 
diefen Gerichtsdienern, da ich in eiligen Geſchäften für den 
König bin. 

Oberrichter. Ihr redet wie Einer, der Macht hat, Ueb- 
les zu thun, aber entfpredht eurem Rufe durch die That, und 
befriedigt die arme Fran. 

Salftaff. Komm her, Wirthin. ‚(er zieht fie beiſeit) 

(Bower fommt) 
Oberrichter. Nun, Herr Gower, was giebt? 
Bower. 
Mylord, der König und der Prinz von Wales 
Sind nah zur Hand, das Weitre fagt dieß Blatt. 


Zweiter Aufzug. Erſte Scene. 3 


Falſtaff. So wahr ich ein Edelmann bin, — 

Wirthin. Ja, das habt ihr auch fonft ſchon gefagt. 

Falſtaff. So wahr ih ein Evelmann bin, — kommt, 
fein Wort weiter. 

Wiethin. Dei diefem himmlifhen Boden, worauf ich 
trete, ich muß gern mein Silbergefhirr und die Tapeten in 
meinen Eßzimmern verſetzen. 

Falſtaff. Du haft ja Gläfer; es geht nichts über Glä- 
fer zum Trinken! Und was deine Wänbe betrifft, da ift ir- 
gend eine artige Heine Schnurre, die Gefchichte vom verlor⸗ 
nen Sohn, oder eine deutſche Jagd in Waflerfarben, mehr . 
werth, al8 taufend foldhe Bettvorhänge und mottenzerfrefiene 
Tapeten. Sieh zu, daß es zehn Pfund ausmacht, wenn bu 
fannft. Komm, komm, wenn nicht deine Saunen wären, fo 
gäbe e8 fein beſſeres Weib in England, waſch dein Geficht, 
und nimm beine Klage zurüd, Komm, du mußt feine ſolche 
Launen gegen mid annehmen! kennſt du mich denn nicht? 
Komm, komm, ich weiß, daß bu hiezu aufgehetzt biſt. 

Wirthin. Bitte, Sir John, können es nicht zwanzig 
Nobel thun? Wahrhaftig, ich thue e8 nicht gerne, daß ich 
mein Silberzeug verfege, in allem Ernſt. 

Falſtaff. Laßt e8 bleiben, ich will es fchon fonft trie⸗ 
gen. Ihr werdet doch immer eine Närrin bleiben. 

Wirthin. Gut, ihr ſollt es haben, müßt’ ich auch mei⸗ 
nen Rod verfegen. Sch hoffe, ihr kommt zum Abendeſſen. 
Wollt ihre mir Alles zufammen bezahlen? 

Falſtaff. Will ih das Leben behalten? — (gu Bardolph) 
Geh mit ihr, geh mit ihr! Häng’ dich an! häng' dih an! . 

Wirthin. Soll ich euch Dortchen Lafenreißer zum Abend- 
eſſen bitten? 

Salftaff. Keine Worte weiter! Laß fie kommen. 

(Wirthin, Bardolph und Gerichtsdiener ab) 
3 * 
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Öberrichter. Ich habe beßre Neuigkeit gehört. 

Falſtaff. Wie lauten die Neuigkeiten, beſter, gnädiger 
Herr? 

Oberrichter. Wo lag der König letzte Nacht? 

Bower. Zu Bafingftofe, 

Öberrichter. Kommt feine ganze Macht zurück? 

Bower. 
Nein, funfzehn hundert Mann, fünf hundert Pferde 
Sind ausgerücdt zum Prinz von Lancafter, 
Korthumberland entgegen und dem Erzbiſchof. 

Salftaff. Kommt der Koͤnig von Wales zurück, mein 

edler Herr? 
Oberrichter. 
Ich will euch unverzüglich Briefe geben. 
Kommt, ſeid ſo gut und geht mit mir, Herr Gower. 

Falſtaff. Gnädiger Herr! 

Oberrichter. Was giebts? 

Falſtaff. Herr Gower, darf ich euch auf den Mittag 
zum Eſſen bitten? 

Gower. Ich muß meinem gnädigen Herrn hier aufwar⸗ 
ten, ich dank' euch, lieber Sir John. 

Oberrichter. Sir John, ihr zaudert hier zu lange, da 
ihr in den Grafſchaften, wie ihr durchkommt, Soldaten aus— 
heben ſollt. 

Falſtaff. Wollt ihr mit mir zum Abend eſſen, Herr 
Gower? 

Öberrichter. Welcher alberne Lehrmeilter bat euch dieſe 
Sitten gelehrt? | 

Salftaff. Herr Gower, wenn fie mir nicht gut ftehen, 
jo war der ein Narr, der fie mir gelehrt hat. Dieß ift ver 
wahre Fechter-Anftand, gnädiger Herr: Til für Tad, und 
fomit friedlich aus einander. 
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Oberrichter. Nun, der Herr erleuchte dich! du bift ein 
großer Narr. (Alle ab) 


Zweite Scene, 


Eine andre Straße in London. 
(Prinz Heinrich und Poins treten auf) 


Prinz Seinrich. Glaube mir, ich bin ungemein müde. 

Poins. It e8 dahin gelommen? Ich hätte nicht ge- 
dacht, daß Müdigkeit fih an Einen von jo hohem Blut ma- 
chen dürfte. . 

Prinz Seinrich. Mein Treu, fie macht fih an mich, ob 
‚meine Hoheit gleich erröthen muß, e8 anzuerkennen. Nimmt 
e8 ſich nicht gemein an mir aus, Verlangen nad) Dünnbier 
zu. haben? 

poins. Ein Prinz ſollte nicht fo obenhin ftubirt haben, 
daß ihm eine fo matte Kompofition nur in den Sinn käme, 

Prinz Zeainrih. Bielleiht war dann mein Appetit nicht 
prinzlid erzeugt, denn fürwahr, jett Tommt mir die arme 
Kreatur Dünnbier in den Sinn. Aber gewiß, diefe bemil- 
tbigen Rüdfichten machen mir meine Größe ganz zuwider. 
Welche Schmach ift e8 mir, mic) deines Namens zu erinnern? 
Oper dein Geficht morgen zu kennen? Oder mir zu merken, 
wie viel Paar feinne Strümpfe du haft, nämlich dieſe da 
und bie meilanb pfirfichblüthfarbenen? Oper das Regifter 
deiner Hemden zu führen, als: eins zum Ueberfluß und eins 
zum Gebrauh? — Aber das weiß der Wirth im Ballhaufe 
befier, als ich, denn es ift niedrige Ebbe in deiner Wäſche, 
wenn du dort nicht das Raket führſt. Du Haft es nım 
eine lange Zeit ber nicht gethan, weil der Reſt deiner Nie- 
berlande deine holländiſchen Befigungen zu verfchlingen ge- 
ſucht hat; und Gott weiß, ob die, welche aus den Trümmern 
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beiner Leinwand berausquäfen, fein Reich erben werben. 
Aber die Hebammen jagen, die Kinder können nicht dafür; 
bie Welt wird dadurch bevölkert, und die VBerwanbtfchaften 
gewaltig verftärkt. 

Poins. Wie fchlecht paßt ſichs, daß ihr jo müßige Re- 
ben führt, nachdem ihr fo ſchwer gearbeitet habt! Sagt mir, 
wie viel junge Prinzen würden das wohl thun, deren Väter 
fo krank wären, als eurer gegenwärtig it? 

Prinz Zeinrih. Soll ich dir etwas fagen, Poins? 

Poins. Ya, und daß es nur etwas Vortreffliches ift. 

Prinz Seinrich. Es reicht hin für wißige Köpfe, bie 
nicht vornehmer find, als bu. 

Poins. Nur zu, ich bin ſchon auf das Etwas gerüftet, 
das ihr fagen wollt. 

Prinz Zeinrih. Gut, ich fage dir alfo, es ſchickt ſich 
nicht für mich, traurig zu ſeyn, da mein Vater krank ift; 
wiewohl ich dir fagen kann: — als Einem, den es mir in 
Ermangelung eines Beſſeren beliebt Freund zu nennen, — 
ich könnte traurig feyn, und recht im Ernſt traurig, 

Poins. Schwerlich bei einer folhen Beranlaffung. 

Prinz Seinrich. Bei dieſer Rechten, du denkſt, ich ſtünde 
eben jo ftart in des Teufels Buch, ald du und Falftaff, 
wegen Halsftarrigkeit und Verſtocktheit. Das Ende wirds 
ausweifen. Ich ſage dir aber, mein Herz blutet innerlich, 
daß mein Bater jo krank ift; und daß ich fo ſchlechten Um⸗ 
gang halte, wie bu bift, hat mich mit gutem Grunde aller 
äußern Bezeugung des Kummers verluftig gemacht. 

Poins. Aus welchem Grunde? 

Prinz Seinrich. Was würdeſt du von mir denken, wenn 
ich weinte? 

Poins. Ich würde denken, du ſeieſt der fürſtlichſte 
Heuchler. 
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Prinz Zeinrih. Das würde jedermanns Gedanke ſeyn, 
und du bift ein gejegneter Burfch, daß du denkſt, wie jeber- 
mann denkt; feines Menfchen Gedanken auf der Welt halten 
ſich mehr auf ter Heerſtraße, als deine Wirklich würde 
jedermann denken, ich ſei ein Heuchler. Und was bewegt 
eure hochgeehrteſten Gedanken, ſo zu denken? 

poins. Nun, weil ihr ſo lüderlich, und ſo ſehr mit 
Falſtaff verſtrickt geweſen ſeid. 

Prinz Seinrich. Und mit bir, 

poins. Beim Sonnenliht, von mir ſpricht man gut, 
ich kann es mit meinen eignen Ohren hören. Das Schlimmfte, 
was fie von mir fagen können, ift, Daß ich ein jüngerer Bru⸗ 
der bin, und ein tüchtiger Geſelle auf meine eigne Hand, 
und ich geſtehe, dieſe beiden Dinge kann ich nicht ändern. 
Ei der Tauſend, da kommt Bardolph. 

Prinz Seinrich. Und der Junge, den ich dem Falſtaff 
gab. Er hat ihn von mir al8 einen Chriften befommen, und 
ſieh nur, ob der fette Schlingel nicht einen Affen aus ihm 
gemacht hat. 

(Bardolph und der Page fommen) 

Bardolph. Gott erhalte Euer Gnaden. 

Prinz Zeinrih. Und Eure auch, mein fehr ebler Bar- 
bolph. 

Bardolpb. (zum Pagen) Komm, du tugendhafter Efel, vu 
verfchämter Narr! Muft du roth werden? Warum wirft du 
roth? Weldy ein jungfräuliher Solvat bift du geworben! 
Iſt es fo eine große Sade, die Jungferfchaft eines Vier⸗ 
Nößel-Krugs zu erobern? | 

Page. Jetzt eben, guäbiger Herr, rief er mich durch 
ein rothes Gitterfenfter, und id konnte gar nichts von 
feinem Geficht vom Fenfter unterfcheiden; zulegt wurde ich 
feine Augen gewahr, und ich dachte, er hätte zwei Köcher 
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in ber Bierfchenfin ihren neuen Rod gemacht, und gudte 
da durch. 

Prinz Zeinrid). Hat ber Junge nicht zugelernt? 

Bardolph. Fort, du Blitz⸗Kaninchen auf zwei Bei- 
nen, fort! | 

Page. Fort, vu Schelm von Althen’s- Traum, fort! 

Prinz Zeinrih. Erkläre uns das, Junge: was für ein 
Traum ? on 

Page. Ei, gnädiger Herr, Althea träumte, fie käme 
mit einem euerbrande nieder, und darum nenne ich ihn 
ihren Traum. 

Prinz Zeinrih. Eines Thaler werthe, gute Auslegung, 
und da haft du ihn, Junge. (giebt ihm Gelb) 

Page. D daß ich diefe ſchöne Blüthe vor dem Wurm 
bewahren könnte! — Nun, da ift ein Bagen, um dich zu 
hüten. 
Bardolph. Wenn ihr nicht forgt, daß ihr ihn unter 
euch aufhängt, fo gefchieht dem Galgen zu nah, 

Prinz Zentih. Nun, wie gehts deinem Herrn, Bar- 
bolph? 

Bardolph. Gut, gnädiger Herr. Er hörte, daß Euer 
Gnaden nad London kämen, da ift ein Brief an euch. 

Poins. Mit gutem Anftande beftellt, — Und was macht 
der Martindtag, euer Herr? 

Bardolph. Gefunden Leibes, Herr. 

Poins. Freilich, fein unfterbliches Theil braucht einen 
Arzt, aber das kümmert ihn nicht ; iſt das ſchon krank, ſo 
ſtirbt es doch nicht. 

Prinz Zeinrih. Ich erlaube dem Kropf, fo vertraut 
mit mir zu thun, wie mein Hund, und er behauptet feinen 
Plag: denn feht nur, wie er fchreibt. 

Poins. die) „Bohn Yalftaff, Ritter,” — jedermann. 
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muß das wiflen, ſo oft er Gelegenheit hat, fi) zu nennen. 
Grade wie die Leute, die mit dem König verwandt find, denn 
die ſtechen fich niemal® in den Singer, ohne zu fagen: va 
wird etwas von des. Königs Blut vergofien. Wie geht das 
zu? fagt Einer, ber ſich heraus nimmt, nicht zu begreifen, 
und die Antwort ift fo gefehwind bei der Hand, wie eine ge= 
borgte Müte: Ich bin des Königs armer Better, mein Herr. 

Prinz Yeinrih. Ja, fie wollen mit und verwandt fehn, 
und wenn fie es von Japhet ableiten. Aber den Brief! 

poins. „Sir John Falftaff, Ritter, dem Sohne des 
„Königs, der jeinem Vater am nächſten, Heinrich, Prinzen 
„von Wales, Gruß." — Ei, das ift ein Atteſtat. 

Prinz Seinrich. Still! 

Poins. „Ih will den ruhmwürdigen Römer in der 
„Kürze nachahmen:“ — er meint gewiß, in der Kürze des 
Athems, — „ic empfehle mich dir, ich empfehle dich un 
„ich verlaffe dich. Sei nicht zu vertraulich mit Poing, 
„mißbraucht deine Gunft fo fehr, daß er ſchwört, du min 
„ſeine Schweſter Lene heirathen. Thu Buße in müßigen 
„Stunden, wie du kannſt, und fomit gehab dich wohl.” 

„Der Deinige bei Ja und Nein (das will jagen, 
„ie nachdem du ihm begegneft), Hans Falftaff 
„für meine vertrauten Freunde, John für meine 
„Brüder und Schweftern, und Sir John für 
„ganz Europa.“ 
Mein Prinz, ih will dieſen Brief in Selt tauchen, und ihn 
zwingen, ihn zu eſſen. 

Prinz geinrih. Das hieße ihn zwingen, feine eignen 
Worte hinunter zu jchluden. Aber geht ihr jo mit mir um, 
Eduard? Muß ich eure Schmeiter heirathen? 

Poins. Wäre der Dirne nur nichtS Geringeres befcheert! 
Aber gejagt habe ich es nie, 
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Prinz Zeinrih. So treiben wir Poflen mit der Zeit, 
und die Geifter der Weifen figen in den Wollen, und ſpot⸗ 
ten unfer. — Iſt euer Herr hier in London? 

Bardolph. Ya, gnädiger Herr. - 

Prinz geinrih. Wo ißt er zu Abend? — Maſtet fich 
der alte Eber noch auf dem alten Koben? 

Bardolph. An dem alten Plage, gnädiger Herr: zu 
Eaſtcheap. 

Prinz Seinrich. Was hat er für Geſellſchaft? 

Bardolph. Epheſier, gnädiger Herr: von der alten 
Kirche. 

Prinz Seinrich. Eſſen Weiber mit ihm? 

Page. Keine, gnädiger Herr, als die alte Frau Hurtig 
und Jungfer Dortchen Lakenreißer. 

Prinz Seinrich. Was mag das für eine Heibin feyn? 

Page. Eine artige Mamfell, Herr, und eine Verwandte 
meines Herrn. 

Prinz Zeinrih. Grabe fo verwandt, wie die Gemeinde- 
Kühe den Stabtbullen. — Sollen wir fe beim Abendeſſen 
bejchleichen, Eduard? 

Poins. Ih bin euer Schatten, gttäbiger Her, 
folge euch. 

Prinz geinrih. He! du Burſch, — und ihr, Bardolph! 
— jagt eurem Herrn fein Wort, daß ich Schon in die Stadt 
gelommen bin. Da habt ihr was für euer Schweigen. 

Bardolph. Ich habe feine Zunge, Herr. 

Page. Und mas meine betrifft, Herr, ich will fie regieren. 

Prinz Seinrich. Lebt denn wohl, geht! Gardolph und Page 
a6) Diefe Dortchen Lakenreißer muß irgend eine Heerftraße _ 

ſeyn. 

Poins. Das verfichre ich euch, fo gemein, wie ber Weg 
von London nad) St. Albans, 
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Prinz Zeinih. Wie könnten wir den Falftaff heute 
Abend in feinen wahren Farben ſehen, ohne ſelbſt geſehen 
zu werden? 

Poins. Stecken wir uns in zwei lederne Wämſer und 
Schürzen, und warten ihm bei Tiſche auf wie Küfer. 

Prinz Seinrich. Bon einem Gott zu einem Stier? Eine 
fchwere Herabfegung! Sie war Jupiters Fall. Aus einem 
Prinzen in einen Kelleriungen? Eine nievrige Verwandlung! 
Sie foll die meinige feyn, denn in jedem Dinge muß die 
Abſicht mit der Thorbeit auf die Wagſchale gelegt werben. 
Folge mir, Eduard. (ab) 


Dritte Scene 
Warkworth. Bor der Burg. 
Morthumberland, Lady Northumberland und Lady Percy treten auf) 


Korthumberland. 
Ich bitt' euch, liebend Weib und werthe Tochter, 
Gebt meinen rauhen Händeln ebnen Weg; 
Legt ihr nicht auch der Zeiten Miene an, 
Und fein wie fie dem Perch zur Beſchwer. 

Lady Northumberland. 

Ich geb’ es auf, ich will nicht weiter reden; ” 
Thut, mas ihr wollt, e8 Teit’ euch eure Weisheit. « 

Nortbumberland. 
Ach, liebes Weib! die Ehre fteht zum Pfand, 
Und außer meinem Gehn kann nichts fie löſen. 

Lady Perey. 

Um Gottes willen, nit in dieſen Krieg! 
Einft habt ihr, Vater, euer Wort gebrochen, 
Da ihr ihm mehr verbunden wart als jekt, 


44 König Heinrich der Vierte, Zweiter Theil. 


ALS euer Percy, mein herzlieber Percy 

Den Blid oft nordwärts wanbt’, ob nicht fein Vater 
Zu Hülfe zöge, doch er harrt' umfonft. 

Wer überredt' euch da, zu Haus zu bleiben? 
Zwei Ehren fielen da, des Sohns und eure. 

Die eure möge Himmelsglanz erleuchten! 

Die feine ftand ihm ſchön, jo wie die Sonne 

Am blauen Firmament, und durd) ihr Licht 
Bewog fie alle Ritterfchaft von England 

Zu wadern Thaten; ja er war der Spiegel, 
Wovor die edle Jugend ſich geſchmückt. 

Wer ſeinen Gang nicht annahm, war gelähmt. 
Und Stottern, was ein Fehler der Natur 

Bei ihm, ward der Accent der Tapfern nun. 
Denn die, ſo leiſ' und ruhig ſprechen konnten, 
Verkehrten ihren Vorzug in Gebrechen, 

Ihm gleich zu ſeyn: ſo daß in Sprach', in Gang, 
In Lebensart, in Neigungen der Luft, 

In Kriegskunft und in Launen des Geblüts, 

Er Ziel und Spiegel, Bud und Vorſchrift war, 
Der Andre formt’. Und ihn! — den Herrlichen! 
Dieß Wunderwerk von Mann! — verließet ihr, 
Der Keinem wid, von dem wicht ihr zurüd, 
Daß er den graufen Gott des Krieges mußte 
Im Nachtheil ſchauen, und ein Feld behaupten, 
Wo nichts, als nur der Klang von Heißiporns Namen 
Noch wehrbar ſchien; jo ganz verließt ihr ihn. 
Drum nie, o nie! thut feinem Geift die Schmach, 
Daß ihr auf eure Ehre ftrenger haltet 

Mit Andern als mit ihm; laßt fie für ſich. 

Der Marihall und der Erzbifchof find ſtark: 
Wenn mein Geliebter halb die Zahl nur hatte, 
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So könnt’ ich heut, an Heißſporns Naden hängend, 
Bon Monmouth’8 Grabe reden. 
Vorthumberland. 

| Holde Tochter, 
Berzeih euch Gott! ihr raubt mir allen Muth, 
Indem ihr alte Fehler neu bejammert. 
Doch ih muß gehn, und die Gefahr da treffen, 
Sonft ſucht fie andrer Orten mid, und findet 
Mich Tchlechter noch gerüftet. 

Lady Northumberland. 
O fließt nah Schottland, 
Bis erft die Edlen und das Volk in Waffen 
Mit ihrer Macht ein wenig fi verſucht. 
Lady perey. 
Wenn ſie dem König Boden abgewinnen, 
So ſchließt euch an, wie eine Ribb' ans Stahl, 
Die Stärke mehr zu ſtärken; aber erſt, 
Um unſer Aller Liebe willen, laßt 
Sie ſich verſuchen. Das that euer Sohn, 
Das gab man zu bei ihm, ſo ward ich Wittwe, 
Und nie wird lang genug mein Leben dauern, 
Erinnrung mit den Augen zu bethaun, 
Daß ſie erwachſ' und ſproſſe bis zum Himmel, 
Zum Angedenken meines edlen Gatten. 
Vorthumberland. 

Kommt, geht hinein mit mir, denn mein Gemüth 
Iſt wie die Flut zu ihrer Höh geſchwellt, 
Die Stillſtand macht, nach keiner Seite fließend. 
Gern möcht' ich gehn, zum Erzbiſchof zu ſtoßen, 
Doch tauſend Gründe halten mich zurück. 
Ich wende mich nach Schottland, dort zu weilen, 
Bis Zeit und Vortheil andern Rath ertheilen. (Mile ab) 
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Bierte Scene, 
London. Eine Stube in der Schenke zum wilden 
Shweinstopf in Eaftheap. 
(Zwei Rüfer fommen) 


Erſter Küfer. Was Teufel haft du da gebracht? arme 
Ritter? Dur weißt, Sir Iohn kann feine armen Ritter 
leiden. | | 

Zweiter Küfer. Wetter, du haft Recht. Der Prinz feste 
ihm einmal eine Schüffel mit armen Nittern vor, und ſagte 
ihm, da wären noch fünf andre Sir John's; hierauf nahm 
er feinen Hut ab, und fagte: Ich empfehle mich diefen ſechs 
altbadnen, kraftloſen, aufgequollnen armen Rittern, Es är- 
gerte ihn von ganzer Seele, aber das hat er nun vergefien. 

Erſter Rüfer. Nun, jo dede, und feg fie hin; und fieh, 
ob du Schleicher Bande antreffen fannft: Yungfer Laken⸗ 
veißer möchte gern ein bischen Muſik haben. Mad fort! 
Die Stube, wo fie gegeflen haben, ift zu heiß, fie werben 
gleich Tommen. | | 

Zweiter Küfer. Hör du, der Prinz wird bald hier ſeyn 
und Herr Poins, und fie wollen zwei Wämfer und Schür- 
zen von uns anthun, und Sir John darf nichts davon wif- 
fen; Bardolph hat e8 beftellt. 

Erfter Küfer. Por Wetter, hier wird der Teufel los 
ſeyn. Das wird einen herrlichen Spaß geben. 

Zweiter Küfer. Ich will fehen, ob ich Schleicher fin- 
den Tann. (ab) 

(MWirthin und Dortchen Cakenreißer fommen) 

Wirthin. Wahrhaftig, Herzchen, mich dünkt, jest feib 
ihr in einer vortrefflihen Tempramentur; euer Pülschen 
Ihlägt jo ungemein, wie man ſichs nur wünſchen kann, und 
von Farbe, ihr könnt mirs glauben, ſeht ihr jo friſch aus, 
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wie eine Roſe. Aber wahrhaftig, ihr habt zu viel Kanarien⸗ 
fett getrunfen, und das ift ein verzweifelt durchſchlagender 
Wein, ber würzt euch das Blut, ehe man eine Hand um- 
dreht. — Wie gehts euch nun? 

Dortchen. Beſſer, als vorhin. Hem. 

Wirthin. Nun, das macht ihr fchön, wenn das Herz 
nur gut ift. Seht, da kommt Sir John. 

(Salftaff kommt fingend) - 
Falſtaff. 
Als Arthur erſt am Hof — 
Bringt den Nachttopf aus. 
Und war ein würd'ger Herr. (Küfer ab) 
Was maht ihr nun, Jungfer Dortchen? 

Wirthin. Ihr ift übel, e8 fehlt ihr an Beängftigungen; 
ja, meiner Seel, 

Falſtaff. So find alle Weibsbilder; wenn man fie nicht 
immer beängftigt, jo wird ihnen übel. 

Dortchen. Ihr ſchmutziger Balg! ift pas aller Troſt, 
den ich von euch habe? 

Falſtaff. Ihr macht aufgedunfene Bälge, Jungfer 
Dortchen. 

Dortchen. Ich mache ſie? Freſſerei und Krankheiten 
machen ſie, ich nicht. 

Falſtaff. Wenn der Koch die Freſſerei machen hilft, ſo 
helft ihr die Krankheiten machen, Dortchen. Wir kriegen von 
euch ab, Dortchen, wir kriegen von euch ab: gieb das zu, 
liebe Seele, gieb das zu. 

Dortchen. Ja wohl, unſre Ketten und Juwelen. 

Falſtaff. 
„Rubinen, Perlen und Karfunkeln,“ — 
Denn ihr wißt, wer tapfer dient, fommt hinkend aus dem 
Felde; der kommt aus ber Brefche, feine Pile tapfer einge- 
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legt und tapfer zum Chirurgus; der geht tapfer auf geladne 
Feldkatzen 108. 

Dortchen. Laßt euch hängen, garftiger Schweinigel, laßt 
euch hängen! Ä 

Wirthin. Meiner Treu, das ift die alte Weife, ihr bei- 
den kommt niemald zufammen, ohne daß ihr in Zank ge- 
rathet. Gewiß und wahrhaftig, ihr ſeid fo widerhaarig, wie 
zwei geröftete Semmeljcheiben ohne Butter, ihr könnt Einer 
des Andern Commoditäten nicht tragen. Du meine Zeit! 
Einer muß tragen, und das müßt ihr feyn qu Dortgen,, ihr 
ſeid das ſchwächere Gefäß, wie man zu fagen pflegt, das 
ledige Gefäß. u 

Dorthen. Kann ein fchwaches, Iediges Gefäß ſolch ein 
ungeheures, vßlles Drhoft tragen? Er hat eine ganze La— 
dung von Bourdeaurſchem Zeuge im Leibe, ich habe niemals 
einen Schiffsraum beſſer ausgeftopft gefehen. — Komm, ich 
will gut Freund mit dir feyn, Hans; bu gehft jest in den 
Krieg, und ob ich dich jemals wieder fehen fol, oder nicht, 
da fragt fein Menſch darnadı. 

(Ein Rüfer fommt) 

Rüfer. Herr, unten ift Fähndrich Piſtol, und will mit 
euch ſprechen. | 

Dortchen. An den Galgen mit dem Schelm von Re- 
nommiſten, laßt ihn nicht hereinkommen, e8 giebt fein loſeres 
Maul in ganz England. 

Wirthin. Wenn er renommirt, fo laßt ihn nicht herein- 
fommen: nein, meiner Geele, ih muß mit meinen Nachbarn 
leben, ich will feine Renommiften, ich bin in guter Renom- 
mee bei den allerbeften Leuten. — Schließt die Thür zu, wir 
lafien bier feine Renommiften herein, ich habe es nicht fo 
weit in der Welt gebracht, um nun bier renommiren zu laf- 
jen; fchließt die Thür zu, ich bitte euch. 
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Salftaff. Hörft du, Wirthin? 

Wirtbin. Ich bitte, beruhigt euch, Sir John, wir laſſen 
hier keine Renommiſten herein. 

Falſtaff. Hörſt du? es iſt mein Fähndrich. 

Wirthin. Wiſchewaſche, Sir John, ſagt mir da nicht 
von, euer Renommiſten-Fähndrich ſoll nicht in meine vier 
Wände kommen. Ich wurde letzthin bei Herrn Zehrung, dem 
Kommiſſär, vorgefordert, und wie er mir ſagte, — es iſt 
nicht länger her als legten Mittwoch, — „Nachbarin Hur- 
tig," fagte er, Meifter Stumm, unfer Pfarrer, war auch da⸗ 
bei; „Nachbarin Hurtig,” fagte er, „nehmt bloß ordentliche 
Leute auf; denn“ jagte er, „ihr feid in üblem Rufe" — und 
ih weiß auch, warum er das fagte, „denn,“ fagte er, „ihr 
jeid eine ehrliche Frau, und man denkt gut von euch: darum 
jeht euch vor, was für Gäfte ihr aufnehmt; nehmt feine re- 
nommirenden Gefellen auf,” fagte ev. — Ich laſſe keine her⸗ 
ein, ihr würdet euch Freuzigen und fegnen, wenn ihr gehört 
hättet, was er fagte. Nein, ich. will feine Renommiften! 

Falſtaff. Er ift fein Renommiſt, Wirthin, ein zahmer 
Locker ift er; er läßt ſich fo gebuldig von euch ftreicheln, wie 
ein Windfpiel, er renommirt nicht gegen eine Truthenne, 
wenn fich ihre Federn irgend fträuben, um Widerftand zu 
drohen. — Ruf ihn herauf, Küfer. 

Wirthin. Locker nennt ihr ibn? nun, ich will feinem 
ehrlihen Mann das Haus verjchließen, und feinem lockern 
auch nicht. Aber dad Renommiren mag ich nicht leiden; 
meiner Treu, mir wird fehlimm, wenn Einer fagt: Renom⸗ 
mift. Fühlt nur an, liebe Herrn, wie ich zittre; ſeht, ihr 
könnt mir glauben. 

Dortchen. Das thut ihr auch), Wirthin. 

wirthin. Thu ichs nicht? Ja, wahrhaftig thu ichs, wie 
ein Espenlaub, ich kann die Renommiſten nicht ausſtehn. 

1. 4 
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(Piftol, Zardolph und Page fommen) 

piftol. Gott grüß euch, Sir John! 

Falſtaff. Willlommen, Fähndrich Piftol! Hier, Piſtol, 
ich lade dich mit einem Glaſe Sekt, gieb du dann der Frau 
Wirthin die Ladung. 

piſtol. Ich will ihr Die Ladung geben, Sir John, mit 
zwei Kugeln. 

Salftaff. Sie ift piftolenfeft, ihr werbet ihr ſchwerlich 
ein Leid zufügen. | | 

Wirthin. Geht, ich habe nichts mit euren Piftolen und 
Kugeln zu fchaffen: ich trinke nicht mehr als mir gut bekömmt, 
feinem Menjche: zu lieb. 

piftol. Dann zu euch, Jungfer Dorothee, ich will euch 
die Ladung geben. 

Dortchen. Mir die Ladung geben? Ya, kommt mir, 
Lauſekerl! Was, ſo'n armer Schelm von Betrüger, ver fein 
heiles Hemd auf dem Leibe hat! Padt euch, ihr abgeftanve- 
ner Schuft! fort! Ich bin ein Biffen für euren Herrn. 

piſtol. Ich kenne euch, Jungfer Dorothee. 

Dortchen. Padt euch, ihr Schurke von Beutelfchneiber! 
ihr garftiger Taſchendieb, fort! Bei dem Wein hier, ich fahre 
euch mit meinem Meffer zwifchen die Shimmlichten Kinnbaden, 
wenn ihr euch bei mir maufig machen wollt. Padt euch, 
ihr Bierfhlingel! ihr lahmer Yechtboden - Springer ihr! — 
Seit wann, Herr, ich bitte euh? Ei, zwei Schnüre auf 


“ der Schulter! der Tauſend! 


pirol. Dafür will ich euren Kragen ermorden. 

Falſtaff. Nicht weiter, Biftol, ich möchte nicht, Daß 
bu bier losgingeſt. Drüde dic aus unfrer Gefellfchaft ab, 
Piftol, 

Wirthin. Nein, befter Hauptmann Piftol! nicht hier, 
ſchönſter Hauptmann! 
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Dortchen. Hauptmann! du abfeheulicher, verdammter Be- 
träger, [hämft du Dich nicht Hauptmann zu heißen? Wenn 
Hauptleute fo gefinnt wären, wie ih, fo prügelten fie did; 
hinaus, weil du ihre Namen annimmit, ehe du fie verbient 
haft. Ihr ein Hauptmann, ihre Lump! wofür? Weil ihr 
einer armen Hure in einem Bordell den Kragen zerrifien 
habt? Er ein Hauptmann? an den Galgen mit ihm! Er 
lebt von verfchimmelten, gefottnen Pflaumen und altbadnem 
Kuchen. Ein Hauptmann! Sole Spisbuben werben das 
Wort Hauptmann noch ganz verhaßt machen, drum follten 
Hauptleute ein Einfehn thun. 

Bardolph. Ich bitte Dich, geh hinunter, befter Fähndrich. 

Salftaff. Pſt! auf ein Wort, Jungfer Dortchen. 

piſtol. Ich nit. Ich will dir was fagen, Korporal 
Bardolph: — ich Fünnte fie zerreißen, — ich will gerochen 
ſeyn. | 

Page. Ich bitte dich, geh hinunter. 

piſtol. Sie ſei verdammt erft, — zu Pluto's graufem 
See, zur höll'ſchen Tiefe, mit Erebus und ſchnöden Qualen 
auch. Holt Kein’ und Angel, jag’ id. ort, Hunde! fort, 
Gefindel! Iſt nicht Irene hier? | 

Wirthin. Lieber Hauptmann Pefel, feid ruhig! Es ift 
wahrhaftig ſchon fehr fpät, ich bitte euch, foreirt euren Zorn. 

piſtol. 

Das wären mir Humore! Soll'n Packpferde 
Und hohl geſtopfte Mähren Aſiens, 
Die dreißig Meilen nur des Tages laufen, 
Mit Cäſarn ſich und Kannibalen meſſen, 
Und griech'ſchen Troern? Eh verdammt ſie mit 
Fürſt Cerberus, und brüll' das Firmament! 
Entzwei'n wir uns um Tand? 

4 * 
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Wirthin. Meiner Seel, Hauptmann, das find recht harte 
Reben. 

Bardolph. Geht, guter daͤhndrich, ſonſt wird noch eine 

Prügelei daraus. 

Piftol. 
Wie Hunde fterben Menfchen; Kronen gebt 
Wie Naveln weg: ift nicht Irene hier? 

Wirthin. Auf mein Wort, Hauptmann, fo eine ift gar 
nicht hier. Ei du liebe Zeit! denkt ihr, ich wollte fie euch 
verleugnen? Um Gottes willen, feid ruhig. 

Piftol, 
So if und fei fett, ſchöne Calipolis! 
Kommt, gebt uns Sekt! 
Si fortuna me tormenta, sperato me contenta; 
Scheun Salven wir? Nein, feur’ der böſe Feind! 
Gebt mir was Sekt, und, Herzchen, lieg du da! 
(indem er den Degen ablegt) 
Sind wir am Schlußpunkt ſchon, und fein et cetera giebts? 

Falſtaff. Piftol, ich wäre gern in Ruhe. 

piftol. Ich küſſe deine Pfote, holder Ritter. Was? 
fahn wir nit das Siebengeftirn? 

Dortchen. Werft ihn die Treppe hinunter, ich kann fo 
einen aufgeftelzten Schuft nicht ausftehn. 

piſtol. Werft ihn die Treppe hinunter? Wir kennen 
Klepper ja! 

Falſtaff. Schleudre ihn hinunter, Barbolph, wie einen 
Beillenftein! Wenn er nichts thut, als Nichts ſprechen, fo 
fol er bier auch nichts vorjtellen. 

Bardolph. Kommt, macht euch die Treppe hinunter. 

Piſtol. 
So muß man Einſchnitt machen? muß beſudeln? 
(greift ſeinen Degen auf) 
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Dann wieg mid, Tod, in Schlaf! Verbirg die Iammertage! 
Dann fein durch fchwere, graufe, offne Wunden 
Die Schweftern drei gelöft! Komm, fag’ ich, Atropos! 

Wirthin. Das find mir herrliche Streiche! 

Falſtaff. Gieb mir meinen Degen, Burſch. 

Dortchen. Ich bitte Dich, Hans, ich bitte dich, zieh 
nicht. 

Falſtaff. Padt euch die Treppe hinunter! 

(er zieht und jagt Piftol hinaus) 

Wirthin. Das ift mir ein herrlicher Lärm! Ich will 
das Wirthichafthalten abſchwören, Lieber als daß ich fo eis 
nen Schred und Terrör haben will, Nu, das giebt Mord, 
glaubt mirs! — Ach Ye! Ach Je! ftedt eure bloßen ©e- 
wehre ein! ſteckt eure bloßen Gewehre ein! 

(Piſtol und Bardolph ab) 

Dortchen. Ich bitte dich, Hans, ſei ruhig! der Schuft 
iſt fort. Ach du kleiner tapfrer Blitzſchelm du! 

Wirthin. Seid ihr nicht in der Weiche verwundet? Mich 
dünkt, er that einen gefährlichen Stoß nach eurem Bauche. 
(Bardolph kommt zurück) 

Falſtaff. Habt ihr ihn zur Thür hinaus geworfen? 

Bardolph. Ja, Herr. Der Schuft iſt beſoffen, ihr habt 
ihn in die Schulter verwundet. 

Falſtaff. So ein Schurke! mir zu trotzen! 

Dortchen. Ach, du allerliebſter kleiner Schelm du! Ach 
armer Affe, wie du ſchwitzeſt! Komm, laß mich dein Geſicht 
abwiſchen, — komm doch her, du närriſche Schnauze! — Ach, 
Schelm! mein Seel, ich liebe dich. Du biſt ſo tapfer, wie 
der trojaniſche Hektor, fünf Agamemnons werth, und zehn 
Mal beſſer, als die neun Helden. — Ein Spitzbube! 

Falſtaff. Ein niederträchtiger Schurke! ich will den 
Schelm auf einer Bettdecke prellen. 
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Dortchen. Ya thu's, wenn du das Herz haft, wenn du's 

thuft, jo will ich Dich zwifchen zwei Laken vorkriegen. 
(Mufitanten tommen) 

Page. Die Mufilanten find da, Herr. 

Salftaff. Laß fie fpielen. — Spielt, Leute! — Dort- 
hen, feg dich auf meinen Schooß. Ein elender Großprah- 
ler! der Schurke lief vor mir davon, wie Quedfilber. 

Dortchen. Wahrhaftig, und du warſt wie ein Kirch— 
thurm Hinter ihm brein. Du verwettertes, Meines, zuder- 
gebadnes Weihnachts-Schweindhen, wann wirft Du das Yech- 
ten bei Tage und das Raufen bei Nacht lafjen, und anfangen, 
beinen alten Leib für den Himmel zurecht zu fliden? 

(Im Hintergrunde erſcheinen Prinz Heinrich und Poins, in Küfer verkleidet) 

Falſtaff. Still, liebes Dortchen! Sprich nicht, wie ein 
Todtenkopf, erinnre mich nicht an mein Ende. 

Dortchen. Hör doch, von was für ı einem vumor iſt 
denn der Prinz? 

Falſtaff. Ein guter, einfältiger, junger Menſch. Er 
hätte einen guten Brodmeifter abgegeben, er wiirde das Brod 
gut vorjchneiden. " 

Dortchen. Aber Poing ſoll einen feinen Wig haben. 

Salftaff. Der einen feinen Wig? Zum Henker mit dem 
Maulaffen! Sein Wig ift fo did wie Senf von Tewksbury, 
er hat nicht mehr Verſtand, al8 ein Hammer. 

Dortchen. Weswegen hat ihn denn ber Prinz jo gern? 
Falſtaff. Weil der Eine jo dünne Beine hat wie der 
Andre, und weil er gut Beilfe fpielt, und ift Meeraal und 
Fenchel, und ſchluckt brennende Kerzen-Endchen im Wein hin⸗ 
unter, und trägt fih Hudepad mit den Jungen, und jpringt 
über Schemel, und flucht mit gutem Anftande, und trägt 
feine Stiefel glatt an, wie an einem ausgehängten Bein auf 
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einem Schilde, und ftiftet feinen Zank durch Ausplaudern 
von feinen Geſchichten, und mehr vergleichen Springergaben 
hat er, die einen ſchwachen Geift und einen gejchidten Kör- 
per beweiſen, weßmegen ihn ver Prinz um fich leidet; denn 
der Prinz ift jelbft eben fo ein Geſell: das Gewicht eines 
Haars wirb zwifchen ihnen der einen Schaale den Ausſchlag 
geben. 

Prinz Heinrich. Sollte man dieſer Nabe von einem 
Rade nicht die Ohren abjchneiven? 

poins. Laßt uns ihn vor den Augen feiner Hure prü- 
geln. 

Prinz geinrih. Seht doch, läßt ſich der welke Alte nicht 
den Kopf frauen wie ein Bapagey! 

poins. Iſt e8 nicht wunderbar, daß die Begierde das 
Bermögen um fo viele Jahre überlebt? 

Falſtaff. Küß mich, Dortchen. 

Prinz Seinrich. Saturn und Venus heuer in Conjunk⸗ 
tion! Was fagt der Kalender dazu? 

poins. Seht nur, flüftert nicht audy fein Kerl, ver feu- 
rige Zriangel, mit dem alten Regifter feines Herrn, ſeiner 
Schreibtafel, ſeinem Denkbuche? 

Falſtaff. Du giebſt mir angenehme Schmätzchen. 

Dortchen. Ja wahrhaftig, ich küſſe dich mit einem recht 
beſtändigen Herzen. 

Falſtaff. Ich bin alt, ich bin alt. 

Dortchen. Ich habe dich lieber, als alle die jungen 
Gelbſchnabel mit einander. 

Salftaff. Aus was für Zeug willſt du eine Schürze ha⸗ 
ben? Auf den Donnerstag kriege ich Geld, du ſollſt morgen 
eine Mütze haben. Komm, ein luſtiges Lied! Es wird fpät, 
wir wollen zu Bett, Wenn ich weg bin, wirft bu mich ver- 
geilen. 
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Dorthen. Meiner Treu, du wirft mid zum Weinen 
bringen, wenn du das fagft; fieh zu, ob ich mich jemals 
hübſch leide, bis du wieder zurüd bifl. Nun warte das 
Ende ab. 

Salftaff. Was Selt, Franz! 

Prinz Zeinrich und Poins. (hervortretenn) Gleich, Herr! 
gleich! J 
Zalſtaff. Ha! ein Baſtard-Sohn des Königs. Und biſt 
du nicht Poins, fein Bruder? 

Prinz Seinrich. Ei, du Erdball von ſündlichen Ländern, 
was für ein Leben führt du? 

Salftaff. Ein’ befleres als du: ich bin ein Mann von 
Stande, du ziehſt Bier ab. 

Prinz Seinrich. Ganz richtig, Herr, und darum komme 
ich euch das Fell abzuziehn. 

Wirthin. O der Herr erhalte Eure wadre Gnaden! 
Meiner Treu, willkommen in London! — Nun, der Herr 
ſegne dieß dein holdes Angeſicht! O Jeſus, ſeid ihr aus 
Wales zurückgekommen? 

Falſtaff. (indem er die Hand auf Dortchen legt) Du vermetter- 
tes, tolles Stüd Majeftät, bei dieſem leichtfertigen Fleiſch 
und verberbten Blut, du bift willkommen! 

Dortchen. Was, ihr gemäſteter Narr? ich frage nichts 
nach euch. 

poins. Gnädiger Herr, er wird euch aus eurer Rache 
heraustreiben, und Alles in einen Spaß verwandeln, wenn 
ihr ihm nicht in der erften Hite zuſetzt. 

Prinz Zeinrih. Du verfluchte Talggrube, wie niever- 
trächtig ſprachſt dur nicht jegt eben von mir vor biefem ehr- 
baren, tugenophaften, artigen Yrauenzimmer ? 

Wirthin. Gott fegne euer gutes Herz, das ift fie auch 
gewiß und wahrhaftig. 
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Salftaff. Haft du e8 angehört? 

Prinz Zeinrih. Ja, und ihr kanntet mich, wie damals, 
da ihr bei Gadshill davon lieft; ihre wußtet, daß ich hinter 
euch ftand, und thatet e8 mit leiß, um meine Gebuld auf 
die Probe zu ftellen. 

Salftaff. Nein, nein, nein, das nicht, ich glaubte nicht, 
daß du mich hören könnteſt. 

Prinz Seinrich. So müßt ihr mir die vorſätzliche Be⸗ 
.. Tehimpfung eingeftehn, und dann weiß ich, wie ich euch hand⸗ 
haben fol. 

Salftaff. Keine Befchimpfung, Heinz, auf meine Ehre, 
feine Beſchimpfung! 

Prinz Zeinrih. Nicht? mich herunter zu machen, und 
mid) Brodmeifter und Brodſchneider, und ich weiß nicht was 
zu nennen! 

Salftaff. Keine Beihimpfung, Heinz! 

poins. Keine Bejhimpfung? 

Salftaff. Nein, Eduard, Teine Beſchimpfung auf der 
Welt; nicht die geringfte, mein ehrlicher Epuard. Ich machte 
ihn herunter vor den Gottlofen, damit die Gottloſen fich 
nicht in ihn verlieben möchten; darin habe ich vie Pflicht 
eines bejorgten Freundes und eines reblichen Unterthand aus- 
geübt, und dein Vater hat mir dafür zu danken. Keine Be- 
Ihimpfung, Heinz! nicht die geringfte, Eduard! — mein, 
Kinder, nicht Die geringjte! 

Prinz Seinrich. Nun fieh einmal, bringt dich nicht bloße 
Furcht und ausgemachte Feigheit dahin, dieſem tugenphaften 
Trauenzimmer zu nahe zu thun, um dich mit uns auszujöh- 
nen? Iſt fie von den Gottlofen? ift unfre Frau Wirthin 
da von den Gottlofen? oder ift der Burfch von den Gott⸗ 
ofen? oder ver ehrliche Bardolph, deſſen Andacht in ſeiner 
Naſe brennt, von den Gottloſen? 
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Poins. Antworte, du abgeftorbne Rüfter! antworte! 

Salftaff. Den Bardolph bat der böfe Feind ohne Ret⸗ 
tung gezeichnet, und fein Geſicht ift Lucifers Leibküche, wo 
er nichts thut, als Malzwürmer röften. Was den Knaben 
betrifft, jo ift ein guter Engel um ihn, aber der Teufel Über- 
bietet ihn auch. 

Prinz Zeinrih. Was die Weiber betrifft, — 

Falſtaff. Die eine von ihnen, — die ift ſchon in ber 
Hölle und brennt, die arme Seele! Was die andre betrifft, 

— id bin ihr Geld ſchuldig, und ob fie dafür verdammt ift, 
weiß ich nit. 

Wirthin. Nein, das will ich euch verfichern.. 

Salftaff. Ja, ich denke es auch nicht; ich denke, deſſen 
bift du quitt. Es giebt aber noch eine andre Klage wider 
dich, Daß du gegen die Verorbnung in deinem Haufe Fleiſch 
eſſen läſſeſt; dafür wirft du, denke ich, noch einmal heulen. 

Wirthin. Das thun alle Speifewirthe. Was will eine 
Schöpskeule oder ein Paar in der ganzen Yaftenzeit fagen? 

Prinz Zeinrih. Ihr, Frauenzimmer — 

Dorthen. Was fagen Euer Gnaden? 

Falſtaff. Seine Gnade fagt etwas, wogegen fich fein 
Fleiſch auflehnt. 

Wirthin. Wer Hopft fo laut am bie Thüre? Sieh nad) 
der Thüre, Franz. 

(Pets kommt) 

Prinz Seinrich. Peto, was giebts? Was bringit du 

Neues? 
' Peto. 
Der König, euer Vater, iſt zu Weſtminſter, 
© ind zwanzig müde und erſchöpfte Boten 

Sind aus dem Norden da; und wie ich herfam, 
Traf ich und holt’ ein Dutzend Hauptleut’ ein, 
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Baarföpfig, ſchwitzend, an die Schenfen Elopfend, 

Und Alle frugen fie nah Sir John Falftaff. 

| Prinz Zeinrich. 

Beim Himmel, Poins, ich fühl' mich tadelnswerth, 

Sp müßig zu entweihn die edle Zeit, 

Wenn Wetter der Empörung wie der Süd, 

Bon ſchwarzem Dunft getragen, fchmelzen will, 

Und träuft auf unfer unbewehrtes Haupt. 

Sieb Degen mir und Mantel — Talftaff, gute Nacht! 
(Brinz Heinrich, Boins, Veto und Bardolph ab) 

Salftaff. Nun kommt der lederite Biffen ver Nacht, und 
wir müſſen fort und ihn ungenoffen laffen. (man hört Hopfen) 
Wieder an der Thür geklopft? 

(Bardolph kommt zurüd) 
Nun? was giebts? 

Bardolph. Ihr müßt gleid) fort an den Hof, ein Dutzend 
Hauptleute warten an der Thür auf euch. 

Salftaff. zum Bagen) Bezahl die Mufilanten, Burſch. — 
Leb wohl, Wirthin, — leb wohl, Dortchen. — Ihr feht, 
meine guten Weibsbilver, wie Männer von Verbienft gefucht 
werben; der Unverbiente kann fchlafen, während ver tüch— 
tige Mann aufgerufen wird. Lebt wohl, meine guten Weibs- 
bilder! — wenn ich nicht ſchleunig weggeſandt werde, fo will 
ich euch noch wieder befuchen, eh ich gehe. 

Dortchen. Ich kann nicht fprechen, wenn mir das Herz 
nicht brechen will. — Nein, berzliebfter Hans, trage Sorge 
für dich feldft. 

Salftaff. Lebt wohl, lebt wohl! 

(Salftaff und Bardolph ab) 

Wirthin. Nun, fo lebe wohl! Neunundzwanzig Jahre 
finds nun, daß ich dich gekannt habe, wenn die grünen Erb- 
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fen wieder kommen; aber einen ehrlicheren Mann und ein 
treueres Gemüth, — Nun, jo lebe wohl! 

Bardolph. (rauen Jungfer Lakenreißer! 

Wirthin. Was giebt? 

Bardolph. «draußen Heißt Jungfer Lakenreißer zu mei- 
nem Herrn fommen. 

Wirthin. D lauf, Dortchen, lauf! Lauf! liebes Dort» 
chen! (Beide ab) 
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Dritter Aufzug. 





Erfte Scene. 
Ein Zimmer im Palafte 
(Bönig Seinrich kommt im Nachtkleide mit einem Pagen) 


König Zeinridy. 
Geh, ruf die Grafen Surrey her und Warwick, 
Doch heiß zuvor ſie dieſe Briefe leſen, 
Und reiflich ſie erwägen; thu's mit Eil. (Bage ab) 
Wie viel der ärmſten Unterthanen find 
Um diefe Stund’ im Schlaf! — O Schlaf! o holder Schlaf! 
Du Pfleger ver Natur, wie fehredt’ ich Dich, 
Daß du nicht mehr zudrücken willft die Augen 
Und meine Sinne tauchen in Vergeſſen. 
Was liegft du Lieber, Schlaf, in rauch'gen Hütten, 
Auf unbequemer Streue hingejtredt, 
Bon ſummenden Nachtfliegen eingewiegt, 
ALS in der Großen duftenden Paläften, 
Unter ven Baldachinen reicher Pracht, 
Und eingelullt von jüßen Melodien? 
O blöder Gott, was Tiegft du bei den Niebern 
Auf eflem Bett, und läß'ſt des Königs Lager 
Ein Schilverhaus und Sturmesglode feyn? 
Berfiegelft du auf ſchwindelnd hohem Maft 
Des Schifferjungen Aug’, und wiegft fein Hirn 
In ranber, ungeftümer Wellen Wiege, 
Und in der Winde Anbrang, die beim Gipfel 
Die tollen Wogen paden, krauſen ihnen 
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Das ungeheure Haupt, und hängen fie 
Mit tobendem Gefchrei ins glatte Tauwerk, 
Daß vom Getümmel felbft ver Tod erwacht? 
Giebſt du, o Schlaf, parteiifch deine Ruh 
Dem Scifferjungen in fo rauher Stunde, 
Und weigerft in der ruhig ftillften Nacht 
Bei jeder Foderung fie einem König? 
Sp legt, ihr Niedern, nieder euch, begluͤckt; 
Schwer ruht das Haupt, das eine Krone drüdt. 
(Warwid und Surrey treten auf) 
Woarwid. 
Den fohönften Morgen Eurer Majeftät! 
Rönig geinridh. 
Iſt es Schon Mörgen, Lords? 
Warwid. 
Es ift Ein Uhr und drüber. 
König geinridh. 
So habt denn guten Morgen. Liebe Lords, 
Laſ't ihr die Briefe, die ich euch gefanbt? 
Warwid. 
Ja, gnäd'ger Herr. 
Rönig Yeinrich. 
So fennt ihr nun den Körper unfers Reichs, 
Wie angeftedt er ift, wie fehlimme Hebel, 
Dem Herzen nah, gefährlich in ihm gähren. - 
Warwid. 
Noch ift e8 nur wie Unordnung im Körper, 
Den guter Rath und wen'ge Arzenei 
Zu feiner vor’gen Stärke bringen kann. — 
Mylord Northumberland ift bald gefühlt. 
König Zeinrich. 
D Himmel, könnte man im Buch des Schickſals 
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Doc lefen, und der Zeiten Umwälzung 

Die Berge ebnen, und das fefte Land, 

Der Dichte überdrüßig, in die See 
Megichmelzen fehn! und fehn des Oceans 
Umgürtend Ufer für Neptunus Hüften 

Ein ander Mal zu weit! Wie Zufall fpielt, 
Und Wechfel der Verändrung Schale füllt 

Mit mandherlei Getränf! O ſäh' man das, 
Der frohfte Jüngling, diefen Fortgang fchauend, 
Wie hier Gefahr gedroht, dort Leiden nahn: 
Er ſchlöß' das Buch, und feste fih und ftürbe, 
Es find noch nicht zehn Jahr, 

Seit Rihard und Northbumberland als Freunde 
Zuſammen fhmauften, und zwei Jahr nachher 
Gabs zwifchen ihnen Krieg; acht Jahr nur, feit 
Der Perch meinem Herzen war der nächſte, 
Der wie ein Bruder fich erſchöpft für mid, 
Und Lieb’ und Leben mir zu Füßen legte, 

Fa, meinetwillen, felbft in Richards Antlig 
Ihm Trotz bot. Doc, wer war dabei von euch, Gu Warnid) . 
(Ihr, Better Nevil, wie ich mich erinnre,) 

AS Richard, ganz von Thränen überfließend, 
Damals gefholten vom Northumberland, 

Die Worte ſprach, die Prophezeiung wurden ? 
„Rorthumberland, dur Reiter, mittelft deren 

„Mein Better Bolingbrofe den Thron befteigt;” — 
Was da, Gott weiß, nicht in den Sinn mir kam, 
Wenn nicht Nothwendigkeit den Staat jo bag, 
Daß ich und Größ’ einander küffen mußten; — 
„Es kommt die Zeit,” dieß fegt’ er dann hinzu, 
„Es kommt die Zeit, daß arge Sünde, reifend, 
„Ausbrechen wird in Fäulniß,“ fuhr fo fort, 
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Und fagte diefer Zeiten ganze Lage 
Und unfrer Freundfhaft Trennung uns vorher. 
Warwick. 
Ein Hergang iſt in aller Menſchen Leben, 
Abbildend der verſtorbnen Zeiten Art: 
Weor den beachtet, kann, zum Ziele treffend 
Der Dinge Lauf im Ganzen prophezein, 
Die, ungeboren noch, in ihrem Samen 
Und ſchwachen Anfang eingeſchachtelt liegen. 
Dergleichen wird der Zeiten Brut und Zucht; 
Auf die nothwend'ge Form hievon vermochte 
Richard die ſichre Muthmaßung zu baun, 
Der mächtige Northumberland, ihm falſch, 
Werd' aus der Saat zu größrer Falſchheit wachſen, 
Die keinen Boden, drein zu wurzeln, fände, 
Als nur an euch. 
König Seinrich. 
Sind dieſe Dinge denn Nothwendigkeiten? 
Beſtehn wir auch ſie wie Nothwendigkeiten! 
Dieß ſelbe Wort ruft eben jetzt uns auf. — 
Man ſagt, der Biſchof und Northumberland 
Sind funfzigtauſend ſtark. 
Warwick. | 
Es kann nicht ſeyn, mein Fürft. 
Gerücht verboppelt, jo wie Stimm’ und Eco, 
Die Zahl Gefürchteter. — Beliebt Eu’r Hoheit, 
Zu Bett zu gehn; bei meinem Leben, Herr, 
Die Macht, die ihr ſchon ausgefenvet habt, 
Wird leichtlich dieſe Beute bringen heim. 
Euch mehr zu tröſten, jo empfing ich jeßt 
Gewiſſe Nachricht von Glendowers Tod. 
Eu'r Majeſtät war trank feit vierzehn Tagen, 
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Und diefe unbequemen Stunden müffen 
Das Uebel mehren. 
König Zeinrid). 
| Ich folge eurem Rath. _ 
Und läßt der innre Krieg uns freie Hand, 
Sp ziehn wir, werthe Lords, ins heil’ge Land. (ab) 


Zweite Scene 


Hof vor dem Haufe des Friedensrihters Schaal in 
Ölocefterjbire. 


(Schaal und Stille kommen von verfehiedenen Seiten; Schimmelig, Schatte, 
Warze, Shwädlid, Bullenkalb und Bediente im Hintergrunde) 
Schaal. Sieh da, fieh da, fieh da! Gebt mir die Hand, 

Herr! gebt mir die Hand, Herr! Früh bei Wege, meiner 
Sir! Nun, was madht denn mein guter Vetter. Stille? 

Stille. Guten Morgen, guter Better Schaal! 

Scyaal. Und was macht meine Muhme, eure Ehehälfte? 
Und unfer allerliebftes Töchterchen, mein Pathchen Lene? 

Stile. Ad, das it eine ſchwarze Amfel, Better Schaal. 

Schaal. Bei Ia und Nein, Herr, ih will drauf wet⸗ 
ten, mein Better Wilhelm ift ein guter Lateiner geworben. 
Er ift noch zu Oxford, nicht wahr? 

Stille, Ja freilich, es koſtet mir Gelb. 

Schaal. Da muß er bald in die Rechtshöfe. Sch war 
auch einmal in Clemend-Hof, wo fie, vente ih, noch von 
dem tollen Schaal fprechen werden. 

. Stille. Ihr hießt damals der muntre Schaal, Better. 

Schaal. Beim Element, ich hieß, wie man wollte, und 
ich hätte auch gethan, was man wollte, ja, wahrhaftig, und 
das frifch weg: Da war id, und der Heine Johann Deut 
aus Stafforbfhire, und der ſchwarze Georg Kahl, und Franz 
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Nagebein, und Wilhelm Quaake, einer aus Cotswold, — 
e8 gab ſeitdem Feine vier ſolche Haudegen in allen den Rechts- 
höfen zufammen, und ich kanns euch wohl jagen, wir wuß- 
ten, wo loſe Waare zu haben war, und hatten immer bie 
befte zu unjerm Befehl. Damals war Hans Yalftaff, jest 
Sir John, ein junger Burj, und Page bei Thomas Mow- 
bray, Herzog von Norfolk. 

Stille. Derſelbe Sir John, Better, der jegt eben ver 
Soldaten wegen herfommt ? 

Schaal. Derfelbe Sir John, eben derjelbe. Ich habe 
ihn am Thor des Kollegiums dem Skogan ein Loch in den 
Kopf Schlagen fehn, da er ein Knirps, nicht fo hoch, war; 
grade denſelben Tag ſchlug ih mich mit einem gewiflen 
Simſon Stodfifh, einem Obfthändler, hinter Gray's Hof. 
D die tollen Tage, die ich hingebracht habe! und wenn ich 


nun ſehe, daß fo viele von meinen alten Belannten tobt 


find! | 
- Stille. Wir werden Alle nachfolgen, Better. 

Schaal. Gewiß, ja, das ift gewiß. Sehr fiher! fehr 
fiher! Der Tod, wie der Pfalmift jagt, ift Allen gewiß, 
Alle müſſen fterben. Was gilt ein gutes Paar Ochfen auf 
dem Markt zu Stamforb? 

Stille. Wahrhaftig, Vetter, ich bin nicht da gewejen. 

Schaal. Der Tod ift gewiß. — Iſt der alte Doppel, 
euer Landsmann, noch am Leben? 

Stille Todt, Herr. 

Schaal. Todt? — Sieh! fieh! — er führte feinen 
guten Bogen — und ift tobt! — er ſchoß feinen tüchtigen . 
Schuß; Johann von Gaunt hatte ihn gern, und wettete viel 
Geld auf feinen Kopf. Todt! — Auf zweihundert und vier- 
zig Schritt traf er ins Weiße, und trieb euch einen leichten 
Bolzen anf zwei hundert und achtzig, auch neunzig Schritt, 
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daß Einem das Herz im Leibe lachen mußte. — Wie viel 
gilt die Mandel Schaafe jett? 

Stille. Es ift nachdem fie find; eine Mandel guter 
Schaafe kann wohl zehn Pfund werth ſeyn. 

Schaal. Und iſt der alte Doppel todt? 

(Bardolph kommt und Einer mit ihm) 

Stille. Hier kommen, dent’ ih, zwei von Sir John 
Talftaffs Leuten. 

Bardolph. Guten Morgen, wadre Herren! Ich bitte 
euch, wer von euch ift der Friedensrichter Schaal? 

Schaal. Ich bin Robert Schaal, Herr: ein armer 
Gutsbeſitzer aus der Grafſchaft, und einer von des Königs 
Friedensrichtern. Was fteht zu eurem Befehl? 

Bardolph. Mein Hauptmann, Herr, empfiehlt fich euch; 
mein Hauptmann, Sir John Talftaff; ein tüchtiger Kavalier, 
beim Himmel, und ein fehr beherzter Anführer. 

Schaal. Ich danke für feinen Gruß. Ich habe ihn 
als einen ſehr guten Fechter gekannt. Was macht der gute 
Ritter? Darf ich fragen, was feine Frau Gemahlin madt? 

Bardolph. Um Berzeihung, Herr, ein Soldat ift beſſer 
akkommodirt ohne Frau. 

Schaal. Es ift gut gefagt, meiner Treu, Herr; in der 
That, recht gut gejagt. Beſſer akkommodirt! Es ift gut, ja, 
in allem Ernft; gute Phrafen find und waren von jeher jehr 
zu refommandiren. Akkommodirt! — e8 fommt von accom- 
modo her, jehr gut! eine gute Phraſe. 

Bardolph. Verzeiht mir, Herr, id) habe das Wort fo 
gehört. Phraje nennt ihr e8? Beim Element, die Phrafe 
fenne ich nicht, aber das Wort will ich mit meinem Degen. 
behaupten: daß es ein foldatenmäßiges Wort ift, und wo— 
mit man erftaunlich viel ausrichten kann. Akkommodirt: das 
heißt, wenn ein Menſch ‚ wie fie ſagen, akkommodirt iſt; 
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oder wenn ein Menfch das ift — was maßen, — wodurd 
man ihn für akkommodirt halten kann, was eine herrliche 
Sache ift. 

(Salftaff komnit) 

Schaal, Sehr gut! — Seht, da kommt der gute Sir 
Sohn — gebt mir eure liebe Hand, gebt mir Euer Eveln 
liebe Hand! Auf mein Wort, ihr jeht wohl aus, und tragt 
eure Jahre fehr wohl. Willkommen, bejter Sir John. 

Falſtaff. Ih bin erfreut, euch wohl zu jehen, guter 
Herr Robert Schaal; — Herr Gutſpiel, wo mir recht ift? 

Schaal. Nein, Sir John; e8 ift mein Better Stille, 
und mein Kollege im Amte, 

Falſtaff. Guter Herr Stille, es ſchickt fich gut für euch, 
daß ihr zum Friedensamte gehört. 

Stille. Eier Eolen find willfommen ! 

Falſtaff. Daß dich, das ift heiße Witterung. — Meine 
Herren, habt ihr mir ein halb Dutzend tüchtige Leute ge- 

ſchafft? 
| Schaal. Freilih haben wir das, Herr. Wollt ihr euch 
nicht ſetzen? 

Salftaff. Laßt mich fie fehn, ich bitte euch. 

Scaal. Wo ift die Fifte? wo ift die Lifte? wo ift Die 
Lifte? — Laßt ſehn! Laßt jehn! Laßt jehn! So, fo, fo, fo, 
— ja, was wollt’ ich jagen, Herr: — Rolf Schimmelig, — 
daß fie vortreten, wie ich fie aufrufe; daß fie mird ja thun, 
daß fie mirs ja thun. — Laßt fehn! wo ift Schimmelig? 

Schimmelig. Hier, mit Verlaub. 

Schaal. Was meint ihr, Sir John? Ein wohlgewachs⸗ 
ner Kerl, jung, ſtark, und aus einer guten Familie. 

Falſtaff. Dein Name iſt Schimmelig? 

Schimmelig. Ja, mit Verlaub. | 

Salftaff. Defto mehr ift e8 Zeit, daß du gebraucht wirft. 
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Schaal. Haha ha! ganz vortrefflich, wahrhaftig! Dinge, 
die ſchimmelig find, müffen gebraucht werden. Ganz unge- 
mein gut! — Wahrhaftig, gut gefagt, Sir John, fehr gut! 

Falſtaff. (u Schaut) Streicht ihn an. 

Schimmelig. Damit madt ihr mir einen Strich dur 
die Rechnung, ihr hättet mich können gehen laflen. Meine 
alte Hausfrau hat nun niemand in der Gotteswelt, der ihre 
Wirthſchaft und ihre Pladerei verrichtet. Ihr hättet mich 
nicht anzuftreihen brauchen, es giebt Andre, die geſchicter 
ſind zu marſchiren, als ich. 

Falſtaff. Seht mir! Ruhig, Schimmelig, ihr müßt mit. 
Schimmelig, es iſt Zeit, daß ihr verbraucht werdet. 

Schimmelig. Verbraucht? 

Schaal. Ruhig, Kerl, ruhig! Tretet beiſeit! Wißt ihr 
auch, wo ihr ſeid? — Nun zu den Andern, Sir John! Laßt 
ſehn: Simon Schatte. 

Falſtaff. Ei ja, den gebt mir, um darunter zu ſitzen; 
er wird vermuthlich ein kühler Soldat ſeyn. 

Schaal. Wo iſt Schatte? 

Schatte. Hier, Herr. 

Falſtaff. Schatte, weſſen Sohn biſt du? 

Schatte. Meiner Mutter Sohn, Herr. 

Falſtaff. Deiner Mutter Sohn! Das mag wohl ſemn: 
und deines Vaters Schatte; auf die Art iſt der Sohn des 
Weibes der Schatte des Mannes; es iſt oft ſo, in der That, 
aber nicht viel von des Vaters Kraft. 

Schaal. Gefällt er euch, Sir John? 

Falſtaff. Schatte iſt gut auf den Sommer, — ſtreicht 
ihn an, denn wir haben eine Menge von Schatten, um die 
Muſterrolle anzufüllen. 

Schaal. Thomas Warze! 

Falſtaff. Wo iſt er? 
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Warze. Hier, Herr. 

Salftaff. If dein Name Warze? 

Warze. a, Herr. 

Falſtaff. Du bift eine fehr ruppige Warze. 

Schaal. Soll ih ihn anftreihen, Sir John? 

Falſtaff. Es wäre überflüffig: fein Bündel iſt ihm auf 
den Rüden gebaut, und die Beine, worauf die ganze Figur 
fteht, find feldft nur ein Paar Striche; alfo feinen Strich 
weiter. 

Schaal. Ha ha ha! ihr verfteht es, Herr, ihr verſteht 
ed. Das muß man rühmen. — Franz Schwächlich! 

Schwächlich. Hier, Herr. 

Salftaff. Was für ein Gewerbe treibft du, Schwächlich? 

Schwählid. Ich bin ein Frauenfchneider, Herr. 

Schasl. Soll ih ihm einen Strich anfligen? 

Salftaff. Das thut nur; wenn er aber ein Manns- 
ſchneider wäre, fo könnte er euch einen Strich anfligen. — 
Willſt du fo viel Löcher in die feindliche Schlachtordnung 
bohren, als du in einen Weiberrock gemacht haſt? 

Schwächlich. Ich will nach beſten Kräften thun, Herr, 
ihr könnt nicht mehr verlangen. 

Falſtaff. Wohl geſprochen, guter Frauenſchneider! Wohl⸗ 
geſprochen, beherzter Schwächlich! Du wirſt ſo tapfer ſeyn, 
wie die ergrimmte Taube, oder allergroßmüthigſte Maus. — 
Gebt dem Frauenfchneiver einen guten Strid, Herr Schaal; 
tüchtig, Herr Schaal! 

Shwädhlih. Ich wollte, Warze wäre mitgegangen, Herr. 

Salftaff. Ich wollte, du wärft ein Mannsjchneider, da— 
mit du ihn Fönnteft fliden, und gejhidt machen, mit zu gehn. 
Ich kann den nicht zum gemeinen Soldaten machen, der der 
Anführer von fo vielen Taufenden ift. Yaß dir das genügen, 
allergewaltigfter Schwächlich. 
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Schwächlich. Ich Laffe e8 mir genügen, Herr. 

Falſtaff. Ih bin dir fehr verbunden, ehrwürdiger 
Schwächlich. — Wer fommt zunächſt? 

Schaal. Peter Bullentalb von der Wiefe. 

Falſtaff. Ei ja, laßt uns Bullenkalb jehen. 

Bullenkalb. Hier, Herr. 

Salftaff.e Weiß Gott, ein anfehnliher Kerl! — Kommt, 
ftreiht mir Bullenfalb, bis er noch einmal brüllt. 

Bullenkalb. O Jeſus! befter Herr Kapitain, — 

Falſtaff. Was? brüllſt du, eh du geftrichen wirft? 

BSullenfalb. O Jeſus, Herr, ich bin ein kranker Menſch. 

Falſtaff. Was für eine Krankheit haft du? 

Bullenkalb. Einen verfluchten Schnupfen, Herr; einen 
Huften, Herr; ich habe ihn vom Glodenläuten in des Königs 
Geſchäften gekriegt, an feinem Krönungstage, Herr. 

Falſtaff. Komm nur, du folft in einem Schlafrod zu 
Felde ziehn, wir wollen deinen Schnupfen vertreiben, und 
id) will e8 fo einrichten, daß deine Freunde für dich läuten 
follen. — Sind das Alle? 

Schaal. Es find fchon zwei über die Zahl aufgerufen, 
ihr befommt hier nur viere, Herr, und fomit bitte ich euch, 
bleibt bei mir zum Efien. 

Falſtaff. Wohlan, ich will mit euch eins trinken, aber 
die Mahlzeit kann ich nicht abwarten. Sch bin erfreut euch 
zu jehn, auf mein Wort, Herr Schaal. 

Schaal. D Sir John, erinnert ihr euch noch, wie wir 
die ganze Nacht in der Windmühle auf St. Georgenfeld zu- 
brachten ? 

Salftaff. Nichts weiter davon, lieber Herr Schaal, nicht 
weiter. davon! | 

Schaal. Ha, das war eine luftige Naht. Und lebt 
Hanne Nadtrüftig noch? | 
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Salftaff. Ya, fie lebt, Herr Schaal. 

Schaal. Sie konnte niemals mit mir auslommen. 

Salftaff. Niemals, niemals; fie pflegte immer zu jagen, 
fie fönnte Herrn Schaal nicht ausftehn. 

Schaal. Weiß der Himmel, ich konnte fie bis aufs Blut 
ärgern. Sie war damals loſe Waare. Hält fie fich noch gut? 

Salftaff. At, alt, Herr Schaal. 

Schaal. Freilich, fie muß alt jeyn, fie kann nicht an⸗ 
ders als alt feyn; alt ift fie ganz gewiß: fie hatte ſchon ven 
Ruprecht Nachtrüftig vom alten Nachtrüftig, eher ich nad 
Slemens- Hof Tam. 

Stile. Das ift fünfundfunfzig Jahre her. 

Schaal. Ad, Better Stille, wenn du das gejehen hät- 
teft, was dieſer Ritter und ich gejehn haben! — Se, Sir 
Sohn, hab’ ich Recht? 

Falſtaff. Wir haben die Gloden um Mitternacht fpie- 
len hören, Herr Schaal. 

Schaal. Ya, das haben wir, das haben fir, das haben 
wir; meiner Treu, Sir John, das haben wir! Unfre Parole 
war: He, Burſche! — Kommt, laßt uns zu Tiih gehn, laßt 
uns zu Tiſch gehn! — D über die Tage, die wir gejehn 
haben! — Kommt, fommt! (Falſtaff, Schaal und Stille ab) 

Sullenfalb. Lieber Herr Korperad Barbolph, legt ein 
gut Wort für mid) ein, und bier find auch vier Zehnfchillings- 
ſtücke in franzöfifhen Kronen für euch. In rechtem Ernit, 
Herr, ich ließe mich eben fo gern hängen, als daß ich mit- 
gehe; zwar fir meine Perfon frag’ ich nichts darnach, fon- 
. dern vielmehr, weil ich feine Luft habe, und für meine Ber- 
fon ein Verlangen trage, bei meinen Freunden zu bleiben; 
fonft, Herr, wollte ich für meine Perſon nicht fo viel dar- 
nad) fragen. 

Bardolph. Gut, tretet beifeit. 
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Schimmelig. Und lieber Herr Korporal Kapitän, mei- 
ner alten Hausfrauen wegen, legt ein gut Wort für mid) 
ein. Sie hat niemanden, der ihr was verrichten kann, wenn 
ih weg bin, und fie ift alt und Tann fich felbft nicht helfen; 
ihr ſollt auch vierzig Schillinge haben, Herr. 

Bardolph. Gut, tretet beiſeit. 

Schwaͤchlich. Meiner Treu, ich frage nichts darnach: 
ein Menfh kann nur einmal fterben, wir find Gott einen 
Tod ſchuldig, ih will mich nicht fchlecht halten, — ift e8 
mein Schickſal, gut; wo nicht, auch gut; fein Menfch iſt zu 
gut feinem Fürften zu dienen, und e8 mag gehn, wie e8 
will, wer dieß Jahr ftirbt, ift fir das nächfte quitt. 

Bardolph. Wohlgeſprochen, du bift ein braver Kerl. 

Schwächlich. Mein Seel, ih will mich nicht Tchlecht 
halten. 

(Salftaff kommt zurüd mit Schaal und Stille) 

Salftaff. Kommt, Herr: was fol ich für Leute haben? 

Schaal. Viere, was für welche ihr wollt. 

Bardolph. Herr, auf ein Wort! Ich habe drei Pfund 
von Schimmelig und Bullenkalb, um fie frei zu laffen. 

Salftaff. Schon gut. 

Scaal. Wohlen, Sir John, welche Biere wollt ihr? 

Salftaff.e. Wählt ihr für mid). 

Schaal. Nun dann: Schimmelig, Bullenkalb, Schwäd- 
li) und Schatte. 

Salftaff. Schimmelig und Bullenkalb! Ihr, Schimmelig, 
bleibt zu Haufe, bis ihr nicht mehr zum Dienfte taugt; — 
und was euch betrifft, Bullentalb, wachft heran bis ihr tüch- 
tig jeid; ich mag euch nicht. 

Schaal. Sir Hohn, Sir John, ihr thut euch felber 
Schaden: es find eure anjehnlichften Leute, und ich möchte 
euch mit den beiten aufwarten. 
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Salftaff. Wollt ihr mich meine Leute auswählen lehren, 
Herr Schaal? Frage ich nad) den Gliedmaßen, dem Fleiſch, 
ver Statur, dem großen und ftarken Anfehn eines Menſchen? 
Auf den Geift kommt e8 an, Herr Schaal. Da habt ihr 
Warze, — ihr feht, was e8 für eine ruppige Figur ift: der 
ladet und jchießt euch jo flinf, wie ein Zinngießer hämmert: 
läuft auf und ab, geſchwinder wie Einer, der des Brauers 
Eimer am Schwengel trägt. Und ver Gefell da mit dem 
Halbgefiht, Schatte, — gebt mir den Menfchen! Er giebt 
dem Feinde feine Fläche zum Treffen; der Feind kann eben 
fo gut auf die Schneibe eines Federmeſſers zielen; und gehts 
zum Rüdzuge: — wie gefchwind wirb dieſer Schwächlich, 
der Frauenfchneider, davon laufen! O gebt mir die unan- 
jehnlichen Leute, jo will ich die großen gar nicht anjehn. — 
Sieh dem Warze eine Muskete in die Hand, Bardolph. 

Bardolph. Da, Warze, marſchire: jo, fo, jo. 

Salftaff. Romm ber, handhabe mir einmal deine Mus- 
fete. So — recht gut! — nur zu! — fehr gut, außerorbent- 
lich gut! O, ich lobe mir fo einen Kleinen, magern, alten, 
geftugten, kahlen Schügen! — Brav, Warze, meiner Treu! 
du bift ein guter. Schelm; nimm, da haft du einen Sechſer. 

Schaal. Er ift noch nicht Meifter im Handwerk, er 
verfteht es nicht recht. Ich erinnre mich, als ich in Clemens⸗ 
‚Hof war, auf der Mile-end-Wiefe, — ih war damals Sir 
Dagonet in dem Spiel vom Arthur — da war ein Heiner 
flinfer Kerl, der regierte auch fein Gewehr jo: und dann 
drehte er fih um und um, und dann fam er da, und dann 
fam er da; piff! paff! fagte er; baug! fagte er; und dann 
ging er wieder weg, und dann Fam er wieder her, — in - 
meinem Leben jah ich jo 'nen Kerl nicht wieber. 

Salftaff. Diefe Leute find ſchon zu gebrauchen, Herr 
Schaal. Gott erhalte euch, Herr Stille! ih will nicht viel 


Dritter Aufzug. Zweite Scene. 75 


Worte mit euch machen. — Lebt beide wohl, ihr Herren! 
ich danke euch, ich muß heute Abend noch zwölf Meilen ma- 
chen. — Bardolph, gieb den Solvaten Röcke. 

Schaal. Sir John, der Himmel fegne euch, und gebe 
euren Sachen guten Fortgang, und ſende uns Frieden! wenn 
ihr zurück kommt, befucht mein Haus, laßt uns die alte Be⸗ 
kanntſchaft erneuern; vielleicht gehe ich mit euch an den Hof. 

Falſtaff. Ich wollte, ihr thätets, Herr Schaal. 

Schaal. Laßt mid) machen! Ich habe e8 gejagt: ein 
Wort, ein Dann! Lebt wohl! Schaal und Stille ab) 

Salftaff. Lebt wohl, ihr herrlichen Herrn! Weiter Bar- 
dolph, führe die Leute weg. Gardolph mit den Rekruten ab) Wenn 
ih zurück fomme, will id) dieſe Friedensrichter herumholen; 
den Friedensrichter Schaal habe ich ſchon ausgekoſtet. Lieber 
Gott, was wir alten Leute dem Lafter des Lügens ergeben 
find! Diefer ſchmächtige Friedensrichter hat mir in Einem 
fort von der Wildheit ſeiner Jugend vorgeſchwatzt, und von 
den Thaten, die er in Turnbullſtraße ausgeführt hat; und 
ums dritte Wort eine Lüge, dem Zuhörer richtiger ausgezahlt, 
als der Tribut dem Großtürken. Ich erinnre mich ſeiner 
in Clemens-Hof, da war er wie ein Männchen, nach dem 
Eſſen aus einer Käſerinde verfertigt; wenn er nackt war, 
ſah er natürlich aus, wie ein geſpaltner Rettich, an dem man 
ein lächerliches Geſicht mit einem Meſſer ausgeſchnitzt hat; 
er war ſo ſchmächtig, daß ein ſtumpfes Geſicht gar keine 
Breite und Dicke an ihm wahrnehmen konnte. Der wahre 
Genius des Hungers, babei fo geil wie ein Affe, und bie 
Huren nannten ihn Alräunchen; er war immer im Nachtrabe 
der Mode und fang ſchmierigen Weibsbildern die Melodien 
vor, die er von Yuhrleuten hatte pfeifen hören, und ſchwor 
darauf: es wären feine eignen Einfälle oder Ständen. Und 
num ift diefe Narrenpritfche ein Gutöbefiger geworben, und 
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fpricht fo vertraulich von Johann von Gaunt, als wenn er 
fein Dutzbruder geweſen wäre, und id will Darauf ſchwören, 
er hat ihn nur ein einzige Mal gefehen, im Turnierplag: 
und da fchlug er ihm ein Loch in den Kopf, weil er fi 
zwifchen des Marjchalls Leute drängte. Ich fah es, und 
fagte zu Johann von Gaunt: fein Stod prügelte einen an- 
dern. Denn man hätte ihn und feine ganze Befcherung in 
eine Aalhaut paden können; ein Hoboen-Futteral war eine 
Behaufung für ihn, ein Hof! und nun hat er Vieh und 
Tändereien. Gut, ih will mid mit ihm befannt machen, 
wenn ich zurück komme, und es müßte jchlimm zugehen, wenn 
ich nicht einen doppelten Stein der Weifen aus ihm mache. 
Wenn der junge Gründling ein Köder fiir den alten Hecht 
ift, fo jehe ich nach dem Naturrecht feinen Grund, warum 
ih nicht nah ihm fchnappen follte Kommt Zeit, kommt 
Rath, und damit gut. (ab) 


Vierter Aufzug. Erſte Scene. 


Bierter Aufzug. 





Erſte Scene 
Ein Wald in Porkſhire. 
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(Der Erzbifhof von Port, Mowbray, Haſtings und Andere treten auf) 


Erzbiſchof. 

Wie heißt hier dieſer Wald? 
Zaſtings. 

»S iſt Gualtree-Wald, mit Eurer Gnaden Gunſt. 

Erzbiſchof. 
Hier haltet, Lords, und ſendet Späher aus, 
Die Anzahl unſrer Feinde zu erfahren. 

Zaſtings. 
Wir ſandten ſchon ſie aus. 

Erzbiſchof. 

'S iſt wohl gethan. 

Ihr Freund' und Brüder bei dem großen Werk, 
Ich muß euch melden, daß ich friſche Briefe 
Empfangen habe von Northumberland; 
Ihr kalter Sinn und Inhalt lautet ſo: 
Er wünſchet ſich hier in Perſon zu ſeyn, 
Mit einer Macht, die ſeinem Rang gemäß; 
Die konnt' er nicht verſammeln, zog hierauf, 
Sein wachſend Glück zu reifen, ſich zurück 
Nach Schottland; und er ſchließt, Gott herzlich bittend, 
Daß euer Anſchlag die Gefahr beſtehe 
Und furchtbar Stoßen auf den Gegentheil. 
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Mowbray. 
So fällt, was wir von ihm gehofft, zu Boden, 
Und fchmettert ſich in Stüde. 
(Ein Bote fommt) 
Saftings. . 
Kun, was giebts 
Bote. 
Weſtlich vom Wald, faum eine Meile weit, 
Rückt in geſchloßnem Zug der Feind heran, 
Und nad dem Boden, den er einnimmt, fchäß’ ich 
Ihn dreißigtaufend oder nah daran. 
Mowbray. 
Genau die Anzahl, wie wir fie vermuthet, 
Ziehn wir denn fort, und treffen fie im Feld. 
(Weftmoreland tritt auf) 
Erzbiſchof. 
Welch wohlbewahrter Führer naht ſich da? 
Momwbray. 
Ich denk', es ift der Lord von Weftmoreland. 
Weftmoreland. 
Habt Heil und Gruß von unſerm General, 
Dem Prinz Johann, Herzog von Lancafter. 
Erzbiſchof. 
Sprecht friedlich weiter, Lord von Weſtmoreland, 
Worauf zielt euer Kommen? 
Weſtmoreland. 
Wohl, Mylord, 
So wend' ich ganz den Inhalt meiner Rede 
An Euer Gnaden. Käme Rebellion 
Sich ſelber gleich, in niedern, ſchnöden Haufen, 
Mit Wuth verbrämt, geführt von blut'ger Jugend, 
Von Bettelei und Buben unterſtützt: 
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Ich fag’, erſchien' verdammter Aufruhr fo 
In angeborner, eigenfter Geſtalt, 
So wäret ihr nicht hier, ehrwürd'ger Vater, 
Noch dieſe edlen Lords, die efle Bildung 
Der blutigen Empörung zu befleiven 
Mit euren Ehren. Ihr, Herr Erzbiſchof, 
Dep Stuhl duch Bürgerfrieden wird befchligt, 
- Deß Bart des Friedens Silberhand berührt, 
Dep Wiffen und Gelahrtheit Fried’ erzogen, 
Dep weiße Kleidungen auf Unſchuld deuten, 
Des Friedens Taub’ und ächten Segensgeift ; 
Was überfegt ihr felber euch jo übel 
Aus diefer Friedensſprache voller Huld 
In die geräuſch'ge, rauhe Yung’ des Kriegs? 
Verkehrt in Beinharnifche eure Bücher, 
Die Dint’ in Blut, in Lanzen eure Federn, 
Und eurer Zunge geiftlihe Belehrung 
In fchmetternde Trompet’ und Kriegsgetön ? 

| Erzbiſchof. 
Weßwegen ich dieß thu? — So ſteht die Frage. 
Zu dieſem Ende: — wir ſind Alle krank, 
Und unſer ſchwelgendes und wüſtes Leben 
Hat in ein hitzig Fieber uns gebracht, 
Wofür wir bluten müſſen; an dem Uebel 
Starb unſer König Richard, angeſteckt. 
Allein, mein edler Lord von Weſtmoreland, 
Ich gebe hier für keinen Arzt mich aus, 
Noch ſchaar' ich wie ein Feind des Friedens mich 
In das Gedränge kriegeriſcher Männer: 
Vielmehr erſchein' ich wie der drohnde Krieg 
Auf eine Zeit lang, üppige Gemüther 
Zu heilen, die an eignem Glücke kranken, 
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Zu rein’gen die Berftopfung, welche ſchon 
Die Lebensadern hemmt. Hört mich beftimmter. 
Ih hab’ in gleiher Wage recht gewogen, 
Was unjer Krieg für Uebel ftiften Tann, 
Was wir für Uebel dulden: und ich finde 
Die Klagen ſchwerer als die Vebertretung. 
Wir fahn, wohin der Lauf der Zeiten geht, 
Und werden aus der ftilen Ruh geriffen, 
Bon der Gelegenheit gewalt’gem Strom; 
Auch ſetzten wir al’ unfre Klagen auf, 
Zu rechter Zeit Artikel vorzuweiſen, 
Die wir ſchon längft dem König dargeboten, 
Allein durch Fein Geſuch Gehör erlangt; 
Gefchieht zu nah uns, und wir wollen Hagen, 
Sp weigern die den Zutritt uns zu ihm, 
Die felbft am meiften uns zu nah gethan. 
Theil die Gefahren erft vergangner Tage, 
Die ihr Gedächtniß mit noch fihtbarm Blut 
Der Erde eingefchrieben; dann die Fälle, 
Die jegliche Minute jeßt noch liefert, 
Sie haben diefe übelftehnden Waffen | 
Uns angelegt, nicht zu des Friedens Brud, 
Noch des Geringiten, was dazu gehört; 
Nein, einen Frieden wirklic hier zu ftiften, 
Der e8 der Art nah wie dem Namen jei. 
Weftmoreland. 
Wann warb euch jemals ſchon Gehör verfagt? 
Worin ſeid ihr vom König wohl gefränft? 
Was für ein Pair warb wider euch verhett, 
Daß ihr auf dieß geſetzlos blut’ge Buch 
Der Rebellion ein göttlich Siegel drückt, 
Und heiliget des Aufruhrs ſcharfe Schneide? 
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Erzbiſchof. 
Den allgemeinen Bruder, unſern Staat, 
Macht häuslich Unrecht am gebornen Bruder 
Zu meinem Zwiſt noch insbeſondre mir. 
Weſtmoreland. 
Es braucht hier keiner ſolchen Herſtellung, 
Und wär' es auch, ſo kommt ſie euch nicht zu. 
Mowbray. 
Warum nicht ihm zum Theil, und ſämmtlich uns, 
Die wir die Schäden vor'ger Tage fühlen, 
Und leiden, daß der Zuſtand dieſer Zeiten 
Mit einer ſchweren und ungleichen Hand 
Auf unſre Ehre drückt? 
Weſtmoreland. 
O mein Lord Mowbray, 
Nach ihrer Nothdurft legt die Zeiten aus, 
Und ſagen werdet ihr, es ſei die Zeit, 
Und nicht der König, der euch Unrecht thut. 
Allein, was euch betrifft, ſo ſcheint mirs nicht, 
Daß ihr ein Zoll breit eines Grundes hättet, 
Um Klagen drauf zu baun; ſeid ihr nicht hergeſtellt 
In alle Herrlichkeiten eures Vaters, 
- Herzogs von Norfolk edlen Angedenkens? 
Mowbray. 
Was büßt' an Ehre dann mein Vater ein, 
Das neu in mir belebt zu werden brauchte? 
Der König liebt' ihn, doch ſo ſtand der Staat, 
Daß er gezwungen ward, ihn zu verbannen; 
Und da, als Heinrich Bolingbroke und er — 
Im Sattel beide feſtgezwungen nun, 
Ihr wiehernd Streitroß reizend mit dem Sporn, 
Die Stangen eingelegt, Viſiere nieder, 
II. 6. 
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Die-Augen ſprühend durch des Stahles Gitter, 
Und die Trompete fie zufammen blajend; 
Und da, als nichts vermochte meinen Vater 
Bom Buſen Bolingbroke's zurüd zu halten, 
D, al8 der König feinen Stab herabwarf, 
Da hing fein eignes Leben an dem Stab; 
Da warf er fi) herab und Aller Leben, 
Die dur Verklagung und Gewalt des Schwerts 
Seitdem verunglüdt unter Bolingbrofe. 

Weftmorelan?. 
Ihr ſprecht, Lord Mowbray, nun, ihr wißt nicht was: 
Der Graf von Hereford galt zu jemer Zeit 
In England für den bravften Edelmann: 
Wer weiß, wem da das Glück gelächelt hätte? 
Doc wär’ eu'r Vater Sieger dort gewejen, 
Nie hätt’ ers fortgebracht aus Coventry. 
Denn wie mit Einer Stimme fohrie das Land 
Haß wider ihn; all ihr Gebet und Liebe 
Wandt' auf den Hereford ſich, der ward vergüttert, 
Geſegnet und geehrt mehr als der König. 
Doc, dieß ift Abjchweifung von meinem Zwed — 
Ich komme ber vom Prinzen, unferm Feldherrn, 
Zu hören, was ihr klagt, und euch zu melden, 
Daß er Gehör eud, leihn will, und worin 
Sich eure Foderungen billig zeigen, 
Sollt ihr euch ihrer freuen; ganz befeitigt, 
Was irgend nur als Feind’ euch achten läßt. 

Mowbray. 

Er zwang uns, dieß Erbieten abzubringen, 
Und Politik, nicht Liebe gab es ein. 

Weftmoreland. 
Mombray, ihr blendet euch, wenn ihrs fo nehmt, 
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Von Gnade, nicht von Furcht fommt dieß Erbieten; 

Denn feht! im Angeficht liegt unfer Heer, | 

Auf meine Ehre, zu voll Zuverfidt, 

Bon Furcht nur den Gedanken zuzulafien. 

Mehr Namen find in unfrer Schladhtorbnung, 

Geübter unfre Männer in den Waffen, 

Gleich ftark die Rüftung, unfre Sade befler: 

Drum heißt Vernunft auch gleid) beherzt uns feyn. 

Nennt das Erbieten denn nicht abgebrungen, 
Momwbray. 

Gut, gehts nad mir, fo gilt kein Unterhanbeln. 


Weftmoreland. 
Damit beweift ihr nur des Fehltritts Schande: 
Ein fauler Schade leivet fein Betaſten. 
ZBaſtings. 
Hat denn der Prinz Johann vollſtänd'gen Auftrag 
Aus ſeines Vaters Machtvollkommenheit, 
Um anzuhören, ſchließlich zu entſcheiden, 
Was für Bedingungen man uns verſpricht? 
Weſtmoreland. 
Das liegt ja in des Feldherrn Namen ſchon, 
Ich wundre mich, daß ihr ſo eitel fragt. 
Erzbiſchof. 
Dann, Lord von Weſtmoreland, nehmt dieſen Zettel, 
Denn er enthält die ſämmtlichen Beſchwerden. 
Wenn jeder Punft hierin verbeſſert iſt, 
AU unfre Mitgenoſſen, hier und ſonſt, 
Die diefer Hanblung Sehnen angelpannt, 
Nach ächter, gült’ger Weife losgeſprochen, 
Und ſchnelle Ausführung von unſerm Willen 
Uns zugeſichert iſt, und unſerm Zweck, 
6 * 
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So treten wir in unfrer Demuth Schranten, 
Und fefleln unfre Macht im Arm des Friedens, 
Weftmoreland. 
Ich wills dem Feldherrn zeigen. Laßt uns, Lords, 
Im Angeficht der beiden Heer’ uns treffen, 
Daß wird in Frieden enden, wie Gott gebe, 
Wo nicht, zum Ort des Streits die Schwerter rufen, 
Die e8 entfcheiden müffen. 
Erzbiſchof. 
Ja, Mylord. 
(Meitmoreland ab) 
Mowbray. 
In meiner Bruft lebt etwas, was mir fagt, 
Daß fein Vertrag des Friedens kann beftehn. 
Haſtings. 
Das fürchtet nicht: wenn wir ihn ſchließen können 
Auf ſo entſchieden ausgedehnte Rechte, 
Wie unſern Foderungen es gemäß, 
So wird der Friede ſtehn wie Felſenberge. 
Mowbray. 
Ja, doch wir werden ſo geachtet werden, 
Daß jede leichte, falſch gewandte Urſach, 
Ja, jeder eitle und ſpitzfind'ge Grund 
Dem König ſchmecken wird nach dieſer That; 
Daß, würd' auch unſre Treu' zur Märterin, 
Man wird uns worfeln mit ſo rauhem Wind, 
Daß unſer Korn ſo leicht wie Spreu erſcheint 
Und Gut und Böſes feine Scheidung findet. 
Erzbiſchof. 
Nein, nein, Mylord: bedenkt, der König iſt 
So ekler, läppiſcher Beſchwerden ſatt. 
Er fand, durch Tod den einen Zweifel enden, 
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Das wedt zwei größre in des Lebens Erben. 
Und darum wird er rein die Tafel wijchen, 
Und feinen Klätſcher dem Gedächtniß halten, 
Der den Berluft zu ftetiger Erinnrung 
Ihm wiederhole: denn er weiß gar wohl, 
Daß er fein Land nicht fo genau kann gäten, 
Als ihm fein Argwohn immer Anlaß giebt. 
Sp eng verwachſen find ihm Freund und Teind, 
Daß, wenn er reift, den Gegner zu entwurzeln, 
Er einen Freund aud loſ' und wankend macht; 
Sp daß dieß Land ganz wie ein trogend Weib, 
Das den Gemahl gereizt zu drohn mit Schlägen, 
Wie er nun fchlägt, fein Kind entgegen hält, 
Und ſchweben macht entſchloßne Züchtigung 
Im Arm, der ſchon zur Ausführung erhoben. 

qaſtings. 
Auch hat der König alle ſeine Ruthen 
An vor'gen Uebertretern aufgebraucht, 
Ihm fehlen nun Werkzeuge ſelbſt zum Strafen, 
Daß ſeine Macht, ein klauenloſer Löwe, 
Drohn, doch nicht faſſen kann. 

Erzbiſchof. 

Das iſt ſehr wahr, 

Und darum glaubt nur, wertheſter Lord Marſchall, 
Wird jetzt die Ausfühnung zu Stand gebracht, 
So wird, wie ein geheiltes Bein, der Friede 
Nur ſtärker durch den Bruch. 

Mowbray. 

Es mag dann ſeyn. 

Da kommt der Lord von Weſtmoreland zurück. 


Weſtmoreland kommt zurück) 
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Weftmoreland. 
Der Prinz ift in der Näh'; gefällts Eu’r Edlen, 
In gleihem Abftand zwifchen unfern Heeren 
Den gnäd’gen Herrn zu treffen? 
Mowbray. 
Eu'r Hochwürden 
Bon Dort, fo brecht in Gottes Namen auf. 
| Erzbiſchof. 
Bringt unfern Gruß zuvor; Mylord, wir kommen. 
| (Alle ab) 


Zweite Scene. 
Ein anderer Theil des Waldes. 


(Bon einer Seite treten auf Momwbray, der Erzbifchof, Haftinge und Andre; 
von der andern Prinz Johann von Kancafter, Weftinoreland, Offiziere 
und Gefolge) 


Prinz Johann. 
Ihr ſeid willlommen hier, mein Better Mowbray; — 
Habt guten Tag, lieber Herr Erzbiſchof, — 
Und ihr, Lord Haſtings, Alle insgefammt. 
Mylord von Dorf, es ftand euch beſſer an, 
Wie eure Heerd’, auf eurer Glode Ruf, 
Euch rings umgab, mit Ehrfurcht anzuhören 
Vom heil’gen Texte eure Auslegung, 
Als daß ihr hier erfcheint, ein ehrner Mann, 
Mit eurer Trommel Meutervolf ermunternd, 

Die Lehr’ in Wehr, in Tod das Leben wanbelnd. 
Der Mann, der dem Monarchen thront im Herzen, 
Und reift im Sonnenfceine feiner Gunft, 

Wenn er des Könige Schuß mißbrauchen wollte, 
Ach, welches Unheil ftiften könnt' er nicht 
Im Schatten folder Hoheit! Mit euch, Herr Bilchof, 
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Iſts eben fo, wer hat nicht jagen hören, 
Wie tief ihr in den Büchern Gottes ſeid? 
Uns feid ihr Sprecher feines Parlaments, 
Uns die geglaubte Stimme Gottes felbft, 
Der wahre DOffenbarer und Vermittler 
Zwiſchen der Gnad' und Heiligkeit des Himmels 
Und unferm blöden Thun. Wer wird nicht glauben, 
‚Daß ihr die Würde des Berufs mißbraucht, 
Des Himmeld Schu und Gnade fo verwendet, 
Wie falihe Jünglinge der Fürften Namen, 
Zu ehrenlofen Thaten? Ihr verhest, 
Durd einen vorgegebnen Eifer Gottes, 
Das Bolt dem König, feinem Stellvertreter, 
Treibt, feinem und des Himmeld Frieden trogend, 
Sie hier zufammen. 
Erzbiſchof. 
Werther Prinz von Lancafter, 
Nicht wider eures Vaters Frieden komm’ ich, 
Wie ic dem Lord von Weftmoreland gefagt. 
Der Zeit Verwirrung, nad gemeinem Sinn, 
Zwängt und in diefe mißgefchaffne Form, 
Zu unfrer Sicherheit. Ich fandt’ Eu’r Gnaden 
Die Theile und Artikel unfrer Klage, 
Die man mit Hohn vom Hofe weggefchoben, 
Was diefen Hydra-Sohn, den Krieg, erzeugt, 
Dep drohend Aug’ in Schlaf ſich zaubern läßt 
Durch die Gewährung fo gerechter Wünſche: 
Sp daß Gehorfam, diefes Wahnfinns frei, 
Der Majeftät fi) zahm zu Füßen legt. _ 
. Mowbray. 
Wo nicht, fo wagen wird mit unferm Glüd 
Dis auf den legten Mann. 
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Zaftings. . 
Und fallen wir ſchon bier, 
Wir haben Hülfsmacht, uns zu unterftügen; 
Schlägts diefer fehl, jo ſtützt die ihre fie: 
Sp wird von Unheil eine Reih' geboren, 
Und Erb’ auf Erb’ erhält ven Zwift im Gang, 
So lang als England noch Geſchlechter bat. 
Prinz Johann. 
Ihr fein zu feicht, Lord Haftings, viel zu feicht, 
Der Folgezeiten Boden zu ergründen, 
Weſtmoreland. 
Beliebts Eu'r Gnaden, ihnen zu erklären, 
Wie weit ihr die Artikel billiget? 
Prinz Johann. 
Ich bill'ge Alle und genehm'ge ſie, 
Und ſchwöre hier bei meines Blutes Ehre, 
Der Wille meines Vaters iſt mißdeutet, 
Und Ein'ge um ihn haben allzu frei 
Mit ſeiner Meinung und Gewalt geſchaltet; — 
Mylord, die Klagen werden abgeſtellt, 
Sie werdens, auf mein Wort. Genügt euch das, 
Gutlaßt eu'r Volk, zu feiner Grafſchaft jedes, 
Wie unſres wir; hier zwiſchen beiden Heeren 
Laßt einen Trunk uns thun und uns umarmen, 
Daß Aller Augen heim die Zeichen tragen 
Von hergeſtellter Lieb' und Einigkeit. 
Erzbiſchof. 
Ich nehm' eu'r prinzlich Wort der Abſtellung. 
Prinz Johann. 
Ich geb' es euch, und will mein Wort behaupten, 
Und hierauf trink' ich Euer Gnaden zu. 
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Zaftings. (zu einem Offizier) 
Seht, Hauptmann, überbringt dem Heer die Zeitung 
Des Friedens, laßt fie Sold und Abſchied haben; 
Ich weiß, fie werden froh ſeyn: eil dich, Hauptmann. 
(Der Offizier ab) 
Brzbifchof. 
Eu'r Wohlfeyn, edler Lord von Weftmoreland. 
Weftmoreland. 
Ich thu' Beſcheid Eu'r Gnaden; wüßtet ihr, 
Mit welcher Müh ich dieſen Frieden ſchaffte, 
So tränkt ihr frei: doch meine Lieb' zu euch 
Soll offenbarer ſich hernach beweiſen. 
Erzbiſchof. 
Ich zweifle nicht an euch. 
Weſtmoreland. 
Das freut mich ſehr. 
Geſundheit meinem edlen Vetter Mowbray! 
Mowbray. 
Ihr wünſcht Geſundheit zu gelegner Zeit, 
Denn plötzlich fühl' ich mich ein wenig ſchlimm. 
Erzbiſchof. 
Vor einem Unfall iſt man immer froh, 
Doch Schwermuth meldet glücklichen Erfolg. 
Weſtmoreland. 
Seid, Vetter, alſo froh, weil plötzlich Sorgen 
Nur Iogen \ will: es kömmt was Gutes morgen, 
Erzbiſchof. 
Glaubt mir, ich bin erſtaunlich leichten Muths. 
Mowbray. 
Wenn eure Regel wahr iſt, um ſo ſchlimmer. 
(Iubelgeichrei hinter der Scene) 
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Prinz Johann. 
Des Friedens Wort halt wieder: hört fie jauchzen! 
| Mowbray. 
Dieß wär’ erfreulich nach dem Sieg gewefen. 
Erzbiſchof. 
Ein Fried' iſt ſeiner Art nach wie Erobrung, 
Wo beide Theile rühmlich ſind beſiegt, 
Und keiner etwas einbüßt. 
Prinz Johann. 
Geht, Mylord, 
Und laßt auch unſer Heer den Abſchied haben — 
(Weſtmoreland ab) 
Und, werther Herr, laßt unſre Truppen doch 
Vorbeiziehn, daß wir ſo die kennen lernen, 
Womit uns Kampf bevorſtand. 
Erzbiſchof. 
Geht, Lord Haſtings, 
Und eh man ſie entläßt, laßt ſie vorbeiziehn. 
| (Saftings ab) 
Prinz Johann. 
Ich hoffe, Lords, wir find heut Nacht beifammen, 
(Weftmoreland kommt zurüd) 
Nun, Better, warum fteht denn unfer Heer? 
j Weftmoreland. 
Die Führer, weil ihr fie zu ftehn befehligt, 
Gehn nicht, bevor fie euer Wort gehört. 
Prinz Johann. 
Sie kennen ihre Pflicht. 
‚(Yaftings kommt zurüd) 
Suflings. 
Herr, unfer Heer ift allbereits zerftreut, 
Wie junge losgejochte Stiere nehmen 
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Sie ihren Lauf nad) Oſt, Welt, Süd und Nord, 
Oder wie eine aufgehobne Schule 
Stürzt jeder fih zum Spielplag und nah Haus, 

Weftmoreland. 
Lord Haftings, gute Zeitung! — und zum Lohn 
Berhaft’ ih di um Hochverrath, Verräther; — 
Und euch, Herr Erzbiſchof, — und eu, Lord Mombray, 
Um peinlihen Berrath greif’ ich euch beide, 

Mowbray. 

Iſt dieß Verfahren ehrlich und gerecht? 

Weftmoreland. 
Iſts euer Bund etwa? 

Erzbiſchof. 

So brecht ihr euer Wort? 

Prinz Johann. 

Ich gab euch keins, 

Verſprach nur der Beſchwerden Abſtellung, 
Worüber ihr geklagt: was ich, auf Ehre, | 
Dit Hriftlihem Gewiffen will vollziehn. 
Doch ihr, Rebellen, hofft den Sold zu koſten, 
Den Rebellion und ſolches Thun verdient. 
Einfältig wart ihr, als ihr Krieg begannt, 
Dumm hergelockt und thöricht fortgeſandt, 
Rührt unſre Trommeln, folgt der Flücht'gen Tritten. 
Nicht wir, der Himmel hat für uns geſtritten. 
Bewahrt dem Blocke der Verräther Haupt, 
Dem würd'gen Bett, das ſchnell den Odem raubt. 


(Alle ad) 


92 Konig Heinrich der Vierte. Zweiter Theil. 


Dritte Scene 
Ein. andrer Theil des Waldes, 


(Setümmel. Angriffe. Falſtaff und EColevile fommen von verfchiedenen 

Eeiten) 

Salftaff. Wie ift euer Name, Herr? von welddem Stande 
fein ihr, und von welchem Orte, wenns eud) beliebt? 

Colevile. Ich bin ein Ritter, Herr, und mein Name 
ift Colevile vom Thal. | 

Salftaff. Nun gut, Colevile ift euer Name, ein Ritter 
ift euer Rang, und euer Drt das Thal; Colevile ſoll auch 
ferner euer Name ſeyn, ein Berräther euer Rang, und ber 
Kerker euer Thal, ein Thal, das tief genug ift: fo wertet 
ihr immer nody Colevile vom Thal ſeyn. 

Colevile. Seid ihr nit Sir John Falftaff? 

Salftaff. Ein eben jo wadrer Herr, als er, Herr, wer 
ih auch ſeyn mag. Ergebt ihr eu, Herr, oder muß id 
euretwegen fchwigen? Wenn ich ſchwitze, fo werben es die 
Tropfen deiner Freunde feyn, die um deinen Tod meinen: 
deßwegen erwede Furcht und Zittern in bir, und huldige 
meiner Gnade. | 

Colevile. Ich glaube, ihr ſeid Sir John Falftaff, und 
in dieſem Glauben ergebe ich mid). 

- Salftaff. Sch habe eine ganze Schule von Zungen in 
diefem meinem Bauch, und feine einzige von allen fpricht ein 
ander Wort ald meinen Namen. Hätte ic) nur einen einiger: 
maßen leiblihen Bauch, fo wäre ich ſchlechtweg der rüftigfte 
Kerl in Europa: mein Wanft, mein Wanft, mein Wanft 
ruinirt mih! — Da kommt unfer General. 


(Prinz Johann von Lancafter, Weilmoreland und Andre treten auf) 


Prinz Johann. j 
Die Hite ift vorbei, verfolgt nicht weiter; — 
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Ruft, Better Weftnoreland, das Bolt zuriid. (Weftmoreland ab) 
Nun, Valftaff, wo wart ihr die ganze Zeit? 

Menn Alles fchon vorbei, dann kommt ihr an? 

Die trägen Streiche brechen nod einmal, 

Bei meinem Leben, eines Galgens Rüden. 

Salftaff. Es follte mir Leid thun, gnädiger Herr, went 
das nicht geihähe: ich wußte es nie anders, al8 daß Tadel 
und Vorwürfe der Lohn der Tapferkeit waren. Haltet ihr 
mich für eine Schwalbe, einen Pfeil oder eine Kanonenkugel? 
Habe ich bei meinem kümmerlichen und alten Sortlommen 
die Schnelligkeit des Gedankens? Mit dem alleräußerften 
Zollbreit der Möglichkeit bin ich hieher geeilt, ich habe hun— 
dert und achtzig und etliche Poftpferde zu Schanven geritten, 
und bier, erfchöpft vom Reifen wie ich bin, habe ich in mei- 
ner reinen und unbefledten Tapferkeit Sir Sohn Colevile 
vom Thal zum Gefangnen gemacht, einen wüthenden Ritter 
und tapfern Feind. Doch was will das fagen? Er fah mid 
und ergab fih, jo daß ih mit Recht wie ver krummnaſige 
Kerl von Rom fagen kann: ich kam, fah und fiegte. 

Prinz Johann. Es war mehr Höflichkeit von ihm als 
ener Verdienſt. | 

Salftaff. Ich weiß nicht, hier ift er, und hier überliefere 
ich ihn! und ich erfuche Euer Gnaden, laßt e8 mit den übri— 
gen Thaten des heutigen Tages aufzeichnen, oder bei Gott, 
ih will mir fonft eine bejonvere Ballade darauf fchaffen, 
mit meinem eignen Bildniß oben darüber, dem Colevile vie 
Füße küſſen fol. Wenn ich zu dieſer Maßregel genöthigt 
werde, und ihr nehmt euch nicht Alle wie vergolvete Zwei⸗ 
hellerftüde gegen mich aus, und ich liberfcheine euch nicht 
am lichten Himmel des Ruhms, jo fehr wie der Vollmond 
die glimmernden unten des Firmaments, die fi) wie Na- 
velfnöpfe gegen ihn ausnehmen, fo glaubt feinem Evelmann 
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mehr auf fein Wort. Darum gebt mir mein Recht und 
das Berbienft fteige. 

Prinz Johann. Deine ift zu fehwer zum Steigen. 

Salftaff. So laßt e8 leuchten. 

Prinz Johann. Dein ift zu did um zu leuchten. 

Falſtaff. So laßt e8 irgend was thun, gnädigfter Her, 
was zu meinem Beften gereicht, und nennt es wie ihr wollt. 

Prinz Johann. - 
Dein Nam’ ift Eolevile? 
Colevile. 
Ya, gnäb’ger Herr. 
Prinz Johann. 
Ein künd'ger Meuter bift vu, Colevile. 

Salftaff. Und ein fünp’ger treuer Unterthan nahm ihn 

gefangen. 

Colevile, 
Id) bin nur, Herr, was meine Obern find, 
Die mich hieher geführt: wenn fie mir folgten, 
So hättet ihr viel theurer fie gewonnen. 

Salftaff. Ich weiß nicht, um welchen Preis fie fich 
verkauft haben, aber du haft dich wie ein guter Menſch um- 
fonft weggegeben, und id) danke dir für did, 

(Meftmoreland fommt zurüd) 

Prinz Johann. 
Nun, habt ihr nachzufegen aufgehört? 

Weftmoreland. 
Der Rüdzug ift gefchehn, und Halt gemacht. 

Prinz Johann. 
Scidt Eolevile fammt feinen Mitverfchwornen 
Nach Dorf, zu ihrer fchleun’gen Hinrichtung. 
Blunt, führt ihn weg, bewahrt mir ſicher ihn. 

(Einige mit Colevile ab) 
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Nun laßt zum Hof uns eilen, werthe Lorbs: 
Mein Bater, wie ich höre, ift fchwer Eranf, 
Die Zeitung geh voraus zu Seiner Majeftät, 
Ihr, Better, ſollt fie bringen, ihn zu tröften, 
‚Wir folgen euch in mäß’ger Eile nad). 

Salftaff. Gnädiger Herr, erlaubt mir durch Gloſterſhire 
zu geben, und wenn ihr an ven Hof kommt, fo feid doch 
mein gewogener Herr mit einem günftigen Bericht. 

Prinz Johann. 
Lebt wohl denn, Falftaff, ich an meiner Stelle 
Wil befier von euch reden, als ihrs werth feib. 
(Brinz Johann mit Gefolge ab) 

Falſtaff. Ich wollte ihr hättet nur den Wit dazu, das 
wäre befler als euer Herzogthbum. — Meiner Treu, diefer 
junge Knabe von nüchternem Geblüt liebt mich nicht, aud 
Tann ihn fein Menfch zum Lachen bringen, aber das ift fein 
Wunder, er trinkt feinen Wein. Es wird niemal aus die 
fen bedächtigen Burfchen etwas Rechtes, denn das dünne 
Getränk und die vielen Fiılh- Mahlzeiten Fühlen ihr Blut 
fo übermäßig, daß fie in eine Art von männlicher Bleichſucht 
verfallen, und wenn fie dann heirathen, zeugen fie nichtS wie 
Dirnen; fie find gemeiniglich Narren und feige Memmen, — 
was einige von und aud) feyn würden, wenns nicht die Er- 
higung thäte. Ein guter fpanifcher Sekt hat eine zwiefacdhe 
Wirkung an fi. Er fteigt euch in das Gehirn, zextheilt da 
alle die albernen und rohen Dünfte die e8 umgeben, macht 
es finnig, ſchnell und erfinverifch, voll von behenden, feurigen 
und ergößlichen Bildern; wenn dieſe dann der Stimme, der 
Zunge überliefert werden, mas ihre Geburt ift, jo wird vor- 
trefflicher Wig daraus. Die zweite Eigenfchaft unfers vor- 
trefflihen Sekts ift die Erwärmung des Bluts, welches, zu- 
vor kalt und ohne Bewegung, die Leber weiß und bleic, läßt, 
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was das Kennzeichen der Kleinmüthigkeit und Feigheit ift: 
aber ver Set erwärmt ed, und bringt e8 von den innern 
bis zu den äußerften Theilen in Umlauf. Er erleuchtet das 
Antlig, welches wie ein Wachfeuer das ganze Fleine König- 
reich, Menſch genannt, zu den Waffen ruft, und dann ftellen 
ſich alle die Inſaſſen des Leibes, und die Heinen Lebensgeiſter 
aus den Provinzen ihrem Hauptmann, den Herzen, welches, 
durch dieß Gefolge groß und aufgefchwellt, jegliche That des 
Muthes verrichtet. Und diefe Tapferkeit fommt vom Sekt, 
fo daß Gejchiklichkeit in den Waffen nichts ift ohne Sekt: 
denn der fegt fie in Thätigkeit; und Gelahrtheit ift ein blo- 
Ber Haufe Goldes von einem Teufel verwahrt, bis Sekt fie 
promovirt, und in Gang und Gebraudy fett. Daher kommt 
es, daß Prinz Heinrich tapfer iſt, denn das falte Blut, das 
er natürlicher Weife von feinem Bater erben mußte, bat er 
wie magres, unfruchtbares und dürres Land gedüngt, gepflügt 
und beadert, mit ungemeiner Bemühung wadren Trinkens 
und gutem Vorrath von frucdhtbarem Sekt, fo daß er fehr 
Higig und tapfer geworben ift. Wenn ich taufend Söhne 
hätte, der erfte menſchliche Grundſatz, den ich ihnen lehren 
wollte, follte feyn, dünnes Getränk abzuſchwören und fid 
dem Sekt zu ergeben. 
(Bardolph fommt) 

Wie ftchts, Bardolph? _ | 

Bardolph. Die ganze Armee ift entlaſſen und aus ein⸗ 
ander gegangen. 

Falſtaff. Laß ſie gehn. Ich will durch Gloſterſhire, 
und da will ich Herrn Robert Schaal, Eſquire, beſuchen; er 
wird mir ſchon weich zwiſchen dem Finger und Daumen, 
und bald will ich mit ihm ſiegeln. Komm mit. 

(Beide ab) 
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Vierte Ecene. 
Weſtminſter. Ein Zimmer im Palaſt. 
(Rönig Heinrich, Llarence, Prinz Zumphrey, Warwic und Andre treten auf) 


Rönig Zeinrich. 
Nun, Lords, beendigtfnur der Himmel glüdlich 
Den Zwiſt, der jeßt an unferm Throne blutet, 
So führen wir in höh’res Feld Die Jugend, 
Und ziehn nur Schwerter, die geheiligt find. 
Die Flotte ift bereit, die Macht verfammelt, 
Beftallt im Abfeyn unfre Stellvertreter, 
Und jedes Ding bequemt fi unjerm Wunſch. 
Nur fehlt uns etwas fürperliche Kraft, 
Und Muße, bis die jegigen Rebellen 
Dem od) des Regiments fid) unterziehn. 
Warwick. 
Gewiß wird beides Eure Majeſtät 
Gar bald erfreun. 
König Zeinrich. 
Humphrey, mein Sohn von Gloſter, 
Wo ift der Prinz, eu'r Bruder? 
Prinz Zumphrey. 
Ich den, er ging zur Jagd, mein Fürft, nad) Windſor. 
Rönig Zeinricdh. 
Und wer begleitet’ ihn? 
Prinz Yumphrey. 
Das weiß ich nicht, mein Fürſt, 
König Seinrich. 
Iſt nicht ſein Bruder, Thomas Clarence, bei ihm? 
Prinz Zumphrev. 
Kein, gnäd’ger Herr, der iſt hier gegenwärtig. 
U. 7 
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Clarence. 

Was will mein Herr und Vater? 

König Zeinrid). 
Nichts will ich als dein Wohl, Thomas von Clarence, 
Wie kommts, daß du nicht bei dem Prinzen bift? 
Er liebt dich, aber du verfäumft ihn, Thomas; 
Du haft den beften Plag in feinem Herzen 
Bor allen deinen Brüdern: heg ihn, Kind, 
So mögen edle Dienfte der Vermittlung, 
Nachdem ich todt bin, zwifchen feiner Hoheit 
Und deinen andern Brüdern dir gelingen. 
Darum verfäum’ ihn nicht, ftoß ihn nicht ab, 
Berliere nicht den Bortheil feiner Gunft, 
Indem du falt und achtlos um ihn fcheinft. 
Denn er ift hold, bemüht man fi um ihn; 
Er hat des Mitleids Thrän’ und eine Hand, 
So offen wie der Tag der weichen Milde; 
Jedoch, wenn er gereizt, ift er von Stein, 
Sp launiſch wie der Winter, und fo plöglid) 
Wie eiſ'ge Winde beim Beginn des Tags. 
Schilt ihn um Fehler, thu es ehrerbietig, 
Siehft du fein Blut zur Fröhlichkeit geneigt; 
Doch, wenn er finfter, laß ihn frei gewähren 
Bis feine Leidenſchaften felber ſich, . 
Sp wie ein Walfifh auf dem feften Boden, 
Zernichten dur ihr Treiben. Lern’ das, Thomas, 
Und deinen Freunden wirft du dann ein Schirm, 
Ein goldner Neif, der deine Brüder bindet, 
Daß eures Bluts gemeinfames Gefäß, 
Vermiſcht mit Gifte fremder Eingebung, 
Was doch durchaus die Zeit hinein wird gießen, 
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Nie led mag werben, wirkt e8 aud) jo ſtark 
Als Aconitum oder raſches Pulver. 
Clarence. 
Mit Sorg’ und Liebe will ih auf ihn achten. 
König Heinrich. 
Warum bift du nicht mit in Windfor, Thomas? 
Clarence. 
Er ift nicht dorten heut, er fpeift in London. 
Rönig Zeintid). 
Und in was fir Begleitung? Weißt du das? 
Clarence. 
Mit Boins und Andern, die ihm immer folgen. 
König Zeinrid). 
Am meiften Unkraut trägt der fettfte Boden, 
Und er, das edle Bildniß meiner Jugend, 
Iſt überdedt damit; darum erftredt 
Mein Gram ſich jenfeit meiner Todesſtunde, 
Mir weint das Blut vom Herzen, den?’ ich mir 
In Einbildungen die verwirrten Tage, 
Die faulen Zeiten, die ihr werdet jehn, 
Wenn ich entichlafen bin bei meinen Ahnen, 
Wenn nichts mehr die unbänd’ge Wüftheit zügelt, 
Wenn Gier und heißes Blut ihm Räthe find, 
Wenn Mittel fih und üpp’ge Sitten treffen: 


Mit welden Schwingen wird fein Hang dann fliegen 


In troßende Gefahr und drohnde Fall. 

Warwid. 
Mein gnäd'ger König, ihr verfennt ihn ganz. 
Der Prinz ftudirt nur feine Spießgejellen 
Wie eine fremde Sprache, der zu lieb 
Nothwendig man das unehrbarite Wort 
Anjehn und lernen muß; einmal erlangt, 

7 * 
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Weiß Eure Hoheit, braucht man es nicht weiter 
Als daß mans kennt und haft. So wird der Prinz 
Bei reifrer Zeit wie grober Redensarten 
Sich der Gefährten abthun; ihr Gedächtniß 
Wird nur als Mufter leben oder Maaß, 
Womit er Andrer Leben mefjen kann, 
Dormal’ges Uebel kehren zum Gewinn. 
König Yeinrid). 
Nicht leicht verläßt die Biene ihren Waben 
Im todten Aas. — Wer kommt da? Weftmoreland ? 


(Weftmoreland tritt auf) 


Weftmoreland. 
Heil meinem Oberheren! und neues Glüd, 
Zu dem gefügt, das ich berichten fol! 
Der Prinz Johann fügt Euer Hoheit Hand: 
Mombray, der Biſchof Seroop, Haftings und Alle 
Sind unter des Geſetzes Zucht gebradt; 
Und fein Rebellen- Schwert ift mehr entblößt, 
Es ſproßt des Friedens Delzweig überall. 
Die Art, wie dieß Geſchäft vollführt ift worden, 
Kann Euer Hoheit hier bei Muße lefen, 
Des Weitern angezeigt nach dem Verlauf. 
| König YZeinrich. 
D Weltmoreland, du bift ein Sommervogel, 
Der an des Winters Ferſen immerbar 
Des Tages Aufgang fingt. Seht, noch mehr Neues! 

(Garcourt tritt auf) 

\ SZarcourt. 

Der Himmel ſchütz' Eu'r Majeſtät vor Feinden, 
Und wer da aufſteht wider euch, der falle 
Wie die, wovon ich euch zu melden komme! 
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Der Graf Northumberland und der Lord Barbolph' 
Mit großer Macht von Engliihen und Schotten 
Sind durd den Sheriff von Porkfhire befiegt. 
Die Weil’ und wahre Ordnung des Gefechte 
Berichtet dieß Padet, wenns eudy beliebt. 
König geinrich. 
Und muß fo gute Zeitung krank mich machen? 
Kommt nie das Glüd mit beiden Händen voll? 
Schreibt feine fhönften Wort’ in garft’gen Zügen? 
E8 giebt entweder Eßluſt ohne Speife, 
Wie oft dem Armen; oder einen Schmaus, 
Und nimmt die ERluft weg: fo ift der Reiche, 
Der Fülle bat, und ihrer nicht genießt. 
Ich follte mich der guten Zeitung freun, 
Und nun vergeht mir das Geficht, und ſchwindelts. 
D weh! kommt um mid, denn mir wird fo ſchlimm. 
(Er fällt in Ohnmacht) 
Prinz Sumphrey. 
Der Himmel tröfte Eure Majeftät. 
Elarence. 
D mein königlicher Vater! 
j Weftmoreland. 
Mein hoher Herr, ermuntert euch! blidt auf! 
Warwick. 
Seid ruhig, Prinzen, ſolch ein Anfall iſt 
Bei Seiner Hoheit, wißt ihr, ſehr gewöhnlich. 
Entfernt euch, gebt ihm Luft; gleich wird ihm beſſer. 
Clarence. 
Nein, nein, er hält nicht lang die Qualen aus; 
Die ew'ge Sorg' und Arbeit des Gemüths 
Hat ſo die Mau'r, die es umſchließt, vernutzt, 
Das Leben blickt ſchon durch und will heraus. 
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Prinz Zumphrey. 
Die Leute’ fchreden mich: denn fie bemerken 
Verhaßte Ausgeburten der Natur 
Und vaterlofe Erben; e8 verändern 
Die Zeiten ihre Sitt’, al8 ob das Jahr 
Monate fchlafend fand und überfprang. 


Clarence. 
Drei Mal ohn' Ebbe hat der: Strom geflutet, 
Und alte Leute, kind'ſche Beitregifter, 
Berfichern, dieß fei kurz zuvor geſchehn, 
Eh unfer Weltervater, Eduard, krankt' und ftarb. 
Warwid. 
Sprecht leifer, Bringen, er erholt ſich wieder. 
Prinz Zumphrev. 
Gewiß wird diefer Schlag fein Ende feyn. 
König Zeinrich. 
Ich bitt’ euch, nehmt mid, auf und tragt mich fort 
In eine andre Kammer: fanft, ich bitte 


(fie tragen den König in einen innern Theil des Zimmers und legen ihn 
auf ein Bett) 


Laßt feinen Lärm bier machen, liebe Freunde, 

Wenn eine dumpfe günft’ge Hand nicht etwa 

Mufit will flüftern meinem müden Geift. 
Warwid. 

Ruft die Muſik ber in das andre Zimmer. 

König Zeinrich. 

Legt mir die Krone auf mein Kiffen bier. 
Clarence, 

Sein Aug’ ift hohl, er hat ſich jehr verwandelt. 
Warwick. 

O ſtill doch! ſtill! 
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Prinz Heinrich tritt auf) 
Prinz Zeinrid). 
Wer fah ven Herzog Clarence? 
Clarence. 
Hier bin ic, Bruder, voller Traurigkeit. 
Prinz geinrich. 
Die nun? Im Haufe regnet3 und nicht draußen? 
Was maht der König? 
Prinz Zumphrey. 
Er ift äußerſt ſchlecht. 
Prinz Zeinrid). 
Hat er die gute Zeitung ſchon gehört? 
Sagt fie ihm. 
Prinz Zumpbhrey. 
Wie er fie hörte, hat er ſich verwandelt. 
Prinz geinrid). 
Iſt er vor Freuden krank, 
Sp wird er ohn Arznei ſchon beſſer werden. 
Warwick, 
Nicht ſo viel Lärm, Mylords! ſprecht leiſe, lieber Prinz! 
Der König euer Vater wünſcht zu ſchlafen. 
Clarence. 
Ziehn wir ins andre Zimmer uns zurück. 
Warwick. 
Beliebt es Euer Gnaden mitzugehn? 
Prinz Zeinrid). 
Ich will hier figen und. beim König wachen. 
(Alle ab, außer Prinz Heinrich) 
Weswegen liegt die Kron' auf feinem Kiffen, 
Die ein jo unruhvoller Bettgenoß? 
D glänzende Zerrüttung! goldne Sorge! 
Die weit des Schlummers Pforten offen hält 
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In mander wachen Naht! — nun damit Ichlafen! 
Doc fo gefund nicht, noch fo lieblich tief 
ALS der, def Stirn, mit grobem Tuch umwunden, 
Die nächt'ge Zeit verfhnardt. O Majeftät! 
Wenn du den Träger brüdit, jo ſitzeſt Du 
Wie reihe Waffen in des Tages Hite, 
Die fchügent fengen. Bei des Odems Thoren 
Liegt ihm ein Federchen, das ſich nicht rührt; 
Und athmet’ er, der leichte loſe Flaum 
Bewegte fi. — Mein gnäd'ger Herr! mein Vater! 
Der Schlaf ift wohl gefund: dieß ift ein Schlaf, 
Der manden König Englands hat gejchieden 
Bon diefem goldnen Zirkel. Dein Recht an mid) 
Sind Thränen, tiefe Trauer deines Bluts, 
Was dir Natur, und Lieb’, und Kindesſinn, 
O theurer Bater, reichlich zahlen fol: 
Mein Redht an dich ift diefe Herrſcherkrone, 
Die, ald dem Nächften deines Range und Bluts 
Mir ſich vererben muß. Hier figt fie, ſeht! 
(er feßt fie auf fein Haupt) 
Der Himmel Ihüßge fie; — nun legt die Stärke 
Der ganzen Welt in Einen Riefenarm, 
Er fol mir dieje angeftammte Ehre 
Nicht mit Gewalt entreißen: dieß von dir, 
Laß ich den Meinen, wie du's ließeft mir. (ab) 
König geinrich. 

Warwick! Gloſter! Elarence! 

(Warwick kommt mit den Uebrigen zurück) 

Clarence. 
Ruft der König? 
Woarwid. 

Was wollt’ Eu'r Majeftät? wie it Eu'r Gnaden? 
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König Seinrich. 
Weswegen ließt ihr fo allein mich, Lords? 
Clarence. 
Wir ließen hier den Prinzen meinen Bruder, 
Ders übernommen, bei euch aufzufigen. 
König Zeinrid). 
Der Prinz von Wales? Wo ift er? Laßt mid jehn: 
Er ift nicht bier. 
Warwid. 
Die Thür it offen, dort ift er hinaus, 
| Clarence. 
Er kam nicht durch das Zimmer, wo wir waren. 
Rönig gSeinrich. 
Wo iſt die Krone? wer nahm ſie mir vom Kiſſen? 
Warwick. 
Mein Fürſt, beim Weggehn ließen wir ſie hier. 
König Heinrich. 
Der Brinz nahm fie mit weg: — geht, fucht ihn auf. 
Iſt er fo eilig, daß er glaubt, es ſei 
Deein Schlaf mein Tod? — 
Lord Warwid, findet ihn, ſchmählt ihn hieher. (Warwid ab) 
Dieß Thun von ihm vereint fich mit dent Uebel 
Und Hilft mich enden. — Seht, Söhne, was ihr ſeid! 
Wie ſchleunig die Natur in Aufruhr fällt, 
Wird Gold ihr Gegenftand! 
Und dafür brechen thöricht bange Väter 
Mit Denken ihren Schlaf, ven Kopf mit Sorge, 
Mit Arbeit ihr Gebein; 
Dafür vermehrten fie und thürmten auf 
Die falihen Haufen fremd erworbnen Goldes, 
Dafür beachten fie, die Söhn’ in Künften 
Und Friegerifcher Uebung einzuweihn: 
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Denn, wie die Biene, jede Blume fchagend 
Um ihre ſüße Kraft, ’ 
Die Schenkel voller Wachs, den Mund voll Honig, 
So bringen wird zum Korb; und wie die Bienen 
Erwürgt man und zum Lohn. Der bittre Schmad 
Beut feine Laſt dem Vater, welcher fcheibet. 
(Warwick fommt zurüd) 
Nun, wo iſt der, der nicht fo lang will warten, 
Dis fein Freund Krankheit mir ein Ende macht? 
Warwid. 
Ih fand ven Prinzen, Herr, im nächſten Zimmer, 
Mit Thränen mild die holden Wangen waſchend, 
In ſolchem tiefen Anſchein großer Trauer, 
Daß Thyrannei, die immer Blut nur zecht, 
Bei diefem Anblid waſchen würd’ ihr Meſſer 
Mit milden Augentropfen. Er kommt ber. 
König Zeinrich. 
Allein warum nahm er die Krone weg? 
(Prinz Heinrih kommt zurüd) 
Da kommt er, feht. — Hieher fomm zu mir, Heinrich! — 
Räumt ihr das Zimmer, laßt uns hier allein. 
(Slarence, Prinz Humphrey, Lords und Uebrige ab) 
Prinz Zeinrid). 
Ich dachte nicht, euch noch ein Mal zu hören. 
Rönig Zeinrid). 
Dein Wunſch war des Gedankens Vater, Heinrich. 
Ic zögre dir zu lang, ermüde dich. 
So hungerft du nad) meinem led'gen Stuhl, 
Daß du did mußt in meine Ehren kleiden 
Eh noch die Stunde reif? O blöder Yüngling! 
Die Größe, die du fuchft, wird Dich erbrüden. 
Wart nur ein wenig: denn die Wolfe meiner Würde 
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Hält ein jo ſchwacher Wind vom Fallen ab, 

Daß fie bald finten muß; mein Tag ift trübe. 
Du ftahlft mir das, was nur nad) wenig Stunden 
Dein ohne Schuld war, und bei meinem Tod 
Haft du mir die Erwartung noch befiegelt: 

Dein Leben zeigte, daß du mich nicht Liebteft, 

Und du millit, daß ich def verfichert ſterbe. 

In deinem Sinne birgft du taufend Dolche, 

Die vu am Felfenherzen dir gewegt, 

Ein Stündchen meines Lebens zu ermorden. 

Wie? kannſt vu nicht ein Stünbchen auf mich warten? 
Sp mad did) fort und grabe jelbft mein Grab, 
Heiß’ deinem Ohr die frohen Glocken tönen, 

Daß du gekrönt wirft, nicht daß ich geftorben. 
Die Thränen, die den Sarg bethaun mir follten, 
Laß Balfamtropfen feyn, dein Haupt zu weihen; 
Deich mifche nur mit dem vergefinen Staub, 

Sieb das den Würmern, was dir Leben gab. 

Se meine Diener ab, brich meine Schlüffe, 

Nun ift Die Zeit da, aller Form zu fpotten: 
Heinrich der Fünfte ift gekrönt! — Wohlauf, 

Ihr Eitelfeiten! nieder, Königswürde! 

Ihr weifen Käthe, macht eudy alle fort ! 

Und nun verfammelt euch an Englands Hof 

Bon jeder Gegend, Affen eitlen Tands! 

- Nun, Örenzuadhbarn, ſchafft euren Abſchaum weg! 
Habt ihr 'nen Wüftling, welcher flucht, zecht, tanzt, 
Die Nächte ſchwärmt, raubt, morbet, und verübt 
Die ältften Sünden auf die neufte Art: 

Seid glüdlich, er beläftigt euch nicht mehr, 
England wird zwiefady feine Schuld vergolven, 
England wird Amt ihm geben, Ehre, Macht; 
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Der fünfte Heinrid nimmt gezähmter Frechheit 

Des Zwanges Maulforb, und das wilde Thier 

Wird feinen Zahn an jeder Unſchuld meiden. 

D armes Reid) du, Frank von Bürgerſtreichen! 

Wenn deinen Unfug nicht mein Sorgen hemmte, 

Was wirt du thun, wenn Unfug für dich forgt! 

D du wirft wieder eine Wildniß werben, 

Beſetzt von Wölfen, deinen alten Bürgern! 
Prinz Zeinridy. (nieenv) 

Mein Fürft, verzeiht mir! Wären nicht die Thränen 

Die feuchten Hinderniffe meiner Rede, 

So hätt’ ich vorgebaut der harten Rüge, 

Eh ihr mit Gram geredt, und ich fo weit 

Den Lauf davon gehört. Hier ift die Krone, 

Und er, der jene Kron' unſterblich trägt, 

Erhalte lang fie euch! Wünſch' ich fie mehr 

AS eure Ehre und als euren Ruhm, 

So mög’ id nie von dem Gehorfam aufitehn, 

Den treufter, innerlich ergebner Sinn 

Mich lehrt, der unterwürf’gen äußern Biegung! 

Der Himmel fei mein Zeuge, wie ich kam, 

Und feinen Odem fand in Eurer Majeftät, 

Wie e8 mein Herz betroffen! Wenn ich heuchle, 

D mög’ ich in der jeß’gen Wildheit fterben, 

Und der ungläub’gen Welt den edlen Tauſch, 

Den ich mir vorgefegt, nie darthun Tünnen! 

Zu euch hier fommend, denkend ihr feid tobt, 

Und tobt beinah, zu denfen, daß ihrs wart, 

Spray ih zur Kron', als hätte fie Gefühl, 

Und fchalt fie fo: Die Sorge, fo dir anhängt, 

Hat meines Vaters Körper aufgezehrt; 

Drum bift du, beftes Gold, von Gold das fchlechtfte. 
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Andres, das wen’ger fein, ift föftlicher, 

Bewahrt in trinkbarer Arznei das Leben; 

Dod du, das feinfte, ruhm- und ehrenreichſte, 

BVerzehrteft deinen Herrn. So, mein Gebieter, 

Verklagt' ich fie und feßte fie aufs Haupt, 

Mit ihr als einem Feind, der meinen Vater 

Bor meinem Angeficht ermordet Hätte, 

Den Streit des ächten Erben auszumaden. 

Doc wenn fie mir das Blut mit Luft erhigt, 

Geſchwellt zu ſtolzer Hoffahrt die Gedanken, 

Wenn irgend ein rebell’fcher eitler Geift 

In mir, mit des Willlommens Heinfter Regung, 

Der Macht derjelben gern entgegen kam: 

So halte Gott fie ſtets vom Haupt mir fern, 

Und mache mich zum niebrigften Bafallen, 

Der voller Schred und Ehrfurcht vor ihr Eniet! 
König Zeinrich. 

D mein Sohn! 

Der Himmel gab dir ein, fie wegzunehmen, 

Daß du des Vaters Liebe mehr gewönneft, 

Da du fo weife deine Sache führft. 

Komm ber denn, Heinrich, feß Did) an mein Bett, 

Und hör den legten Rathſchlag, wie ich glaube, 

Den ich je athmen mag. Gott weiß, mein Sohn, 

Durch welche Nebenfchlih’” und krumme Wege 

Ich dieſe Kron’ erlangt; ich ſelbſt weiß wohl 

Die läftig fie auf meinem Haupte ſaß. 

Dir fällt fie heim nunmehr mit beßrer Ruh, 

Mit befrer Meinung, befferer Beftät’gung, 

Denn jeder Flecken der Erlangung geht 

Mit mir ind Grab. An mir erihien fie nur 

Wie eine Ehr’, erhafcht mit heft’ger Hand; 


109 


110 König Heinrich der Vierte. Zweiter Theil. 


Und viele lebten noch, mir vorzurüden, 

Daß ich durch ihren Beiftand fie gewonnen, 

Was täglich Zwift und Blutvergießen ſchuf, 

Den vorgegebnen Feinden Wunden fchlagend. 

AU dieſe dreiften Schreden, wie bu fiehft, 

Hab’ ich beftanden mit Gefahr des Lebens: 

Denn all mein Regiment war nur ein Auftritt, 

Der dieſen Inhalt fpielte; nun verändert 

Mein Tod die Weife: denn was ich erjagt, 

Das fällt dir num mit ſchönerm Anſpruch heim, 

Da du durch Erblichkeit die Krone trägft. 

Und, ftehft du fichrer ſchon als ich es Tonnte, 

Du bift nicht feft genug, fo lang die Klagen 

So friſch noch find; und allen meinen Freunden, 

Die du zu deinen Freunden machen mußt, 

Sind Zähn' und Stadel fürzlih nur entnommen, 

Die dur gewaltfam Thun mid, erft befürbert, 

Und deren Macht wohl Furcht erregen konnte 

Bor neuer Abfegung: was zu vermeiden 

Ich Einige verdarb, und Viele nun 

Zum heil’gen Lande fortzuführen dachte, 

Daß Ruh und Stilleliegen nicht zu nah 

Mein Reich fie prüfen ließ. Darum, mein Heinrich, 

Beſchäft'ge ſtets die ſchwindlichten Gemüther 

Mit fremdem Zwiſt, daß Wirken in der Fern' 

Das Angedenken vor'ger Tage banne. 

Mehr wollt' ich, doch die Lung' iſt ſo erſchöpft, 

Daß kräft'ge Rede gänzlich mir verſagt iſt. 

Wie ich zur Krone kam, o Gott! vergebe, 

Daß ſie bei dir in wahrem Frieden lebe! 
Prinz Seinrich. 

Mein gnäd'ger Fürſt, 
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Ihr trugt, erwarbt, bewahrtet, gabt fie mir: 
Klar ift daher auch mein Beſitz an ihr, 
Den wider alle Welt nach vollen Rechten 
Mit nicht gemeiner Müh ich will verfechten. 
(Prinz Johann von Eancafter, Warwid, Lords und Andre treten auf) 

Rönig Heinrich. 
Seht, hier fommt mein Johann von Lancafter. 

Prinz Johann. 
Geſundheit, Friede, Glüd mit meinem Bater! 

König Zeinrich. 
Du bringft mir Glück und Frieden, Sohn Johann; 
Geſundheit, ach! die floh mit jungen Schwingen 
Den kahlen welken Stamm: bei deinem Anblid 
Stehn meine weltliden ©efchäfte ftill. — 
Wo ift Mylord von Warwid? 

-Prinz Zeinrich. 

Mylord von Warwid? 

König geinrid). 
Kommt irgend ein befonprer Name zu 
Dem Zimmer, wo id) erft in Ohnmacht fiel? 

| Warwid. 

Es heißt Ierufalem, mein edler Herr. 

König geinridy. 
©elobt fei Gott! — bier muß mein Leben enden. 
Bor vielen Jahren warb mird prophezeit, 
Ic würde fterben in Jeruſalem, 
Was fülfhlic id) von: heil’gen Lande nahm. 
Doch bringt mich zu der Kammer dort zu ruhn: 
In dem Jeruſalem ftirbt Heinrich num. (Alle ab) 
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Sünfter Aufzug. 





Erfte Scene 
Glofterfhire Ein Zimmer in Schaals Haufe. 
(Schaal, Saljtaff, Bardolph und Page treten auf) 


Schaal. Der Taufend noch einmal! Herr, ihr follt heute 
Nacht nicht weg. — He, David, fag ich! 

Falſtaff. Ihr müßt mich entfchuldigen, Herr Robert 
Schaal. | 

Schaal. Ich will euch nicht entſchuldigen; ihr follt nicht 
entfehuldigt ſeyn; Entſchuldigungen jollen nicht zugelafien 
werben; feine Entſchuldigung fol was gelten; ihr follt nicht 
entſchuldigt ſeyn. — Nun, David! 

(Davıd fommt) 

David. Hier, Herr. | | 

Schaal. David, David, David, — laß mich fehn, Da- 
vid, laß mich ſehn, — ja wahrhaftig: Wilhelm der Koch, den 
heiß mir herkommen. — Sir Sohn, ihr follt nicht entſchul⸗ 
digt ſeyn. 

David. Ja, Herr, das wars: die Verhaftsbefehle hier 
ſind nicht anzubringen; und dann, Herr: — ſollen wir das 
Querland mit Waizen beſäen? 

Schaal. Mit rothem Waizen, David. Aber wegen Wil- 
helm dem Koch, — find feine jungen Tauben da? 

David. Ya, Herr. — Hier ift nun des Schmidts Red: 
nung fürs Beichlagen und die Pflugeijen. 

Schaal. Zieh die Summe und bezahl es. — Sir John, 
ihr follt nicht entſchuldigt feyn. 
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David. Terner, Herr, wir müffen durchaus eine neue 
Kette an dem Eimer haben; — und, Herr, denkt ihr dem 
Wilhelm was von feinem Lohne zurüdzuhalten wegen bes 
Sads, den er legthin auf dem Markte zu Hinkley verlo- 
ren hat? 

Schaal. Er muß ihn erfegen. — Einige Tauben, Da- 
vid, ein Baar Furzbeinige Hennen, eine Schöpsfeule und 
fonft ein allerliebftes Kleines Allerlei: fag das Wilhelm 
dem Rod. ’ 

David. Bleibt der Kriegsmann den ganzen Abend hier, 
Herr? Ä | 

Schaal. Ya, David, ih will ihm gut begegnen: ein 
Freund am Hofe ift befler als ein Pfennig im Beutel. Be⸗ 
gegne feinen Lenten gut, David, denn es find ausgemachte 
Scelme und ſchwärzen Einen hinter dem Rüden an. 

David. Nicht Ärger als fie felbit hinter dem Rüden an- 
geſchwärzt find, Herr, denn fie haben erfchredlich ſchmutzige 
Wäſche an. 

Schaal. Ein fhöner Einfall, David! An deine Arbeit, 
David. - u 

David. Sch bitte euch, Herr, Wilhelm Bifor von Won- 
cot gegen Klemens Perfes vom Berge zu unterftügen. 

Schaal. Gegen den Bifor kommen viele Klagen ein, 
David; der Bifor ift ein ausgemachter Schelm, jo viel ich 
weiß. | | 

David. Ich geftehe Euer Eolen zu, daß er ein Schelm 
ift, Herr; aber da fei Gott vor, Herr, daß ein Schelm nicht 
auf die Fürfprache eines Freundes einige Unterftügung fin- 
ten ſollte.“ Ein ehrlicher Mann, Herr, kann für fich felbft 
ſprechen, wenn ein Schelm e8 nicht kann. Ich habe Euer 
Edlen treulich feit acht Jahren gedient, Herr; und wenn ich 
nicht ein oder ein Paar Mal in einem Vierteljahr einem 

1. 8 
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Schelm gegen einen ehrlihen Mann durchhelfen Tann, fo 
habe ih auch gar zu wenig Krevit bei Euer Edlen. Der 
Schelm iſt mein ehrlicher Freund, Herr, darum bitte ich 
Euer Edlen, laßt ihm Unterftügung angebeihen. 

Schaal. Gieb dich zufrieden, ich ſage, ihm fol nichts 
gefchehen. Sieh nach Allem. (David ad) Wo feid ihr, Sir 
Sohn? Kommt, die Stiefeln abgelegt! Gebt mir die Hand, 
Meifter Barbolph. . 

Bardolph. Ich freue mid Euer Edlen zu fehn. 

Schaal. Ich danke dir von ganzem Herzen, mein lieber 
Meifter Bardolph; — (zu vem Bagen) und willlommen, mein 
ftarfer Dann. Kommt, Sir John. Schaal ab) 

Salftaff.e. Ich komme nad, lieber Herr Robert Schaal. 
Barvolph fieh nach unfern Pferden. Gardolph und Page ab) 
Wenn ih in Portionen gefägt würde, fo könnte man vier 
Dutzend foldher bärtigen Klausnerftöde aus mir machen, wie 
Meifter Schal. Es ift ein wunderliches Ding, den gegen- 
feitigen Zufammenhang zwifchen dem Geift feiner Leute und 
dem feinigen zu jehn: fie, indem ſie ihn beobachten, betragen 
fi) wie alberne Friedensrichter; er wird dur den Umgang 
mit ihnen in einen frievensrichterlichen Bedienten verwan- 
delt; ihr Weſen ift durch den gefelligen Verkehr fo mit ein- 
ander vermählt, daß fie fi) immer einträchtig zufammenhal- 
ten wie ein Haufen wilder Gänfe. Hätte ich ein Geſuch bei 
Meifter Schaal, jo wollte ich feine Leute damit guter Laune 
machen, daß ich ihnen Aehnlichkeit mit ihrem Herrn zufchriebe; 
bei feinen Leuten, fo wollte ich Meifter Schaal damit kigeln, 
daß niemand feinen Bedienten bejjer zu befehlen wiffe Es 
ift gewiß, fowohl weifes Betragen als einfältige Aufführung 
nimmt Einer vom Andern an, wie Krankheiten anſtecken: deß⸗ 
wegen mag ſich jever mit feiner Gejellfchaft vorjehen. Ich 
will aus dieſem Schaal Stoff genug ziehn, um Prinz Hein- 
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rich in beftändigem Gelächter zu erhalten, ſechs neue Moden 
hindurch, was fo lange dauert als vier Gerichtstermine, over 
zwei Schuldklagen, und er fol ohne Intervallum lachen. O 
es ift viel, daß eine Lüge mit einem leichten Schwur und 
ein Spaß mit einer gerungelten Stirn bet einem Burſchen, 
der niemal® Schulternweh gefühlt hat, ihrer Sachen gewiß 
find! D ihr follt ihn lachen ſehn, bi8 fein Gefiht ausfieht 
wie ein naſſer fchledht zufammtengefalteter Mantel. 

Schaal. (raugen Sir John! 

Salftaff. Ich komme, Herr Schaal! ich fomme, Herr 
Schaal! | (ab) 


Zweite Scene 
Weftminfter. Ein Zimmer im Palaſt. 


(Warwid und Oberrichter treten auf) 


Woarwid. 
Wie nun, Herr Oberrichter? wo hinaus? 
Oberrichter. 
Wie gehts dem König? 
Warwid. 
Ausnehmend gut, fein Sorgen hat ein Ende. 
Öberrichter. 
Nicht tobt, hoff’ ich. 
Warwid. 


Er ging des Fleifches Weg, 
Und unfrer Weife nad) lebt er nicht mehr. 
. Öberrichter. 
Daß Seine Majeftät mich mitgenommen hätte! 
Der Dienft, den ich ihm treulich that im Leben, 
Läßt jeder Kränkung nun mich bloßgeftellt, 
8* 
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Warwid. 
Der junge König, den?’ ich, liebt euch nicht. 
Öberrichter. 
Ich weiß daß ers nicht thut, und waffe mich, 
Der neuen Zeit Bewanbtni zu begrüßen, 
Die ſcheußlicher auf mich nicht bliden kann, 
Als meine Bhantajey fie vorgeftellt. 
(Prinz Johann, Prinz Humphrey, Llarence, Weſtmoreland und Andre) 


Warwick. 
Da kommt des todten Heinrichs trauriges Geſchlecht. 
D hätte doch der Heinrich, welcher lebt, 
Die Sinnesart des fchlechtften der drei Herren! 
Wie manchem Edlen bliebe dann fein Platz, 
Der niedern Geiſtern muß die Segel ſtreichen. 
Oberrichter. 
Ach! Alles, fürcht' ich, wird zu Grunde gehn. 
Prinz Johann. 
Guten Morgen, Vetter Warwick. 
Prinz Zumphrev und Clarence. 
Guten Morgen, Better. 
Prinz Johann. 
Wir haben, fcheints, die Sprache ganz vergejlen. 
Warwid. 
Sie ift und noch im Sinn, doch unfer Vorwurf 
Iſt zu betrübt, viel Reden zu geftatten. 
Prinz Johann. 
Wohl, Frieden ihm, der uns betrübt gemacht! 
Oberrichter. 
Uns Frieden, daß wir nicht betrübter werden! 
Prinz Zumphrey. 
O beſter Lord, euch ftarb ein Freund, fürwahr ; 
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Ich ſchwöre drauf, ihr borgt nicht dieſe Miene 
Scheinbaren Leid: fie ift gewiß eu'r eigen. 
Prinz Johann. 
Weiß Keiner gleich, wie er in Gunft wird ftehn, 
Euch bleibt die Fältefte Erwartung doch. 
Es thut mir leid, ich wollt’ es wäre anders, 
Clarence. 
Ja wohl, nun müßt ihr Sir John Falftaff ſchmeicheln, 
Und das ſchwimmt gegen eurer Würde Strom. 
Öberrichter. 
In Ehren that ic Alles, werthe Prinzen, 
Gelenkt von unparteiiſchem Gemüth; 
Und niemals follt ihr fehen, daß ich bettle 
Um eitle fchimpfliche Begnadigung. — 
Hilft Replichkeit mir nicht und offne Unſchuld, 
So will id meinem Herrn dem König nad, 
Und will ihm melden, wer mid) nachgefanbt. 
Warwick. 
Da kommt der Prinz. 
(Rönig Heinrich der Fünfte tritt auf) 
Öberrichter. 
Guten Morgen! Gott erhalt! Euer Majeftät. 
König. 
Dieß neue prächt'ge Staatskleid, Majeftät, 
Sitt mir nit jo gemächlich wie ihr denkt. 
Brüder, ihr mifcht mit ein’ger Furcht die Trauer: 
Dieß ift der- Englifche, nit Türk'ſche Hof, 
Hier folgt nicht Amurath auf Amurath, 
Auf Heinrih, Heinrih. Doc trauert, lieben Brüber; 
Die Wahrheit zu geftehn, es ziemt euch wohl: 
Das Leid erjcheint in euch jo königlich, 
Daß ich der Sitte ganz mich will ergeben, 
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Und fie im Herzen tragen. Wohl denn, trauert, 
Doch ziehts nicht mehr euch an, geliebte Brüber, 
ALS eine Laſt uns Allen auferlegt. 
Was mich betrifft, beim Himmel, ſeid verfichert, 
Ih will euch Vater und auch Bruder ſeyn. 
Gebt eure Lieb’, ih nehme eure Sorgen; 
Doc weint, daß Heinrich tobt ift; ich wills auch. 
Doch Heinrich lebt, ver alle dieſe Thränen 
Sn fo viel Stunden Glüds verwandeln wird. 
Prinz Johann un die Uebrigen. 
So hoffen wir8 von Eurer Majeftät. 
Rönig. 

Ihr blickt auf mich befremvet; ihr am meiften. Gum Oberrichter) 
Ich denk', ihr fein gewiß, ich lieb’ euch nicht. 

Öberrichter. 
Ich bin gewiß, wenn man gerecht mich mißt, 
Hat Eure Majeftät zum Haß nicht Urſach. 

König. 

Nicht? Wie konnt' ein Prinz von meiner Anwartfchaft 
So großen zugefügten Schimpf vergefjen? 
Was? ſchelten, ſchmähn und hart gefangen fegen 
Den nächſten Erben Englands! War das nichts? 
Läßt ſichs im Lethe waſchen und vergeflen ? 

Öberrichter. 
Da übt’ ich die Perfon von eurem Bater, 
Ih trug an mir das Abbild feiner Macht, 
Und da ich bei Verwaltung des Gefeßes 
Geſchäftig war für das gemeine Wefen, 
Gefiels Eu’r Hoheit, gänzlich zu vergeſſen 
Mein Amt und des Geſetzes Majeftät, - 
Das Bild des Königs, welchen ich vertrat, . 
Und ſchlugt mich, recht auf meinem Richterſitz: 
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Worauf, als den Beleid'ger eures Vaters, 

Ich, kühnlic meines Anfehns mich bevienend, 

Euch in Berhaft nahm. War die Handlung fchledt, 

So wünſcht euch, da ihr nun die Krone tragt, 

Auch einen Sohn, der eurer Schlüffe ſpottet, 

Gerechtigkeit vom ernften Sige reift, | 

Den Lauf des Rechtes ftürzt, und ftumpft das Schwert 

Das eure Sicherheit und Frieden ſchirmt; 

Noch mehr, eu’c hohes Bild mit Füßen tritt, 

Und höhnt eu'r Werk in einem Stellvertreter, 

Fragt euren hohen Sinn, fegt euch den Fall: 

Seid nun ein Pater, denkt euch einen Sohn, 

Hört eure eigne Würde fo entweiht, 

Die furchtbarften Geſetze keck verachtet, 

Seht jo euch felbft von einem Sohn entwirbigt; 

Dann ftellt euch vor, ich führe eure Sache, 

Und bring’ aus eurer Vollmacht euren Sohn 

Gelind zum Schweigen: meinen Sprud) ertheilt 

Mir nun nad) diefer fühlen Heberlegung. 

Sp wahr ihr König, ſprecht nach eurer Würde: 

Was that ih wohl, Das meinem Amt, Berfon 

Und Dienftpflicht gegen meinen Herrn mißziemte? 
König. 

Ihr habt Recht, Richter, und erwägt dieß wohl. 

Führt denn hinfort die Wagſchaal' und das Schwert; 

Und mögen eure Ehren immer wachen, 

Bis ihrs erlebt, daß euch ein Sohn von mir 

Beleidigt und gehorchet wie idy that. 

Daun werd’ ich meines Vaters Worte fprechen: 

Beglückt bin ich, folch fühnen Mann zu haben, 

Der Recht an meinem Sohn zu üben wagt. 

Beglückt nicht minder, daß ein Sohn mir ward, 
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Der feiner Größe zu des Nechtes Handen 

Sid fo entäußert. — Ihr habt mid, gepfändet, 
Darum verpfänd’ id nun in eure Hand 

Dieß reine Schwert, das ihr zu führen pflegtet, 
Mit dieſer Mahnung: daß ihr ſelbes braucht, 

So fühn, gerecht und unpartei'ſchen Sinns, 

Wie damals wider mid. Hier meine Hand, 

Ihr follt ein Vater meiner Jugend feyn, 

Was ihr mir einhaucht, ſoll mein Mund verfünben, 
Und meinen Willen unterwerf’ ich gern 

Sp wohlerfahrnen weifen Anleitungen. 

Und, all ihr Prinzen, glaubt es mir, ich bitt' euch: 
Bild ift mein Vater in fein Grab gegangen, 

In feiner Gruft ruhn meine Leidenſchaften, 

Und in mir überlebt ſein ernſter Geiſt, 

Um die Erwartung aller Welt zu täuſchen, 
Propheten zu beſchämen, auszulöſchen 

Die faule Meinung, die mich niederſchrieb 

Nach meinem Anſchein. Der Strom des Bluts in mir 
Hat ſtolz bis jetzt in Eitelkeit geflutet, 

Nun kehrt er um, und ebbt zurück zur See, 

Wo er ſich mit der Fluten Haupt ſoll miſchen, 

In ernſter Majeſtät forthin zu fließen. 

Berufen wir nun unſern hohen Hof 

Des Parlaments, und wählen ſolche Glieder 

Des edlen Rathes, daß der große Körper 

Von unſerm Staat in gleichem Range ſteh' 

Selbſt mit der beſtregierten Nation; 

Daß Krieg und Frieden, oder beides auch 
Zugleich, bekannt uns und geläufig ſei; (zum Oberrichter) 
Wobei ihr, Vater, ſollt den Vorſitz führen. 

Nach unſrer Krönung rufen wir zuſammen, 
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Wie wie zuvor erwähnt, ven ganzen Staat; 

Und ftimmt der Himmel meinem Willen bei, 

Sp ſoll noch Prinz, noch Pair, mit Grunde fagen: 
Gott fürze was an Heinrichs frohen Tagen. (Alle ab) 


Dritte Scene. 


Gloſterſhire. Der Garten bei Schaals Haufe. 
(Salitaff, Shaal, Stille, Bardolph, der Page und David fommen) 


Schaal. Nein, ihr müßt meinen Baumgarten ſehn, da 
wollen wir uns in eine Laube fegen, und einen Pippin vom 
vorigen Jahre efjen, ven ich jelbft gepfropft habe, nebft ei= 
nem Zeller Konfeft und fo weiter; — nun fommt, Better 
Stille, und dann zu Bett. 

Salftaff. Weiß Gott, ihr habt einem trefflichen reichen 
Wohnſitz. 

Schaal. Mager, mager, mager! Alleſammt Bettler, 
alleſammt Bettler, Sir John! — Ei nun, die Luft iſt gut. 
— Decke, David; decke, David; das machſt du gut, David. 

SFalſtaff. Der David leiſtet euch gute Dienſte: er iſt 
euer Aufwärter und euer Wirthichafter. . i 

Schaal. Ein guter Burſch, ein guter Burſch, ein fehr 
guter Burfh, Sir John. — Beim Sacrament, ich habe 
beim Eſſen zu viel getrunfen; — ein guter Burſch. Nun 
jetst euch nieder, fett euch niever! Kommt, Better. 

Stile. Ei der Tauſend, pas mein’ ih; wir wollen 
(er fingt) Nichts thun als efien, und Keiner was par’, 

Und preijen den Himmel fürs Iuftige Jahr, 
Wo wohlfeil das Fleiſch, und die Mädel rar, 
Und munteres Bölflein hier ſchwärmet und dar, 
. Sp freudiglich, 

Und immer zu fo freudiglich. 
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Salftaff.e. Das ift mir ein fröhliches Herz! — Lieber 
Herr Stille, dafür will ich fogleich eure Geſundheit trinken. 
Schaal. Gieb dem Herrn Bardolph Wein, David. 

David. Schünfter Herr, fett euch; (er feht Barbolph und 
dem Pagen Stühle an einen andern Tifh) ich bin gleich wieder bei 
euch, — fehönfter Herr, jet euch. — Herr Bage, lieber Herr 
Page, ſetzt euch; profit! Was euch an Eſſen abgeht, wollen 
wir mit Trinken erfegen. Aber ihr müßt vorlieb nehmen: 
der gute Wille ift die Hauptfache. (ab) 

Schaal. Seid Iuftig, Meifter Bardolph, — und ihr 
da, mein Heiner Soldat, ſeid Iuftig. 

Stille. (ingt) 

Geid Yuftig, ſeid luftig, die Frau mag auch fchrein: 

Denn Weiber find Heren fo große wie Klein, 

Wo Männer allein, gehts drauf und drein, 

Und Iuftige Faſtnacht willlommen ! 
Seid Iuftig, feid luſtig, u. |. w. 

Salftaff. Ich hätte nicht gedacht, daß Herr Stille ein 
Mann von dem Feuer wäre. 

Stille. Wer? ih? Ich bin wohl fehon ein oder ein 
Paar Mal in meinem Leben Iuftig gewefen. 

u (David fommt zurüd) 

David. Da ift ein Teller voll Pelzäpfel für euch. 

(febt fie vor Bardolph hin) 

Schaal. David! 

David. Euer Edlen? (zu Bardolph) Ich will gleich bei 
euch ſeyn. — Ein Gläschen Wein, Herr? 

Stille. (fingt) 
Ein Gläschen Wein, ver ftarf und rein, 
Und trink' e8 zu der Tiebften mein, 
Und ein fröhliches Herz lebt am längjten. 
Falſtaff. Wohlgefprochen, Herr Stille. 
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Stille. Und wir wollen fröhlich ſeyn, das Befte bon | 
der Nacht geht num erft an. 

Salftaff. Eure Geſundheit und langes Leben Herr Stille! 

Stille. (ſingt) 
Füllt das Glas, ich trink' es leer, 
Und wärs eine Meil’ auf ven Boden. 

Schaal. Ehrliher Bardolph, willlommen! Wenn bir 
irgend was fehlt und du foderft nicht, fo mach es nit dir 
felber aus. — (zu dem Bagen) Willlommen, mein allerliebfter 
Heiner Schelm! ja wahrhaftig, recht fehr willlommen! — Ich 
will zu Ehren Meifter Bardolphs trinken und aller Kavaliere 
in London. 

David. Sch hoffe London noch einmal vor meinem Tode 
zu ſehen. 

Bardolph. Wenn ich euch da fehen könnte, David, — 

Schaal. Beim Sacrament, ihr ftächet gewiß ein Quart 
mit einander aus. Ha! nicht wahr, Meifter Barbolph? 

Bardolph. Fa, Herr, in einer Vier⸗Nößel-Kanne. 

Schaal. Ich danke dir. Der Schelm wird fih an did 
halten, das kann ich bir verfihern; ber wankt und weicht 
nicht, es iſt ein treues Blut. 

Bardolph. Ich will mich auch an ihn halten, Herr. 

Schaal. Das heißt wie ein König geſprochen. Laßt 
euch nichts abgehn, ſeid luſtig. (es wird draußen geklopft) Seht, 
wer da an der Thür iſt. He, wer klopft? (David ab) 

Salftaff. (zu Stille, der ein geftrichnes Glas austrinft) Sp, nun 
habt ihr mir Beſcheid gethan. 

Stille. (fingt) 
Beſcheid mir thu, 
Schlag mid) Ritter dazu; 
Samingo. 
Iſt es nicht ſo? 
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Salftaff. Ja, jo iſts. 
‚Stille. Iſt e8 fo? Nun jo fagt, daß em alter Mann 
auch was kann. 
(David kommt zurüd) 
David. Wenns Ener Eolen beliebt, da ift ein Piftel 
mit Neuigkeiten vom Hofe. 
Falſtaff. Vom Hofe? Laßt ihn hereinlommen. 
(Piftol tritt auf) 
Wie ftehts, Piſtol? 
Piſtol. Gott erhalte euch, Sir John! 
Falſtaff. Welch ein Wind hat dich hergeblaſen, Piſtol? 
Piftol. 
Der ſchlimme nicht, ver Keinem bläft zum Heil — 
Herzens-Ritter, du bift num einer der größten Leute im 
Königreich. | 
Stille. Sapperment, das denke ich auch, außer Gevat- 
ter Puff von Baron. 
Piſtol. 
Puff? 
Puff in die Zähne dir, hoͤchſt ſchnöde Memme! 
Sir John, ich bin dein Freund und dein Piſtol, 
Und holterpolter ritt ich her zu dir, 
Und Zeitung bring' ich und beglückte Luſt, 
Und goldne Zeit, und Neuigkeit von Werth. 
Falſtaff. Ich bitte dich, melde ſie nun wie ein Menſch 
von dieſer Welt. 
Piftol. 
Ein Pfifferling für Welt und Weltling ſchnöde! 
Bon Afrika red’ ih und goloner Luft. 
Falſtaff. 
O du Aſſyr'ſcher Wicht, was bringſt du Neues? 
König Cophetua will die Wahrheit wiſſen. 
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| Stille. (fingt) 
Und Robin Hood, Scharlah und Hand, — 
Piftol. 
Soll Hundebrut den Helifonen trogen? 
Und höhnt man gute Zeitung? 
So leg dein Haupt, Piſtol, in Furien Schooß! 

Schaal. Mein ehrlicher Herr, ich kenne eure Lebens⸗ 

art nicht. | 
Piſtol. 
Nun ſo wehklage drum! 

Schaal. Verzeiht mir, Herr, wenn ihr mit Neuigkeiten 
vom Hofe kommt, ſo giebt es meines Bedünkens nur zwei 
Wege: entweder ihr bringt ſie vor, oder ihr behaltet ſie bei 
euch. Ich ſtehe unter dem Könige, Herr, in einiger Autorität. 

Piftol. j i 
Doch unter welchem König, du Halunt? 
Sprich oder ftirb! Ä 
Schaal. Unter König Heinrich. 
Piftsl. 
Heinrih dem PVierten oder Flinften? 
Schaal. Heinrih dem Vierten. 
Piſtol. 
Ein Pfifferling dann für dein ganzes Amt! 
Sir John, dein zartes Lamm iſt König nun; 
Heinrich der Fünfte heißts! Ich rede wahr: 
Thut dieß mir, lügt Pijtol; gebt mir die Feigen, 
Sp wie der ftolge Spanier. 
Salftaff.e. Was? ift der alte König tobt? 
| Piftol. _ 
Wie Maus im Loch; das, was ich fag’, ift richtig. 

Salftaff. Fort, Barbolph, fattle mein Pferd! — Herr 

Robert Schaal, wähle dir welches Amt im Lande du willft, 
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es ift dein. — Biftol, ich will dich doppelt mit Würden 
laden. 
Bardolph. O freudiger Tag! Ich tauſche mein Glück 
mit keinem Ritter. 
piſtol. 
Was? Bring' ich gute Zeitung? 

Falſtaff. Bringt Herrn Stille zu Bett. — Herr Schaal, 
Mylord Schaal, ſei was du willft, ich bin des Glückes Haus- 
hofmeifter. Zieh deine Stiefeln an, wir wollen die Nacht 
durch reiten. — O allerliebfter Piftol! — Tort, Bardolph! 
(Bardolph a6) Komm, Biftol, erzähl” mir noch mehr, und denfe 
zugleid) auf Etwas, das du gern hätteft. — Stiefeln, Stie- 
feln, Herr Schaal! ich weiß, der junge König ift frank vor 
Sehnſucht nad) mir. Laßt uns Pferde nehmen, weflen fie 
auch find: die Geſetze Englands ftehen mir zu Gebote. Glüd- 
lich find die, welche meine Freunde waren, und Wehe dem 
Herrn Oberrichter! 

| Piftol, 
Laßt ſchnöde Gey’r die Lung’ ihm frefien ab! 
Wo ift mein vorig Leben? jagen fie. 


Hier iſts; willlommen dieſe frohen Tage. 
(Alle ab) 


Bierte Scene 
London Eine Straße 

(Büttel, weldye die Wirthin Hurtig und Dorthen Lakenreißer herbeifchleppen) 

Wirthin. Nein, du Erzſchelm! Ich wollte ich ftürbe, 
damit du gehängt würdeſt. Du haft mir die Schulter ganz 
aus dem Gelenke geriffen. 

Erfter Büttel. Die Gerichtspiener haben fie mir über- 
liefert, und fie jo genug mit Peitfchen bewillkommnet mer- 
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ben, dafür ftehe ich ihr: es find ihretwegen feit kurzem ein 
oder ein Paar Menfchen todtgefchlagen. 

Dortchen. Aepfelftange, Aepfelftange, du Tügft! Komm 
nur, ich will dir was jagen, du verdammter Schuft mit dem 
Kaldaunengefiht. Wenn das Kind, womit ich ſchwanger gehe, 
zu Schaden fommt, jo wäre dir befler, du hätteft deine Mut⸗ 
ter gejchlagen, du Spigbube von Papiergeſicht. 

Wirthin. O Jemine, daß Sir John doch zurüd wäre! 
Ich weiß wohl wem er einen blutigen Tag machen würde. 
Aber ich bitte Gott, daß die Frucht ihres Leibes zu Schaden 
fommen mag. 

Erſter Büttel. Wenn das gefchieht, jo follt ihr ein 
Dutzend Kiſſen wieder haben; ihr habt jegt nur noch elfe, 
Kommt, ihre müßt beide mit mir gehn: der Mann ift tobt, 
den ihr und Piftol beide unter euch geprügelt habt. 

Dortchen. Ich will dir was jagen, du ausgebörrter 
Knecht Ruprecht, dafür ſollt ihr mir tüchtig ausgewalkt wer- 
den, ihr Schuft von Blaurod! ihre garftiger hungriger Zucht⸗ 
meifter! Wenn ihr nicht geprügelt werdet, fo will ich feine 
kurzen Schützen wieder tragen. | 

Erfter Büttel. Kommt, kommt, ihr irrende Ritterin! 
kommt! 

Wirthin. O daß Recht die Gewalt ſo unterdrücken muß! 
Nun, aus Leiden kommen Freuden. 

Dortchen. Kommt, ihr Schelm! kommt, bringt mich vor 
einen Friedensrichter. 

Wirthin. Ja, kommt, ihr ausgehungerter Bluthund. 

Dortchen. Gevatter Tod! Gevatter Beingerippe! 

Wirtbin. Du Skerlett du! 

Dortchen. Kommt, ihr mageres Ding! kommt, ihr jpigi- 
ger Bube! 

Erfter Büttel. Es iſt Schon gut. (Ale ab) 
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Fünfte Scene 
Ein öffentliher Plat bei ver Weftminfteraktei. 
(Zwei Rammerdiener, bie Binfen freuen) 


Erſter Kammerdiener. Mehr Binfen! mehr Binfen! 

Zweiter Kammerdiener. Die Trompeten haben ſchon zwei 
Mal geblafen. 

Erſter Rammerdiener. Es wird zwei Uhr, ehe fie von 
der Krönung kommen. Mad) zu! mad zu! (Beide ab) 
(Salftaff, Schaal, Piftol, Bardolph und ber Paae kommen) 

Salftaff. Steht hier neben mir, Herr Robert Schaal, 
ih will machen, daß euch der König Gnade erzeigt. Ic 
will ihn anblinzeln wie er vworbeigeht, und merkt nur auf 
die Mienen, die er mir machen wird. 

piftsl. Gott fegne deine Lunge, guter Ritter! 

Salftaff. Komm her, Piftol, ftell dich hinter mich! au 
Schaal) D hätte ich nur die Zeit gehabt, neue Livreien ma- 
hen zu laſſen, ich hätte Die von euch gelichnen tauſend Pfund 
daran gewandt. Aber e8 thut nichts: dieſer armfelige Auf: 
zug ift beiler: es beweilt den Eifer, den ich hatte, ihn zu 
fehn. 

Schaal. Das thuts. 

Falſtaff. Es zeigt die Herzlichkeit meiner Zuneigung. 

Schaal. Das thuts. 

Falſtaff. Meine Ergebenheit. 

Schaal. Das thuts, das thuts, das thuts. 

Falſtaff. So Tag und Nacht zu reiten, nicht zu über— 
legen, nicht zu denken, nicht die Geduld zu haben mich an⸗ 
ders anzuziehn. 

Schaal. Das iſt ſehr gewiß. 

Falſtaff. Schmutzig von der Reiſe dazuſtehn, ſchwitzend 
vor Begierde ihn zu ſehen, an nichts anders gedacht, alles 
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Andre der Vergeſſenheit übergeben, als ob gar nichts anders 
zu thun wäre als ihn ſehen. 
Piſtol. 
'S ift semper idem, denn absque hoc nihil est: 
'S ıft Alles überall. 
Schaal. Es ift fo, in ver That. 
Piftol. 
Ich will dein’ edle Bruft entflammen, Ritter, 
Did wüthen machen. 
Dein Dortchen, deines edlen Sinnes Helena, 
Iſt in Verhaftung ſchnöd' und gift'gem Kerker, 
Hieher gefchleppt 
Bon allerniedrigfter und ſchmutz'ger Hand. 
Weck auf die Ray’ aus ſchwarzer Kluft mit Schlang’ Alekto's 


Grimm, 
Denn Dortchen fit: Piftol ſpricht Wahrheit nur. 
Falſtaff. Ich will fie befreien. (Trompeten) 
Piftol. 


Da brüllt’ die See, und ſcholl Trompetenklang. 
(Der Rönig fommt mit feinem Zuge, darunter der Oberrichter) 
Falſtaff. 
Heil, König Heinz! mein königlicher Heinz! 
Piſtol. 
Der Himmel hüte dich, erhabner Ruhmesſproß! 
Falſtaff. Gott ſchütz' dich, Herzensjunge! 
König. 
Sprecht mit dem eitlen Mann, Herr Oberridter. 
Öberrichter. 
Seid ihr bei Sinnen? wißt ihr, was ihr jagt? 
Salftaff. 
Mein Fürft! mein Zeus! dich red’ ich an, mein Herz! 
u. 9 
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Rönig. 
Ich kenn’ dich, Alter, nicht; an dein Gebet! 
Wie fchlecht fteht einem Schallsnarrn weißes Haar! 
Ich träumte lang von einem folden Mann, 
So aufgefhwellt vom Schlemmen, alt und ruchlos: 
Doch, nun erwacht, veracht’ ich meinen Traum. 
Den Leib vermindre, mehre deine Gnade, 
Laß ab vom Schwelgen: wiffe, daß das Grab 
Dir dreimal weiter gähnt als andern Menjchen, 
Erwiedre nicht mit einem Narrenfpaß, 
Den? nicht, ich ſei das Ding noch, das ich war; 
Der Himmel weiß, und merken foll8 die Welt, 
Daß ich mein vor’ges Selbft hinweggethan, 
Wie num auch die, fo mir Gefellichaft hielten. 
Bernimmft du, daß id) fei wie ich gewefen, 
Dann komm, und du follft jehn, was du mir warft, 
Der Lehrer und der Pfleger meiner Lüfte. 
Dis dahin bann' ich dich bei Todesſtrafe, 
Und all die Andern auch, die mich mißleitet, 
Zehn Meeilen weit von unferer Perfon. 
Was Unterhalt betrifft, den follt ihr haben, 
Daß Dürftigkeit euch nicht zum Böſen zwinge, 
Und wie wir hören, daß ihr euch befehrt, 
Sp wollen wir nad) eurer Kraft und Fähigkeit, 
Befördrung euch ertheilen. Sorgt, Mylord, 
Daß unjers Wortes Inhalt werd’ erfüllt. 
(Der König und fein Zug ab) 
Falſtaff. Herr Schaal, ih bin euch taufend Pfund 
ſchuldig. 
Schaal. Ja wahrhaftig, Sir John, und ich bitte euch, 
fie mir mit nach Haufe zu geben. 
Salftaff. Das kann ſchwerlich geſchehen, Herr Schaal. 
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Bekümmert euch hierüber nicht, man wird mich insgeheim 
zu ihm rufen: feht, er muß fich vor der Welt dieß Anjehn 
geben. Fürchtet nichts wegen eurer Beförderung, ih bin im- 
mer noch der Mann, der euch groß machen Tann. 

Schaal. Ich kann nicht begreifen, wie; ihr müßtet mir 
denn euer Wams geben, und mid mit Stroh ausftopfen. 
Ich bitte euch, guter Sir John, gebt mir nur fünfhundert 
von meinen taufend. 

Salftaff. Herr, ih will euch mein Wort noch halten: 
was ihr eben gehört habt, war nur eine angenommene Maske. 

Schaal. Aber eine Maske, fürchte ich, worin ihr bis 
an euren Tod ftedfen werbet, Sir Sohn. 

Falſtaff. Macht euch nichts aus jo einer Maske, kommt 
mit mir zum Eifen. Kommt, Lieutenant Piftol! komm, Bar⸗ 
dolph! Ich werde heute Abend bald gerufen werben. 

(Prinz Johann, der Gberrichter, Offiziere u. f. w. fommen zurüd) 

Öberrichter. 
Geht, bringt den Sir John Falftaff ins Gefängniß, 
Nehmt feine ganze Brüderſchaft mit fort. 
Falſtaff. Mylord, Mylord, — 
Oberrichter. 
Ich kann nicht jetzo, bald will ich euch hören. 
Nehmt ſie mit weg. 
Piſtol. 
Si fortuna me tormenta, spero me contenta. 
(Falſtaff, Schaal, Piftol, Bardolph, Page und Offiziere ab) 
Prinz Johann. 
Mir fteht dieß edle Thun des Königs an: 
Er will, daß feine vorigen Begleiter 
Berjorgt zum Beſten alle jollen jehn, 
Doch alle find verbannt, bis fi) ihr Umgang 
Beſcheidner zeigt und weifer vor der Welt. 
9 * 
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Öberrichter. 
Das find fie auch. | 
Prinz Johann. 
Der König hat fein Parlament berufen. 
Öberrichter. 
Das hat er. 
Prinz Johann. 
Mas weitet ihr? wir tragen nun nod heuer 
Das Bürgerfchwert und angeborne Teuer 
Bis Frankreih hin: e8 fang ein Vogel fo, 
Deß Ton, fo ſchiens, den König machte froh, 
Kommt, wollt ihr mit? 


(Beide ab) 


König Heinrich der Fünfte, 


Ueberſetzt 


von 


A. W. von Schlegel. 


- 


Perſonen: 


Rönig Heinrich der Fünfte. 
Herzog von Blofter, 
Herzog von Bedford, 
Zerzog von Exeter, Oheim des Königs. 

Herzog von York, Better des Königs. 

Graf von Salisbury. 

Braf von Weftmoreland. 

Graf von Warwid. 

Erzbiſchof von Canterbury, 

Bifchof von Ely. 

Graf von Cambridge, 

Lord Scroop, Verſchworne gegen den König. 
Sir Thomas Grey, 

Sir Thomas Erpingham, 

Bower, 

Fluellen, | Offiziere in Heinrichs. Armee. 
Macmorris, 

Jamy, 

Bates, . 

Court, _ Soldaten in derfelben. 

Williams, 


Nym, 


Brüder des Königs. 





Bardolph, 
piftol, 
Ein Burfch, der fie bedient. 

Carl der Sechete, König von Frankreich. 
Couis, der Dauphin. 

Herzog von Burgund. 

Herzog von Orleans. 

Herzog von Bourbon. 


ehemals Bediente Falſtaffs, jebt ebenfalls Soldaten in der- 
felben. 
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Der Connetable von Frankreich. 

Rambures, 

Brandpre, 

Befehlshaber von Harfleur. ” 

Monrjoye, ein franzöfifcher Herold. 

Geſandte an den König von England. 

Iſabelle, Königin von Frankreich. 

Catharina, Tochter Carls und Ifabellens. 

Alice ein Bräulein im Gefolge der Prinzeffin Catharina. 

Wirthin Zurtig, Piftols Frau. 

Herren und Brauen vom Adel, Offiziere, Franzöſiſche und Englifhe Soldaten, 
Boten und Gefolge. 


Die Scene ift anfangs in England, nachher ununterbrochen in Frankreich. 


franzoͤſiſche Evelleute. 


Prolog. 





(Chorus tritt auf) 


“ Chorus. 
O eine Feuermuſe, die hinan 
Den hellſten Himmel der Erfindung ſtiege! 
Ein Reich zur Bühne, Prinzen drauf zu ſpielen, 
Monarchen, um der Scene Pomp zu ſchaun! 
Dann käm', ſich ſelber gleich, der tapfre Heinrich 
In Mars Geſtalt; wie Hund' an ſeinen Ferſen 
Gekoppelt, würde Hunger, Feu'r und Schwert 
Um Dienſt ſich ſchmiegen. Doch verzeiht, ihr Theuren, 
Dem ſchwunglos ſeichten Geiſte, ders gewagt, 
Auf dieß unwürdige Gerüſt zu bringen e 
Solch großen Vorwurf. Dieſe Hahnengrube 
Faßt ſie die Ebnen Frankreichs? ſtopft man wohl 
In dieſes O von Holz die Helme nur, 
Wovor bei Agincourt die Luft erbebt? 
O ſo verzeiht, weil ja in engem Raum 
Ein krummer Zug für Millionen zeugt; 
Und laßt uns, Nullen dieſer großen Summe, 
Auf eure einbildſamen Kräfte wirken. 
Denkt euch im Gürtel dieſer Mauern nun 
Zwei mächt'ge Monarchieen eingeſchloſſen, 
Die, mit den hocherhobnen Stirnen, dräuend, 
Der furchtbar enge Ocean nur trennt. 
Ergänzt mit den Gedanken unſre Mängel, 
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Zerlegt in tauſend Theile Einen Mann, 

Und ſchaffet eingebildte Heeresfraft. 

Denkt, wenn wir Pferde nennen, daß ihr fie 
Den ftolzen Huf jeht in die Erbe prägen. 
Denn euer Sinn muß unjre Kön’ge ſchmücken: 
Bringt hin und her fie, überfpringt die Zeiten, 
Derfürzet das Ereigniß manches Jahrs 

Zum Stundenglaſe. Daß ich dieß verrichte 
Nehmt mich zum Chorus an für die Geſchichte, 
Der als Prolog euch bittet um Geduld: 

Hört denn und richtet unſer Stück mit Huld. 


Erfter Aufzug. Erſte Scene. 


Erſter Aufzug. 





Erſte Scene 


139 


London. Ein Borzimmer im Palaft des Könige. 
(Der Erzbiſchof von Canterbury und Bifhof von Ely treten auf) 


Canterbury. 
Myulord, ich ſag' euch, eben die Verordnung 
Wird jetzt betrieben, die im eilften Jahr 
Bon der Regierung des verftorbnen Königs 
Beinahe wider uns wär’ dDurchgegangen, 
Wenn die verworrne unruhnolle Zeit 
Aus weitrer Frage nicht verdrängt fie hätte. 

sely. N 

Doc fagt, Mylord, wie wehrt man jett fie ab? 

Canterbury. 
Man muß drauf venfen. Geht fie durch, jo büßen 
Wir unſrer Güter beßre Hälfte ein. 
Denn all das weltlih Land, das fromme Menfchen 
Im Teftament der Kirche zugetheilt, 
WIN man und nehmen; nämlid fo geſchätzt: 
So viel, um für des Königs Staat zu halten 
An funfzehn Grafen, funfzehnhundert Ritter, 
Sechs taufend und zwei hundert gute Knappen; 
Zum Troft für Siehe dann und ſchwaches Alter, 
Tür dürft'ge Seelen, leiblich unvermögend, 
Ein hundert wohlbegabte Armenhäuſer; 
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Und fonft nod in des Königs Schatz, des Jahrs 
Ein taufend Pfund: fo lautet die Verordnung. 
Ely. 
Das wär' ein ſtarker Zug. 
Canterbury. 
Der ſchlänge Kelch und Alles mit hinab. 
Ely. 
Allein wie vorzubeugen? 
Canterbury. 
Der König iſt voll Huld und milder Rückſicht. 
Ely. 
Und ein wahrhafter Freund der heil'gen Kirche. 
Canterbury. 
Sein Jugendwandel zwar verhieß es nicht, 
Doch kaum lag ſeines Vaters Leib entſeelt, 
Als ſeine Wildheit auch, in ihm ertöodtet, 
Zu ſterben ſchien: ja in dem Augenblick 
Kam beßre Ueberlegung wie ein Engel, 
Und peitſcht' aus ihm den ſünd'gen Adam weg, 
Daß wie ein Paradies ſein Leib nun blieb, 
Das Himmelsgeiſter aufnimmt und umfaßt. 
Nie ward fo ſchnell ein Zögling noch gebildet; 
Nie hat noch Beſſerung mit .einer Flut 
So raſchen Stromes Fehler weggefchwenmt, 
Und nie bat hydraköpf'ger Eigenfinn 
So bald den Sig verloren, und mit eins, 
Als jet bei dieſem König. 
| Ely. 
Die Umwandlung iſt ſegensvoll für uns. 
Canterbury. 
Hört ihn nur Über Gottsgelahrtheit reden, 
Und, ganz Bewundrung, werbet ihr den Wunfch 


Erfter Aufzug. Erfte Scene. 


Im Innern thun, der König wär’ Prälat; 
Hört ihn verhandeln über Staatsgefchäfte, 
So glaubt ihr, daß er einzig das ftubirt; 
Horcht auf fein Kriegsgefpräd, und graufe Schlachten 
Bernehmt ihr vorgetragen in Muſik. 
Bringt ihn auf einen Yal ver Politik, 
Er wird deſſelben Gord'ſchen Knoten löfen, 
Bertraulic wie fein Knieband; daß, wenn er jpricht, 
Die Luft, der ungebundne Wüftling jchmweigt, 
Und ſtumm Erftaunen laufoht in Aller Ohren, 
Die honigfüßen Sprüde zu erhaſchen, 
So daß des Lebens Kunft und praktifch Theil 
Der Meifter diefer Theorie muß feyn. 
Ein Wunder, wie fie Seine Hoheit auflas, 
Da doch fein Hang nad eitlem Wandel war, 
Sein Umgang ungelehrt, und roh und feicht, 
Die Stunden hingebracht in Saus und Braus, 
Und man nie ernten Fleiß an ihm bemerft, 
Auch kein Zurüdziehn, feine Sonderung 
Bon freiem Zulauf und von Volksgewühl. 
sely. 

Es wählt die Erbbeer unter Neſſeln auf, 
Geſunde Beeren reifen und gebeihn 
Am beiten neben Früchten fchlecht’rer Art; 
Und fo verbarg der Prinz aud die Betrachtung 
Im Schleier feiner Wildheit; ohne Zweifel 
Wuchs fie, wie Sommergras, bei Nacht am fehnellften, 
Das ungejehn, doc kräft'gen Wachsthum hat. 
Canterbury. | 

Es muß fo feyn, denn Wunder giebts nicht mehr, 
Deßhalb muß man die Mittel eingeftehn, 
Wie was zu Stande Tommt. 
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Ely. 
Doch, beſter Lord, 
Was nun zu thun zur Mildrung dieſes Vorſchlags, 
Den die Gemeinen thun? Iſt Seine Majeſtät 
Für oder wider? 

Canterbury. 

Er ſcheint unbeſtimmt, 
Doch neigt er mehr auf unſre Seite ſich, 
Als daß er wider uns den Antrag fördert. 
Denn ein Erbieten that ich Seiner Majeftät 
Auf unfre geiftlihe Zufammenrufung, 
Und in Betracht von jet vorhandnen Gründen, 
Die Seiner Hoheit näher id) eröffnet, 
Anlangend Frankreich: eine größre Summe 
Zu geben, als die Geiftlichfeit noch je 
Auf einmal feinen Vorfahren ausgezahlt. 
sely. 

Wie nahm man dieß Erbieten auf, Mylord? 

Canterbury. 
Es ward von Seiner Majeftät genehmigt, 
Nur war nicht Zeit genug um anzuhören 
(Was Seine Hoheit, merkt’ ich, gern gethan,) 
Das Näh’re, und die klare Ableitung 
Bon feinem Recht an ein’ge Herzogthümer 
Und überhaupt. an Frankreichs. Kron' und Land, 
Bon Eduard, feinem Aeltervater, ber. 

Ely. 

Was war die Hindrung die dieß unterbrach? 

Canterbury. 
Den Augenblid bat Frankreichs Abgefandter 
Gehör fih aus; die Stund’ ift, ven?’ ich, da, 
Ihn vorzulaffen. Iſt e8 nicht vier Uhr? 
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Ely. 
Ja. 
Canterburv. 

Gehn wir hinein, die Botfchaft zu erfahren, 
Die ih jedoch gar leichtlich rathen wollte, 
Eh der Franzofe noch ein Wort gefagt. 

Ely. 
Ich folg' euch, mich verlangt ſie anzuhören. (ab) 


Zweite Scene 
Ein Audienzſaal im Palaſt. 
(Rönig Seinrich, Blofter, Bedford, Exeter, Warwid, Weftmoreland und 
Gefolge) 

König Zeintich. 

Wo ift der würd'ge Herr von Canterbury? 
Ereter. 

Nicht gegenwärtig. 

König Zeinrich. 

Sendet nach ihm, Oheim. 

Weſtmoreland. 
Mein König, ſoll man den Geſandten rufen? 

König Heinrich. 
Nod nicht, mein Better; Dinge von Gewicht, 
Detreffend ung und Frankreich, liegen uns 
Im Sinne, über die wir Auskunft wünfchen 
Eh wir ihn Sprechen. 

(Der Erzbifhof von Canterbury und Bifhof von Ely treten auf) 
Canterbury. 

Gott fammt feinen Engeln 
Beſchirme euren heil’gen Thron und gebe 
Daß ihr ihn lange ziert. 
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Rönig Zeinrih. 
Wir danken euch. 
Fahrt fort, wir bitten, mein gelehrter Herr, 
Erflärt rehtmäßig und gewiffenhaft, 
Ob uns das Saliſche Gefeß in Frankreich 
Bon unferm Anſpruch ausſchließt oder nicht. 
Und Gott verhüte, mein getreuer Herr, 
Daß ihr die Eiufiht drehn und modeln folltet, 
Und Schlau eu'r wiffendes Gemüth befchweren, 
Dur) Vortrag eines mißerzeugten Anſpruchs, 
Dep eigne Farbe nicht zur Wahrheit ftimmt. 
Denn Gott weiß, wie fo mancher, jetst gefund, 
Sein Blut zu deß Bewährung noch vergießt 
Wozu uns Eu'r Hochwürden treiben wird. | 
Darum gebt Acht, wie ihr euch felbit verpfänbet, 
Wie ihr des Krieges ſchlummernd Schwert erweckt, 
In Gottes Namen mahn’ ich euch: gebt Acht! 
‚Denn niemals ftritten noch zwei ſolche Keiche, 
Daß nicht viel Blut floß: deß unſchuld'ge Tropfen 
Ein jeglicher ein Weh und bittre Klage 
Sind über den, der ſchuldig Schwerter weßte, 
Die fo die kurze Sterblichkeit verheeren. 
Nach der Beſchwörung fprecht, mein würd'ger Herr, 
Wir mollens merken, und im Herzen glauben, 
Das, was ihr fagt, fei im Gewiffen euch 
Sp rein wie Sünde bei der Tauf' gewaſchen. 
Canterbury. 

Sp hört mid, gnädiger Monarch, und Pairs, 
Die diefem Herricherthron eu’r Leben, Treu 
Und Dienfte fchuldig fein: — nichts einzuwenden 
Iſt wider Seiner Hoheit Recht an Frankreich, 
ALS dieß, mas fie vom Pharamund ableiten: 
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In terram Salicam mulieres ne succedant. 
Auf Weiber foll nit erben Saliſch Land. 
Die Sal'ſche Land nun deuten die Franzofen 
Als Frankreich Fälihlih aus, und Pharamund 
Als Stifter diefer Ausſchließung der Frauen. 
Doc treu bezeugen ihre eignen Schreiber, 
Daß diefes Sal'ſche Land in Deutjchland Liegt, 
Zwiſchen ver Sala und der Elbe Strömen, 
Wo Karl der Große nach der Unterjohung 
Der Sachfen, Franken angefievelt ließ, 
Die, aus Geringſchätzung der Deutſchen Frau'n 
Als die in unehrbaren Sitten lebten, 
Dort dieß Geſetz geftiftet, daß Fein Weib 
Je Erbin follte feyn im Sal'ſchen Land, 
Das wie ich fagte zwifchen Elb' und Sala 
In Deutfchland Heut zu Tage Meißen heißt. 
So zeigt fih8 klar, das Saliſche Geſetz 
Ward nicht erfonnen für der Franken Neid); 
Noch auch bejagen fie das Sal'ſche Land, 
Als bis vierhundert ein und zwanzig Jahre 
Nah dem Hinſcheiden König Pharamunds, 
Den man den Stifter des Gefeßes wähnt. 
Er ftarb im Jahr nach unſers Heilands Kunft 
Bierhundert ſechs und zwanzig, und Karl ver Große 
Dezwang die Sachſen, jegte Franken ein 
Jenſeit des Fluffes Sala, in dem Jahr 
Achthundert fünf. Dann fagen ihre Schreiber, 
König Pipin, der Childrich abgefegt, 
Gab Recht und Anfprud vor, an Frankreichs Krone 
Als allgemeiner Erbe, von Blithilden 
Der Tochter ſtammend Königes Clotar. 
Auch Hugo Capet, der die Kron’ entriß 

u. 10 
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Herzogen Karl von Lothring, einz'gem Erben 

Bom ächten Haus und Mannsftamm Karls des Großen, 

Mit ein’gem Schein den Anſpruch zu befchönen, 

Der doch in Wahrheit fehleht und nichtig war, 

Gab fih ald Erben aus von Frau Lingaren 

Der Tochter Karlmanne, der vom Kaifer Ludwig 

Der Sohn war, fo wie Ludewig der Sohn 

Bon Karl dem Großen. Auch Ludewig der Zehnte, 

Des Uſurpators Capet einz’ger Erbe, 

Konnt’ im Gewiffen feine Ruhe haben, 

Dei Frankreichs Krone, bi8 man ihm erwies 

Daß Iſabell', die Schöne Königin 

Bon der er Enkel war in grader Reih' 

Abſtamme von Frau Irmengard, der Tochter 

Des vorerwähnten Herzogs Karl von Lothring; 

Durch welche Eh’ die Linie Karls des Großen 

Mit Frankreichs Krone neu vereinigt warb, 

So daß fo klar wie Sonnenlicht erfcheint: 

Das Recht Pipins und Hugo Capets Vorwand 

Und Ludewigs Beruhigung, fie gründen 

Sich auf der Frauen Recht und Anſpruch alle; 

Wie Franfreihs Kön'ge thun bis diefen Tag, 

Wiewohl fie gern das Saliſche Geſetz 

Behaupten möchten, Euer Hoheit Anſpruch 

Bon Frauen Seite damit auszuſchließen, 

Und lieber ſich verftriden in ein Netz, 

ALS die verbrehten Rechte bloß zu legen, 

Bon euch und euren Vordern angemaft. 

VRöoͤnig Zeinrich. 

Kann ich nach Pflicht und Recht die Fodrung thun? 
Canterbury. 

Die Sünde auf mein Haupt, geſtrenger Fürſt! 


Erfter Aufzug. Zweite | Scene. a 


Denn in dem Buch der Numeri fteht gejchrieben: 
Der Tochter fei das Erbe zugewandt | 
Wenn der Sohn ftirbt. DBehauptet, gnäb’ger Herr, 
Was euch gebührt; entrollt eu'r Blutpanier, 
Schaut euch nad euren mächt'gen Ahnen um, 
Geht, Herr, zu eures Aeltervaters Gruft, 
Auf den ihr euch mit eurer Fodrung ſtützt; 
Ruft feinen tapfern Geift, und Eduards an, 
" Des Schwarzen Prinzen, eures Großoheims, 
Der dort auf Fränk'ſchem Grund ein Trauerfpiel, 
Die Macht von Frankreich ſchlagend, aufgeführt, 
Indeß fein großer Vater lächeln ftand 
Auf einer Höh, und feinen jungen Löwen 
Sich weiden ſah im Blut des Fränffchen Adels. 
D edle Englifche, die trogen konnten 
Mit halbem Heere Frankreich ganzem Stolz, 
Und lachend ftand dabei die andre Hälfte, 
Ganz unbeſchäftigt und um Kampf verlegen. 
sely. 
Wedt die Erinnrung diefer tapfern Todten, 
Mit mächt'gem Arm erneuet ihre Thaten. 
Ihr ſeid ihr Erb’, ihr figt auf ihrem Thron, 
Das Blut, der Muth rinnt in den Adern euch, 
Der fie erhob; mein dreimal mächt'ger Fürft 
It in dem Maienmorgen feiner Jugend, 
Zu That und großer Unternehmung reif. 
Canterbury. 
Die Herrn der Erbe, eure Mitmonarchen, 
Erwarten Alle, daß ihr euch ermannt, 
Sp wie die vor’gen Löwen eures Bluts. 
Weftmoreland. 


Sie wiffen, ihr habt Grund, und Macht, und Mittel; 
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Die hat Eu’r Hoheit au: fein König Englands 
Hat einen reihern Adel je gehabt, 
Noch treu’re Unterthanen, deren Herzen 
Die Leiber hier in England heim gelaflen, 
Und fih in Frankreichs Feldern ſchon gelagert. 
Canterbury. 
D laßt die Leiber folgen, befter Fürſt, 
Gewinnt eur Recht mit Blut und Feu'r und Schwert, 
Wozu wir von der ©eiftlichleit Eu'r Hoheit 
Sold eine ſtarke Summ’ erheben wollen, 
ALS nie die Klerifei mit Einem Mal 
Noch einem eurer Ahnen zugebradt. 
König Zeinrid). 
Man muß nicht bloß ſich wider die Franzoſen 
Zum Angriff rüften, au zum Widerftand 
Die Vorkehrungen gegen Schottland treffen, 
Das einen Zug jonft wider und wird thun 
Mit allem Bortheil. 


i 


Canterbury. 
Die an den Marken dort, mein gnäd'ger Fürſt, 
Sind ſtark genug zur Mau'r, das innre Land 
Vor Plünderern der Gränze zu beſchützen. 

König Seinrich. 

Wir meinen nicht die leichten Streifer bloß, 
Die Hauptgewalt des Schotten fürchten wir, 
Der ſtets für uns ein wilder Nachbar war. 
Denn ihr könnt leſen, daß mein Aeltervater 
Mit ſeinen Truppen nie nach Frankreich zog, 
Daß nicht der Schott' ins unbewehrte Reich 
Hereinbrach, wie die Flut in einen Riß 
Mit reicher Ueberfülle ſeiner Kraft, 
Das leere Land mit heißem Angriff plagend, 


— 
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Die Städt' und Burgen mit Belagrung gürtend 
Daß unfre Landſchaft, aller Wehr entblößt, 
Gebebt vor folder üblen Nachbarfchaft. 
Canterbury. 
Sie hatte dann mehr Schred als Schaben, Herr, 
Denn hört fie nur bewähret durch fich felbit: 
AS ihre Ritterfchaft in Frankreich war, ' 
Und fie betrübte Wittwe ihrer Edlen, 
Hat fie nicht bloß ſich felber gut vertheidigt; 
Sie fing der Schotten König, ſperrt' ihn ein, 
Sandt’ ihn nad Frankreich dann, um Eduards Ruhm 
Zu füllen mit gefangner Kön’ge Zahl, 
Und eure Chronik veih an Preis zu machen 
Wie Meeres Schlamm und Boden ift an Trümmern 
Geſunkner Schiff und Schägen ohne Maaß. 
Weftmoreland. 
Doch giebt e8 einen Spruch, fehr alt und wahr: 
So du Frankreich willt gewinnen, 
Mußt mit Schottland erſt beginnen, 
Denn ift der Adler England erft auf Raub, 
Sp kommt das Wiefel Schottland angeſchlichen 
Zu feinem unbewadhten Neft, und faugt 
Ihm fo die königlichen Eier aus; Ä 
Es fpielt die Maus, die, wenn die Kate fort, 
Beſudelt, und verbirbt was fie nicht frißt. 
Exeter. 
Die Katze muß demnach zu Hauſe bleiben, 
Allein verwünſcht ſei dieſe Nöthigung! 
Giebts Schloͤſſer doch, den Vorrath zu verwahren, 
Und feine Fallen für die kleinen Diebe. | 
Indeß die Hand bewaffnet, auswärts ficht, 
Wehrt ſich zu Haufe das berathne Haupt; 
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Dein Regiment, zwar hoch, und tief und tiefer 
Bertheilt an Glieder, hält ven Einklang doch, 
Und flimmt zu einem vollen reinen Schluß, 
So wie Muſik. 
Canterbury. 
Sehr wahr: drum theilt der Himmel 
Des Menſchen Stand in mancherlei Beruf 
Und ſetzt Beſtrebung in beſtänd'gen Gang, 
Dem als zum Ziel, Gehorſam iſt geſtellt. 
So thun die Honigbienen, Creaturen, 
Die durch die Regel der Natur uns lehren 
Zur Ordnung fügen ein bevölkert Reich. 
Sie haben einen König, und Beamte 
Von unterſchiednem Rang, wovon die einen, 
Wie Obrigkeiten, Zucht zu Hauſe halten, 


Wie Kaufleut' andre auswärts Handel treiben, 


Noch andre wie Soldaten, mit den Stacheln 
Bewehrt, die ſammtnen Sommerknospen plündern, 
Und dann den Raub mit luſt'gem Marſch nach Haus 
Zum Hauptgezelte ihres Kaiſers bringen; 

Der emſig in der Majeſtät, beachtet 

Wie Maurer ſingend goldne Dächer baun; 

Die ſtillen Bürger ihren Honig knäten; 

Wie ſich die armen Tagelöhner drängen 

Mit ſchweren Bürden an dem engen Thor; 

Wie, mürriſch ſummend, der geſtrenge Richter 
Die gähnende und faule Drohne liefert 

In bleicher Henker Hand. Ich folgre dieß: 

Daß viele Dinge, die zuſammenſtimmen 

Zur Harmonie, verſchieden wirken können, 

Wie viele Pfeile da und dorther fliegen 

Zu einem Ziel; 
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Wie viel verfchiepne Weg’ in Eine Stabt, 
Wie viele frifhe Ström’ in Einen See, 
Wie viele Linien in den Mittelpunkt 
An einer Sonnenuhr zufammenlaufen: 
So, erſt im Gang, fanır taufendfaches Wirken 
Zu Einem Zweck gebeihn, wohl vurchgeführt, 
Und ohne Mangel. Drum nad Frankreich, Herr! 
Theilt euer glüdlih England in vier Theile, 
Fin Viertel nehmt davon nah Frantrei Hin 
Ihr könnt damit ganz Gallien zittern machen. 
Denn wir mit dreimal fo viel Macht zu Haus 
Die eigne Thür dem Hund nicht wehren können, 
So laßt uns zaufen, und dieß Volk verliere | 
Den Ruhm ver Tapferkeit und Politik. 
König Zeinrich. 

Ruft die vom Dauphin hergefandten Boten. 

(Einer vom Gefolge ab. Der König befteigt ben Thron) 
Wir find entichloffen, und, mit Gottes Hülfe 
Und eurer (unfrer Stärke edlen Sehnen) 
Da Frankreich unjer, wollen wir vor uns 
Es beugen, oder ganz in Stüde breden; 
Wir wollen dort entweder waltend ſitzen 
In weiter hoher Herrichaft iiber Frankreich 
Und die faft königlichen Herzogthlimer ; 
Sonft ruhe dieß Gebein in fchlechter Urne 
Grablos, und ohne Denkmal über ihm. 
Denn die Gefhichte nicht mit vollem Mund 
Kühn meine Thaten fpricht, fo fei mein Grab 
Gleich einem TirPfchen Stummen ohne Zunge 
Nicht mit papiernem Epitaph geehrt. 

(Die franzöfifhen Befandten treten auf) 
Wir find bereit, was unferm Better Dauphin 
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Beliebt, nun zu vernehmen; denn wir hören 
Bon ihm ift euer Gruß, vom König nidt. 
Befandter. 
Geruhn Eu'r Majeſtät, uns zu erlauben 
Frei zu beftellen, was ver Auftrag ift, 
Wie, oder follen fchonend wir von fern 
Des Dauphins Meinung, unſre Botfchaft zeigen ? 
König geinrid). 
Nicht ein Tyrann, ein chriſtlicher Monarch 
Sind wir, und unfre Leidenſchaft der Gnade 
So unterworfen, wie in unfern Kerfern 
Verbrecher angefeflelt; darum jagt 
Mit freier ungehemmter Offenheit, 
Des Dauphins Meinung aus. 
Befandter. 
Dann kürzlich fo. 
Eu'r Hoheit neulich hin nach Frankreich fenvend, 
Sprach dort gewiffe Herzogthümer an, 
Kraft eures großen Borfahrn Eduard des Dritten, 
Zur Antwort nun fagt unfer Herr, der Prinz, | 
Daß ihr zu ſehr nad; eurer Jugend ſchmeckt, 
Und heißt end) wohl bedenken, daß in Frankreich 
Mit muntern Tänzen nichts gewonnen wird; 
Ihr Eönnt euch nicht in Herzogthlimer ſchwärmen. 
Drum fchidt er angemeßner eurem Geift 
Euch diefer Tonne Schatz, begehrt daflir 
Ihr wollet fernerhin die Herzogthlimer 
Nicht von euch hören laffen. So der Dauphin. 
| König Zeinrich. 
Der Schatz, mein Obeim? 
Exeter. 
Federbälle, Herr. 


Erſter Aufzug. Zweite Scene. 


König Seinrich. 
Wir freun uns, daß der Dauphin mit uns fcherzt, 
Habt Dank für eure Müh und fein Geſchenk. 
Wenn wir zu diefen Bällen die Raquetten 
Erft ausgefucht, jo wollen wir in Frankreich 
Mit Gottes Gnad’ in einer Spielpartie 
Des Vaters Kron’ ihm in die Schanze fchlagen; 
Sagt ihm, er ließ fi ein mit ſolchem Streiter, 
Daß alle Höfe Frankreich ängften wird 
Der Bälle Sprung. Und wir verftehn ihn wohl, 
Wie er uns vorhält unfre wildern Tage, 
Und nicht ermißt, wozu wir fie benutzt. 
Wir ſchätzten niemals diefen armen Sitz 
Bon England hoch, drum in der Ferne lebend, 
Ergaben wir uns wilder Ausfchweifung, 
Wie Menfchen immer e8 zu halten pflegen, 
Daß fie am Iuftigften vom Haufe find. 
Doch fagt dem Dauphin, daß ich meinen Rang 
Behaupten will, gleich einem König ſeyn 
Und meiner Größe Segel will entfalten, 
Erheb’ ich mich auf meinem Fränk'ſchen Thron. 
Ich legte meine Majeftät bei Seit’, 
Und plagte mich gleich einem MWerktags- Mann ; 
Doc dort fteh ich in voller Glorie auf, 
Die alle Augen Frankreichs blenden fol, 


Ja auch den Dauphin felbft mit Blindheit Tchlagen. 


Und fagt dem muntern Prinzen, dieß Gefpött 
Berwandle feine Bäll' in Büchſenſteine, 

Und feine Seele lade ſchwer auf fich 

Die Schuld verheerungsvoller Rache, die 

Mit ihnen ausfliegt: denn viel tauſend Wittwen 
Wird dieß Gefpött um werthe Gatten fpotten, 
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Um Söhne Mütter, Burgen nieberfpotten, 
Und mancher jest nody ungeborne Sohn 
Wird künftig fluchen auf des Dauphins Hohn. 
Doch dieß beruht in Gottes Willen alles, 
Auf den ich mich beruf, und in deß Namen 
Sagt ihr dem Dauphin, daß ich komme, mid) 
Zu rächen wie ich kann, und auszuftreden 
In beil’ger Sache den gerechten Arm. 
So zieht in Frieden hin, und fagt dem Dauphin, 
Sein Spaß wird nur wie fchaler Wi erfcheinen, 
Wenn taufend mehr als lachten, drüber weinen. — 
Gebt ihnen ficheres Geleit. — Lebt wohl! — 
(Sefandten ab) 
Eeäxeter. 
Gar eine luſt'ge Botſchaft. 
König ⸗Seinrich. 

Wir hoffen ihren Sender roth zu machen. 

(er ſteigt vom Thron) 
Drum, Lords, verſäumet keine günſt'ge Stunde 
Die unſer Unternehmen fördern mag. 
Denn mein Gedank' iſt einzig Frankreich nun, 
Nur der an Gott geht dem Geſchäfte vor. 
Laßt denn zu dieſem Krieg bald unfre Mittel 
Verſammelt jeyn, und alles wohl bedacht, 
Was Federn unfern Schwingen leihen Tann 
Zu weifer Schnelligkeit: denn, Gott voraus, 
Straf ih den Dauphin in des Vaters Haus, 
Drum ftrenge jeder feinen Geift nun an, 


Dem edlen Werk zu ſchaffen freie Bahn. 
(Alle ab) 
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Zweiter Aufzug. 





(Chorus tritt auf) 


| Chorus. 

Nun ift die Jugend Englands ganz in Glut, 
Und ſeidne Buhlfchaft liegt im Kleiderſchrank; 
Die Waffenſchmiede nun gebeihn, der Ehre 
Gedanke herricht allein in aller Bruft. 

Sie geben um das Pferd die Weide feil, 

Dem Spiegel aller Chriſten-Kön'ge folgend, 
Beihwingten Tritts, wie Englifche Merkure. 
Denn jego fit Erwartung in der Luft, 

Und birgt ein Schwert vom Griff bis an die Spike 
Mit Kaiſerkronen, Herrn- und Grafen- Kronen, 
Heinrih und feinen Treuen zugefagt. 

Die Franken, welche gute Kundſchaft warnt 

Bor diefer Schredens-Rüftung, ſchütteln fich 
In ihrer Furcht, und bleiche Politik 

Bemüht fih, Englands Zwede abzulenten. 

O England! Vorbild deiner innern Größe, 
Gleich einem Kleinen Leib mit mächt'gem Herzen, 
Was könnteft du nicht thun, was Ehre will, 
Wär’ jedes deiner Kinder gut und ächt! 

Doch fieh nur! Frankreich fand in dir ein Neft 
Bon hohlen Bufen, und das füllt es an 

Mit falfchen Kronen. Drei ververbte Männer: 
Der Eine, Richard Graf von Cambridge, dann 
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Stan Zurtig. Wenigftend nicht lange, meiner Treu, denn 
wir Fünnen nicht ein Dugend Frauenzimmer oder was drü⸗ 
ber in Wohnung und Koft haben, die ſich ehrbar von Stid) 
ihrer Nadeln ernähren, ohne daß man gleich denkt, wir hiel- 
ten ein liederliches Haus. (Nyım zieht den Degen) 

D Herr! da ift Corporal Nym feiner — nun haben 
wir hier vorfäglichen Ehebrudy und Mord, Guter Eorporal 
Nym, zeige dich als einen tüchtigen Mann und fled ven 
Degen ein. — Guter Lieutenant — guter Corporal, nehmt 
nichts vor! 


Xym. Pah! 
Piftol. 
Pah dir, Isländ’fher Hund! Du feder Spitz von Island! 
VKym. 


Willſt du abziehn? ich möchte dich solus haben. 
(ſteckt den Degen in die Scheide) 

Piftol. 

Solus, du ungemeiner Hund? D Piper! 

Das solus in dein ſeltſamlich Geficht, 

Das solus in die Zähn' und Kehle dir, 

In deine ſchnöde Lunge, ja in deinen Magen 

Und was noch ſchlimmer, in den garft’gen Mund! 

Dein solus fchleudr’ ich dir ins Eingeweide: 

Denn reden kann ich, und der Hahn Piſtols 

Iſt Schon geipannt und bligend Teuer folgt. 

Xym. Ich bin nicht Barbafon, ihr fünnt mich nicht be= 
ichwören. Ich bin im Humor euch leidlich derb auszupochen; 
wenn ihr mir Schimpf anthut, jo will ic euch mit meinem 
Rappier fegen, wie ich in allen Ehren thun darf; wollt ihr 
davon gehn, fo möchte ich euch ein bischen in die Gebärme 
prideln, wie ih nad guter Sitte thun darf, und das ift der 
Humor davon, 
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| Piftol. 
D Prahler feig, verdammter grimm’ger Wicht! 
Es gähnt das Grab, und Tod ift ächzend nah; 
Drum hol heraus! (Biftol und Nym ziehen) 
Bardolph. Gicht) Hört mid an, hört an was ich fage: 
wer den erften Streih thut, dem ren’ ich den Degen bis 
ans Gefäß in ven Leib, jo wahr ich ein Soldat bin. 
‘ Piſtol. 
Ein Schwur vor ſondrer Kraft, und legen ſoll ſich Wuth. 
Gieb deine Fauſt, den Vorderfuß mir gieb: 
Dein Muth iſt kernhaft ſtark. 
Xym. Ich will dir die Kehle abſchneiden, über kurz oder 
lang, in allen Ehren, das ift der Humor davon. 
Piſtol. 
So heißt es, coupe le gorge? — Ich trotze dir aufs neu. 
O Hund von Creta, hoffſt du auf mein Weib? 
Nein; geh in das Spital, | 
Und hol vom Pökelfaß ver Schande dir 
Den eflen Gey’r von Creſſida's Gezücht 
Senannt mit Namen Dortchen Lakenreißer; 
Die nimm zur Eh: ich hab und will behaupten 
Die quondam Hurtig als die einz’ge Sie; 
Und pauca, damit gut! 
(Der Burſch fommt) 


Burſch. Herr Wirth Piftol, ihr müßt zu meinem Herrn 
fommen, — ihr au Wirthin; — er ift fehr frank und will 
‚zu Bett. — Guter Barbolph fted die Nafe zwilchen feine 
Bettlafen, und verrichte den Dienft eines Bettwärmers; wahr- 
haftig ihm ift ſehr ſchlimm. 

Bardolph. ort, vu Schelm. 

Srau Zurtig. Meiner Treu, er wird nächſter Tage ben 
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Krähen eine fette Mahlzeit geben; der König hat ihm das 
Herz gebrochen. — Lieber Mann, komm gleich nach Haufe. 
(Frau Hurtig und der Burſch ab) 
Bardolph. Kommt, foll ih euch beide zu Freunden 
mahen? Wir müfjen zuſammen nad Srankreih: Was Zeu- 
fel follen wir Meffer führen einander die Gurgeln abzu- 
fchneiden ? 
Piftol. 
Die Blut ſchwell' an, die Hölle heul’ um Raub! 
Kym. Wollt ihr mir die acht Schillinge bezahlen vie 
ih euch in einer Wette abgewann? 
Piftol. 
Ein ſchnöder Knecht bezahlt. 
Aym. Die will ich jeßo haben, das ift ver Humor 
Davon. 
| Piſtol. 
Wie Mannheit Ausſpruch thut. Stoß zu! 

Bardolph. Bei dieſem Schwert! wer den erſten Stoß 
thut, den bring' ich um; bei dieſem Schwert! das thu' ich. 
Piſtol. 

Schwert iſt ein Schwur, und Recht der Schwüre gilt. 
Bardolph. Corporal Nym, willſt du gut Freund ſeyn, 
ſo ſei gut Freund; willſt du nicht, nun ſo mußt du auch mit 
mir Feind ſeyn. Bitte, ſteck' ein. 
VKym. Soll id meine acht Schillinge haben, die ich euch 
in einer Wette abgewann ? 
| Piſtol. 
Sollſt einen Nobel haben, und das baar, 
Und will Getränk dir gleichermaßen geben, 
Und Freundſchaft ſei vereint und Brüderſchaft; 
Ich lebe nun bei Nym, und Nym bei mir. 
Iſts ſo nicht recht? — Denn ich will Marketender 
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Dem Lager feyn, und Bortheil fließt mir zu. 
Gieb mir Die Hand. 
Xym. Ich fol meinen Nobel haben? 
’ Piſtol. 
In Baarſchaft wohl bezahlt. 
Kym. Gut denn, das iſt der Humor davon. 
(Srau Zurtig fommt zurüd) 

Sean Zurtig. So wahr ihr von Weibern bergefommen 
feid, kommt burtig zu Sir John herein. Ach Die arıne Seele! 
ein brennendes Quotidian-Tertian Fieber rüittelt ihn fo zu: 
fammen, daß es höchſt Häglich anzufehen if. Herzensmän- 
ner, fommt zu ihm. . 

Km. Der König hat üble Humore mit ihm gejpielt, 
das ift das Wahre von der Sache. 

Piftol. 
Nym, du haft wahr gerebt, 
Gebrochen ift fein Herz und reftaurirt. 

Xym. Der König iſt ein guter König, aber man muß 
e8 nehmen wie es kommt. Er nimmt allerlei Humore und 
Sprünge vor. 

Piſtol. 
Klagt um den Ritter weh; wir leben nun als Lämmer. 
(Alle ab) 


Zweite Scene Be 
Southampton. Ein Raths-Saal. Pe 
(GBreter, Bedford und Weitmoreland treten auf) . 
Bedford. | 
Wie traut nur Seine Hoheit den PVerräthern! 
jEreter. 


In kurzem werben fie verhaftet feyn. 
I. 11 
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Weftmoreland. 
Wie gleifgnerifch und glatt fie fich gebehrven, 
Als ſäß' Ergebenheit in ihrem Buſen 
Mit Treu gekrönt und fefter Biederkeit. 
Bedford. 
Der König weiß von ihrem ganzen Anfchlag 
Durch Kundſchaft die fie, fich nicht träumen lafjen. 
Exeter. 
Nein, aber daß ſein Bettgenoß, der Mann 
Den er mit Fürſtengunſt hat überhäuft 
Um fremdes Gold das Leben ſeines Herrn 
So dem Verrath und Tod verkaufen konnte! 


(Trompeten. König geinrich, Seroop, Lambridge, Grey, Cords und 
Gefolge) 
König Seinrich. 


Der Wind iſt günſtig, laßt uns nun an Bord. 
Mylord von Cambridge, und beſter Lord von Masham, 
Und ihr mein werther Ritter, gebt uns Rath: 
Denkt ihr nicht, daß die Truppen, ſo wir führen 
Durch Frankreichs Macht den Weg ſich bahnen werden, 
Der That und der Vollführung Gnüge leiſtend, 
Wozu wir ſie in Heereskraft vereint? 

Scroop. 
Kein Zweifel Herr, thut nur das Seine jeder. 
König Seinrich. 
Das zweifl' ich nicht; denn wir ſind überzeugt 
Wir nehmen nicht ein Herz mit uns von hinnen, 
Das nicht in Einſtimmung mit unſerm lebt, 
Und laſſen keins dahinten, das nicht wünſcht 
Daß uns Erfolg und Sieg begleiten mag. 
Cambridge. 

Kein Fürſt ward mehr gefürchtet und geliebt 
Als Eure Majeſtät; kein einz'ger Unterthan 
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- So den? ich, fitt in Uneuh und Berbyuß 
Im füßen Schatten eured Regiments. 
Grey. 
Selbſt die, ſo eures Vaters Feinde waren, 
Die Gall' in Honig tauchend, dienen euch 
Mit Herzen, ganz aus Treu und Pflicht gebaut. 
König Seinrich. 
So haben wir viel Grund zur Dankbarkeit, 
Und werden eh die Dienſte unfrer Hand 
Bergefien, als Vergeltung des Berbienftes 
Zufolge feiner Größ und Würbigfeit. 
Scroop. 
So wird der Dienſt geſtählte Sehnen ſpannen, 
Und Mühe wird mit Hoffnung ſich erfriſchen, 
Eu'r Gnaden unabläſſig Dienſt zu thun. 
Konig Zeinrid). 
Man hofft nicht minder. — Oheim Exeter, 
Laßt frei den Mann der geſtern ward geſetzt, 
Der wider uns geſchmäht hat; wir erwägen 
Daß Uebermaaß von Wein ihn angereizt, 
Und nun wir's mehr bedacht, verzeihn wir ihm. 
Scroop. 
Das iſt zwar gnädig, doch zu ſorgenlos. 
Laßt ihn beſtrafen, Herr: daß nicht das Beiſpiel 
Durch ſeine Duldung mehr dergleichen zeugt. 
Konig Seinrich. 
O laßt uns dennoch gnädig ſeyn! 
Cambridge. 
Das kann Eu'r Hoheit, und doch ſtrafen auch. 
Grey. 
Ihr zeigt viel Gnade ſchenkt ihr ihm das Leben, 
Nachdem er ſtarke Züchtigung erprobt. 
11 * 
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König Zeinrich. 
Ad, eure große Lieb’ und Sorg’ um mid 
Sind ſchwere Bitten wider diefen Armen. 
Darf man ein Hein Berfehn aus Trunkenheit 
Nicht überfehn, wie muß der Blid es rügen, 
Erfcheint vor uns, gefäut, verichludt, verbaut, 
Ein Hauptverbrehen? — Wir laffen doch ihn frei; 
Ob Cambridge, Seroop und Grey, aus theurer Sorge 
‚Und wader Hütung unferer Perjon, 
Geftraft ihn wünſchen. Num zu der fränffchen Sade: 
Wem wurde letthin Vollmacht zugetheilt? 

Cambridge. 
Mir eine, gnäd’ger Herr, 
Ihr hießt mich, heute fie von euch begehren. 
Scroop. 
Mich auch, mein Fürſt. 
Grey. 

Mich auch, mein königlicher Herr. 

Rönig Zeinrich. 
Da, Richard Graf von Cambridge, habt ihr eure; — 
Da ihr Lord Scroop von Masham; — und Herr Kiiter 
Grey von Northbumberland, das hier ift eure: — 
Left, und erkennt, ich Tenne euren Werth. 
Mylord von Weftmoreland, und Oheim Ereter, 
Wir gehn zu Nacht an Bord. — Wie nun, ihr Herru 
Was fteht in den Papieren, daß ihr euch 
So gar entfärbt? — Seht, wie fie fih verwandeln! 
Die Bangen find Papier. — Was left ihr nur 
Das euer feiges Blut jo hat verjagt 
Aus euren Antlig? 

Cambridge. 

Ich gefteh vie Schuld 
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Und beuge mid) vor Eurer Hoheit Gnade. 

Grey und Scroop. 
An die wir al’ und wenden. 

Rönig Zeinrid). 
Die Gnade, die nody eben in uns lebte, 
Hat euer Rath erbrüdt und umgebracht. 
Schämt eu, und wagt von Gnade nicht zu ſprechen: 
Es fallen eure Gründ’ auf euch zurüd, 
Wie Hunde, die den eignen Herrn zerfleifchen. — 
Seht, meine Prinzen und ihr edlen Pairs, 
Den Abſchaum Englands! Mylord von Cambridge. — 
Ihr wißt wie billig unfre. Liebe war, 
Mit allem Zubehör ihn zu verjehn, 
Das feiner Ehre zufam; und der Mann 
Hat, leihtgefinnt, um wenig leichte Kronen 
Mit Frankreichs Ränken fih verfchworen, uns 
In Hampton: hier zu morven! was mit ihm 
Der Ritter dort, nicht wen’ger meiner Güte 
ALS jener ſchuldig, auch beſchwor. — Doch, 0! 
Was fag’ ich erft von dir, Lord Seroop? du wilde, 
Grauſame, undankbare Creatur! 
Du, der die Schlüſſel meines Rathes trug, 
Der meiner Seele fah bi8 auf den Grund, 
Der mich beinah in Gold ausprägen mochte, 
Hätt’ft du um PVortheil dich bei mir bemüht: 
Iſts möglich, daß aus div die fremde Löhnung 
Nur einen Funken Uebels konnte ziehn, 
Den Finger mir zu kränken? ’S ift fo ſeltſam, 
Daß, fticht die Wahrheit gleich jo derb hervor, 
Wie ſchwarz auf weiß, mein Aug’ fie faum will fehn. 
Berrath und Mord, fie hielten ftet3 zufammen, 
Wie ein Gefpann von einverftanpnen Zeufeln, 
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So plump auf ein natürlich Ziel gerichtet, 

Daß die Verwundrung über fie nicht jchrie; 

Du aber wider alles Ebenmaaß, | 
Läſſ'ſt dem Verrath und Mord Erſtaunen folgen. 
Und was es für ein ſchlauer Feind auch war, 
Der ſo verkehrt auf dich hat eingewirkt, 

Die Hölle hat den Preis ihm zugeſprochen; 
Denn andre Teufel, die Verrath eingeben, 
Staffiren, ſtutzen die Verdammniß auf 

Mit Flicken, falſchen Farben, Schaugepränge 
Vom Gleißnerſchein der Frömmigkeit entlehnt; 
Doch er, der dich gemodelt, hieß dich aufſtehn, 
Gab keinen Grund dir, den Verrath zu thun, 
Als weil er nur dich zum Verräther ſchlug. 
Wenn dieſer Dämon, der dich ſo berückt 

Mit ſeinem Löwenſchritt die Welt umginge, 

Zum öden grauſen Tartarus zurück 

Würd' er ſich wenden, um den Legionen 

Zu ſagen: Keine Seele werd' ich je 

So leicht als dieſes Engliſchen gewinnen. 

O wie haſt du vergällt mit Eiferſucht 

Die Süßigkeit des Zutrauns! Zeigt ſich jemand treu? 
Nun wohl, du auch. Scheint er gelehrt und ernſt? 
Nun wohl, du auch. Stammt er aus edlem Blut? 
Nun wohl, du auch. Scheint er voll Andacht? 
Nun wohl, du auch. Iſt er im Leben mäßig, 
Von wildem Ausbruch frei in Luſt und Zorn, 
Von Geiſte feſt, nicht ſchwärmend mit dem Blut; 
Geziert, bekleidet mit beſcheidnen Gaben, 

Dem Aug’ nicht folgend, ohne das Gehör, 

Und ohne reifes Urtheil, feinem trauend? 

Sp, und fo fein gefichtet, fchieneft du, 
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So ließ dein Fall auch einen Fled zurück, 
Den völligen beftbegabten Mann zu zeichnen 
Mit ein’gen Argwohn. Ich will um dich weinen, 
Denn dieſes dein Empören dünket mich 
Ein zweiter Sündenfall. — Die Schuld ift Kar, 
Verhaftet fie zum Stehen vor Gericht, 
Und ſpreche Gott fie ihrer Ränke los! 
Exeter. 

Ich verhafte dich um Hochverrath bei dem Namen Richard 
Graf von Cambridge. 

Ich verhafte dich um Hochverrath bei dem Namen Heinrich 
Lord Scroop von Masham. 

Ich verhafte dich um Hochverrath bei vem Namen Thomas 
Grey, Kitter von Northumberland. 

Sceroop. 
Gerecht hat unfern Anfchlag Gott entvedt, 
Es rent mein Fehler mehr mich als mein Tod; 
Ich bitt' Eu’r Hoheit mir ihn zu verzeihn, 
Obſchon mein Leib den Lohn dafür bezahlt. 
Cambridge. 
Mid hat das Gold von Frankreich nicht verführt, 
Wiewohl als Antrieb ich e8 gelten ließ, 
Was ich entworfen, fchneller auszuführen. 
Doch Gott fei Dank, für die Zuvorkommung, 
Der ih mich herzlich will im Leiden freun, 
Anflehend Gott und euch mir zu vergeben. 
| Grey. 

Nie freut ein treuer Unterthan ſich mehr 
Weil man gefährlichen Verrath entdeckt, 
Als ich in dieſer Stunde über mich, 
Gehindert am verruchten Unternehmen. 
Verzeiht, Herr, meiner Schuld, nicht meinem Leib. 
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Rönig Zeinrich. 
Gott ſprech' euch gnädig los! Hört euren Spruch. 
Ihr habt auf unfre fürftliche Berfon 
Verſchwörung augeftiftet, euch verbündet 
Mit dem erklärten Feind, und habt aus ſeinen Kiſten 
Das goldne Handgeld unſers Tods empfangen. 
Ihr wolltet euren Herrn dem Mord verkaufen, 
Der Knechtſchaft ſeine Prinzen, ſeine Pairs 
Der Schmach, dem Drucke ſeine Unterthanen, 
Und der Verheerung ſein ganz Königreich. 
Wir ſuchen keine Rache für uns ſelbſt, 
Doch liegt uns ſo das Heil des Reiches ob, 
Deß Fall ihr ſuchtet, daß wir dem Geſetz 
Euch überliefern müſſen. Drum macht euch fort, 
Elende arme Sünder, in den Tod, 
Wovon den Schmack euch Gott aus ſeiner Gnade 
Gebuld zu koſten geb’, und wahre Reu 
Tür eure Miffethaten! — Schafft fie fort. 
(Die Verſchwornen werden mit Wache abgeführt) 

Nup Lords, nad) Frankreich, welches Unternehmen 
Für euch wie und wird eben glorreich ſeyn. 
Wir zweifeln nicht an einem günft’gen Krieg; 
Da Gott fo gnädig an das Licht gebracht 
Den Hochverrath, an unferm Wege lauernd 
Un den Beginn zu ftören, zweifl' ich nicht, 
Daß jeder Anftoß nicht gefchlichtet fei. 
Wohl auf denn, liebe Landgenoſſen! Laßt 
In Gottes Hand uns geben unfre Macht, 
Inden wir glei) fie zur Vollſtreckung führen. 
Fröhlich zur See! Die Fahnen fliegen fon; 
Kein König Englands ohne Franfreihs Thron. 

oo (Alle ab) 
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Dritte Scene. 
London. Bor dem Haufe der Frau Hurtig in Eaſtcheap. 
Miſtol, Frau Hurtig, Aym, Bardolph und der Burſch fommen) 


Frau Zurtig. Ich bitte dich mein honigſüßer Mann, 

laß mich dich bis Staines begleiten. 

| Piftol, 
Nein, denn mein männlich Herz Hopft weh. 
Bardolph getroft! Nym, wed’ vie Prahler - Aber! 
Burſch, Traufe deinen Muth! denn Falftaff der ift tobt, 
Und uns muß weh brum ſeyn. 

Burſch. Ich wollte, ih wäre bei ihn, wo er auch ſeyn 
mag, im Himmel over in der Hölle. 

Frau Zurtig. Nein, gewiß, er ift nicht in ber Hölle; 
er ift in Arthurs Schooß, wenn jemals einer in Arthurs 
Schooß gefommen ift. Er nahm ein jo ſchönes Ende, und 
ſchied von innen, als wenn er ein Kind im Weſterhemdchen 
gewefen wäre. Juſt zwifchen zwölf und eins fuhr er ab, 
grade wie e8 zwifchen Flut und Ebbe fland; denn wie ich 
ihn die Bettlafen zerfnüllen ſah, und mit Blumen fpielen, 
und feine Singerjpigen anlächeln, da wußte ich, daß ihm ver 
Meg gewiefen wäre; denn feine Nafe war jo fpi wie eine 
Schreibfever, und er fafelte von grünen Feldern. Nun, Sir 
John? fagte ih; ei Mann, fein gutes Muths! damit rief 
er aus: Gott! Gott! Gott! ein Stüder drei oder vier Mal. 
Ich fagte, um ihn zu tröften, er möchte nicht an Gott den- 
fen, ich hoffte es thäte ihm noch nicht Noth, ſich mit foldhen 
Gedanken zu plagen. Damit bat er mid) ihm mehr Deden 
auf die Füße zu legen. Ich ftredte meine Hand in das 
Bett und befühlte fie, und fie waren jo falt wie ein Stein, 
darauf befühlte ich feine Knie, und fo immer weiter und 
weiter hinauf, und alles war fo kalt wie ein Stein. 
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Xym. Sie fagen, er hätte über ven Sekt einen Aus- 
ruf gethan. 

Stan Zurtig. Ja, das that er auch. 

Bardolph. Und über die Weibshilver. 

Stau Zurtig. Ne, das that er nicht. 

Burfh. Ta, das that er wohl, und fagte, fie wären 
eingefleifchte Teufel. 

Stan Zurtig. " Ia, was ins Fleifch fiel, das konnte er 
nicht leiden; die Fleiſchfarbe war ihm immer zuwiber. 

Burſch. Er fagte einmal, der Teufel würde feiner noch 
wegen der Weibsbilder habhaft werben. 

Stan Zurtig. Auf gewille Weife hanbthierte er freilich 
mit Weibshildern: aber da war er rheumatiſch unt ſprach 
von der Hure von Babylon. | 

Burſch. Erinnert ihr euch nicht, wie er einen Floh auf 
Bardolphs Naſe figen fah, daß er fagte: e8 wäre eine ſchwarze 
Seele, die im höllifchen Feuer brennte? 

Bardolph. Nun, das Brennholz ift zu Ende, das dieß 
Teuer unterhielt, das ift der ganze Reichthum, den ich in fei- 
nem Dienft erworben habe. 

Ay. Sollen wir abziehn? Der König wird von 
Southampton ſchon weg ſeyn. 

Piftol. 

Kommt, laßt uns fort. — Mein Herz, gieb mir die Lippen, 
Acht' auf den Hausrath und mein fahrend Gut. 
Laß Sinne walten; „zeht und zahlt!” fo heißts. 
Trau feinem: 

Ein Eid ift Spreu, und Treu und Glaube Waffeln, 
Pad an, das ift ver wahre Hund, mein Täubchen; 
Drum laß caveto dir Rathgeber jeyn. 
Geh, trodne deine Perlen. — Waffenbrüver, 
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Laßt uns nach Frankreich! Wie Blutigel, Kinder, 
Zu faugen, faugen, recht das Blut zu faugen. 
Burſch. Und das ift eine ungefunde Nahrung, wie jie 
fagen. 
Piftol. 
Rührt ihren fanften Mund noch, und marſchirt. 
Bardolph. Leb wohl, Wirthin. (tüßt fie) 
| Yyım. Ich kann nicht füllen, und das ift der Humor 
davon, aber lebt wohl. 
Piftol. 
Laß walten Hauswirthichaft! Halt feft, gebiet ich dir! 


Stan Zurtig. Lebt wohl! Adieu! j 
(ab) 


Bierte Scene 


Frankreich. Ein Saal im Palaft des Königs. 


(König Carl mit Gefolge, der Dauphin, Herzog von Burgund, ber Conne⸗ 
table und Andre) 
König Carl. 
So nahn die Englifchen mit Heeresfraft, 
Und über alle Sorgen liegt uns ob, 
Zu unfrer Wehr uns Föniglich zu ftellen. 
Drum fol Herzog von Berry, von Bretagne, 
Bon Orleans und Brabant, ziehn ins Feld, 
Und ihr Prinz Dauphin, mit der ſchnellſten Eil, 
Um unfre Kriegespläße neu zu rüften, 
Mit tapfern Männern, und mit wehrbar'm Zeug. 
Denn England ift in feinem Andrang raſch, 
Wie Waſſer das ein Wirbel in fi faugt. 
Es ziemt ung denn die Vorſicht fo zu üben, 
Wie Furcht uns lehrt an manchem frifchen Beiſpiel, 


= 
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Das Englands heillos und verfäumtes Volk 
Auf unſern Feldern ließ. 
Dauphin. 


Großmächt'ger Vater, 
Es ift gar recht und auf den Yeind zu rüften; 
Denn Friede ſelbſt muß nicht ein Königreich 
So jchläfrig machen, (wenn auch nicht Die Rede 
Bon Kriege wär’ und ausgemachtem Streit) 
Daß Landwehr, Mufterung und Rüftung nicht 
Berftärkt, gehalten und betrieben würde, 
Als wäre die Erwartung eines Kriegs. 
Drum heiß’ ichs billig, daß wir alle ziehn, 
Die ſchwachen Theile Frankreichs zu befehn; 
Das laßt uns thun mit feinem Schein von Furdt, 
Ya, mit nicht mehr, als hörten wir dag England 
Sich Shi’ auf einen Mohrentanz zu Pfingften. 
Denn, befter Herr, jo eitel prangt fein Thron, 
Und feinen Zepter führet fo fantaftifch 
Ein wilder, feichter, launenhafter Jüngling, 
Daß ihm kein Schreden folgt. 
Connetable, 
O ftill, Prinz Dauphin! 
Ihr irrt euch allzufehr in dieſem König. 
Frag’ Eure Hoheit die Gefandten nur, 
Mit welcher Würd’ er ihre Botichaft hörte, 
Wie wohl mit evlen Räthen ausgeftattet, 
Wie ruhig im Erwiedern, und zugleid) 
Wie Schredlic in entſchloßner Feſtigkeit: 
Ihr werdet fehn, fein vorig eitles Weſen 
War nur des Röm'ſchen Brutus Außenfeite, 
Bernunft in einen Thorenmantel hülleno, 


Zweiter Aufzug. Vierte Scene. 


Wie oft mit Koth der Gärtner Wurzeln vedt, 
Die früh und zart vor allen treiben jollen. 


Daupbin. 


Herr Connetable, ei, dem ift nit fo, 

Doch nehmen wird fo an, e8 fchabet nicht. 
Im Fall der Gegenwehr ift e8 am beften 
Den Feind für mächt’ger halten als er fcheint; 
So füllet fi das Maaß der Gegenmehr, 
Die fonft, bei Schwachen kärglichen Entwurf, 
Gleich einem Filz, ein wenig Tuch zu ſparen 
Den Rock verdirbt. 


König Carl. 


Out! halten wir den König Heinrid) ftark, 

_ Und Prinzen rüftet ſtark euch wider ihn. 

Denn fein Geſchlecht hat unſer Fleiſch gefoitet, 
Und er ftammt ab von diefer blut’gen Reih, 
Die auf ven heim’schen Pfaden uns verfolgt. 
Dep zeugt der zu gedächtnißwürd'ge Tag, 

Als Creſſy's Schlacht verderblich ward geſchlagen 
Und unſre Prinzen alle in die Hände 

Dem ſchwarzen Namen Eduard fielen, 

Dem ſchwarzen Prinz von Wales, indeß ſein Vater, 
Der mächt'ge Fürſt auf einem Berge ſtehend, 
Hoch in der Luft, gekrönt von goldner Sonne, 
Den Heldenſprößling ſah, und ihn mit Lächeln 
Die Werke der Natur verſtümmeln ſah, 

Und Bildniſſe verlöſchen, welche Gott 

Und Fränk'ſche Väter zwanzig Jahr hindurch 
Geſchaffen hatten. Dieſer iſt ein Zweig 

Bon jenem Siegerſtamm, und laßt uns fürchten 
Die angeborne Kraft und fein Geſchick. 
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(Ein Bote tritt auf) 
Bote. 
Geſandte Heinrichs, Königes von England, 
Begehren Zutritt zu Eu'r Majeſtät. 
Rönig Carl. 
Wir geben ihnen gleich Gehör. — Geht, holt ſie. 
(Bote und einige Herren vom Hofe ab) 
Ihr feht, vie Jagd wird heiß betrieben, Freunde. 
| Daupbhin. 
Macht Halt, und bietet Stirn! denn feige Hunde 
Sind mit dem Maul am freiften, wenn ihr Wild 
Schon weit vorausläuft. Befter Fürſt fein kurz 
Mit dieſen Englifhen, und laßt fie wiſſen 
Bon welher Monarchie das Haupt ihr ſeid. 
Selbftliebe, Herr, ift nicht jo fchnöde Sünde 
Als Selbftverfäumniß. Ä 
(Die Herren fommen mit IEreter und Gefolge zurücd) 
Rönig Carl. 
Bon unferm Bruder England? 
jEreter. 
Bon ihm; jo grüßt er Eure Meajeftät. 
Er heiſcht in des Allmächt'gen Gottes Namen, 
Daß ihr euch abthun und entkleiven follt 
Erborgter Hoheit, die durch Gunft des Himmels, 
Durch der Natur und Bölfer Hecht ihm zufteht, 
Und feinen Erben; namentlich die Krone, . 
Und aller Ehren weiten Kreis, den Sitte 
Und Anordnung der Zeiten zugetheilt 
Der Krone Frankreichs. Daß ihr wiffen mögt, 
Dieß fei fein Lofer ungereimter Anspruch, 
Entdeckt im Wurmfraß Längft verſchwundner Tage, 
Bom Staube der Bergefienheit geſcharrt, 
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Schickt er euch dieſe höchſt denkwürd'ge Reih, 
(überreicht ein Papier) 
In jedem Zweige wahrhaft überzeugend, 
Und heißt euch diefen Stammbaum überfchaun. 
Und wenn ihr grade abgeſtammt ihn findet 
Bom rühmlichften der hochberühmten Ahnen, 
Eduard dem Dritten, heißt er euch Verzicht 
Auf Kron’ und Reich thun, die ihr unrechtmäßig 
Ihm als gebornen Eigner verenthaltet. 
Rönig Carl. 
Sonft, was erfolgt? 
Ereter. 
Der blut'ge Zwang, denn wenn ihr ſelbſt die Krone 
In enren Herzen bürg't, er ſtört nad) ihr. 
Deswegen kommt er an in wilden, Sturm, 
In Donner und Erbbeben, wie ein Zeus, 
Auf daß er nöth’ge, wenn fein Mahnen hilft; 
Uud heißt euch beim Erbarmen Gott des Herrn, 
Die Krone abftehn, und der armen Seelen, 
Für welche dieſer gier’ge Krieg’ den Rachen 
Schon öffnet, ſchonen; und auf euer Haupt 
Wälzt er der Waijen Schrei, ver Wittwen Thränen, 
Der Todten Blut, verlaßner Mädchen Aechzen 
Um Gatten, Väter, und um Anverlobte, 
Die diefe Zwiſtigkeit verfchlingen wird. 
Dieß ift fein Auf, fein Drohn, und meine Botſchaft, 
Wo nicht der Dauphin gegenwärtig ift, 
Den ih ausdrücklich zu begrüßen habe. 
Rönig Carl. 
Was uns betrifft, wir wollen dieß erwägen; 
Wir geben morgen ven Beſcheid euch mit 
An unfern Bruder England, 





176 König Heinrich der Fünfte. 


Dauphin. 
Was den Dauphin, 
So ſteh ich hier für ihn: was ſchickt ihm England? 
Exeter. 
Des Trotzes, der Veracht ung und des Hohns 
Und alles deß, was nicht mißziemen mag 
Dem großen Sender, ſchätzet er euch werth. 
So ſpricht mein Fürſt; wenn eures Vaters Hoheit 
Nicht durch Gewährung aller Foderungen 
Den bittern Spott verſüßt, den ihr an ihn geſandt, 
Wird er zu heißer Rechenſchaft euch ziehn, 
Daß Frankreichs bauchige Gewölb' und Höhlen 
Euch ſchelten ſollen, und den Spott zurück 
In ſeiner Stücke zweitem Hall euch geben. 
Dauphin. 
Sagt, wenn mein Vater freundlich Antwort giebt 
Sei's wider meinen Willen, denn mir liegt 
An nichts als Zwiſt mit England: zu dem Ende, 
Als ſeiner eitlen Jugend angemeſſen, 
Sandt' ich ihm die Pariſer Bälle zu. 
Gxeter. 
Dafür wird eu'r Pariſer Louvre zittern, 
Wärs auch Europa's hoher Oberhof. 
Und glaubt, ihr werdet einen Abſtand finden, 
(Wie wir, ſein Volk, erſtaunt gefunden haben) 
Von der Verheißung ſeiner jüngern Tage, 
Und denen, die er jetzt zu meiſtern weiß. 
Er wägt die Zeit jetzt auf ein Körnchen ab, 
Was ihr in euren eignen Niederlagen 
Erfahren ſollt, wenn ihr in Frankreich bleibt. 
Rönig Carl 
Auf morgen follt ihr unfre Meinung willen. ° 
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jEreter. 

Entlaßt uns eilig, daß nicht unfer König 
Nach vem Berzug zu fragen felber komme, 
Denn Fuß bat er im Lande fchon gefaßt. 

| König Carl. 
Ihr follt entlaffen werben aljobald 
Mit einem bill’gen Antrag; eine Nacht 
St nur ein Odemzug und kurze Frift, 


Um auf jo wicht'ge Dinge zu erwiedern. 
‘ (Alle ab) 


11. 12 
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‚Dritter Aufzug. 





(Eborus tritt auf) 


Chorus. 

SH fliegt auf eingebilpten Fittigen 

Die raſche Scene mit nicht minder Eil 

Als der Gedanke. Stellt euch vor, ihr faht 

Am Hampton- Damm den wohlverfeh'nen König 
Sein Königthum einfhiffen, fein Geſchwader 
Den jungen Tag mit feinen Wimpeln fächeln. 
Spielt mit der Phantafie, und jeht in ihr 

Am hänfnen Tauwert Schifferjungen Klettern; 
Die helle Pfeife hört, die Ordnung Schafft 
Berwirrten Lauten; feht die Leinenſegel, 

Die unfihtbare Winde ſchleichend heben, 

Durch die gefurdhte See die großen Kiele, 

Den Fluten trogend, ziehn. O, denket nur, 
Ihr fteht am Strand, und fehet eine Stabt 
Hintanzen auf den unbeftänv’gen Wogen; 

Denn fo erfcheint die majeſtät'ſche Flotte, 

Den Lauf nady Harfleur wendend. Folgt ihr! folgt ihr! 
Halt euch im Geift an biejer Flotte Steuer, 
Verlaßt eu'r England, ftil wie Mitternacht, 
Bewacht von Greifen, Kindern, alten Frau'n, 
Wo Mark und Kraft noch fehlt und fchon verging; 
Denn wer, dem nur ein einzig feimend Haar 
Das Kinn begabt, ift nicht bereit nady Frankreich 
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Der auserlefnen Ritterſchaft zu folgen? 

Auf, auf, im Geift! Seht einer Stadt Belagrung, 

Seht das Geſchütz auf den Laffetten ftehn, 

Auf Harfleur mit den Mündern tödtlich gähnend. 

Denkt, ver Gefandt’ aus Frankreich fei zurüd, 

Und meld’ an Heinrich, daß der König ihm 

Antrage feine Tochter Katharina, 

Mit ihr zum Brautfchag ein paar Herzogthlimer, 

So klein und unerfprießlih. Das Erbieten 

Gefällt nicht, und der fchnelle Kanonier 

Rührt mit ver Yunte nun die böl’fchen Stüde 
(Betümmel. Es werden Kanonen abgefeuert) 

Die alles nieverfchmettern. Bleibt geneigt! 


Eu'r Sinn ergänze, was die Bühne zeigt. 
(ab) 


Erſte Scene 
Frankreich. Bor Harfleur. 


(Setümmel. Rönig Heinridy, Exeter, Bedford, Blofter und Soldaten mit 
Sturmleitern) 


König Zeinrid). 
Noch einmal ſtürmt, noch einmal, lieben Freunde! 
Soft füllt mit todten Englifchen die Mauer. 
Am Frieden kann fo wohl nichts einem Mann 
Als Demuth und beſcheidne Stille kleiden, 
Doch bläft des Krieges Wetter euch ind Ohr, 
Dann ahmt den Tiger nad) in feinem Thun; 
Spannt eure Sehnen, ruft das Blut herbei, 
Entftellt die Tieblihe Natur mit Wuth, 
Dann leiht dem Auge einen Schredensblid, 
Und laßt e8 durch des Hauptes Bollwerk jpähn 
Wie ehernes Geſchütz; die Braue fehatt’ e8 
12 * 
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So furdtbarlid, wie ein zerfreßner Fels 

Weit vorhängt über feinen ſchwachen Fuß, 

Bom wilden wüften Ocean umwühlt. 

Nun knirſcht die Zähne, fchwellt vie Nüftern auf, 

Den Athem hemmt, fpannt alle Xebensgeifter 

Zur vollen Höh. — Auf, Englifhe von Adel! 

Das Blut von Friegbewährten Vätern hegend, 

Don Bätern, die, wie fo viel’ Alexander, 

Bon früh bis Nacht in diefen Landen fochten, 

Und, nur weil Stoff gebrach, die Schwerter bargen! 

Entehrt nicht eure Mütter; nun bewährt, 

Daß, die ihr Väter nanntet, euch erzeugt. 

Seid nun ein Vorbild Menfchen gröbern Bluts, 

Und lehrt fie kriegen. — Ihr auch, wackres Landvolk, 

In England groß gewachſen, zeigt uns hier 

Die Kraft genoßner Nahrung; laßt uns ſchwören, 

Ihr feid der Pflege werth, was ich nicht zweifle: 

Denn fo gering und fchlecht ift euer feiner, 

Daß er nicht edlen Glanz im Auge trüg'. 

Ich jeh’ euch ftehn, wie Jagdhund' an der Leine, 

Gerichtet auf den Sprung; das Wild ift auf, 

Holgt eurem Muthe, und bei diefem Sturm 

Ruft: Gott mit Heinrich! England! Sankt Georg! 
(Alle ab. Getümmel und Kanonenſchüſſe) 


Zweite Scene. 
Ebendafelbft. 


(Truppen marſchiren über die Bühne; dann kommen Nym, Bardolpb, piſtol 
und Burſch) 


Bardolph. Zu, zu, zu, zu! in die Breſche! in die 
Breſche! 
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YXym. Ich bitte dich, Corporal, halt! Die Püffe find 
zu hitzig, und ich für mein Theil habe nicht ein Paar Ye: 
ben; der Humor davon ift zu hitzig, das ift die wahre Lita- 
ney Davon. | 


Piftol. 
Die Litaney ift recht: Humore find im Schwang, 
Gehn Püff' und kommen, Gottes Knechte fterben; 
Und Schwert und Schild 
Im Blutgefild 
Erwirbt ſich ew’gen Ruhm. 

Bardolph. Ich wollte, ich wäre in einer Bierfchenfe in 
London! Ich wollte meinen ganzen Ruhm für einen Krug 
Bier und Sicherheit geben. 

Ppiſtol. Und id, 

Denn Wünfche könnten helfen mir, 
An Eifer ſollt's nicht fehlen mir, 
Ich eilte ſtracks dahin. 
Burfch. 
So flar, 
Do nicht fo wahr, 
Wie's Böglein auf dem Zweige fingt. 


(Siuellen fommt) 


Sluellen. Gotts Blig! — Hinauf in die Prefche, ihr 
Scufte! wollt ihr nicht hinauf in die Prefche? 
(treibt fie vorwärts) 
Piftol. 
Sei Ervenföhnen gnädig, großer Herzog! 
Laß nad) mit Wüthen! laß dein männlich Wüthen! 
Laß, großer Herzog, nad! | 
Mein Männchen, feine Wuth! mit Milde, Tiebftes Kind 
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Kym. Das find gute dumore! So 'ne Ehre bringt 

ſchlechte Humore ein. 
(Nom, Piſtol und Bardolph ab. Fluellen ihnen nach) 

Burſch. So jung ih bin, habe ich dieſe Schwahroni- 
rer doch fchon beobachtet. Ich bin Burſch bei allen dreien, 
aber alle drei, wenn fie mir aufwarten wollten, könnten Doc 
nicht mein Kerl feyn: denn wahrhaftig, drei ſolche Fragen 
machen zufammen keinen Kerl aus. Was Barvolph betrifft, 
der ift weiß von Leber und roth von Geficht, vermöge deſſen 
er verwegen brein fieht, aber nicht ficht. Piftol, ver hat eine 
wilde Zunge und einen ftillen Degen, vermöge deren er Wor- 
ten den Hals bricht und feine Waffen heil erhält. Nym, ver 
hat gehört, daß Männer von wenig Worten die beiten find, 
und deßwegen ſchämt er ſich fein Gebet herzufagen, damit 
man ihn nicht für eine feige Memme halte. Aber feine we— 
nigen jchlechten Worte find mit eben jo wenigen guten Tha- 
ten gepaart, denn er ſchlug nie eines Menfchen Kopf entzmei 
als feinen eignen, und das gefchah gegen einen Pfoſten als 
er betrunten war. Sie ftehlen was ihnen vorkommt, und 
das nennen fie Handel und Wandel. Bardolph ftahl einen 
Lautenkaften, trug ihn zwölf Stunden weit und verkaufte 
ihn für drei Kreuzer. Nym und Barbolph find geſchworne 
Drüder im Maufen, und in Calais ftahlen fie eine Feuer— 
Ihaufel: ich fah wohl an diefem Probeftüde, daß die Kerle 
Herumftörer wären. Sie wollen mic) fo vertraut mit andrer 
Leute Taſchen haben als ihre Handſchuhe oder Schnupftücher, 
was meiner Mannheit jehr entgegen ift, wenn id) aus ver 
Taſche eines andern nehmen follte, um e8 in meine zu fteden: 
das hieße geradezu Unrecht einfteden. Ich muß fie verlaffen 
und mir einen befjern Dienft fuchen: ihre Schelmerei  ift 
meinen Schwachen Magen zuwider, ih muß fie von mir 
geben. (Burfch ab) 
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(Fluellen fommt zurüd, und Bomer nach ihm) | 

Gower. Bapitän Fluellen, ihr müßt unverzüglich zu 
den Minen fommen; der Herzog von Gloſter will mit euch 
ſprechen. 

Fluellen. Zu den Minen? Sagt ihr dem Herzog, daß 
es nicht gar zu gut ift, zu den Minen zu kommen; denn, 
ſeht ihr, die Minen feyn nicht der Kriegsdifciplin gemäß, 
die Concavität derjelben ſeyn nicht hinreichend; denn, ſeht 
ihr, der Feind, wie ihr dem Herzoge erläutern könnt, ſeht 
ihr, ift vier Ellen tief unter die Conterminen eingegraben. 
Bei Jeßus, ich denke er werden alles in die Luft fprengen, 
wenn da feine beffere Directionen feyn. 

Gower. Der Herzog von Ölofter, der den Befehl bei 
der Belagerung führt, wird ganz von einem Irländer gelei- 
tet; einem jehr braven Manne, wahrhaftig. 

Stuellen. Es ift der Capitän Macmorris, nicht wahr? 

Bower. Ich denke, der ift’e. 

Stuellen. Bei Jeßus, er feyn ein Efel, wie einer in 
der Welt, das will ich ihm in feinen Bart hinein bezeugen. 
Er hat nicht mehr Ordonanz In der wahren Kriegsdiſciplin, 
feht ihr, was Römische Difeiplinen ſeyn, als ein Gelbichna- 
bel haben thut. 

(Macmorris und Jamy treten in der Entfernung auf) 

Bower. Da kommt er, und der Scottifche Capitän, 
Copitän Jamy, mit ihm. 

Stuellen. Capitän Jamy iſt ein erſtaunendlich prafer 
Mann, das ift gewiß, und von großer Fertigkeit und Wiſ⸗ 
fenfhaft in den alten Kriegen, nach meiner abjonderlichen 
Wiſſenſchaft feiner Ordonanzen; bei Jeßus, er behauptet fein 
Argument jo gut als irgend ein Kriegesmann, was Difci- 
plinen aus den vormaligen Kriegen der Römer jehn. 

Jamy. Ich fage, guoten Tag, Capitän Flueller, 
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Fluellen. Gott grüße Euer Edlen, Capitän Samy. 

Bower. Wie ſteht's, Capitän Macmorris? Habt ihr 
bie Minen verlaffen? Haben ed die Schanzgräber aufge- 
geben ? 

Mammorris. Bei Chrifhtus, ’8 ifcht übel gethan: vie 
Arbeit ifcht aufgegeben, die Trompeten blafen zum Rückzuge. 
Bei meiner Hand ſchwöre ich, und bei meines Vaters Seele, 
die Arbeit ifcht übel gethan, fie iſcht aufgegeben: ich hätte 
die Stadt in die Luft gefprengt, fo mir Chriſchtus Helfe, 
binmen einer Stunde. DO, 's iſcht übel gethan, 's ifcht übel 
gethan, bei meiner Hand, 's ifcht übel gethan. 

Fluellen. Kapitän Macmorris, ich erſuche euch nun, 
wollt ihr mir, feht ihr, einige wenige Difputationen mit euch 
erlauben, al8 zum Theil betreffend oder angehend die Difci- 
plin des Krieges, was Römifche Kriege jeyn; auf dem Wege 
des Argumentirens, ſeht ihr, und freundlichen Communizi- 
rens: theil8 um meine Meinung zu rechtfertigen, und theils, 
jeht ihr, zur Rechtfertigung meiner Öefinnung, mas bie 
Ordonanz der Kriegesdiſciplin anlangt; das ift der wahre 
Punkt. 

Jamy. Das wird ſehr guot ſeyn, ihr guten Capitäns 
beide, und ich will auch mainen Verlaub nehmen, wenns die 
Gelegenheit giebt, das will ich, mainer Treu. 

Macmorris. Es iſcht Feine Zeit zum Reden, fo mir 
Chrifchtus helfe, der Tag ifcht heit, und das Wetter, und ver 
Krieg, und der König, und die Herzoge; es iſcht feine Zeit 
zum Reben. Die Stadt wird berannt, und die Trompete ruft 
und zur Brefche, und wir fprechen, und thun, bei Chrifchtus, 
gar nichts; 's iſcht Schande für und alle, jo mir Gott helfe, 
's iſcht Schande ftill zu ftehn, 's iſcht Schande, bei meiner 
Hand: und da hat ſichs Kehlen abzufchneiven, und Arbeiten 
zu thun, und ed wird niſcht gethan, fo mir Chriſchtus helfe. 
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Jamy. Beim Saframent, eher diefe maine Augen in 
Schlaf fallen, will ich guoten Dienft verrichten, oder ich will 
davor im Aerdboden liegen, ja, oder zum Tode gehen; und 
ich will es fo tapfer bezahlen wie ich kann, Das iſt das kurze 
und das lange davon. Main Treu, ich hätte gern ein Ges 
ſpräch zwifchen euch baiden angehört. 

Fluellen. Capitän Macmorris, ich denke, jeht ihr, un- 
ter eurer Genehmhaltung, e8 ſeyn nicht viele von eurer Na- 
tion — | | 

Marmorris. Meiner Nation? Was ifcht meine Nation? 
Iſcht ein Hundsfott, und ein Baftard, und ein Schelm und 
ein Schurfe? Was ifcht meine Nation? wer ſpricht von mei- 
ner Nation? | 

Fluellen. Seht ihr, wenn ihr vie Sache anders nehmt, 
als fie gemeint war, Capitän Macmorris, fo werde ih un- 
maßgeblich denken, daß ihr mir nicht mit der Leutſeligkeit be- 
gegnet, als ihr mir vernünftiger Weife begegnen folltet, feht 
ihr, da ich ein eben jo guter Mann als ihr bin, fowohl mas 
die Kriegestifciplin, als die Abkunft meiner Geburt und antre 
Abſonderlichkeiten betrifft. 

Macmorris. Ich weiß nicht, daß ihr ein fo guter Mann 
ſeid als ich; fo mir Chriſchtus helfe, ich will euch den Kopf 
abhauen. | 
Bower. hr Herren beide, ihr werdet einander miß- 
verftehen. 

Jamy. Ay, das ift ein garjtiger Fehler. 

Es wird zur Unterhandlung geblajen) 

Sluellen. Capitän Macmorris, wenn einmal befjer ge- 
legnere Zeit verlangt wird, feht ihr, fo werde ich fo dreift 
ſeyn euch zu fagen, daß id) die Kriegesdiſciplin verftehe, und 
damit gut. (Alle ab) 
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Dritte Scene 


Ebendaſelbſt. 


(Der Befehlshaber und einige Bürger auf den Mauern; die Engliſchen 
Truppen unten. König Zeinrich und fein Zug treten auf) 
König Zeinrich. 
Was hat der Hauptmann diefer Stadt bejchloffen? 
Wir laffen kein Geſpräch nad dieſem zu, 
Darum ergebt euch unfrer beiten Gnade, 
Sonft ruft wie Menſchen auf Vernichtung ftolz, 
Uns auf zum ärgften; denn, ſo wahr ich ein Soldat, 
(Ein Nam’, der, den?’ ih, mir am beiten ziemt) | 
Fang' ich nod) einmal das Beſchießen an, 
So laſſ' ich nicht das halb zerftörte Harfleur, 
Bis es in feiner Ajche liegt begraben. 
Der Gnade Pforten will ich alle ſchließen, 
Der eingefleifchte Krieger rauhes Herzens 
Sol ſchwärmen, fein Gewiſſen hölfenweit, 
In Freiheit blut’ger Hand, und mähn wie Gras 
Die holden Jungfraun und die blühnden Finder. 
Was ift e8 mir denn, wenn ruchlojer Krieg, 
In Flammenfhmude, wie der Böſen Fürſt, 
Beihmiert im Antlig, alle grauſen Thaten 
Der Plünderung und der Verheerung libt? 
Mas ift e8 mir, wenn ihr es felbit verfchulpet, 
Daß eure reinen Jungfraun in die Hand 
Der zwingenden und glühnden Nothzucht fallen? 
Was für ein Zügel hält die freche Bosheit, 
Wenn fie bergab in wilden Laufe ſtürmt? 
Go fruchtlos wendet unjer eitles Wort 
Bein Plündern fi an die ergrimmten Krieger, 
Als man dem Yeviatban anbefühle 
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Ans Land zu kommen. Darum, ihr von Harfleur, 
Habt Mitleid mit der Stadt und eurem Bolt, 
Weil noch mein Heer mir zu Gebote fteht, 
Weil noch der fühle fanfte Wind der Gnade . 
Das efle giftige Gewölk verweht 
Bon ftarrem Morde, Raub und Büberet. 
Wo nicht, erwartet augenblicks beſudelt 
Zu ſehn vom blinden blutigen Soldaten 
Die Locken eurer gellend jchreinden Töchter; 
Am Silberbart ergriffen eure Väter, 
Ihr würdig Haupt gefehmettert an die Wand; 
Geſpießt auf Piken eure nadten Kinder, 
Indeß der Mütter raſendes Geheul 
- Die Wolken theilt, wie dort der Jüdſchen Weiber 
Bei der Herodes-Knechte blut’ger Jagd. 
Was fagt ihr? gebt ihr nach und wollt dieß meiden? 
Wo nit, durch Widerftand das ärgfte leiden? 

| Befehlshaber. 
An diefem Tage endet unfre Hoffnung. 
Der Dauphin, den um Hülfe wir erfucht, 
Eırwiedert, zu fo wichtigem Erſatz 
Sei er noch nicht bereit. Drum, großer König, 
Ergeben wir die Stabt und unfer Leben 
In deine milde Gnade; zieh herein, 
Schalt’ über ung und was nur unfer ift, 
Denn wir find nun nicht länger haltbar mehr. 

König Seinrich. 

Oeffnet die Thore. — Oheim Erxeter, 
Geht und befeget Harfleur; bleibt daſelbſt, 
Defeftigt ftark es gegen die Franzoſen, 
Seid allen gnädig. — Wir, mein theurer Oheim, 
Da fi der Winter naht, und Krankheit zunimmt 
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In unferm Heer, ziehn nad Calais zurüd. 
Heut Naht find wir in Harfleur euer Gaft, 
Auf Morgen fon find wir zum Marſch gefaßt. 


(Trompetenftoß. Der König, fein Gefolge und Truppen ziehn in die Stadt) 


Bierte Scene 
Rouen. Ein Zimmer im Balaft. 
(Tarharina und Alice treten auf) 


| Catharina. Alice, tu as ete en Angleterre, et tu par- 
les bien la langue du pais. Bu 

Alice. Un peu, madame. 

Catharina. Je te prie, enseignes la moi; il faut, que 
j’apprenne à parler. Comment apellez vous la main en 
Anglois? | | 
Alic. La main? Elle est apellee de hund. 

Catharina. De hand. Et les doigts? 

Alice. Les doigts? Ma foi, j’ai oublie les doigts, mais 
je m’en souviendrai. Les doigts? Je pense, qu’ils sont 
apelles de fingres; oui, de fingres. | 

Catharina. La main, de hund, les doigts, de fingres. 
Je pense, que je suis bonne e£coliere‘; j’ai gagn€ deux mots 
d’Anglois assez vite. Comment apellez vous les ongles? 

Alice. Les ongles? On les apelle de nails. 

Catharina. De nuils. Ecoutez! dites moi, si je parle 
bien: de hund, de fingres, de nails. 

Alice. C’est bien dit, madame, c’est du fort bon An- 
glois. 

Catharina. Dites moi en Anglois, le bras. 

Alice. De urm, madame. 

Catharina. Et le coude? 

Alice. De elbow. 
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Catharina. Je me fais la röpstition de tous les mots, 
que vous m’avez apris des ä present. 

Alice. C’est trop difficile, madame, comme je pense. 

Catharina. Excusez moi, Alice; ecoutez: de hand, de 
fingres, de nails, de arm, de bilbow. 

Alice De elbow, madame. 

Catharina. O seigneur Dieu, je loublie: de elbow. 
Comment apellez vous le cou? 

Alice De neck, madame. 

Catharina. De neck, et le menton? 

Alice. De chin. 

Catharina. De sin. Le cou, de neck; le menton, de sin. 

Alice. Oui. Sauf votre honneur, en verite, vous pro- 
noncez les mots aussi juste, que les natifs d’Angleterre. 

Catharina. Je ne doute point, que je n’aprendrai par 
la grace de Dieu, et en peu de tems. 

Alice. N’avez vous pas deja oublie ce que je vous ai 
enseigne? 

Catharina. Non, je le vous reciterai promptement. 
De hand, de fingres, de mails, — 

Alice. De nails, madame. 

Catharina. De nuils, de arme, de ilbow, — 

Alice. Sauf votre honneur, de elbow. 

Catharina. C'est ce que je dis: de elbow, de neck et 
de sin. Comment apellez vous le pied et la robe? 

Alice. De foot, madame, et de con. 

Catharina. De foot et de con? O seigneur Dieu! Ce 
sont des mots d’un son mauvais, corrumpu, grossier et 
impudique, et dont les dames d’honneur ne sauroient se 
servir; je ne voudrois prononcer ces mots devant les 
seigneurs de France pour tout le monde. Il faut de foot 
et de con neanmoins. Je reciterai encore une fois ma le- 
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con ensemble: de hand, de fingres, de nails, de arm, de 
elbow, de neck, de sin, de foot, de con. - 
Alice. Excellent, madame! 
Catharina. C’est assez pour une fois: allons nous en 
a diner. (ab) 


Fünfte Scene 


Ein andres Zimmer im Balaft. 


(Rönig Carl, der Dauphin, Herzog von Bourbon, der Connetable von 
Frankreich und Andre treten auf) 

Rönig Carl, 
Man weiß, er ift die Somme ſchon herüber. 

Connetable. 
Und fiht man nicht mit ihm, Herr, laßt uns nicht 
In Frankreich leben; ftehn wir ab von Allem, 
Und geben unfer Weinland den Barbaren. 

Daupbhin. 
O Dieu vivant! daß ein Paar unfrer Sproffen, 
Der Ausmurf von den Lüften unſrer Väter, 
Pfropfreifer, in den wilden Stanım gefegt, 
So plöglid in die Wolfen konnten jchießen, 
Um ihre Impfer nun zu überſehn! 
Bourbon. 

Normannen nur! Baftarde von Normannen! 
Mort de ma vie! wenn fie unbeftritten 
Einherziehn, biet’ ich feil mein Herzogthum, 
Und faufe einen fleinen Meyerhof 
In der gezadten Inſel Albions. 

Connetable. 
Dieu des batailles! woher käm' ihr Feuer? 
Iſt nicht ihr Klima neblicht, rauh und dumpf, 
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Worauf die Sonne bleich fieht, wie zum Hohn, 

Mit finftern Bliden ihre Früchte tüdtend ? 

Kann ihre Gerſtenbrüh', gefottnes Waffer, 

Ein Trank für überrittne Mähren nur, 

Ihr faltes Blut zu tapfrer Hite kochen? , 

Und unfer reges Blut, vom Wein begeiftert, 

Scheint froftig?-D, zu unfer8 Landes Ehre, 

Laßt uns nicht hängen, zäh wie Eifes Zaden 

An unfrer Häufer Dad, indeß ein froft’ger Volt 

Die Tropfen aufgewedter Jugend fhwigt 

In unfern reichen Feldern, arm allein 

In ihren angebornen Herrn zu nennen. 
Daupbhin. 

Bei Treu und Glauben! unfre Damen haben 

Zum beiten und, und jagen grad’ heraus 

Dahin fei unfer Feuer, und fie wollen 

Der Jugend Englands ihre Leiber bieten, 

Mit Baftard- Kriegern Frankreich zu bevölfern. 
Bourbon. 

Sie weifen und auf die Tanzböden Englands, 

Dort hurt’ge Bolten und Couranten lehren; 

Sie fagen, unfer Ruhm fei in den Ferſen, 

Und wir fein Läufer von der erften Größe. 

König Carl. 

Wo ift Montjoye der Herold? Schickt ihn fort. 

Mit unferm fcharfen Troge grüß’ er England. 

Auf, Prinzen, und ins Feld, mit einem Geift, 

Den Ehre fchärfer wetzt als eure Degen! 

Carl De la Bret, Groß-Connetable Frankreichs, 

Ihr Herrn von Orleans, Bourbon und Berry, 

Aenson, Brabant, Bar, und von Burgund, 

Saques Chatillon, Rambures, Baudemont, 
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Beaumont, Orandpre, Rouffi und Fauconberg, 
Foix, Leſtrale, Bouciqualt und Charolois, 
Herzöge, große Prinzen und Barone, 
Und Herrn und Ritter! für die großen Lehn 
Befreit euch nun von folder großen Schmad). 
Hemmt Heinrid England, der dur unfer Land 
Mit Fähnlein zieht, mit Harfleurs Blut bemalt; 
Stürzt auf fein Heer, wie der gefhmolzne Schnee 
Ins Thal, auf deſſen niedern Dienerfit 
Die Alpen ihre Feuchtigkeiten ſpein. 
Zieht — ihre habt Macht genug — zu ihm hinab, 
Und bringt auf einem Wagen ihn gebunden 
Gefangen nad Rouen. 
Connetable. 
So ziemt e8 Großen. 
Mir thuts yur leid, daß feine Zahl fo Klein, 
Gein Bolt vom Marfch verhungert ift und krank. 
Denn ich bin ficher, fieht er unfer Heer, 
So ſinkt fein Herz in bodenloſe Furcht, 
Statt Thaten wird er feine Töfung bieten. 
Rönig Carl. 
Drum eilet den Montjoye, Herr Connetable, 
Laßt ihn nad) England fagen, daß wir ſenden 
Zu fehn, was er für wil’ge Löfung giebt. — 
Prinz Dauphin, ihr bleibt bei uns in Rouen. 
Daupbin. 
Nicht fo, ich bitt' Eu'r Majeftät darum. 
;  Ronig Carl. 
Seid ruhig, denn ihr bleibt zurüd mit uns. — 
Auf, Connetable, und ihr Prinzen all! 
Und bringt uns Nachricht bald von Englands Fall! 
(Alle ab) 
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Schste Scene 
Das Englifhe Lager in der Picarbie. 
(Bower und Fluellen treten auf) 


Bower. Wie ftehts, Kapitän Fluellen? kommt ihr von 
der Brüde? | | 

Stuellen. Ich verfihre euch, es wird. bei ber. Prüde 
gar fürtreffliher Dienft ausgerichtet. 

Bower. it der Herzog von Exeter in Sicherheit? 

Stuellen. Der Herzog von Exeter ift jo heldenmüthig 
wie Agamemnon, und ein Mann, ven ich liebe und verehre 
mit meiner Seele, und meinem Herzen, und meinem Eifer, 
und meinem Leben, und meinen Lebtagen, und meinem äu- 
Berften Vermögen; er ift, Gott fei Lob und Dank, nicht im 
geringften in der Welt verwundet, fondern behauptet die Prüde 
gar tapfer mit fürtreffliher Difeiplin. Es ift da ein Fähn- 
drich bei der Prüde, ich denke in meinem beſten Gewiffen er 
ift ein fo tapfrer Dann wie Mark Anton: und er ift ein 
Mann von feiner Achtbarkeit in der Welt, aber ich fah ihn 
wadern Dienft verrichten. 

Bower. Wie nennt ihr ihn? 

Fluellen. Er heißt Fähndrich Piſtol. 

Bower. Ich kenne ihn nicht. 

(Piſtol fommt) 
Stuellen. Kennt ihr ihn nicht? Da kommt unfer Mann. 
Piftol. 

Hauptmann, ich bitte dich, mir Gunft zu thun: 
Der Herzog Exeter ift dir geneigt. | 

Fluellen. Ja, Gott fei gelobt, und ich babe auch einige 
Liebe ſeinerſeits verdient. 

piſtol. 
Vardolph, ein Krieger, feft und ſtark von Sense, 
II. \ 
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Bon munterm Muthe, hat durch graufam Schidfal, 
Und tollen Glüdes grimmig wechfelnd Rab, 

Der blinden Göttin, 

Die auf dem raftlos rol’nden Steine fteht, — 

Stuellen. Mit eurem Berlaub, Fähndrich Piltol. For- 
tuna wird plind gemalt, mit einer Binde vor ihren Augen, 
um euch anzubenten, daß das Glüd plind if. Werner wird 
fie auch mit einem Rade gemalt, um euch anzudeuten, was 
bie Moral daraus ift, daß fie wechjelnd und unbeftändig ift, 
und Veränderung, und Wankelmüthigfeiten; und ihr Fuß, 
feht ihr, ift auf einen Eugelförmigen Stein geitellt, der rollt 
und rollt und rollt. In wahrem Ernfte, von den Poeten 
feyn gar fürtrefflihe Beichreibung der Fortuna gemacht; 
Fortuna, feht ihr, ift eine fürtrefflihe Moral. 

piſtol. 
Fortun' iſt Bardolphs Feind, und zürnt mit ihm: 
Er ſtahl nur ein' Monſtranz, und muß gehangen ſeyn. 
Verdammter Tod! | 
Der Menſch fei frei, der Galgen gähne Hunden, 
Und Hanf erftide nicht die Luftröhr' ihm. 
Doc Exeter hat Todesſpruch ertheilt 
Um nichtige Monftranz. 
Drum geh und ſprich, der Herzog hört dein Wort, 
Laß Bardolphs Lebensfaden nicht zerichneiden 
Mit ſcharfem Pfennigsitrid und niederm Schimpf. 
Sprid, Hauptmann, für fein Heil, und ich vergelt’ e8 bir. 

Stuellen. Fähndrich Piftol, ich berftehe gewiffermaßen 
eure Meinung. 

Piftol. 
Nun denn, ſo freu dich dep. 

Sluellen. Gewißlich, Fähndrich, es ift keine Sache um 

ſich darüber zu freun; denn, ſeht ihr, wenn er mein Pruder 
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wäre, fo wollte ich ven Herzog bitten nad) beftem Belichen 
mit ihm zu verfahren, und die Execution an ihm auszuüben, 
denn Difciplin muß gehandhabt werben. 
piſtol. 

So ſtirb und ſei verdammt, und figo dir 
Für deine Freundfchaft! 

Fluellen. Es ift gut. 

| Piftol. 

Die Span’iche Feige. Giſtol ab) 

Bower. Ei, das ift ein erzbeträgerifcher Schelm, jegt 
erinnre ich mich feiner; ein Kuppler, ein Beutelſchneider. 

Fluellen. Ich verfichre euch, er gab bei der Prüde fo 
prafe Worte zu vernehmen, wie man fie nur an einem Feft- 
tage jehen kann. Aber es ift fehr gut, ich ftehe euch dafür, 
wenn bie Zeit dienlich fommt.. | 

Bower. Ei, er ift ein Gimpel, ein Narr, ein Schelm, 
der dann und wann in ben Krieg geht, um bei feiner Zu⸗ 
rückkunft in London in der Geftalt eine Soldaten zu pran- 
gen. Und dergleichen Gejellen find fertig mit den Namen 
großer Feldherrn, und fie lernen auswendig, wo Dienfte ge= 
leiftet worden find: bei der oder der Feldſchanze, bei diefer 
Brefche, bei jener Bedeckung; wer rühmlich davon fam, wer 
erſchoſſen ward, wer fich befehimpfte, welche Tage der Feind 
behauptete, Und dieß lernen fie vollflommen in der Solda⸗ 
tenfprache, die fie mit Flüchen aufftugen; und was ein Bart 
nad) dem Schnitte des Generals und ein rauher Feldanzug 
unter ſchäumenden Flaſchen, und wigigen Köpfen in Bier 
getaucht, vermögen, das ift erftaunlich zu denken. Aber ihr 
müßt foldhe Mißzierden des Zeitalter kennen lernen, fonft 
könnt ihr euch außerordentlich betrügen. 

Stuellen. Ich will euch was fagen, Capitän Gower: 
ich merke jchon, er ift nicht der Mann, als den er fich gern 
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bei der Welt möchte gelten laſſen. Wenn ih ein Loch in 
feinem Node finde, fo will ich ihm meine Meinung fagen. 
(Man hört Trommeln) Hört ihr, der König kommt, und ich muß 
mit ihm von wegen der Prüde reden. 

(König Heinrich, Blofter und Soldaten treten auf) 

Stuellen. Gott jegne Eure Majeftät!: 

König Zeinrih. Nun, Fluellen, kommſt du von der 
Brücke? | u 

Sluellen. Ja, zu Euer Majeftät Befehl. Der Herzog 
von Erxeter hat die Prüde jehr tapfer behauptet, die Franzo⸗ 
fen feyn davon gegangen, und e8 giebt dafelbft prafe und gar 
tapfre Vorfälle. Meiner Treu, der Feind that die Prüde in 
Beſitz nehmen, aber er ift genöthigt fi) zuriid zu ziehn, und 
der Herzog von Exeter ift Meifter von der Prüde; ih kann 
Euer Majeftät jagen, ver Herzog ift ein prafer Mann. 

König Zeinrich. Was habt ihr für Leute verloren, 
Fluellen? 

Fluellen. Die Schadhaftigkeit des Feindes iſt gar groß 
geweſen, gar anſehnlich groß; aber ich denke für mein Theil, 
der Herzog hat keinen einzigen Mann verloren, außer einen 
der vermuthlich hingerichtet wird, weil er eine Kirche beraubt 
hat, ein gewiſſer Bardolph, wenn Eure Majeſtät den Mann 
kennt: ſein Geſicht iſt nichts wie Puſteln, Finnen, Knöpfe 
und Feuerflammen, und ſeine Lippen plaſen ihm an die Naſe, 
und fie ſeyn wie feurige Kohlen, manchmal plau und mand)- 
mal roth; aber feine Naſe ift hingerichtet, und fein Feuer 
iſt aus. 

König Seinrich. Wir wollen alle ſolche Verbrecher aug- 
gerottet wiflen; und wir ertheilen ausprüdlichen Befehl, daß 
auf unjern Märfchen durch das Land nichts von den Dör- 
fern erzwungen werde, nichts genommen ohne zu bezahlen, 
baß fein Franzoſe geſchmäht, oder mit verädtlichen Reden 
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mißhanbelt werde: denn wenn Milde und Grauſamkeit um 
ein Königreich fpielen, jo wird der gelindeite Spieler am 
erften gewinnen. | 
(Trompeten. Montfoye tritt auf) 

Montjoye. Ihr wißt an meiner Tracht, wer ich bin. 

Rönig Zeinrih. Nun gut, id weiß es: was fell ich 
von Dir wiflen? 

Montjoye. Meines Herrn Willen. 

König Zeinrih. Erkläre ihn. | | 

Montjoye. So fagt mein König: Sage du an Heinrich 
von England, ob wir fehon todt ſchienen, fehliefen wir doch 
nur; Bortheil ift ein befjerer Soldat als Vebereilung. Sagt 
ihm, wir hätten ihn bei Harfleur zuridweifen können, aber 
wir fanden nicht für gut, eine Beleidigung aufzuftogen, bis 
fie völlig reif wäre; jest reden wir auf unfer Stihwort und 
unfre Stimme ift gebietend: England foll feine Thorheit be- 
reun, feine Schwäche fehn, und unfre Geduld bewundern. 
Heiß ihn alfo fein Löſegeld bedenken, welches, nach dem Ber- 
luft den wir ertragen haben, nach den Unterthanen Die wir 
eingebüßt, nach der Erniebrigung die wir uns gefallen laflen, 
abgemeflen werden muß: was nad) vollem Gewicht zu ver- 
güten, feine Kleinheit erdrücken würde. Für unfern Verluſt 
ift feine Schagfammer zu arm, für die Vergießung unfers 
Bluts das Aufgebot feines Königreichs eine zu ſchwache Zahl, 
und für unfre Erniedrigung würde feine eigne Perfon, zu 
unfern Füßen knieend, nur eine ſchwache und unwürdige Ge⸗ 
nugthuung feyn. Hierauf laß Herausfodrung folgen, und 
fag’ ihm zum Schluffe, er habe feine Leute verrathen, deren 
Verdammniß ausgefprochen if. So weit mein Herr und 
Meifter, jo viel umfaßt mein Auftrag. 

König Zeinrid). 

Wie ift dein Nam’? Ich kenne fehon dein Amt. 
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Montjoye. Montjoye. 
Rönig Seinrich. 
Du führft den Auftrag wader aus, Zieh heim, 
Sag’ deinem Herrn, ich ſuch' ihn jego nicht, 
Und möchte lieber ohne Hinderniß | 
Zurüdziehn nah Calais; denn, wahr zu reden, 
(Wiewohl es feine Weisheit ift, jo viel 
Dem fchlauen Feind im Vortheil zu befennen) 
Durch Krankheit abgemattet ift mein Voll, 
Die Zahl verringert, und ver Kleine Reſt 
Deinah nicht befler al8 fo viel Franzoſen; 
Da in gefundem Stand, ich fag’ dirs, Herold, 
Ein Engliih Paar von Beinen drei Franzojen 
Mir fhien zu tragen. — Doc, verzeih mir Gott 
Daß ich fo prahle: eure Fränk'ſche Luft 
Weht mir dieß Lafter an, das ich bereue. 
Drum geh, ſag' deinem Meifter, ich fei hier, 
Mein Löf’geld dieſer ſchwache nicht’ge Leib, 
Mein Heer nur eine matte kranke Wacht, 
Doc, Gott voran, fag’ ihm wir wollen kommen, 
Ob Frankreich jelbft und noch ein folder Nachbar 
Im Weg’ uns ftände. Hier für deine Müh: 
Geh, heiße deinen Heren fich wohl bedenken. 
Kann ich vorbeiziehn, gut; werd’ ich gehindert, 
So fol eu'r rothes DBlut-ven braunen Grund 
Berfärben; und fomit, Montjoye, leb’ wohl. 
Der Inhalt unfrer Antwort ift nur dieß: 
Wir fuchen, wie wir find, ein Treffen nicht, 
Noch wollen wir es meiden, wie wir find. 
Sagt eurem Herrn das, 
Montjove. 
Ih will's beftellen. Dank fei Eurer Hoheit! (Montjohe ab) 
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Gloſter. 
Sie werden, hoff' ich, jetzt nicht auf uns fallen. 
König Seinrich. 
Wir ſind in Gottes Händen, Bruder, nicht in ihren. 
Marſchirt zur Brücke; jetzo naht die Nacht, 
Jenſeit der Brücke wollen wir uns lagern, 
Und morgen weiter fort ſie heißen ziehn. (Ale ab) 


Siebente Scene. 
Das franzöfifhe Lager bei Agincourt. 
(Der Connetable, Rambures, Herzog von Orleans, ber Dauphin und 
Andre treten auf) | 
Connetable. Pah! ich habe die befte Rüftung von ber 
Welt. Wollte, e8 wär’ Tag! 

Orleans. Ihr habt eine vortreffliche Rüftung, aber laft 
auch meinem Pferde Gerechtigkeit widerfahren. 

Connetable. Es ift das erfte Pferd von Europa. 

Orleans. Will es denn niemal® Morgen werden ? 

Dauphin. Mein Prinz von Orleans, und Herr Eonne- 
table, ihr redet von Pferden und Rüftung, — 

Orleans. Ihr ſeid mit beiden fo wohl verfehen, als 

irgend ein Prinz von der Welt. 

| Daupbin. Was das fr eine lange Nacht iſt! — Ich 
taufche mein Pferd gegen keines, das nur auf vier Pfoten 
geht. Ah ga! Er fpringt von der Erbe, als ob er mit 
Haaren ansgeftopft wäre, le cheval volant, der Pegafus, 
qui a les narines de feu. Wenn ich ihn reite, fo fchwebe 
ich in Lüften, ich bin ein Falke, er trabt auf der Luft, die 
Erde fingt, wenn er fie berührt; das fchlechtefte Horn feines 
Hufes ift mufilalifcher als die Pfeife des Hermes. 

Orleans. Er ift von der Farbe der Muskatennuß. 
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Dauphin. Und von ber Hite des Ingwers. Er ift 
ein Thier für den Perſeus: nichts wie Yeuer und Luft, und 
die trägen Elemente ver Erve und des Waſſers zeigen fid 
niemals in ibm, außer in feiner gebuldigen Stille, ‚während 
fein Reiter ihn befteigt. Er ift in der That ein Pferd, und 
alle andern Mähren kann man Bieh nennen. 

Connetable. In der That, gnädiger Herr, es ift ein 
ganz volllommmes und vortreffliches Pferd. 

Dauphin. Es ift der Fürft der Säule; fein Wiehern 
ift wie das Gebot eined Monarchen, und fein Anftand nö- 
thigt Huldigung ab. 

Orleans. Nicht weiter, Beiter. 

Danphin. Ei, der Menjch hat feinen Wis, der nicht 
vom Auffteigen ber Lerche bis zum Einpferchen des Lammes 
mit verbientem Xobe auf meinen Saul abmechfeln kann. Cs 
ift ein Thema, überfließend wie die See, verwandelt den 
Sand in beredte Zungen, und mein Pferd giebt ihnen allen 
zu thun. Er ift würdig, daß ein Souverän darüber rede, 
und daß der Souverän eines Souveränd darauf reite; daß 
die Welt, fowohl die uns befannte als unbefannte, ihre be- 
fondern Gefchäfte bei Seite lege, und ihn bewundre. Sch 
ſchrieb einmal ein Sonett zu feinem Ruhm und fing fo an: 
„O Wunder der Natur,” — 

Orleans. Ich habe ein Sonett an eine Geliebte fo an- 
fangen hören. 

Dauphin. Danı hat man das nachgeahmt, was id 
auf meinen Renner dichtete: denn mein Pferd ift meine Ge 
liebte, 

Orleans. Eure Geliebte weiß gut zu tragen. 

Danphin. Mid wohl, was das ausgemachte Xob und 
die Bolllommenheit einer guten und ausfchließlich eignen Ge 
liebten ift. 
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‘Connetable. Ma foi! mich düntt, neulich fchüttelte eure 
Geliebte euch tüchtig den Rüden zufammen. 

Dauphin. Das that eure vielleicht auch. 

Connetable. Meine war nicht gezäumt. 

Dauphin. D fo war fie vielleicht alt und fanftmäthig, 
und ihr rittet wie ein Irländiſcher Kerne, ohne eure Tran: 
zöſiſchen Pluderhofen, bloß in euren knappen Beinkleidern. 

Connetable. Ihr verfteht euch gut. auf Reiterei. 

Dauphin. So laft euch von mir warnen. Die fo reis 
ten, und nicht vorfihtig reiten, fallen in garftige Sümpfe: 
ic) will lieber mein Pferd zur ©eliebten haben. 

Connetable. Sch möchte eben fo gern, daß meine Ge 
liebte eine Mähre wäre. 

Dauphin. Ich fage dir, Connetable, meine Geliebte 
trägt ihr eignes Haar. | 

- Connetable. Das könnte ich eben jo wahrhaft rühmen, 
wenn ich eine Sau zur Öeliebten hätte. 

Dauphin. Le chien est retourne à son propre vomis- 
sement, et la truie lavee au bourbier; du brauchſt alles, 
was es auch fei. 

Connetable. Doc nicht mein Pferd zur Geliebten, noch 
irgend ſo ein Sprichwort, das ſo wenig zur Sache paßt. 

Rambures. Herr Connetable, die Rüſtung, die ich heute 
Nacht in eurem Zelte ſah: ſind das Sonnen oder Sterne, 
was ihr darauf habt? 

Connetable. Sterne. 

Dauphin. Einige davon werden morgen fallen, hoffe ich. 

Connetable. Und doch wird mein Himmel vol feyn. 

Dauphin. Das mag ſeyn, denn ihr tragt ihrer viel 
überflüßige, und es würde euch mehr Ehre bringen, wenn 
einige weg wären. 

Connetable. Grade ſo, wie euer Pferd eure Lobpreiſun⸗ 
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gen trägt; es würde eben fo gut traben, wenn einige eurer 
Prablereien aus dem Sattel geworfen wären. 

Dauphin. Ich wollte, ich wär’ fähig ihm fein Verdienſt 
aufzuladen. — Will es denn niemals Tag werden? Ich will 
morgen eine Meile traben, und mein Weg ſoll mit Engliſchen 
Geſichtern gepflaſtert ſeyn. 

Connetable. Das will ich nicht ſagen, aus Furcht, der 
Weg möchte mir Geſichter ſchneiden. Aber ich wollte es 
wäre Morgen, denn ich möchte die Engländer gern bei den 
Ohren haben. 

Rambures. Wer will ſich mit mir an einen Wurf um 
zwanzig Englifche Gefangne wagen? 

Connetable. Ihr müßt euch felbft daran wagen, ehe ihr 
fie habt. 

Dauphin. E8 ift Mitternacht, ich will gehn und meine 
Waffen anlegen. (ab) 

Orleans. Der Dauphin verlangt nach dem Morgen. 

Aambures. Er verlangt die Engliichen aufzueſſen. 

Connetable. Ich vente, er wird alle aufefien, vie er 
umbringt. 

Orleans. Bei der weißen Hand meiner Dame, er ift 
ein braver Prinz. 

Connetable. Schwört bei ihrem Fuße, damit ſie den 
Schwur austreten kann. 

Orleans. Er iſt ohne Frage der geſchäftigſte Herr in 
Frankreich. 

Connetable. Vordrängen iſt Gefchäftigleit, und er drängt 
ſich immer vor. 

Orleans. Ich habe nicht gehört, daß er jemals einem 
was zu Leide that. 

Connetable. Er wird es auch morgen nicht, er wird 
dieſen guten Namen behaupten. 
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Orleans. Ich weiß, daß er tapfer ift. 

Connetable. Mir hat e8 jemand gejagt, der ihn befler 
kennt als ihr. 

Orleans. Wer war das? 

Connetable. Ei, er ſagte es mir ſelbſt; und er ſagte, 
er kümmerte ſich nicht darum, wer es erführe. 

Orleans. Das braucht er auch nicht, es iſt keine ver⸗ 
ſteckte Tugend an ihm. | 

Connetable. Ta, meiner Treu, das ift fie: niemand 
bat fie je gefehn, außer fein Lakai. Es ift eine verfappte 
Tapferkeit, und wenn fie ans Tageslicht kömmt, wird fie die 
Augen zubrüden. 

Orleans. Uebler Wille führt feine gute Nachrede. 

Connetable. Auf dieß Sprichwort fee ich ein andres: 
Freundſchaft ift eine Schmeichlerin. 

Orleans. Und das nehme ich auf, mit: Auch dem Teu⸗ 
fel kein Unrecht thun. 

Connetable. Gut angebracht: euer Freund fteht da für 
den Teufel, und um eurem Sprichworte recht zu Leibe zu 
gehn, ſage ich: ich frage ven Teufel darnach. 

Orleans. Ihr feid ſtärker in Sprichwörtern, aber: eines 
Narren Bolzen find bald verſchoſſen. 

Connetable. Ihr habt über das Ziel hinausgeſchoſſen. 

Orleans. Es ijt nicht das erftemal, daß über euch Hin- 
ausgeſchoſſen wird. (Ein Bote tritt auf) 

Bote. Herr Eonnetable, die Englifchen liegen nur funf- 
zehnhundert Schritte weit von eurem Zelte. 

Connetable. Wer hat das Feld gemeſſen? 

Bote. Der gnädige Herr Granbpre. 

Connetable. Ein mwadrer und erfahrner Herr. — Ich 
wollte, e8 wäre Tag! — Ad, der arme Heinrich von Eng- 
land! Er verlangt nicht nach der Morgendämmerung wie wir. 


904 König Heinrich der Fünfte. 


Orleans. Was für ein armfeliger und einfältiger Ge- 
felle 'ift Diefer König von England, daß er mit feinen grüß- 
föpfigen Leuten fo ganz durchhinkömmt! 

Connetable. Wenn die Engländer nur die geringfte Be⸗ 
finnung hätten, fo würden fle davon laufen. 

Orleans. Daran fehlt's ihnen: denn hätten ihre Köpfe 
irgend eine geiftige Rüſtung, fo könnten fie nicht jo ſchwere 
Sturmhauben tragen. 

‚ " Rambures. Dieß Infelland erzeugt jehr tapfere Crea⸗ 
turen: ihre Bullenbeißer find von unvergleihlihem Muthe. 

Orleans. Einfältige Hunde! die blindlings einem Ruf 
fiihen Bären in ven Rachen laufen, und fid) die Köpfe wie 
faule Aepfel zerquetſchen laſſen. Ihr könntet eben fo gut 
jagen, e8 fei ein tapfrer Floh, der fein Frühftüd auf ver 
Lippe eines Löwen verzehrt. 

Connetable. Ganz recht, und die Menſchen fympathifiren 
mit den Bullenbeißern im fräftigen und rauhen Angreifen, 
fie lafjen ihren Wig bei ihren Frauen zurüd, und dann gebt 
ihnen große Mahlzeiten von Rindfleiſch, und Eifen und Stahl, 
jo werben fie frefien wie Wölfe, und fechten wie Teufel. 

Orleans. Ya, aber diefen Englifchen ift das Rindfleiſch 
verzweifelt ausgegangen. 

Connetable. Dann werden wir morgen finden, daß fie 
bloß Appetit zum Eſſen aber nicht zum echten haben. Segt 
ift e8 Zeit die Waffen anzulegen: kommt, ſollen wir daran 
gehn? 

Örleans. 
Jet ift e8 zwei; eh noch zehn Uhr vergangen, 
Hat jeder hundert Englifche gefangen. 
(Alle ab) 


Bierter Aufzug. Chorus. 


Bierter Aufzug. 





(Chorus tritt auf ) 


Chorus. 
Nun laſſet euch gemahnen eine Zeit, 
Wo ſchleichend Murmeln und das ſpäh'nde Dunkel 
Des Weltgebäudes weite Wölbung füllt. 
Von Lager hallt zu Lager, durch der Nacht 
Unſaubern Schooß, der Heere Summen leiſe, 
Daß die geſtellten Poſten faſt vernehmen 
Der gegenſeit'gen Wacht geheimes Flüſtern. 
Die Feu'r entſprechen Feuern, und es ſieht 
Durch ihre bleichen Flammen ein Geſchwader 
Des andern bräunlich überfärbt Geſicht. 
Roß droht dem Roß, ihr ſtolzes Wiehern dringt 
Ins dumpfe Ohr der Nacht; und von den Zelten, 
Den Rittern helfend, geben Waffenſchmiede, 
Die Rüſtung nietend mit geſchäft'gem, Hammer, 
Der Vorbereitung grauenvollen Ton. 
Des Dorfes Hähne krähen, die Glocken ſchlagen 
Des ſchlafbetäubten Morgens dritte Stunde. 
Stolz auf die Zahl und ſichern Muths verſpielen 
Die muntern ſelbſtvertrauenden Franzoſen 
Die nichtsgeacht'ten Engliſchen in Würfeln, 
Und ſchmähn den krüppelhaften Gang der Nacht, 
Die, einer ſchnöden garſt'gen Here gleich, 
Hinweg ſo zögernd hinkt. Die armen Engliſchen, 


206 König Heinrich der Fünfte. 


Wie Opfer, figen fie bei wachen Feuern 
Geduldig, und erwägen innerlich 
Die morgende Gefahr; die trübe Miene _ 
Auf hohlen Wangen, und, vom Krieg vernutt, 
Die Röcke, ftellen fie dem ſchau'nden Mond 
Wie graufe Geifter dar. O, wer nun fehen mag - 
Den hohen Teldherrn der verlornen Schaar 
Don Wacht zu Wacht, von Zelt zu Zelte wandeln, 
Der rufe: Preis und Ruhm fei feinem Haupt! 
Denn er geht aus, befucht fein ganzes Heer, 
Deut mit beſcheidnem Lächeln guten Morgen, 
Und nennt fie Brüder, Freunde, Landesleute. 
Auf feinem königlichen Antlig’ ift 
Kein Merkmal, welch ein furchtbar Heer ihn drängt, 
Noch widmet er ein Tüttelchen von Yarbe 
Der jchläfrigen und ganz durchwachten Naht; 
Nein, er fieht frifch, und übermannt die Schwäche 
Mit frohem Schein und holder Majeftät, 
Daß jeber Arme, bleich gehärmt zuvor, 
Ihn ſehend, Troft aus feinen Bliden ſchöpft: 
Und allgemeine Gaben wie Die Sonne 
Ertheilet jedem fein freigebig Auge, 
Aufthauend kalte Furt. Drum, Hoh' und Niedre, 
Seht, wie Unwürdigkeit ihn zeichnen mag, 
Den leichten Abriß Heinrichs in der Nacht. 
So muß zum Treffen unſre Scene fliegen, 
Wo wir (o Schmadh!) gar ſehr entftellen werben 
Mit vier bis fünf zerfetzten ſchnöden Klingen, 
Zu lächerlichem Balgen ſchlecht geordnet, 
Den Namen Agincourt. Doc fist und feht, 
Das Wahre ventend, wo fein Scheinbild fteht. 

| (ab) 
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Erfte Scene 


Das Engliſche Lager zu Agincourt. 
(König Heinrich, Bedford und Blofter) 


- König geinridy. 
Wahr ift e8, Glofter, die Gefahr ift groß, 
Um deſto größer fei denn unfer Muth. — 
Guten Morgen, Bruder Bedford. — Großer Gott! _ 
Es ift ein Geift des Guten in dem Uebel, 
Zög' ihn der Menfh nur achtſam da heraus. 
Früh aufftehn lehren uns die fohlimmen Nachbarn, 
Was theils gejund, und gute Wirthfchaft ift; 
Dann find fie unfer äußerlich Gewiſſen, 
Und Prediger uns allen, die und warnen, 
Daß wir zu unferm End’ uns wohl bereiten. 
So können wir vom Unkraut Honig lefen, 
Und machen jelbft ven Teufel zur Moral. 
(Erpingham tritt auf) 

Guten Morgen, guter Thomas Erpingham! 
Ein janftes Kiffen für das weiße Haupt 
Wär’ befler als der harte Raſen Frankreichs. 

Erpingham. 
Nicht ſo, mein Fürſt; dieß Lager dünkt mir beſſer: 
Ich liege wie ein König, ſag' ich nun. 

Ronig Seinrich. 

'S iſt gut, daß Beiſpiel gegenwärt'ge Plagen 
Uns lieben lehrt: ſo wird der Geiſt erleichtert; 
Und, lebt erſt das Gemüth auf, ſo erſtehn 
Auch die zuvor erſtorbenen Organe 
Aus dumpfem Grab, und regen ſich auf's neu 
Mit abgeſtreifter Hüll' und friſchem Schwung. 
Sir Thomas, leih mir deinen Mantel. — Brüder, 
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Empfehlt ven Prinzen unſers Lagers nid); 
Bringt meinen guten Morgen, und jogleid 
Beſcheidet alle hin zu meinem Zelt. 
Sloſter. 
Das wollen wir, mein Fürſt. (Gloſter und Bedford ab) 
Erpingham. 
Begleit ich Eure Hoheit? 
Rönig Seinrich. 
Nein, mein wackrer Ritter, 
Mit meinen Brübern geh zu Englands Herrn. 
Ich und mein Bufen müfjen uns berathen, 
Da wind’ ich andere Geſellſchaft nicht. 
Erpingham. 
Dich ſegne Gott im Himmel, edler Heinrich! (Erpingham ab) 
König Zeinrich. 
Gott dank’ dir's, edles Herz! du fprichft erfreulich). 
(Piſtol tritt auf) 
Piſtol. 
Qui va la? 
König Zeinrich. 
Gut Deu. 
piſtol. 
Erläutre mir: biſt du ein Offizier? | 
Wie? over fchleiht, gering und aus dem Bolf? 
| Rönig Seinrich. 
Ich bin der Führer einer Compagnie. 
Piftol. 
Schleppft du den mächt'gen Speer? 
König Zeinridh. 
Ja wohl: was feid ihr? 
Piftol. 
Ein Edelmann, fo gut als wie der Kaifer. 
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Rönig Yeinrid). 
So feid ihr ja vornehmer als der König. 
Piftol. 
Der cönig iſt ein Goldherz und ein Schatz, 
Ein Wonnejung' und Ruhmesſproß, 
Von guten Eltern und höchſt tapfrer Fauſt. 
Ich küſſe ſeinen ſchmutz'gen Schuh, und liebe 
Den lieben Eiſenfreſſer ganz und gar 
Von meines Herzens Grund. Wie iſt dein Name? 
König Seinrich. 
Heinrich le Roi. 
Piſtol. 
Le Roi? Ein Corn'ſcher Nam': ſtammſt du aus Cornwalls 
Brut? 
König Seinrich. 
Nein, ich bin ein Wäl'ſcher. 
Piſtol. 
Kennſt du Fluellen? 
König Seinrich. 
Ja. 
Piſtol. 
Sag' ihm, ich will ſein Lauch ihm um den Kopf 
Am Davids-Tage ſchlagen. 
König Seinrich. So tragt nur euren Dolch nicht an 
der Mütze, damit er den nicht um den eurigen ſchlägt. 
piſtol. Biſt du ſein Freund? 
Rönig Seinrich. Auch fein Verwandter. 
piſtol. So biet' ich figo dir. 
Ronig Seinrich. Ich dank' euch: Gott geleit' euch! 
piſtol. Mein Name heißt Piſtol. (ab) 
König geinrih. Er paßt gut zu eurem Trotz. 
u. 14 
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König Seinrich. Bei meiner Treu, ih will nach meinem 
Gewiſſen von dem Könige reden: ich denke, er wünſcht ſich 
nirgend anderswo hin, als wo er ift. 

Bates. Dann wollte ih, er wäre allein bier, fo wäre 
er gewiß ausgelöft zu werben, und manches armen Menſchen 
Leben würde gerettet. | 

Rönig Zeinrih. Ich darf fagen, ihr wollt ihm nicht 
fo übel, daß ihr ihn ‚hier allein wünfchen folltet, wiewohl 
ihr fo fprechen mögt, um andrer Menſchen Gefinnungen zu 
prüfen. Mic) dünkt, ich könnte nirgends jo zufrieden fterben, 
als in des Königs Gefellichaft, da feine Sache gerecht und 
ſein Zwiſt ehrenvoll iſt. 

williams. Das iſt mehr als wir willen. 

Bates. Ja, oder mehr als wonach wir fragen dürfen, 
denn wir wiſſen genug, wenn wir wiſſen daß wir des Kö— 
nigs Unterthanen find: wenn feine Sache ſchlecht ift, fo rei- 
nigt unfer Gehorſam gegen ven König uns von aller Schul 
Dabei. | 

Williams. Aber wenn feine Sache nicht gut ift, fo hat 
der König felbft eine ſchwere Kechenfchaft abzulegen; wenn | 
alle die Beine und Arme und Köpfe, die in einer Schladt 
abgehauen find, fi) am jüngften Tage zufammenfügen, und 
ſchreien alle: Wir ftarben da und da; einige fluchend, einige 
um einen Feldſcheer fchreiend, einige über ihre Frauen, bie 
fie arm zurüdgelaffen, einige über ihre unbezahlten Scdul- 
den, einige über ihre unerzognen Kinder. Ich fürchte es 
fterben nur wenige gut, die in einer Schlacht umkommen: 
denn wie Tünnen fie irgend mas chriftlich anoronen, wenn fie 
bloß auf Blut gerichtet find? Wenn nun diefe Menſchen 
nicht gut fterben, jo wird e8 ein böfer Handel für den Kö— 
nig feyn, der fie dahin geführt, da, ihm nicht zu gehorchen, 
gegen alle Ordnung der Unterwürfigkeit laufen wiirde, 
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Rönig Zeinrih. Alfo, wenn ein Sohn, der von feinem 
Bater zum Handel ausgefandt wird, fündlid auf der See 
verunglüdt, jo müßte man die Schuld feiner Ruchlofigfeit 
nad) eurer Regel auf den Bater wälzen, ver ihn ausfandte, 
Oder wenn ein Bedienter, der unter den Befehlen feines 
Herrn eine Summe Geldes wohin bringt, von Räubern 
angefallen wird, und in vielen unverfühnten Ungerechtigfeiten 
ftirbt, fo fünnt ihr Das Gefchäft des Herrn den Urheber von 
der Verdammniß des Berienten nennen. — Aber dem ift 
nicht fo: der König ift nicht gehalten, für das beſondre Ende 
feiner Soldaten einzuftehn, der Vater für das feines Soh— 
nes, und der Herr für das feines Bebienten, denn fie wollen 
ja nicht ihren Tod, wenn fie ihre Dienfte wollen. Außerdem 
giebt e8 feinen König, fei feine Sache auch noch fo fledenloß, 
der, wenn e8 zur Entſcheidung des Schwertes kommt, fie 
mit ganz unbefledten Soldaten ausmachen kann. Einige ha⸗ 
ben vielleicht die Schuld überlegten und vorfäglihen Mordes 
auf fic) geladen; einige, daß fie Jungfrauen durch die ges 
brochnen Siegel des Meineives hintergangen; einige machen 
den Krieg zu ihrem Bollwerk, die zuvor den fanften Buſen 
des Friedens mit Plündern und Räuberei wund geriffen. 
Wenn nun diefe Menjchen das Gefeg vereitelt haben, und 
der natürlihen Strafe entronnen find, fünnen fie ſchon den 
Menſchen entlaufen, fo haben fie doch keine Flügel um Gott 
zu entfliehen. Krieg ift feine Geißel, Krieg ift fein Werkzeug 
der Race, jo daß hier die Menſchen fir den vorherigen 
Bruch der Geſetze des Königs im gegenwärtigen Streit des 
Königs geftraft werden; wo fie den Tod fürchten, haben fie 
das Leben davon gebracht, und wo fie ſich zu ſichern dachten, 
fonımen fie um. Wenn fie daher unvorbereitet fterben, fo 
ift der König nicht mehr an ihrer Verdammniß fehuldig, als 
er es vorher an den Ruchloſigkeiten mar, derentwegen fie 
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num heimgefucht werden. Jedes Unterthanen Pflicht gehört 
dem König, jedes Unterthanen Seele ift fein eigen. Darum 
follte jeder Soldat im Kriege e8 wie jeder kranke Mann in 
“ feinem Bette machen, jedes Stäubdhen aus feinem Gewiſſen 
wachen, und wenn er fo ftirbt, ift ver Tod für ihn ein Ge 
winn; oder wenn er nicht ftirbt, fo war die Zeit ſegensvoll 
verloren, worin eine folhe Vorbereitung gewonnen warb; 
und bei dem, welder davon kömmt, wäre e8 feine Sünde 
zu denken, daß, da er Gott ein fo freied Anerbieten macht, 
biefer ihn den Tag liberleben läßt, um feine Größe einzufe- 
hen, und andern zu lehren, wie fie ſich vorbereiten follen. 

Williams. Es ift gewiß, wenn jemand übel ftirht, jo 
fällt das Uebel auf fein eignes Haupt, der König hat nicht 
dafür einzuftehn. 0 

Bates. Ich verlange nicht, daß er für mich einftehen 
ſoll, und doch bin ich entfchloffen, wader für ihn zu fechten. 

König geinrih. Ich hörte den König felbft fagen, er 
wolle fih nicht auslöfen laſſen. 

Williams. Ja, das fagte er, damit wir gutes Muths 
echten möchten; aber wenn uns die Kehlen abgejchnitten fing, 
Jo kann er ausgelöft werden, und wir find dann um nichts 
flüger. 

König Zeinrih. Wenn ich das erlebe, jo will ich feinem 
Worte niemald wieder trauen. 

Williams. Teufel, da fpielt ihr ihm einen rechten Streich! 
Das ift ein gefährliher Schuß aus einer alten Büchfe, ven 
die Unzufriedenheit eines armen Einzelnen gegen einen Mo- 
narchen thun kann. Ihr könntet eben fo gut damit umgehn, 
die Sonne dadurch in Ei8 zu verwandeln, daß ihr mit einer 
Pfauenfeder ihr ind Geſicht fächelt. Ihr wollt ihm niemals 
wicder trauen! Geht, es ift eine alberne Rebe. 

König Seinrich. Ihr verweiſt e8 mir ein wenig zu rund 
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heraus, ich würde böfe auf euch feyn, wenn fich die Zeit 
dazu ſchickte. | 

Williams. Laßt und den Streit mit einander ausmachen, 
wenn ihr am Leben bleibt. 

Bönig ZSeinrich. Ich gehe es ein. 

Williams. Wie fol ich Dich wieder fennen? 

König Seinrich. Gieb mir irgend ein Pfand, und ih 
will e8 an meiner Müge tragen: wenn du es je anzuerien- 
nen wagft, jo will ih den Streit ausfechten. 

Williams. Hier ift mein Handſchuh, gieb mir einen von 
deinen. 

Rönig Seinrich. Da. 

Williams. Den will ih aud an meiner Müge tragen. 
Wenn du jemals nach dem morgenven Tage zu mir fommit 
und fagft: „Dieß ift mein Handſchuh;“ bei diefer Hand, ich 
gebe dir eine Ohrfeige. 

Rönig geinrih. Wenn ich e8 erlebe, jo will ich ihn 
gewiß zurückfodern. 

Williams... Du läſſ'ſt dich eben fo gern hängen. 

König Zeinrich. Schon gut, ich thu' es, und wenn id 
dich in des Königs Geſellſchaft fände. 

Williams. Halt dein Wort, leb’ wohl. 

Bates. Seid Freunde, ihr Englifhen Narren, ſeid 
Freunde: wir haben Franzöftfche Händel genug, wenn ihr 
nur zu rechnen wiüßtet. 

König Zeintih. In der That, die Franzojen können 
zwanzig Franzöſiſche Kronen gegen eine jegen, daß fie ung 
ſchlagen werben, denn fie tragen fie auf ihren eignen Schul- 
tern. Aber es ift für einen Engländer feine Berrätheret, 
Franzöſiſche Kronen zu befchneiven, und morgen wird ber 
König felbft ein Kipper und Wipper fern. 

(Die Soldaten ab) 
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Nur auf ven König! Legen wir dem König 
Leib, Seele, Schulden, bange Weiber, Kinder 
Und Sünden auf, — wir müſſen alles tragen. 
D harter Stand! der Größe Zwillingsbruber, 
Dem Odem jedes Narren unterthan, 

Dep Sinn nichts weiter fühlt als eigne Bein! 
Wie viel Behagen muß ein König miflen, 

Deß fi der Einzle freut? 

Was hat ein König, dad dem Einzlen fehlt, 

ALS allgemeine Cärimonie nur? 

Und was bift du, bu Göge Cärimonie? 

Was bift du für ein Gott, der mehr erleidet 
Bon ird'ſcher Noth, als deine Diener thun? 
Was ift dein Jahrsertrag? was deine Renten? 
O Cärimonie, zeig mir deinen Werth! 

Was ift Die Seele deiner Anbetung? 

Bift du was fonft als Stufe, Rang und Form, 
Die Scheu und Furcht in andern Menfchen ſchafft? 
Wo du, gefürdtet, minder glüdlich bift, 

AS fie im Fürchten. 

Was trinkft du oft ftatt ſüßer Hulbigung 

Als gift’ge Schmeichelei? D Größe, fieche, 

Und heiß dich deine Cärimonie heilen! 

Denkſt du, das glühnde Wieber werde gehn 

Bor Titeln, zugeweht von Schmeichelei ? 

Wird e8 vielleicht dem tiefen Biden weichen? 
Steht mit bed Bettlers Knie auch feine Stärke 
Dir zu Gebote? Nein, du ftolzer Traum, 

Der liftig Tpielt mit eines Königs Ruh! 

Ich, der ichs bin, durchſchau' dich, und ich weiß, 
Es ift ver Balfam nicht, ver Ball und Scepter, 
Das Schwert, ver Stab, die hohe Herricherfrone, 
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Das eingewirtte Meid mit Gold und Perlen, 

Der Titel, firogend vor dem König her, 

Der Thron, auf dem er fist, des Pompes Flut, 

Die anfchlägt an ven hohen Strand der Welt: 

Nicht alles dieß, auf majeſtät'ſchem Bett, 

Was jo gefund fchläft als der arme Sklav, 

Der mit gefüllten Leib und led'gem Muth 

Zur Ruh ſich fügt, geftopft mit faurem Brod, 

Die graufe Nat, der Hölle Kind, nie fieht, 

Weil er wie ein Trabant von früh bis ſpät 

Bor Phöbus Augen fehwigt, die ganze Nacht 

Dann in Elyſium fchläft; am nächſten Tag 

Bon neuem auffteht mit der Dämmerung, 

Und hilft Hyperion zu feinen Pferden. 

Sp folgt er dem beftänd’gen Lauf des Jahrs 

Mit vortheilhafter Müh bis in fein Grab: 

Und wäre Cärimonie nicht, fo hätte 

Ein folder Armer, der mit PBladerei 

Die Tage abrollt, und mit Schlaf die Nächte, 

Bor einem König Vorrang und Gewinn. 

Der Sklav, ein Glied vom Frieden feines Lands, 

Genießt ihn, Doc fein rohes Hirn weiß wenig, 

Wie wad der König ift zum Schirm des Friedens, 

Deß Tag’ am beften doch dem Bauer frommen. 
Erpingham tritt auf) 

Erpingham. 
Herr, eure Edlen, voller Sorglichkeit 
Um euer Abjeyn, ſuchen euch im Lager. 
| König Zgeinrich. 
Mein guter alter Ritter, rufe fie 
Bei meinem Zelt zufammen: ich will dort 
Noch vor dir ſeyn. 
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Erpingham. 
Ich werd’ es thun, mein Yürft. (ab) 
König Seinrich. 
D Gott der Schlachten! ftähle meine Krieger, 
Erfüll' fie nicht mit Furcht, nimm ihnen nun 
Den Sinn des Rechnens, wenn der Gegner Zahl 
Sie um ihr Herz bringt. — Heute nit, o Herr, 
D heute nicht, gedenke meines Vaters 
Bergehn mir nicht, als er die Kron’ ergriff! 
Ich habe Richards Leiche neu beerdigt, 
Und mehr zerknirſchte Thränen ihr geweiht, 
AS Tropfen Bluts gewaltfam ihr entfloffen. 
Fünfhundert Armen geb’ ih Jahresgeld, 
Die zweimal Tags die welten Hänb’ erheben 
Zum Himmel, um die Blutſchuld zu verzeihn; 
Auch zwei Kapellen hab’ ich auferbaut, 
Wo ernfte feierliche Priefter fingen 
Tür Richards Seelenruf. Mehr will ich thun, 
Doch alles was ich thun kann, ift nichts werth, 
Weil meine Reue noch nach allem kommt, 
Berzeihung flehend. 
(Gloſter tritt auf) 
Blofter. 
Mein Fürſt? 
König Heinrich. 
Die Stimme meines Bruders Glofter? — Ya. 
Ich weiß die Botjchaft, ich begleite Dich, 
Der Tag, die Freund’ und alles harrt auf mid. 
(Beide ab) 


' 
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Zweite Scene, 
Das Franzöſiſche Tager. 
(Der Dauphin, Orleans, Rambures und Andre treten auf) 
Orleans. 


Der Sonnenſchein vergoldet unfre Waffen: 
Wohlauf, ihr Herrn! 


Dauphin. \ 
Montez à cheval! Mein Pferd! valet! laquai! ha. 
Örlcans. 
O wackrer Muth! 
Dauphin. 
Via! — les eaux et la terre — 
Orleans. 
Et puis? l'air et le feu — 
Dauphin. 


Ciel! Better Orleans! 
(Der Connetable tritt auf) 
Nun, Herr Connetable? 
Connetable. 
Horcht, wie die Roffe wiehern auf den Sprung! 
Dauphin. 
Defteigt fie, und zerfchneidet ihre Haut, 
Daß ihr heiß Blut in Feindes Augen fprige, 
Und löſche fie mit überflüß’gem Muth. 
Aambures. 
Wie? fol er Blut von unfern Pferden weinen? 
Wie ſäh' man feine eignen Thräuen denn? 
(Ein Bote tritt auf) 
Bote. 
Die Feinde ftehn in Reihn, ihr Fränffchen Pairs. 
Connetable. 
Zu Pferd, ihr wadern Prinzen! Flugs zu Pferd! 
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Seht nur die Hungrige und arme Schaar, 
Eu'r Schöner Schein faugt ihre Seelen weg, 
Und läßt von Männern ihnen nur die Hülfen. 
Für unſre Händ’ ift nicht genug zu thun, 
Kaum Blut genug in ihren kranken Adern 
Um jeden nadten Säbel zu befleden, 
Die unfre Fränk'ſchen Braven heute ziehn, 
Und weil’s an Beute fehlt, einfteden werben. 
Laßt ung nur auf fie hauchen, und es ftürzt 
Der Dunft von unfrer Tapferkeit fie um. 
'S ift ausgemacht ohn' alle Frage, Herrn, 
Daß unfer überflüß’ger Troß und Bauern, 
Die, unnüg thätig, unſre Schlachtgeſchwader 
Umfhwärmen, gnügen würden, dieſes Feld 
Von ſolchem jämmerlichen Feind zu ſäubern, 
Wenn wir auch auf des Berges Grund bei an 
Zu müß'gem Zuſchaun Poſten faſſen wollten, 
Was Ehre nicht erlaubt. Was ſoll ich ſagen? 
Ein kleines, kleines wenig laßt uns thun, 
Und alles iſt gethan. Laßt die Trompeten, 
Daß aufgeſeſſen werde, luſtig blaſen: 
Denn unſer Nahn ſoll ſo das Feld erſchrecken, 
Daß England ſich in Furcht ſoll niederſtrecken. 
(Grandproͤ tritt auf) 
Grandproͤ. 
Was wartet ihr ſo lang, ihr Fränk'ſchen Edlen? 
Die Inſel-Aeſer dort, an ihrer Haut 
Verzweifelnd, ſtehn dem Felde ſcheußlich an; 
Die lump'gen Fahnen hängen ärmlich los, 
Und höhnend ſchüttelt unſre Luft fie durch. 
Mars ſcheint bankrott in ihrem Bettelheer, 
Und blidt nur matt durch voftige Bifire. 
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Die Reiter ſcheinen aufgeftedte Leuchter 
Mit Kerzen in der Hand; ed hängt ver Kopf, 
Und fchlottert Hüft’ und Haut den armen Mähren, 
Aus den erftorbnen Augen thränt der Schleim, 
Und in den bleichen ſchlaffen Mäulern liegt 
Das Kettgebiß, von dem zerfäuten Grafe 
Befchmuset, ruhig und bewegungslos. 
Und ihre Henker fliegen über ihnen, 
Die frechen Krähn, die Stunde kaum erwartend. 
Befchreibung kann fih nicht in Worte fügen, 
Das Leben folder Schlachtordnung zu fchildern, 
Im Leben leblos, wie fie felbft ſich zeigt. 
Connetable. 
Gie haben ihr Gebet ſchon hergefagt, 
Und find zum Tod bereit. 
Daupbhin. 
Sagt, ſoll'n wir ihnen Koſt und frifche Kleider, 
Und Süttrung für Die magern Pferde fenden, 
Und dann mit ihnen fechten? 
Connetable. 
Ich wart’ auf meine Wacht nur; fort, ins Feld! 
Ich nehme ner Trompet’ ihre Fähnlein ab, 
Und brauchs in meiner Eil. Kommt, macht euch auf! 


Die Sonn’ ift hoch, verfäumt nicht ihren Lauf. 
(Ale ab) 


Dritte Scene, 
Das Englifhe Tager. 
(Englifche Truppen, Blofter, Bedford, Ereter, Saliebury und Weftmoreland) 


oo. on Blofter. 
Wo ift der König? 
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Bedford. 
Er ritt hinaus, die Schlachtordnung zu ſehn. 
Weſtmoreland. 
Sie haben volle ſechszigtauſend Streiter. 
Exeter. 
Fünf gegen einen, auch ſind alle friſch. 
Salisbury. 
Gott ſei mit uns! Die Uebermacht iſt ſchrecklich. 
Lebt, Prinzen, wohl! Ich will an meinen Poſten. 
Wenn wir im Himmel erſt uns wieder treffen, 
Dann, freudevoll, — mein edler Herr von Bedford, 
Ihr theuren Herrn von Gloſter und von Exeter, 
Und liebſter Vetter, — lebt, ihr Krieger, wohl! 
Bedford. 
Fahr wohl, mein guter Salisbury! und Heil 
Begleite dich! 
Exeter. 
Leb wohl, du biedrer Lord, ficht heute tapfer: 
Doch thu' ih Schmach dir, dich daran“ "zu mahnen ; 
Du hegſt den ächten Kern der Tapferkeit.  (Salisbury ab) 
Bedford. 
Er ift fo voll von Tapferkeit als Güte, 
In beiden fürftlich. 
(Rönig Heinrich tritt auf) 
Weftmoreland. 
D hätten wir nun bier 
Nur Ein Zehntaufend von dem Volk in England, 
Das heut’ ohn' Arbeit ift! 
König Zeinrich. 
Wer wünſchte fo? 
Mein Better Weſtmoreland? — Nein, befter Better: 
Zum Tode auserfehn, find wir genug 
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Zu unfers Lands Berluft; und wenn wir leben, 
Je Hein’re Zahl, je größres Ehrentheil. 

Wie Gott will! Wünſche nur nicht Einen mehr. 
Beim Zeus, ich habe feine Gier nad) Gold, 

Noch frag’ ich, wer auf meine Koften lebt, 

Mic kränkts nicht, wenn fle meine Kleider tragen; 
Mein Sinn fteht nicht auf folhe äußre Dinge: 
Doch wenn e8 Sünde ift, nad) Ehre geizen, 

Bin id das ſchuldigſte Gemüth, das Iebt. 

Nein, Better, wünſche feinen Mann von England: 
Bei Gott! ich geb’ um meine befte Hoffnung 
Nicht jo viel Ehre weg, als Ein Mann mehr 
Mir wird’ entziehn. O wünſch' nicht Einen mehr! 
Auf lieber aus im Heere, Weftmoreland, 

Daß jeder, der nicht Luſt zu fechten hat, 

Nur binziehn mag; man ftell’ ihm feinen Pak, 
Und ftede Keifegeld in feinen Beutel: 

Wir wollen nicht in deß Geſellſchaft fterben, 

Der die Gemeinfhaft ſcheut mit unferm Tod. 

Der heut’ge Tag heißt Erispianus Felt: 

Der, fo ihn überlebt, und heim gelangt, 

Wird auf dem Sprung ftehn, nennt man diefen Tag, 
Und fi beim Namen Crispianus rühren. 

Wer heut’ am Leben bleibt und kommt zu Jahren, 
Der giebt ein Feſt am beil’gen Abend jährlich, 
Und jagt: Auf Morgen ift Sankt Crispian; 
Streift dann die Aermel auf, zeigt feine Narben, 
Und fagt: An Erispins Tag empfing id) die, 

Die Alten find vergeßlich; doch wenn alles 
Vergeſſen ift, wird er ſich noch erinnern 

- Mit mandem Yufag, was er an dem Tag 

Für Stüde that: dann werben unfre Namen, 
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Geläufig feinem Mund wie Alltagsworte, 
Heinrich der König, Bedford, Exeter, 
Warwick und Talbot, Salisbury und Glofter, 
Bei ihren vollen Schaalen friſch bedacht. 
Der wadre Mann lehrt feinem Sohn die Mähre, 
Und nie von heute bi8 zum Schluß der Welt, 
Wird Crispin Crispian vorübergehn, 
Daß man nit und dabei erwähnen follte, 
Uns wen’ge, uns beglücdtes Häuflein Brüder: 
Denn welcher heut fein Blut mit mir vergießt, 
Der wird mein Bruder; fei er noch fo niedrig, 
Der heut’ge Tag wird adeln feinen Stand. 
Und Eodelleut’ in England, jett im Bett’ r 
Berfluchen einft, daß fie nicht hier gewefen, 
Und werben Eleinlaut, wenn nur jemand |pricht, 
Der mit uns foht am Sankt Crispinus- Tag. 
(Selisbury tritt auf) 
Salisbury. 
Mein gnäb’ger Yürft, bereitet euch in Eil, 
Schon ftehn die Franken ftattlicy in den Reihen, 
Und werben fchleunigft ihren Angriff thun. 
König Yeinrid). 
Iſt unfer Muth bereit, jo ift e8 alles. 
Weftmoreland. 
Berberbe der, deß Muth vahinten bleibt. 
König geinrid). 
Ihr wünſcht von England nicht mehr Hülfe, Better? 
- Weftmoreland. 
Herr, wollte Gott, daß ihr und ich allein 
Ohn' andre Hülfe füchten dieſe Schladht. 
König Seinrich. 
Du haft fünftaufend nun herabgewünjct, 
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Was beffer mir gefällt, als einen wünſchen. — 
Gott mit euch allen! Eure Poſten kennt ihr. 
(Trompeten. WMontjoye tritt auf) 
Montjoye. 
Noch einmal foll ich hören, König Heinrich, 
D du dich willft vergleichen um bie Löſung, 
Bor deinem höchſt unzweifelbaren Fall. 
Denn fiherlid, du bift dem Schlund jo nah, 
Du mußt verfchlungen werben. Uebervieß 
Erſucht aus Mitleid dich der Connetable, 
Dein Bolf an Reu' zu mahnen, daß die Seelen 
In Frieden mögen ſcheiden und zum Heil 
Bon diefen Feldern, wo die armen Leiber 
Verweſen müflen. 
| Ronig Zeinrich. 
Mer fendet dich? | 
Montjoye. 
Der Connetable Frankreichs. 
König Zeinrich. 
Ich bitt’ dich, nimm den vorigen Befcheid 
Mit dir zurück: heiß fie mich erft bezwingen, 
Dann mein ©ebein verhandeln. Outer Gott! 
Warum fie arme Leute doch fo höhnen? 
Der Mann, der einft des Löwen Haut verkauft, 
Da er noch lebte, fam beim Jagen um. 
Es finden ficher unfrer Leiber viel 
Hier ein natürlich Grab, worauf, fo hoff’ ich, 
In Erz ein Zeugniß dieſes Tags wird leben. 
Denn, die ihr ſtark Gebein in Frankreich laſſen, 
Wie Männer fterbend, werden doch berühmt, 
Obſchon in euren Haufen Koth begraben. 
Denn grüßen wird die Sonne nun fie dort, 
11. 15 
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Und ihre Ehren dampfend ziehn zum Himmel, 
Indeß ihr irdiſch Theil die Luft erftict, 
‚Und fein Gerud in Frankreich Peſt erzeugt. 
Merkt denn das Uebermaaß der Tapferkeit 
An unjern Englifchen, daß fie, ſchon tobt, 
Sp wie das Streifen der Kanonenfugel, 
Ausbrechen zu des Unheils zweitem Lauf, 
Im Rüdiprung ihrer Sterblichkeit noch tödtend. 
Laßt ſtolz mich reden: Sagt dem Connetable, 
Wir find nur Krieger für den Werkeltag, 
All' unfre Feftlichkeit und Zier beſchmitzt 
Mit naffen Märfchen im mühfel’gen Feld. 
Kein Stüdchen Feder ift in unferm Heer, 
(Beweis genug, daß wir euch nicht entfliegen) 
Die Zeit hat unfre Sauberkeit vernugt, 
Doc unfre Herzen find, beim Himmel, ſchmuck, 
Und meine armen Leute fagen mir, 
Sie ſei'n vor Nachts gewiß in frifchen Kleidern, 
Sonft wollen fie den Fräntifchen Soldaten 
Kopfüber ziehn die neuen bunten Röcke, 
Und aus dem Dienft fie jagen. Thun fie Das, 
(Ich hoff's zu Gott) fo ift auch meine Löſung 
Bald aufgebracht. Herold, fpar’ deine Müh; 
Komm du nit mehr um Löfung, lieber Herold; 
Ic gebe, ſchwör' ich, Feine andre nicht 
Als dieſe meine Glieder, die ich ihnen 
Erſt jo zu laffen denke, daß fie wenig 
Dran haben: fag dem Connetable das. 

Montjoye. 
Das werd’ ich, König Heinrich. So leb wohl, 
Du höreſt nimmer nun den Herold mehr. 

(ab) 
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König Zeinrich. 
Du tommft, beforg’ ih, noch um Löſung wieder. 

(Herzog von PL tritt auf) 

York. 
Herr, unterthänig bitt’ ich auf den Knien 
Um Anführung des Vortrabs. 
Rönig Zeinrich. 

MWohl, braver York! Solvaten, auf ins Feld! 
Und ordne, Gott, den Tag, wie dird gefällt! (Affe ab) 


Bierte Scene 


Das Shladtfelb. 
(Betümmel. Angriffe. Ein franzöfifher Soldat, Piftol und der Burfch kommen) 


piftol. Ergieb dich, Hund! 
Stanzöfifcher Soldat. Je pense que vous ötes un gen- 
tilhomme de bonne qualite. 
piſtol. Dualität nennft du mih? Erläutre mir: biſt 
du ein Edelmann? Was iſt dein Nam'? Erkläre! 
Franzöſiſcher Soldat. O seigneur Dieu! 
| Piftol. 
D, Signor Did muß wohl von Abel jeyn. 
Erwäg' mein Wort, o Signor Did, und mer’: 
D Signor Did, du mußt die Klinge fpringen, 
Wofern du, o Signor, nicht große Loöſung 
Mir geben willſt. 
Stanzöfifcher Soldat. Miséricorde! prenez pitiò de moi! 
ne me tuez point! 
Piftol. 
Ein Pfund? Ich will der Pfunde vierzig haben. 
Das Zwerchfell hol’ ich dir zur Kehl’ heraus 
In Tropfen rothen Bluts, 
15 * 
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Stanzöfifcher Soldat. Est-il impossible d’öchapper a 
la force de votre bras? Ah, degagez le de ma gorge! 
N’allez pas me la couper! * 

piſtol. 
Was? Kupfer, Hund? 
Verdammte geile Gemſe, bieteſt du 
Mir Kupfer an? 
Stanzöfifcher Soldat. Point de pardon? 
Piftol. 
Das laff’ ich gelten: ein Paar Tonnen Pfunde. 
Hieher komm, Burſch, befrag den Sklaven da 
Mir auf Franzöftfch, wie fein Name heißt. 

Surfch. Ecoutez: comment vous appellez vous? 

Stanzöfifcher Soldat. Monsieur le Fer. 

Burſch. Er Sagt, fein Name fei Herr Fer. 

piſtol. Herr Fer! Ich will ihn beferren, und pferchen 
und ferkeln: erflär’ ihm felbiges auf Franzöſiſch. 

Burſch. Ich weiß das Franzöfiihe nicht für beferren 
und pferchen und ferfeln. 

Piftol. 
Heiß ihn bereit feyn, weil ih ihm die Kehle 
Abſchneiden will. 

Sranzöfifcher Soldat. Que dit-il, Monsieur? 

Surf. Il m’ordonne de vous dire, que vous vous 
teniez pret, car ce soldat ici est dispose tout à l’heure 
& vous couper la gorge. _ 

Piftol. 
Oui, couper gorge, par ma foi, du Snecht, 
Wo du nicht Kronen, brave Kronen giebft, 
Sp foll mein Schwert did in die Pfanne hau'n. 

Stanzöfifcher Soldat. O je vous supplie pour l’amour 

de dieu, pardonnez moi! Je suis gentil-homme d’une bonne 
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maison: epargnez ma vie, et je vous donnerai deux cents 
ecus. 

piftol. Was ift fein Wort? 

Burſch. Er bittet euch, ihm das Leben zu ſchenken; 
er .fei ein Evelmann von gutem Haufe und wolle euch als 
fein Löfegeld zweihundert Kronen geben. 

Piſtol. 
Sag' ihm, daß nachläßt meine Wuth, und ich 
Die Kronen nehmen will. 

Stanzöfifcher Soldat. Petit monsieur, que dit-il? 

Burſch. Quoique ce soit contre son serment, de don- 
ner quartier à aucun prisonnier, neanmoins, pour les ecus 
que vous lui avez promis, il est content de vous mettre 
en liberte. j 

Stanzöfifcher Soldat. Sur mes genoux je vous rends 
mille remercimens, et je m’estime heureux d’etre tombe 
entre les mains d’un chevalier, qui est je pense le seig- 
neur de l’Angleterre le plus distingus pour sa valeur. 


Piftol, 
Erklär' mir, Burſch. | 
Burſch. Er dankt euch taufennmal auf feinen Knieen, 
und ſchätzt ſich glüdlich in die Hände eines Kavaliers gefal- 
len zu ſeyn, der, wie er denkt, der ausgezeichnetite Herr in 
England von Seiten der Tapferkeit ift. 
Piſtol. 
Bei meinem Blut, ich will barmherzig ſeyn. 
Folg mir, du Hund. (ab) 
Burſch. Suivez le grand capitaine. | 
(Sranzöfifcher Soldat ab) 
Noch nie habe ic; gefehen, daß eine fo volle Stimme 
aus einem fo leeren Herzen gekommen wäre; aber der Spruch 
ift wahr: hohle Töpfe haben ven Iauteften lang. Bardolph 
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und Nym hatten zehnmal mehr Herz, als biefer brüllende 
Zeufel aus der alten Komödie, dem jedermann die Nägel 
mit .einer hölzernen Pritſche verfchneiven könnte, und doch 
find fie beide aufgehängt: und das wiberführe ihm aud, 
wenn er irgend was breift zu ftehlen wagte. Sch muß bei 
den Troßbuben, beim Gepäd unfers Lagers bleiben: ver 
Franzoſe könnte eine gute Beute haben, wenn er e8 wüßte; 


es find nichts wie Jungen ba, um e8 zu bewachen. 
| (ab) 


Fünfte Scene " 
Ein andrer Theil des Schlachtfeldes. 


Getümmel. Der Dauphin, Orleans, Bourbon, der Connetable, Rambu- 
res und Andre treten auf) 
Connetable. O diable! 
Orleans. O seigneur! La journee est perdue, tout est 
perdu! \ 
Dauphin. 
Mort de ma vie! Dahin ift alles, alles! 
Verachtung figt und ew’ge Schande höhnend 
In unfern Federbüfchen. — O mechante fortune! 


(Ein kurzes Getuͤmmel) 
Lauft nicht davon. 


Connetable. 
Ja, alle unfre Reihen find gebrochen. 

Dauphin. 
O ftete Schmach! — Entleiben wir uns felbft! 
Sind dieß die Elenden, die wir verwärfelt? 

| Orleans. 

Der König, dem wir Löſung abgefodert? 

Bourbon. | 
D Schand’ und ew'ge Schande, nichts als Schande! 
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Laßt und nicht fterben drin! Noch 'mal zurüd! 

Und wer jegt nicht dem Bourbon folgen will, 

Der geh’ von bier, und, in der Hand die Mütze, 

Halt’ er die Kammerthür, ein ſchnöder Kuppler, 

Indeß ein Sklav', nicht edler als mein Hund, 

Die Ichönfte Tochter ihm entehrend ſchwächt. 
Connetable, 

Nun helf' uns Unordnung, die ung verbarb! 

Laßt diefen Englifchen in Haufen uns 

Das Leben bieten, oder rühmlich fterben. 
Orleans. 

Es leben unfer noch genug im Feld, 

Um im Gebräng’ die Feinde zu erftiden, 

Wenn irgend nur fih Ordnung halten lieh. 
Bourbon. 

Zum Teufel nun die Orbnung! Ins Gebränge, 


Und fürzt die Schande mit des Lebens Länge! 
‘ (Alle ab) 


Schste Scene 
" Ein andrer Theil des Schlachtfeldes. 
(Setümmel. König Heinrich mit Truppen, Ereter und Andre treten auf) 


Ronig YZeinrich. 
Wir thaten brav, mein dreimal tapfres Bolt, 
Doc alles nicht: der Feind hält noch das Feld. 
Ereter. 

Der Herzog Dorf empfiehlt fih Euer Majeſtät. 

König Seinrich. 
Lebt er, mein Oheim? Dreimal, dieſe Stunde, 
Sah ich ihn fallen; dreimal auf, und fechten. 
Vom Helm zum Sporne war er nichts als Blut. 
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Ereter. 

In diefem Schmud verbrämt der wadre Krieger 
Den Plan num, und an feiner blut’gen Seite, 
Der ehrenreihen Wunden Mitgenof, | 
Liegt da der edle Graf von Suffolt auch. 
Suffolf ftarb erft, und York, zerftümmelt ganz, 
Kommt zu ihm, wo er lag in Blut getaucht, 
Und faßt ihn bei dem Barte, küßt die Schrammen, 
Die blutig gähnten in fein Angeficht, 
Und rufet laut: „Wart’, lieber Better Suffolf! 
Mein Geift begleite deinen Geift zum Himmel! 
Wart’, holde Seel’, auf meine, daß wir dann 
Gepaarten Flugs entfliehn, wie wir uns bier 
Auf rühmlihem und wohl erftrittnem Feld 
In unfrer Ritterfchaft zufammenhielten.“ 
- Bei diefen Worten fam ich, frifcht’ ihn auf, 
Er lächelte mir zu, bot mir die Hand, 
Und matt fie drückend fagt’ er: Theurer Lord, 
Empjehlet meine Dienfte meinem Herrn. 
So wandt’ er fih, und über Suffolks Naden 
Warf er den wunden Arm, küßt' ihm die Lippen, 
Und fiegelte, dem Tod vermählt, mit Blut 
Ein Teftament der ſchön befchloßnen Liebe. 
Die ſüße und holdſel'ge Weil’ erzwang 
Bon mir dieß Waffer, das ich hemmen wollte, 
Doch hatt' ich nicht fo viel vom Mann in mir, 
Daß meine ganze Mutter nicht ind Auge 
Mir kam, und mid den Thränen übergab, 

Rönig Zeinrid). 
Ich tadl' euch nicht, denn ba ich dieſes höre 
Muß ich mit trüben Augen ab mic, finden, 
Sonft fließen fie au mir. — 
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Doch horcht! was ift das für ein neu Getiimmel? 
Der Feind hat fein zerftreutes Volk verftärkt: 
So tödte jeder feinen Kriegsgefangnen. 


Gebt weiter den Befehl. 
(Alle ab) 


Siebente Scene 
Ein andrer Theil des Schladhtfelde®. 


(Setummel. Siuellen und Bower treten auf) 


Sinelen. Die Puben und den Troß umbringen! ’S 
ift ausprüdlich gegen das Kriegsrecht, 's ift ein jo ausge⸗ 
machtes Stück Schelmerei, verfteht ihr mich, al8 in ver Welt 
nur vortommen kann. Iſt e8 nicht fo, auf euer Gewiſſen. 

Bower. Es ift gewiß, fie haben feinen Buben am Le⸗ 
ben gelaflen, und eben bie feigen Hunde, die aus der Schladt 
wegliefen, haben die Metelei angerichtet; außerdem haben fie 
alles verbrannt und .meggefchleppt, was in des Königs Zelt 
war, weswegen der König verbienter Maaßen jeven Soldaten 
feinem ©efangnen die Kehle hat abjchneiven laffen. 26 er 
ift ein wadrer König! 

Sinellen. Ja, er ift zu Monmouth gepohren. Wie be- 
nennt ihr den Namen der Stabt, wo Alerander der preite 
gepohren ift? 

Gower. Alerander der große. 

Sluellen. Ei, ich bitte euch, ift preit nicht groß? Der 
preite, ober der große, oder der ftarfe, oder der gewaltige, 
oder ver heldenmüthige, thun alle auf eins hinauslaufen, au= 
Ber daß die Redensart ein wenig verändert jeyn. 

Bower. Ich denke Alerander der große ift in Macebo- 
nien geboren; fein Vater warb Philipp von Macedonien ge— 
nannt, wo mir vedt ift. 
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Fluellen. Ya, ich vente es ift in Macedonien, wo Alexan⸗ 
der gepohren if. Ich fage euch, Capitän, wenn ihr im bie 
Karten der Welt bineinfeht, fo ſtehe ich dafür, ihr werbet 
bei den Bergleihungen zwiſchen Macenonien und Monmout) 
finden, daß die Lagen, verfteht ihr, von beiden gleich ſeyn. 
Es befindet fi ein Fluß in Macedonien, und es befindet 
ſich gleichfalls außerdem ein Fluß zu Monmouth. Zu Mon 
mouth heißt er Wye; aber e8 will mir nicht in den Kopf 
fallen, wie der Name des andern Fluſſes ift; aber es kommt 
auf eins heraus, es ift fich fo gleich wie Diefe meine Finger 
meinen Fingern, und es geben Lachſe in beiden. Wenn ihr 
Aleranders Leben wohl beachtet, fo that das Leben Heinrich? 
von Monmouth ziemlich gut hinter drein kommen: denn in 
allen Dingen feyn Figuren. Mlerander bat, (wie Gott weih 
und ihr wißt) in feinem Zorn, und feiner Wuth, und feinem 
Grimm, und femer Galle, und feinen Launen, und feinen 
Umvilligfeiten und Entrüftungen, und auch weil er ein wenig 
im Kopfe benebelt war, in feinen Biergelagen und feinem 
Aerger, jeht ihr, feinen peften Freund Clytus umgebradt. 

Bower. Darin ift ihm unfer König nicht ähnlich, er 
bat noch nie einen von feinen Freunden umgebracht. 

Sluellen. Es ift nicht wohl gethan, verſteht ihr mid, 
einem die Gefchichten aus dem Munde zu nehmen, ehe fie zu 
Ende gebracht und volllommen ſeyn. Ich rede nur in den 
Figuren und Vergleihungen vefjelbigen; wie Alexander ſei— 
nen Freund Clytus umbradhte, während er bei feinen Bier: 
gelogen und feinen Krügen war; fo ebenfalls Heinrich Mor 
mouth, während er bei gutem Berfiande und gefunden Sinnen 
war, that er den fetten Ritter mit dem großen Bauchwamſe 
abfchaffen; er war voller Späße und Pfiffe und Kniffe und 
Polen; fein Name ift mir vergeflen. 

Gower. Sir John Falftaff. 
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Zluellen. Das iſt er. Ich kann euch ſagen, es werben 
prafe Leute zu Monmouth gepohren. 
Sower. Da kommt Seine Majeſtät. 


(Getümmel. König ZJeinrih mit einem Theil der Englifchen Truppen, 
Warwick Blofter, Exeter und Andre treten auf) 


König Zeinrich. 
Seit ih nad Frankreich Fam, war ich nicht zornig 
Bis eben jest. — Nimm die Trompete, Herold, 
Jag' zu den Reitern auf dem Hügel dort. 
Wofern fie. mit uns fechten wollen, heiß 
Herab fie ziehn, wo nicht, das Schlachtfeld räumen ; 
Sie find mit ihrem Anblid uns zur Laſt. 
Thun fie von beiden: feins, fo kommen wir 
Und ftäuben fie da weg, fo rafch wie Steine, 
Geſchnellt aus den Aſſyr'ſchen alten Schleudern. 
Auch wollen wir erwürgen, die wir haben, 
Und nit Ein Mann, der in die Händ’ uns fällt, 
Sol Gnad' erfahren. — Geht, fagt ihnen das, 


(Montjoye tritt auf) 


Exeter. 
Hier kommt der Herold der Franzoſen, Herr. 

Gloſter. 
Sein Blick iſt demuthsvoller als er pflegte. 

Ronig Zeinrich. 

Nun, was will dieſer Herold? Weißt du nicht, 
Daß ich dieß mein Gebein zur Löſung bot? 
Kommſt du um Löſung noch? 

Montijovye. 

Nein, großer König, 

Ich komm' zu dir um milde Zulaſſung, 
Daß wir dieß blut'ge Feld durchwandern dürfen, 
Die Todten zu verzeichnen und begraben, 
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Die Edlen vom gemeinen Volt zu fondern, 
Denn (0 des Weh’s!) viel unfrer Prinzen liegen 
Erfäuft und eingeweiht in Sölpner- Blut; 
So taucht auch unfer Pöbel rohe Glieder 
In Brinzenblut, und ihre wunden Roſſe, 
Bis an die Ferfenbüfchel watend, toben 
Und ſchmeißen wüthend mit bemehrten Hufen 
Auf ihre todten Herrn, zum zweitenmal 
Sie tödtend. O vergönnt uns, großer König, 
Daß wir das Feld in Ruh befhaun, und ordnen 
Die Leihen an. 
Rönig geinrich. 
Ich weiß in Wahrheit, Herold, 
Nicht recht, ob unfer oder nicht der Sieg, 
Denn eurer Reiter zeigen fi) noch viel 
Und fprengen durd) das Feld. 
Montjoye. 
Der Sieg ift euer. 
Rönig Zeinridh. | 
Gelobt fei Gott, nicht unſre Kraft dafür! 
Wie heit die Burg, die dicht hier neben fteht? 
Montjove. 
Man nennt ſie Agincourt. 
König sSeinrich. 
So heiße dieß die Schlacht bei Agincourt, 
Am Tag Crispinus Crispians gefochten. 


Stuellen. Euer Großvater berühmten Andenkens, mit 
Euer Majeftät Erlaubniß, und Euer Groß-Oheim Eduard, 
der ſchwarze Prinz von Wales, wie ih in den Chroniken ge 
lefen habe, fochten hier in Frankreich eine ſehr prafe Schladt. 


König Heinrich. 
Das thaten fie, Fluellen. 


Bierter Aufzug. Siebente Scene. 237 


Stuelen. Eure Majeſtät fagt fehr wahr: wenn Eure 
Majeftäten deſſen erinnerlich feyn, die Wälfchen thaten gu- 
ten Dienft in einem arten, wo Lauch wuchs, und trugen 
Lauch auf ihren Monmouther Mügen, weldyes, wie Eure 
Majeſtät weiß, bis auf diefe Stunde ein ehrenvolles Feld⸗ 
zeichen ift, und ich glaube, Eure Majeftät verihmähn es 
nicht das Lauch auf Sankt Davids-Tag zu tragen. 

. Rönig Zeinrid). 
Ich trag’ es als denkwürd'ges Ehrenzeichen; 
Denn ih bin Wäl'ſch, ihr wißt es, guter Landsmann. 

Stuellen. Alles Wafler im Fluſſe Wye kann Euer Ma⸗ 
jeftät Wäl'ſches Blut nicht aus eurem Leibe wafchen, bas 
ann ich euch jagen, Gott fegne e8 und erhalte es, jo lange 
als e8 feiner Gnaden beliebt und feiner Majeſtät obendrein. 

König Zeintich. 
Hab’ Dank, mein guter Landsmann. 

Sluellen. Bei Jeßus, ich bin Euer Majeftät Lands⸗ 
mann, ich frage nicht darnach ob es jemand weiß: ich will 
es der ſämmtlichen Welt bekennen, ich brauche mich Euer 
Majeſtät nicht zu ſchämen, Gott ſei geprieſen, ſo lange Eure 
Majeſtät ein ehrlicher Mann ſeyn. 

König Heinrid). 
Erhalte Gott mich jo! — Zurück begleiten 
Laßt unfre Herolo’ ihn, und bringt mir dann 
Genaue Nachricht von der Todten Zahl 
Auf beiden Seiten. — Ruft ven Kerl dort ber. \ 
(Er zeigt auf Williams. Montjoye und Andre ab) 
Ereter. 
Soldat, du mußt zum König kommen. 
(Williams tritt vor) 

König Seinrich. Soldat, warum trägft | bu ben band⸗ 

ſchuh an der Mütze? 
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Williams. Mit Euer Majeſtät Erlaubnig, 's ift das 
Band von einem, mit dem ich mich ſchlagen follte, wenn et 
noch am 2eben ift. 

König Seinrich. Ein Engländer? 

Williams. Mit Euer Majeftät Exrlaubniß, ein Schelm, 

der mir leute Nacht was vorfhwabronirte; dem ich, wenn | 
er noch lebt und jemals das Herz hat feinen Handſchuh zu 
fovern, geſchworen habe, ich wollte ihm eine Ohrfeige geben; 
oder wenn id) meinen Hanbihuh an feiner Mütze zu fehen 
friege, (und er ſchwur, fo wahr er ein Soldat wäre, er 
wollte ihn tragen, wenn er am Leben bliebe) fo will ich ihn 
ihm tüchtig herunter ſchlagen. | 

König Zeinrich. Was denkt ihr, Kapitän Fluellen: fchidt} 
fih, daß ein Soldat feinen Schwur Hält? 

Sluellen. Nach meinem Gewifjen ift er fonft eine Memme, 
und ein Hundsfott, mit Euer Majeſtät Erlaubniß. 

König Seinrich. Es Fünnte aber feyn, daß fein Feind 
ein vornehmer Edelmann wäre, ganz darüber Hinaus, fid 
mit einem ſeines Standes einzulafien. 

Sluellen. Wenn er auch fo ein guter Edelmann, wie 
ber Zeifel ift, wie Lucifer und Beelzebub felbft, fo ift @ 
doch nothwendig, ſchauen Euer Gnaden, daß er feinen Schmur 
und feinen Eiv hält. Wenn er wortbrüdig ift, feht nur an, 
jo ift feine Reputation ein fo ausgemachter Hundsfott und 
Hanswurſt, als jemals mit feinen. [hwarzen Schuhen auf 
Gottes Grund und Boden getreten bat, nach meinem Ge 
wiſſen, ſeht ihr. 

Ronig Seinrich. So halte deinen Schwur, Burſche, 
wenn du den Kerl antriffſt. 

Williams. Das will id, gnädigſter Herr, wo ich das 

Reben behalte. 
Rönig Zeinrih. Unter wem bienft. du? 
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Williams. Unter Capitän Gower, gnäbigfter Herr. 
SIuellen. Gower ſeyn ein guter Eapitän, und von git- 
ter Wiſſenſchaft und Literatur in dem Sriegswefen. 
König Seinrich. Ruf ihn ber zu mir, Soldat. 
Williams. Das will ich, gnäbigfter Herr. (ab) 
König Zeinrih. Hier, Fluellen, trage du dieß Ehren- 
zeichen von mir, und fted’ e8 an deine Müge. Als Alencon 
und ich zufammen am Boden lagen, riß ich dieſen Handſchuh 
von feinem Helm: wenn irgend jemand ihn zuräüdfobdert, fo 
ift er ein Freund Alençons und ein Feind unferer Perfon; 
wenn du fo einem begegneft, fo greife ihn, wo du mid; liebft. 
Fluellen. Eure Gnaden thun mir jo große Ehre an, 
als in dem Herzen feiner Unterthanen begehrt werben fann. 
Ich möchte gern den Menſchen fehn, der nur zwei Beine 
hat, der ſich durch dieſen Handſchuh beleidigt finden wird, 
das ift alles: aber ich möchte e8 gern einmal fehen, und es 
gefalle Gott in feiner Gnade, daß ich es doch fehen möchte. 
König Zeinrich. Kennft du Comer? 
SIuellen. Zu eurem Befehl, er ift mein werther Freund. 
Rönig Zeinrich. Ich bitte dich, geh ihn ſuchen und bring’ 
ihn zu meinem Zelte. 
Stuellen. Ich will ihn holen. (ab) 
König Heinrich. 
Mylord von Warwid und mein Bruder Glofter, 
Folgt dem Fluellen auf den Ferſen nad. 
Der Handſchuh, den ich ihm als Ehrenzeichen 
Gegeben, trägt vieleicht ihm eine Maulſchell' ein; 
Er ift von dem Solvaten, nad dem Handel 
Sollt’ ich ihn felber tragen. Folgt ihm, Better: 
Wenn der Solvat ihn ſchlägt, — und wie ich jchließe 
Nach feinem plumpen Wejen, hält er Wort, — 
So könnt’ ein plötzlich Unheil draus entftehn ; 
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Denn den Fluellen kenn’ ich als beherzt, 

Wenn man die Gall’ ihm reizt, wie Pulver hitzig, 
Und fchnell, Beleidigungen zu erwiedern. 

Folgt ihm, und feht, daß ſie kein Leid ſich thun. — 


Ihr geht mit mir, mein Oheim Exeter. 
(Alle ab) 


Achte Scene. 
Vor König Heinrichs Zelte. 


(Gower und Williams treten auf) 


williams. Glaubt mir, es geſchieht um euch zum Rit⸗ 

ter zu fchlagen, Capitän. 
(Siuellen kommt) 

Siuelten. Gottes Willen und Wohlgefallen, Capitin! 
Ich erſuche euch nun, kommt ſchleunig zum Könige: es ſteht 
euch vielleicht mehr Gutes bevor, als in eurer Wiſſenſchaft 
ift, euch träumen zu laſſen. 

Williams. Herr, kennt ihr dieſen Handſchuh? 

Fluellen. Ob ih ihn kenne? Ich weiß, daß der Hand 
ſchuh ein Handſchuh ift. 

Williams. Den da fenne ich, und fo fobre ich ihn zurüd. 

(ſchlaägt ihn) 

Sluellen. Plitz! ein Erzverräther, wie irgend einer in 
der ſämmtlichen Welt, oder in Frankreih, oder in England. 

Bower. Nun, was fol das, du Schurke? 

Williams. Denkt ihr, daß ich meinen Eid brechen will? 

Sluellen. Tretet zurüd, Capitän Gower, ich will ber 
Verrätherei feinen Lohn in Schlägen ertheilen, Das verſichre 
ih euch. 

Williams. Ich bin fein Verräther. 

Fluellen. Das lügft du in deinen Hals hinein, — Ib 
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mahne euch im Namen Seiner Majeſtät, greift ihn, er iſt 
ein Freund des Herzogs von Alengon. 
(Warwid und Blofter treten auf) 

Warwid. Nun, nun! Was geht bier vor? 

Fluellen. Mylord von Warwid, bier ift, Gott jei Xob 
und Dank, eine höchſt giftige Verrätherei ans Licht gelom- 
men, jebt ihr, wie man fie nur an hohen Fefttagen verlan- 
gen kann. Da kommt, Seine Majeftät. 

(Rönig Zeintidy und Ereter treten auf) 

König Zeinih. Nun, was giebts hier? 

Williams. Gnädigfter Herr, e8 war mein Hanbfchuh, 
hier ift der andre dazu, und der, mit dem ich ihn eingetaufcht 
hatte, verſprach ihn an feiner Müge zu tragen; ich verſprach, 
ihn zu fchlagen wenn er es thäte: ich traf diefen Mann mit 
meinem Handſchuh an feiner Mütze, und ich habe mein Wort 
gehalten. 

SIuellen. Euer Majeſtät hören nun, mit allem Reſpekt 
vor dero Mannhaftigkeit, was für ein erzfchuftiger, lumpiger, 
laufiger Spigbube es ift. Ich hoffe, Eure Majeftät werden 
mir bezeugen, als auch verbürgen und beurkunden, daß dieß 
der Handſchuh vom Alengon ift, den Eure Majeftät mir ge- 
ben that, nach eurem beften Gewiſſen. 

Rönig geinrih. Gieb mir deinen Handſchuh, Solvat: 
fieh hier ift der andre Dazu. Ich war es eigentlich, den du 
zu jchlagen verſpracheſt, und du haft mir fehr ſchnöde Reden 
gegeben. 

Fluellen. Eure Majeftät beliebe, ihn mit feinem Halje 
dafür einftehen zu laflen, wo e8 irgend ein militärifches Ge- 
fe in der Welt giebt. 

König Zeinrih. Wie kannſt du mir Oenugthuung 
Schaffen ? 

Williams. Alle Beleidigungen, gnädigſter Herr, Tommen 
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vom Herzen; aus dem meinigen fam nie etwas, das Eure 
Majeftät hätte beleidigen können. 

König Zeintih. Wir waren es, dem bu libel begegneteit. 

williams. Eure Majeftät kam nicht in eigner Geftalt, 
ihr erfchient mir nur wie ein gemeiner Menſch, vie Nadtt, 
eure Kleidung, euer ſchlichtes Betragen kann es bezeugen; 
und was Eure Hoheit unter der Geſtalt erlitten, das erſuche 
ich euch eurer eignen Schuld, nicht der meinigen zuzuſchrei⸗ 
ben: denn wäret ihr das geweſen, wofür ich euch nahm, ſo 
hätte ich feinen Fehler begangen; drum bitt' ich Eure He 
heit, verzeiht mir. 

König Seinrich. 
Hier, Oheim, füllt ven Handſchuh mir mit Kronen, 
Und gebt dem Burſchen ihn. — Behalt ihn, Burfch, 
Trag’ ihn als Ehrenzeichen an der Mütze, 
Bis ich ihn fodre. — Gebt die Kronen ihm. 
Und, Hauptmann, ihr müßt euch mit ihm verführen. 

Fluellen. Bei dieſem ZTagesliht, der Kerl hat Her 
genug in feinem Bauche. — Hier, da habt ihr einen Scik 
ing, und ich bitte euch, ſeid gottesfürdhtig, und hütet eud 
vor Lärm und Gezänk und Palgereien und Zwiſtigkeiten, 
und ich verfichre euch, e8 wird um befto beſſer für euch feyn. 

Williams. Ich will euer Geld nicht. 

Stuellen. Es gefchieht mit gutem Willen; ich fage eud, 
ihr könnt eure Schuh damit fliden laſſen. Geht, weshalb 
wollt ihr fo plöde ſeyn? Eure Schuh ſeyn nicht gar zu gut; 
es ift ein guter Schilling, ich verſichre euch, ſonſt will ich 
ihn euch wechſeln. 

(Ein Engliſcher Herold tritt auf) 
König Zeinrih. Nun, Herold, find die Todten gezählt? 
gerold. Hier ift die Anzahl der erihlagnen Franken. 
(übergiebt ein Papier) 
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Rönig Yeinrid). | 
Was für Gefangne hohen Ranges, Oheim? 
| Exeter. 

Des Königs Neffe Carl von Orleans, 
Johann von Bourbon, Herr von Bouciqualt, 
Von andern Herrn, Baronen, Rittern, Knappen, 
An funfzehnhundert, außer die Gemeinen. 

Ronig geinrich. 
Der Zettel ſagt mir von zehntauſend Franken 
Erſchlagen auf dem Platz; in dieſer Zahl von Prinzen 
Und Herrn, die Fahnen führen, liegen todt 
An hundert ſechs und zwanzig; außer dieſen 
Von Rittern, Knappen, wackern Edelleuten, 
Achttauſend und vierhundert, und davon 
Schlug man fünfhundert geſtern erſt zu Rittern; 
So daß, von den zehntauſend Umgekommnen 
Nur ſechszehnhundert Söldner ſind; der Reſt 
Sind Prinzen, Herrn, Barone, Ritter, Knappen, 
Und Edelleute von Geburt und Rang. 
Die Namen der gebliebnen Großen ſind: 
Carl de la Bret, Groß-Connetable Frankreichs, 
Jaques Chatillon, des Reiches Admiral, 
Der Schützen Oberhauptmann, Herr Rambures, 
Großmeiſter Frankreichs, Ritter Guichard Dauphin, 
Die Herzög' Alengon und von Brabant, 
Der Bruder von dem Herzog von Burgund, 
Und Eduard von Bar; von tapfern Grafen, 
Grandpre und Rouffi, Fauconberg und Foir, 
Beaumont und Marle, Baudemont und Keftrale — 
O fürftlide Genoffenfchaft des Todes! 
Wo ift von unfern Todten das Verzeichniß? 

(Der Herold überreicht einen andern Zettel) 
16 * 


Wohl je ſo wenig und ſo viel Derium 
Auf ein’ und andrer Seite? — Nimm e8, Gott, - - 
Denn. bein iſts einzig. 
Gxeter. 
Es iſt wundervoll. 

König Heinrich. | 
Kommt, ziehen wir in Proceffion zum Dorf, 
Und Tod fei ausgerufen durch das Heer, 
Wenn jemand prahlt, und Gott die Ehre nimmt, 
Die einzig fein ift. 

Sluellen. Iſt e8 nicht rechtmäßig, mit Euer Majeſtä 

Erlaubniß, zu fagen wie viele geblieben ſeyn? 

König geinrich. 
Ja, Hauptmann, doch mit diefer Anerkennung, 
Daß Gott für uns gefochten. 

Sluellen. Ya, auf mein Gemiffen, er bat uns gut ge 

hoffen. | 

König Zeinrich. 
Begehn wir alle heiligen Gebräuche, 
Dean finge pa Non nobis und Te deum. 
Ann fin die Tadton chriftfich oinnofrharrt 
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Sünfter Aufzug. 





(Chorus tritt auf) 


| Chorus. 
Dergönnt, daß denen, welche die Gefchichte 
Nicht laſen, ich fie deute; wer fie kennt, 
Den bitt’ ich ziemlichft um Entſchuldigung 
Für Zeit und Zahl und rechten Lauf der Dinge, 
Die hier in ihrem großen wahren Leben 
Nicht Darzuftellen find. Den König bringen 
Wir nad) Calais; dort fei er, dort gefehn, 
Hebt ihn auf den beflüigelten Gedanken 
Die See hinüber. Englands Küfte, feht, 
Umpfählt die Flut mit Männern, Weibern, Kindern; 
Sie überjauchzen das tiefftimm’ge Meer, 
Das, wie ein mächt'ger Marfchall, vor dem König 
Den Weg zu bahnen fheint: fo laßt ihn landen, 
Und feierlich feht ihn nad) London ziehn. 
Sp raſch ift des Gedankens Gang, daß ihr 
Alsbald ihn auf Blad- Heath euch denken könnt 
Wo ferne Lords begehren, daß er laſſe 
Sein umgebogned Schwert, den Helm voll Beulen 
Sich durch die Stadt vortragen. Er verbietet, 
Frei von ruhmred'gem Stolz und Eitelkeit, 
Und giebt Trophäen, Siegeszeichen, Pomp, 
Ganz von fi weg an Gott. Nun aber feht 
In reger Schmied’ und Werfftatt der Gedanken, 
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Wie London feine Bürgerſchaft ergießt. 
Der Schulz, fammt feinen Brüvern, al’ im Staat, 
So wie im alten Rom die Senatoren, 
An ihren Ferfen ver Plebejer Schwarm, 
Gehn, ihren Sieger Cäſar einzuholen: 
Wie (ſei's ein Hein’res, doch ein liebend Gleichniß) 
Wenn jet der Feldherr unfrer gnäd'gen Kaiferin, 
Wie er es leichtlicy mag, aus Irland käme, 
Und brächt' Empörung auf dem Schwert gefpießt: 
Wie viele würden dieſe Friedensſtadt 
Verlaſſen, um willkommen ihn zu heißen? 
Viele mehre thaten, und mit viel mehr Grund 
Dieß unſerm Heinrich. Setzt ihn nun in London, 
(Da noch das Weheklagen der Franzoſen 
Den König Englands heim zu weilen mahnt, 
Wie auch des Kaiſers Zwiſchenkunft für Frankreich, 
Um Frieden zu vermitteln;) übergeht 
All die Ereigniſſe, die vorgefallen, 
Bis Heinrich wieder rückgekehrt nach Frankreich. 
Dort müſſen wir ihn haben, und ich ſpielte 
Die Zwiſchenzeit, indem ich euch erinnert, 
Sie ſei vorbei. Drum duldet Abkürzung, 
Und wendet euren Blick nach den Gedanken 
Flugs wiederum zurück ins Land der Franken. 

(a6) 


Erfte Scene. 
Sranfreid. Ein Engliſcher Wachtplatz. 


(Sluellen und Bower treten auf) 


Bower. Ya, das ift recht; aber warum tragt ihr heute 
euer Lauch? Sankt Davids-Tag ift vorbei. 
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Stuellen. Bei allen Dingen feyn Beranlafjungen und 
Gründe, warum und weshalb. Ich will euch ald meinem 
Freunde jagen, Capitän Comer: der fehuftige, grindige, lum⸗ 
pige, laufige, prahlerifche Hundsfott Piſtol, den ihr ſammt 
euch ſelbſt und der ganzen Welt für nichts beſſeres kennt als 
einen Menfchen, verfteht ihr mich, von gar feinen Berdien- 
ften, der ift zu mir gekommen, und pringt mir geftern Prot 
und Salz, jeht ihr, und heißt mich mein Lauch eſſen; es war 
an einem Orte, wo idy Feine Zwiftigfeiten mit ihm nicht 
anfangen konnte; aber ich werde fo dreift ſeyn, e8 an mei- 
ner Mütze zu tragen, bi8 ich ihn einmal wieber fehe, und dann 
will ich ihm ein Kleines Stüd von meinen Wünſchen fagen. 

(Piftol tritt auf) 

Gower. Ei, da kommt er, aufgeblafen wie ein kaleku⸗ 
tifcher Hahn. 

Fluellen. Es thut nichts mit feinem Aufblafen und fei- 
nen kalekutiſchen Hähnen. — Gott grüß’ euh, Fähndrich 
BPiftol! ihr fchäbiger, laufiger Schelm, Gott grüß’ euch. 

Piftol. | 
Ha, bift du Bedlam? Dürfteft, ſchnöder Trojer, 
Daß ich der Barca Todsgewebe falte? 
Sort! denn mir widert der Geruch des Lauchs. 

Fluellen. Ich erfuhe euch von Herzen, jchäbiger laufi- 
ger Schelm, auf meine Bitten, meine Begehren und meine 
Anfuchungen, dieß Lauch, ſeht ihr, zu eſſen; weil ihr es nicht 
mögt, feht ihr, und eure Neigungen und eure Appetite und 
eure Derdauungen damit nicht übereinftimmen thun, jo wollte 
ich euch bitten davon zu eſſen. 

Piftol. 
Nicht um Cadwalladar und feine Gemjen. 

Fluellen. Da habt ihr eine Gemfe. (chlägt ihn) Wollt 
ihr von der Güte ſeyn, grindiger Schuft, und es aufeſſen? 
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| Piftol. 
Müßt fterben, ſchnöder Trojer. 

Fluellen. Ihr jagt die Wahrheit, grindiger Schuft, wann 
e8 Gottes Wille ift. Ich will euch bitten unterbeffen zu le 
ben, und eure Koft zu verzehren. Kommt, da habt ihr Prübe 
Dazu! (ſchlaͤgt ihn wieder) Ihr nanntet mich geftern Bergjunker, 
aber ich will euch heute zum „Junker niedern Rangs“ machen. 
Ich bitte euch, frifch dran; Könnt ihr Lauch verfpotten, fo 
könnt ihr auch Lauch eſſen. 

Bower. Genug, Capitän! ihr habt ihn ganz betäubt. 

Fluellen. Ich fage, er fol mir ein Stüd von meinem 
Lauch effen, oder ih will ihm den Kopf vier Tage lang prie 
geln. — Peißt an, ich bitte euch: es ift gut für eure frilde 
Wunde, und für eure plutige Krone. 

piſtol. 
So muß ich beißen? 

Fluellen. Ja, ſicherlich und ohne Zweifel und dazu ohne 

Frage und ohne Zweideutigkeiten. 

piſtol. 
Bei dieſem Lauch! ich will mich gräßlich rächen. 
Ich eſſ' und eſſ' und ſchwöre. 

Fluellen. Eßt, ih bitte euch. Wollt ihr noch mehr 
Prühe zu eurem Lauch haben? Es ift nicht Lauch genug um 
dabei zu ſchwören. 

Piſtol. 
Halt deinen Prügel ein: du ſiehſt, ich eſſe. 

Sluellen. Gut bekomme es euch, grindiger Schuft, von 
ganzem Herzen! Nein, ich bitte euch, werft nichts weg: die 
Schale iſt gut für eure zerſchlagene Krone. Wenn ihre Ge 
legenheit nehmt, in der Folge Lauch zu fehen, fo bitte id 
euch, fpottet darüber; weiter fage ich nichts. 
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Piſtol. 
Gut. 

Fluellen. Ja, Lauche ſeyn gut. Da hier iſt ein Gro⸗ 

ſchen, um euren Kopf zu heilen. 
Piftol. 
Mir einen Groſchen? 

Sluellen. Ja, gewißlic und in Wahrheit, ihr follt ihn 
‚nehmen, over ich habe noch ein Lauch in ber Tafche, Das 
ihr aufeſſen follt. 

Piftol. 
Ich nehm’ ihn an als Handgeld meiner Rache. 

Fluellen. Wenn ich euch irgend was jchuldig bin, fo 
will ich e8 in Priegeln bezahlen: ihr follt ein Holzhändler 
werben und nichts als Briegel von mir kaufen. Gott geleit’ 
euch, und erhalte euch, und heile euren Kopf. (ab) 

Piftol. 
Dafür fol fid) die ganze Höll' empüren. 

Bower. Geht, geht! Ihr fein ein verftellter feiger 
Schelm. Wollt ihr einen alten Gebrauch verfpotten, der ſich 
auf einen ehrenvollen Anlaß gründet, und al8 eine denkwür⸗ 
dige Trophäe ehemaliger Tapferkeit getragen wird, und habt 
nicht das Herz eure Worte im geringften Durch eure Thaten 
zu befräftigen? Ich habe euch fchon zwei- oder dreimal die 
fen wadern Mann neden und befticheln fehn. Ihr dachtet, 
weil er das Englifche nicht nach feinem eigenthlimlichen 
Schnitte ſprechen kann, fo fünne er auch feinen Englifchen 
Prügel handhaben. Ihr findet e8 anders: lernt daher für 
die Zukunft von einer Wäl'ſchen Züchtigung eine gute Eng- 
liche Geſinnung. Gehabt euch wohl. (ab) 

Piftol. 
Wie? fpielt Fortuna nun mit mir das Nidel? 
Kund warb mir, daß mein Dortchen im Spital 
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Am Fränfichen Uebel ftarb; - 

Und da ift ganz mein Wieverfehn zeritört. 

Alt werd’ ih, und den müden Gliedern prügelt man 
Die Ehre aus. Gut, Kuppler will ich werben, | 
Zum Beutelſchneider hurt'ger Hand mich neigend. 

Nach England ſtehl' ich mich, und ftehle dort, _ 

Und jchwör’, wenn ich bepflaftert dieſe Narben, 

Daß Galliens Kriege rühmlich fie erwarben. (ab) 


Zweite Scene, 
Troyesin Champagne. 


(Bon der einen Seite fommen Rönig Heinrih, Bedford, Blofter, Ereter, 
Warwid, Weitmoreland und andre Lords, von ber andern König Catl, 
Königin Jfabelle, die Prinzeffin Catharina, Herren und Frauen, Herzog 
von Burqund und fein Gefolge) 

Rönig geinrich. 
Sei Fried’ in diefem Kreis, den Friede ſchließt! 
Euch, unferm Bruder Frankreich, unfrer Schwefter, 
Erwünjchtes Wohlergehn! und Freud’ und Luft 
Mit unfrer fhönften Muhme Catharina! 
Als einen Zweig und Mitglied diefes Königthums, 
Der die Zuſammenkunft hat angeorbnet, 
Begrüßen wir eu, Herzog von Burgund; 
Und Fränffchen Prinzen, Pairs, euch allen Heil! 

König Carl. 
Eu’r Antlig find wir hoch erfreut zu fehn, 
Sehr würd’ger Bruder England; feid willkommen! 
Ihr alle, Prinzen Englifchen Geblüts! 
Iſabelle. 

So glücklich ende dieſer gute Tag, 
Die freundliche Verſammlung, Bruder England 
Wie wir uns jetzo eurer Augen freun, 
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Der Augen, die ſonſt wider die Yranzofen, 
Die ihre Richtung traf, nur in ſich trugen 
Die Bälle mörderiſcher Baftlisfen. 
Mir hoffen günftig, folder Blide Gift 
Berliere feine Kraft, und viefer Tag 
Werd’ alle Klag’ und Zwift in Liebe wandeln. 
Ronig Zeinrich. 
Um Amen drauf zu fagen, find wir bier. 
Iſabelle. 
Ihr Prinzen Englands alle, ſeid gegrüßt! 
Burgund. 
Euch beiden meine Pflicht bei gleicher Liebe, 
Ihr großen Kön'ge! Daß ich dahin getrachtet 


Mit allem Witz und Müh' und ſtarkem Streben, 


Zu bringen Eure höchſten Majeſtäten 

Zu dieſer Schrank' und Reichszuſammenkunft, 
Zeugt Eure Herrlichkeit mir beiderſeits. 

Weil denn mein Dienſt ſo weit gelungen iſt, 
Daß, Angeſichts, und fürſtlich Aug' in Auge 
Ihr euch begrüßt, ſo laßt michs nicht beſchämen 
Vor dieſem königlichen Kreis zu fragen, 

Was für ein Anſtoß oder Hinderniß 

Dem nackten, armen und zerſtückten Frieden, 
Dem Pfleger aller Künſt' und Ueberfluſſes, 
Und freudiger Geburten, nicht erlaubt 

In dieſem ſchönſten Garten auf der Welt, 


Dem fruchtbar'n Frankreich, hold die Stirn zu heben. 


Ach, allzulang war er daraus verjagt, 

In Haufen liegt all ſeine Landwirthſchaft, 
Verderbend in der eignen Fruchtbarkeit. 
Sein Weinſtock, der Erfreuer aller Herzen, 
Stirbt ungeſchneitelt; die geflochtne Hecke 
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Stredt, wie Gefangne wild mit Haar bewachſen, 

Berworrne Zweige vor; im brachen Feld 

Hat Lülch und Schierling und das geile Erdrauch 

Sich eingeniftet, weil die Pflugfchaar roftet, 

Die ſolches Wucherfraut entwurzeln follte. 

Die ebne Wiefe, lieblich fonft bedeckt 

Mit bunten Primeln, Bimpernell und Klee, 

Die Sichel miffend, üppig, ohne Zucht, 

Wird müßig fchwanger, und gebieret nichts 

AS ſchlechten Ampfer, rauhe Difteln, Ketten, 

Um Schönheit wie um Nutzbarkeit gebradit. 

Wie unfer Wein nun, Bradland, Wiefen, Heden 

Durch fehlerhaften Trieb zur Wildniß arten, 

Sp haben wir ſammt unjerm Hauf’ und Kindern 

Berlernt, und lernen nicht, weil Muße fehlt, 

Die Wiffenfchaften, unfer Land zu zieren. 

Wir wachſen auf gleich Wilden; wie Solvaten, 

Die einzig nur auf Blut gerichtet find, 

Zum Fluchen, finftern Bliden, loſer Tracht, 

Und jedem Ding, das unnatürlich ſcheint. 

Um dieß zur vorigen Geftalt zu bringen 

Seid ihr vereint: und meine Rebe; bittet, 

Zu willen, was den holden Frieden hemmt, 

Daß er dieß Ungemad nicht bannen könnte, 

Und uns mit feinen vor’gen Kräften jegnen. 
Rönig Zeinrich. 

Wunſcht ihr den Frieden, Herzog von Burgund, 

Dep Mangel den Gebrehen Wachsthum giebt, 

. Die ihr benannt, fo müßt ihr ihn erfaufen 

Durch Leiftung aller unfrer Yoderungen, 

Wovon die Summa und befondern Punkte 

‚hr, kürzlich abgefaßt, in Händen habt. 
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Burgund. 
Der König hörte fie, worauf er noch 
Die Antwort nicht ertheilt. 
König Zeinrih. 
Nun wohl, der Triebe, 
Auf den ihr eben drangt, Liegt in der Antwort. 
König Carl. 
Ich habe die Artikel nur durchlaufen 
Mit flücht'gem Blick; beliebt e8 Euer Önaben, 
Don eurem Rathe ein’ge zu ernennen 
Zu einer Sigung, um mit befrer Acht 
Gie wieder durchzugehn, fo ſoll fogleich 
Mit Ja und Nein entfchievne Antwort folgen. 
König Zeinridh. 
Druder, fo ſei's. — Geht, Oheim Exeter, 
Und Bruder Clarence, und ihr, Bruder Glofter, 
Warwid und Huntington, geht mit dem König: 
Und nehmt mit euch die Vollmacht, zu befräft’gen, 
Zur mehren, ändern, wie e8 eure Weisheit 
Für unfre Würd’ am vortheilhaftften ſieht, 
An unfern Foderungen, was es fei; 
Wir wollen dem uns fügen. — Theure Schweſter, 
Geht ihr mit ihnen, oder bleibt bei uns? 
Iſabelle. 
Ich will mit ihnen gehn, mein gnäd'ger Bruder: 
Vielleicht wirkt eines Weibes Stimme Gutes, 
Wenn man auf Punkten zu genau beſteht. 
König Zeinrich. 
Doch laßt bier unfre Muhme Catharina, 
Denn fie ift unfre erjte Foderung, 
In der Artikel Borderrang begriffen. 
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Tabelle. 
Es ift ihr gern erlaubt. 
(Alle ab, außer Rönig Heinrich, Catharina und ihr Sräulein) 
König Heinrich. 
Nun, ſchöne Katharina! Allerſchönſte! 
Geruht ihr, einen Krieger zu belehren, 
Was Eingang findet in der Frauen Ohr, 
Und feiner Lieb’ ihr fanftes Herz gewinnt? 

Catharina. Eure Majeftät wird über mich fpotten: ich 
kann euer Engliſch nicht jprechen. 

König Zeinrih. O ſchöne Catharina, wenn ihr mic 
fräftig mit eurem Franzöſiſchen Herzen lieben wollt, fo werde 
ich froh feyn, e8 euch mit eurer Engliſchen Zunge gebrochen 
befennen zu hören. Bift du mir gut, Käthchen? 

Catharina. Pardonnez-moi, ich nicht verftehen, was ift 
„mir gut." 

König Zeinrih. Die Engel find dir gut, Käthchen, denn 
du bift fo gut und ſchön wie ein Engel. 

Catharina. Que dit-il? Que les anges me veulent du 
bien, parceque je suis bonne et belle comme un ange? 

Alice Oui, vraiment, sauf votre grace, c’est ce 
qu’il dit. 

König Zeinrich. Ya, das fagte ich, ſchöne Katharina, 
und ich darf nicht erröthen es zu wiederholen. 

Catharina. O bon dieu! les langues des hommes sont 
pleines de tromperies. 

König Zeinrich. Was fagt fie, mein Kind! Daß die 
Zungen der Männer voller Betrug find ? 

Alice. Oui, daß die Zungen von die Mann voll ver 
Betrug feyn; das is die Prinzeß. | 

König Zeinrih. Die Prinzeffin ift die vollfommenfte 
Englänverin von beiven. Meiner Treu, Käthchen, meine 
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Bewerbung ift für dein Verſtehen fchon gemacht. Ich bin 
froh, daß du nicht beffer Engliſch ſprechen kannſt, denn wenn 
du es könntet, fo würdeſt du mich einen jo fehlichten König 
finden, daß du gewiß dächteſt, ich hätte meinen Meyerhof 
verfauft, um meine Krone zu kaufen. Ich verftehe mich nicht 
auf verblümte Winfe bei der Liebe, fondern fage gerade her- 
aus: Ich Liebe euch; wenn ihr mich dann weiter drängt als 
daß ihr fragt: Thut ihre Das im Ernfte? fo iſt mein Werben 
am Ende. Gebt mir eure Antwort; im Ernſte, thuts: und 
fo mit eingefchlagen und ein gemachter Handel. Was fagt 
ihr, Fräulein? 

Catharina. Sauf votre honneur, ich verftehen gut. 

König Seinrich. Wahrhaftig, wenn ihr mich euretwegen 
zum Verſemachen over Tanzen bringen wollte, Käthchen, 
jo wäre ich verloren. Könnte ich eine Dame durch Luft 
jprünge gewinnen, oder durch einen Schwung in den Sattel 
mit voller Rüftung , fo wollte ih, mit Entſchuldigung für 
mein Prahlen fei e8 gefagt, mid gefchwind in eine Hei- 
rath hineinfpringen. Oder könnte ich für meine Liebfte einen 
Fauftlampf halten, oder mein Pferd für ihre Gunft tummeln, 
jo wollte ih dran gehn, wie ein Mebger, und feft fißen, 
wie ein Affe, niemals herunter. Aber, bei Gott, ih Tann 
nicht bleich ausſehen, noch meine Beredtſamkeit ausfeichen, 
und habe fein Geſchick in Betheuerungen: bloße Schwüre 
ohne Umjchweif, die id) nur gedrungen thue, und um fein 
Dringen in ber Welt brede. Kannft du einen Mann von 
biefer Gemüthsart lieben, Käthchen, deſſen Geficht nicht werth 
ift, von der Sonne verbrannt Ju werden, der niemals in 
feinen Spiegel fieht aus Liebe zu irgend was, das er da 
entvedt, fo laß dein Auge ihn dir zubereiten. Ich ſpreche 
mit dir auf gut ſoldatiſch: Tannft du mich darum lieben, fo 
nimm mid; wo nicht, und ich fage dir, daß ich fterben 
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werde, fo ift e8 wahr; aber aus Liebe zu dir — beim Him- 
mel, nein! und doch liebe ich dich wirklich. AU dein Leben 
lang, Käthchen, zieh einen Mann von fchlichter und unge 
Ihnigter Beftändigfeit vor, denn der muß dir nothwendig 
bein Hecht wiberfahren laſſen, weil er nicht vie Gabe hat, 
andrer Orten zu freien; denn dieſe Gefellen von enblofer 
Zunge, die fi in die Gunft der Frauen hineinreimen kön— 
nen, wifjen fich auch immer herauszuvernünfteln. Ci was! 
ein Redner ift nur ein Schwäßer, ein Reim ift nur eine 
Singweife. Ein gutes Bein fält ein, ein gerader Rücken 
wird krumm, ein ſchwarzer Bart wird weiß, ein krauſer Kopf 
wird kahl, ein ſchönes Geficht runzelt fi, ein volles Auge 
wird hohl: aber ein gutes Herz, Käthchen, ift Die Sonne und 
ber Mond, oder vielmehr die Sonne und nicht der Mont, 
denn es fcheint hell und wechlelt nie, fondern bleibt treulid 
in feiner Bahn. Wilft du fo eins, fo nimm mich; nimm 
mi, nimm einen Soldaten; nimm einen Soldaten, nimm 
einen König. Und was fagft du denn zu meiner Liebe? 
Sprid, meine Holde, und hold, id) bitte Dich. 

Catharina. Iſt es möglich, daß ich follte Lieben vie 
Feind von Frankreich? 

König Seinrich. Mein, es ift nicht möglich, Käthchen, 
daß ihr den Feind Frankreichs lieben folltet: aber indem ihr 
mich liebt, würdet ihr den Freund Frankreichs lieben, venn 
ih habe Frankreich fo lieb, dag ich Fein Dorf davon will 
fahren laſſen, es fol ganz mein feyn. Und Käthchen, wenn 
Frankreich mein ift, und ich euer bin, fo iſt Frankreich euer 
und ihr ſeid mein. 

Catharina. Ich weiß nicht, was das will fagen. 

König Zeinzih. Nicht, Käthchen? Ich will es dir auf 
Franzöſiſch jagen, was gewiß an meiner Zunge hängen wird, 
wie eine neuverheirathete Frau am Halfe ihres Mannes, 
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kaum abzuſchütteln. Quand j’ai la possession de France, 
et quand vous avez la possession de moi, (laß fehen, wie 
nun weiter? Sankt Dionys ftehe mir bei!) done votre est 
France, et vous &tes mienne, Es wird mir eben jo leicht, 
Käthchen, das Königreich zu erobern, ald noch einmal fo viel 
Franzöfifch zu fprehen: auf Franzöſiſch werde ich did) nie 
zu etwas bewegen, außer tiber mid) zu lachen. 

Catharina. Sauf votre honneur, le Frangois que vous 
parlez est meilleur que l’Anglois que je parle. 

" Rönig geinrid. Nein, wahrlid nicht, Käthchen; ſon⸗ 
dern' man muß eingeftehen, daß unjer beiden höchſt wahrhaft 
faljches Reden ver Sprache des andern ziemlich auf eins hin- 
ausläuft. Aber, Käthchen, verftehit du fo viel von meiner 
Sprade: Kannſt du mich lieben? 

Catharina. Ich weiß nicht zu fagen. 

König Zeinrich. Weiß e8 wer von euren Nachbarn 
zu jagen, Käthchen? Ich will fie fragen. Geh nur, ich weiß 
du liebft mi; und zu Nacht, wenn ihr in euer Schlafzim- 
mer fommt, werdet ihr dieß Fräulein über mich befragen, 
und idy weiß, Käthchen, ihr werbet gegen fie die Gaben an 
mir herabfegen, die ihr von Herzen liebt. Aber, gutes Käth— 
hen, ſpotte barmberzig über mich, um fo mehr, holde Brin- 
zejfin, da ich dich graufam liebe. Wenn du jemals mein 
wirft, Käthchen, — und ich habe einen ſeligmachenden Glau- 
ben in mir, der mir fagt, daß Du ed werben wirft, — ſo 
gewinne ich Dich durch Zugreifen in der Kappufe, und bu 
mußt daher nothwendig gute Soldaten zur Welt bringen. 
Werden nicht du und ich, fo zwiſchen Sankt Dionys und 
Sanft Georg, einen Jungen, halb Franzöfifh und halb 
Englifch zu Stande bringen, der nach Conftantinopel gehen 
und den Türken am Bart zupfen wird? Nicht wahr? Was 
fagft vu, meine ſchöne golbne Lilie. 

It, | 17 
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Catharina. Sch nicht Das weiß. 

Bönig Zeintih. Ja, willen kann man es erſt in Zu⸗ 
kunft, aber verſprochen werden muß es jetzt, Käthchen, daß 
ihr euch um euren Franzöſiſchen Theil eines ſolchen Jungen 
bemühen wollt; und für meine Engliſche Hälfte nehmt das 
Wort eines Königs und eines Junggeſellen. Was antwor⸗ 
tet ihr, la plus belle Catharine du monde, mon tres chere 
et divine deesse? 

Catharina. Eure Majeste ’aben fausse Franzöſiſch ge 
nug, um zu betrügen la plus sage demoiselle, die jeyn'en 
France. 

König Zeinrih. Nein, pfui Über mein faljches Fran- 
zöſiſch! Bei meiner Ehre, auf ächt Engliſch, ich Liebe dic, 
Käthchen! Sch wage es nicht, bei diefer Ehre zu ſchwören, 
daß dur mich Liebft, jedoch fängt mein Blut an mir zu ſchmei⸗ 
cheln, daß du e8 thuft, wiewohl mein Geficht einen fo herben 
und uneinnehmenden Eindrud macht. Verwünſcht fei ber 
Ehrgeiz meines Baters! »Er dachte auf bürgerliche Kriege, 
als er mich erzeugte: deswegen fam ich mit einer ftarren 
Außenfeite auf die Welt, mit einer eifernen Geftalt, ſo daß 
ich die Frauen erfchrede, wenn ich fomme um fie zu werben. 
Aber auf Glauben, Käthchen, je Älter ich werde, je befier 
werde ich mich ausnehmen; mein Troſt ift, daß das Alter, 
dieſer fchlechte Berwahrer der Schönheit, meinem Geſichte fei- 
nen Schaden mehr thun Tann: wenn du mid nimmft, fo 
nimmft du mich in meinem fchlechteften Zuftande, und wenn 
bu mich trägft, werde ich durchs Tragen immer befjer und 
befier werden. Und alfo jagt mir, fchönfte Katharina, wollt 
ihe mich? Legt euer jungfräuliches Erröthen ab, und offen- 
bart die Gefinnungen eures Herzens mit den Blicken einer 
Kaiſerin, nehmt mich bei der Hand und jagt: Heinrich von 
England, ich bin dein; und ſobald du mein Ohr mit diefem 
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Borte gefegnet haft, werde ich laut zu dir fagen: England 
ft dein, Irland ift dein, Frankreich ift dein, und Heinrid 
Blantagenet ift dein, ver (ob ich e8 fchon in feiner Gegen 
part fage) wo nicht der erfte der Könige, Doch ein König 
vadrer Leute if. Wohlen, gebt mir eure Antwort in ge- 
rochener Muſik: denn eure Stimme ift Mufil, und euer 
Snglifh gebrochen. " Alfo, Königin der Welt, Catharina, 
rich dein Stillfehweigen in gebrohnem Engliſch: willft du 
nich haben? 

Catharina. Das ift zu fagen, wie e8 gefallen wird 
ie roi mon pere. 

König Seinrich. Ei, es wird ihm wohl gefallen, Käth- 
hen; e8 wird ihm gefallen, Käthchen. 

Catharina. Dann bin ich es auch zufrieben. 

König Zeinrih. Somit küſſe ich eure Hand, und nenne 
uch meine Königin. | 

Catharina. Laissez, monseigneur, laissez, laissez! Ma 
oi, je ne veux point que vous abaissiez votre grandeur 
n baisant la main de votre indigne servante; excusez 
noi, je vous supplie, mon tres puissant seigneur. 
König Seinrich. So will id eure Lippen küſſen, Käth- 
hen. j 

Catharina. Ce n’est pas la coütume de France, de 
jaiser les dames et demoiselles avant leurs nöces. 

König Zeinrih. Frau Dollmeticherin, was fagt fie? 

Alice Daß es nicht ſeyn die Sitte pour les Damen 
n Frankreich — ich weiß nicht zu fagen, was i8 baiser auf 
Fngliich. 

König ZSeinrich. Küffen. 

Alice. Eure Majeſtät entendre beffer que moi. 

König Zeinrih. Es ift nicht die Sitte in Frankreich, 
ie Mädchen vor der Heirath zu küſſen, wollte fie jagen? 

a % 
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Alice. Oui, vraiment. 

König Seinrich. O Käthchen, ftrenge Gewohnheiten 
Ichmiegen fi) vor großen Königen. Liebes Käthehen, wir 
beiden fünnen und nicht von den ſchwachen Schranfen ver 
Sitten eines Landes einengen lafien. Wir find Die Urheber 
von Gebräuchen, Käthchen, und die Freiheit, die unfern Rang 
begleitet, ftopft allen Splitterridhtern den Mund, wie ich es 
jegt eurem thun will, weil er die ftrenge Sitte eures Lan- 
des aufrecht erhalten wollte, indem er mir einen Kuß wei- 
gerte. Alfo geduldig und nachgiebig! «üst fid Ihr habt Zau⸗ 
berfraft in euren Lippen, Käthchen, e8 ift mehr Berebtfamteit 
in einer füßen Berührung von ihnen, al8 in den Zungen 
des ganzen Franzöſiſchen Rathes, und fie würden Heinrid 
von England eher bereden als eine allgemeine Bittfchrift der 
Monarchen. Da kommt euer Bater. 


(König Carl und Iſabelle, Burgund, Bedford, Glofter, Exeter, Weſtmore⸗ 
land und andre Branzöfifche und Englifche Herren treten auf) 


Burgund. Gott erhalte Eure Majeftät! Mein könig— 
licher Better, lehrt ihr unfre Prinzeffin Englifch ? 

Rönig Seinrich. Ich wünſchte, mein werther Vetter, 
fie möchte lernen, wie vollkommen ich fie liebe, und das if 
gut Englifch. 

Burgund. It fie nicht gelehrig? 

Ronig Seinrich. Unfre Sprade ift rauh, Better, um 
meine Gemüthsart nicht fanft, jo daß ich, weder mit ver 
Stimme nody dem Herzen der Schmeichelei umgeben, ven 
Geift der Liebe nicht fo in ihr herauf beſchwören kann, daß 
er in feiner wahren Geſtalt erfchiene. 

Burgund. Verzeiht Die Freiheit meines Scherzes, went | 
ich darauf diene. Wenn ihr in ihr beſchwören wollt, müßt 
ihr einen Zirkel machen; wollt ihr den Liebesgott in ihr in 
jeiner wahren Geftalt herauf befhwören, fo muß er nad 
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und blind erfcheinen. Könnt ihr fie alfo tadeln, da fie noch 
ein Mädchen mit den jungfräulichen Roſen der Beicheidenheit 
überpurpurt ift, wenn fie die Erfcheinung eines nadten blin- 
den Knaben in ihrem nadten fehenden Selbft. nicht Leiden 
wil? Es ift für ein Mädchen in der That eine harte Be— 
dingung einzugehn. | 

König geinrih. Doch drüden fie ein Auge zu, und 
geben nad, fo wie die Liebe blind ift und in fie dringt. 

Burgund. Dann find fie entfchuldigt, mein Fürft, wenn 
fie nicht fehen was fie thun. 

König Seinrich. Lehrt alfo eure Muhme ein Auge zu- 
drüden, befter Herr. | 

Burgund. Ich will ein Auge zudrüden, um e8 ihr zu 
verftehen zu geben, wenn ihr fie nur lehren wollt, meine 
Meinung zu verftehen. Denn Mädchen, wohl durchgeſom⸗ 
mert und warm gehalten, find wie Fliegen um Bartholomäi, 
blind, ob fie fchon ihre Augen haben, und dann laffen fie ſich 
handhaben, da fie zuvor kaum das Anfehen ertrugen. 

König Zeinrih. Dieß Gleichniß vertröftet mich auf die 
Zeit und einen heißen Sommer; und fo werde ich die fliege, 
eure Muhme, am Enve fangen, und fie muß obendrein 
blind fehn. 

Burgund. Wie die Liebe ift, mein Fürft, ehe fie liebt. 

König Zeinrich. Ja, das ift fie, und einige unter euch 
fönnen der Liebe für meine Blinvheit danken, daß ich (jo 
manche Franzöfifhe Stadt über ein ſchönes Franzöfifches 
Mädchen, das mir im Wege fteht, nicht fehen kann. 

König Carl. Ya, mein Fürft, ihr feht fie perſpeltiviſch, 
die Städte in ein Mädchen verwandelt; denn fie find alle 
mit jungfräulicen Mauern umgeben, in welcdye der Krieg 
nie hineindrang. | 

König Zeinrih. Sol Käthchen mein Weib ſeyn? 
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König Carl. So e8 euch beliebt. 

König Seinrich. Ich bin es zufrieden, wenn nur bie 
jungfräulihen Städte, wovon ihr fpredht, ihr Gefolge aus: 
machen dürfen, jo wird das Mädchen, Das meinem Wunſch 
im Wege ftand, mir ven Weg zu meinem Willen weifen. 

Rönig Carl. 
Wir geben zu, was irgend billig ift. 
Rönig SZeinridh. 
Iſts fo, ihr Lords von England? 
Weſtmoreland. 
Der König hat uns jeden Punkt gewährt, 
Erſt ſeine Tochter, und demnächſt das andre, 
Nach unſers Vorſchlags feſtgeſetzter Weiſe. 
Exeter. 
Nur dieſes hat er noch nicht unterzeichnet: 
wo Eure Majeſtät begehrt, daß der König von Frankreich, 
wenn er Veranlaſſung hat, ſchriftlich um etwas anzuſuchen, 
Eure Hoheit folgendermaßen und mit dieſem Zuſatz auf 
Franzöſiſch benennen ſoll: Notre tres cher fils Henry, roi 
d’Angleterre, heritier de France; und fo auf Tateinifd: 
Praeclarissimus filius noster Henricus, rex Angliae et he- 
res Franciae. 
Rönig Carl. 
Auch dieß hab’ ich nicht fo geweigert, Bruder, 
Daß ich mid eurem Wunſch nicht fügen ſollte. 
Rönig Zeinrich. | 
So bitt ih euch, nach unſerm Liebesbund, 
Laßt den Artikel mit den andern gehn, 
Und fomit a mir eure Tochter. 
König Carl. 
Nimm fie, mein Sohn: erwed’ aus ihrem Blut 
Mir ein Gefchlecht, auf daß Die zwiſt'gen Staaten, 
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Frankreich und England, deren Küften jelbft 
Bor Neid erblaflen bei des andern Glück, 
Den Haß beenden; und dieſes theure Bündnif 
In ihre holden Bufen Nachbarſchaft 
Und chriſtlich Einverſtändniß pflanzen mag; 
Auf daß der Krieg nie führe blut'ge Streiche 
In mitten England und dem fränk'ſchen Reiche. 
Alle. 

Amen! 

Rönig Seinrich. 
Willkommen, Käthchen, nun! und zeugt mir alle, 
Daß ich fie küfſſ' als meine Königin. (Trompetenftoß) 

Iſabelle. 
Gott, aller Ehen beſter Stifter, mache 
Eins eure Herzen, eure Länder eins! 
Wie Mann und Weib, die zwei, doch eins in Liebe, 
So ſei Vermählung zwiſchen euren Reichen, 
Daß niemals üble Dienſte, arge Eiferſucht, 
Die oft das Bett der heil'gen Ehe ſtört, 
Sich dränge zwiſchen dieſer Reiche Bund, 
Um, was einander einverleibt, zu ſcheiden; 
Daß Engliſche und Franken nur die Namen 
Von Brüdern ſein: Gott ſage hiezu Amen! 
| Alle. 

Amen! 

König Zeinrich. 
Dereiten wir die Hochzeit; auf den Tag 
Empfang’ ich, Herzog von Burgund, von euch 
Und allen Bairs den Eid zu des Vertrags Gewähr. 
Dann ſchwör' ich, Käthchen, dir, du mir dagegen; 
Und, treu bewahrt, gebeih’ e8 uns zum Segen, 

(Alle ab) 
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Chorus. (tritt auf) 
So weit, mit rauhem ungelenfem Kiel, 
Kam unfer Dichter, ver Geſchicht' ſich bückend, 
Beichräntend große Leut’ in engem Spiel, 
Ruckweiſe ihres Ruhmes Bahn zerftüdenp. 
Nur Heine Zeit, doch groß in feiner Kraft 
Schien Englands Stern; das Glüd gab ihm fein Schwert, 
Das ihm der Erde fchönften Garten fchafft, 
Und feinem Erben Reid und Herrſchaft mehrt. 
Heinridy der Sechst', in Windeln fchon ernannt 
Zu Frankreichs Herren und Englands, folgt’ ihm nad, 
Durch deſſen vielberathnes Regiment 
Frankreich verloren ward, und England ſchwach; 
Was oft auf unſrer Bühne vorgegangen, 
Und wollet drum auch dieß geneigt empfangen. 
(ab) 
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liſchen als der Franzöſiſchen Herrſchaften. 


Die Scene iſt theils in England, theils in Frankreich. 


Erfter Aufzug. 


Erſte Scene 
Beftminfter-Abtei. 

(Todtenmarfh. Man fieht die Leiche Heinrichs des Fünften auf einem Parade» 
bette liegend, umgeben von den Herzögen von Bedford, Blofter und Exeter 
dem Grafen von Warwid, dem Biſchof von Windyefter, Herolven ıc.) 

Bedford. 

Beflort den Himmel, weiche Tag der Nacht! 

Kometen, Zeit- und Staatenwechſel kündend, 

Schwingt die kryſtall'nen Zöpf' am Firmament, 

Und geißelt die empörten böſen Sterne, 

Die eingeſtimmt zu König Heinrichs Tod, 

Heinrich des Fünften, zu groß lang zu leben! 

England verlor ſo würd'gen König nie. 

Blofter. 

Bor ihm hatt! England feinen König nod). 

Tugend befaß er, auserjehn zum Herrichen; 

Blind machend ftrahlte fein gezücktes Schwert, 

Die Arme ſpannt' er weit wie Drachenflügel, 

"Sein funfelnd Auge, grimm’gen Feuers voll, 

Detäubte mehr und trieb zurüd die Feinde 

AS Mittagsjonn’, auf ihre Stirn gewandt. 

Was red’ ih? Ihn erreichen Worte nicht, 

Er hob die Hand nie auf, daß er nicht fiegte. 

Exeter. 
Wir trauern ſchwarz: warum doch nicht in Blut? 
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Heinrich ift tobt, und lebet nimmer auf, 
Und wir begleiten einen Sarg aus Holz, 
Berherrlihen des Tods uneblen Sieg 
Mit unfrer feierlichen Gegenwart, 
Gefangnen gleih am Wagen des Triumphs. 
Wie? follen wir Unglüds- Planeten fluchen, 
Die fo geftiftet unferd Ruhmes Sturz? 
Oder die fchlauen Franken für Beſchwörer 
Und Zaubrer achten, welche, bang vor ihm, 
Durch mag'ſche Verſe feinen Tod erzielt? 
' Winchefter. 
Es war ein Fürſt, vom Herrn der Herrn gefegnet. 
Der Tag des furdhtbaren Gericht wird nicht 
Den Franken furdtbar wie fein Anblid feyn. 
Er focht die Schlachten für den Herrn der Schaaren, 
Durch das Gebet der Kirche glüdt’ es ihm. 
Blofter. 
Der Kirche? Hätten Pfaffen nicht gebetet, 
So riß fein Lebensfaden nicht jo bald, 
Ihr mögt nur einzig einen weib'ſchen Prinzen, 
Den ihr wie einen Schüler meiftern könnt. 
Wincyefter. 
Gloſter, was ic auch mag, du bift Protektor, 
Und kannſt dem Prinzen und dem Reich gebieten. 
Dein Weib ift ftol, fie hält dich in der Scheu, 
Mehr als Gott, oder heifge Priefter können. 
Gloſter. 
Nenn' Heiligkeit nicht, denn du liebſt das Fleiſch, 
Und gehſt zur Kirche nie im ganzen Jahr, 
Als wider deine Feinde nur zu beten. 
Bedford. 
Laßt, laßt dieß Hadern! ſtillet die Gemüther! 
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Hin zum Altar! — Herolve, geht mit und; — 
Statt Goldes wollen wir die Waffen bieten, 
Nun Heinrich tobt ift, helfen Waffen nicht. 
Nachkommenſchaft, erwart’ elende Sahre, 
Wo an der Mutter feuchtem Aug’ das Kindlein faugt, 
Dieß Eiland Lade ſalzer Thränen wird, | 
Und Weiber nur zur Todtenklage bleiben. — 
Heinrich der Fünfte, deinen Geift ruf’ ich: 
Beglück' dieß Reich, ſchirm' e8 vor Bürgerzwift, 
Bekämpf' im Himmel feindliche Planeten! 
Ein lihtrer Stern wird beine Seele werden 
Als Julius Chfar oder Caffiopeia. 
(Ein Bote tritt auf) 
| "Bote. 
Euch allen Heil, ihr ehrenwerthen Lorbs! 
Aus Frankreich bring’ ich böfe Zeitung euch 
Bon Niederlage, Blutbad und Berluft. 
Guienne, Champagne, Rheims, Orleans, 
Paris, Guifors, Poictiers, find ganz dahin. 
Bedford. 
Was fagft du, Mann, vor Heinrich Leiche hier? 
Sprich leife: beim Berluft jo großer Städte 
Sprengt er fein Blei fonft, und erfteht vom Tod. 
Blofter. 
Paris ift Hin? Rouen ift übergeben? 
Wenn man zurüd ins Leben Heinrich rief, 
Er gäb' aufs neu den Geiſt auf bei der Zeitung. 
Exeter. 
Was hat uns drum gebracht? Welch ein Verrath? 
Bote. 
Nein, kein Verrath, nur Geld- und Menſchen⸗-Mangel. 
Man murmelt unter den Soldaten dort, 
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Ihr haltet hier verſchiedene Partein, 
Und, ftatt ins Feld zu rüden und zu fechten, 
Entzweiet ihr um eure Feldherrn euch. 
Der will langwier’gen Krieg mit wenig Koften, 
Der flöge hurtig gern, Doch fehlts an Schwingen; 
Ein dritter denkt, ohn' allen Aufwand fei 
Mit glatten Worten Friede zu erlangen. 
Erwach', erwache, Englands Adelſtand! 
Laß Trägheit nicht die neuen Ehren dämpfen: 
Die Lilien ſind gepflückt in eurem Wappen, 
Von Englands Schild die Hälfte weggehaun. 
Exeter. 
Wenn unſre Thränen dieſer Leiche fehlten, 
Die Zeitung riefe ihre Flut hervor. 
Bedford. 
Mich geht es an, ich bin Regent von Frankreich. 
Gebt mir den Panzerrock: ich fecht' um Frankreich. 
Fort mit dem ſchmählichen Gewand des Wehs! 
Ich will den Franken Wunden leihn, ſtatt Augen, 
Ihr unterbrochnes Elend zu beweinen. 
(Ein andrer Bote tritt auf) 
Zweiter Bote. 
Seht diefe Briefe, Lords, von Unheil durch. 
Frankreich empört den Englifchen fih ganz, 
Bis auf ein paar geringe Städte noch. 
Der Dauphin Earl ift ſchon gekrönt in Rheims, 
Bon Orleans der Baftard ift mit ihm, 
Reignier, Herzog von Anjou, tritt ihm bei, 
Der Herzog Alengon flieht zu ihm über. 
Exeter. 
Gekrönt der Dauphin? alle fliehn zu ihm? 
O wohin fliehen wir vor dieſer Schmach? 
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Blofter. 
Wir wol’n nicht fliehn, als in der Feinde Rachen. 
Bedford, wenn du erfchlaffft, fecht’ ich es aus, 
Bedford. 
Gloſter, was zweifelft du an meinem Eifer? 
Ich hab’ ein Heer gemuftert in Gedanken, 
Womit Schon Frankreich überzogen ift. 
(Ein dritter Bote tritt auf) 
Dritter Bote, 
Ihr gnäd'gen Lords, den Jammer zu vermehren 
Womit ihr Heinrichs Bahre jegt bethaut, 
Muß ich ein fehredliches Gefecht berichten, 
Zwiſchen dem rüft’gen Talbot und ven Franken. 
| Winchefter. 
Was? worin Zalbot Sieger blieb? nicht wahr? 
Ä Dritter Bote. 
D nein, worin Lord Talbot ward befiegt; 
Den Hergang will ich euch genauer melden. 
Am zehnten des Augufts, da dieſer Helv 
Bow der Belagrung Orleans zurlidzog, 
Mit kaum fehstaufenn Mann in feiner Schaar, 
Ward er von drei und zwanzig taufend Franken 
Umzingelt überall und angegriffen. 
Er hatte feine Zeit, fein Volt zu reihn, 
Noch Pilen, vor die Schügen hinzuftellen, 
Statt deren fie aus Zäunen ſcharfe Pfähle 
Nur in den Boden ftedten, wie e8 kam, 
Die Reiterei vom Einbruch abzuhalten. 
Mehr als drei Stunden währte pas Gefecht, 
Wo Talbot, tapfer über Menfchen Denken, 
Mit feinem Schwert und Lanze Wunder that. 
Zur Hölle fandt’ er hundert, feiner ftand ihm, 
I. 18 
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Da, dort und überall jchlug er ergrimmt; 

Die Franken jchrie'n, der Teufel jei in Waffen, 
Das ganze Heer entfagte ſich ob ihm. 

Da feine Krieger jo beberzt ihn fahn, 

Schrie'n „Talbot! Talbot Hoch!” fie insgemein, 
Und ftürzten recht ſich in das Herz der Schlacht. 
Nun hätte völlig fie der Sieg befiegelt, 

Wo Sir John Faftolfe nicht vie Memme ſpielte. 
Der, in dem Nachtrab hinterwärts geftellt, 

Um ihnen beizuftehn und nadzufolgen, 

Floh memmenhaft, und that nit Einen Streidy. 
Drauf ward Ruin und Blutbad allgemein, 
Umzingelt waren von den Feinden fie; 

Ein ſchändlicher Wallon warf um die Gunft 

Des Dauphins einen Speer in Talbot Rüden, 
Dep, dem ganz Frankreich, mit vereinter Stärfe 
Nicht einmal wagte ins Geficht zu fehn. 

Bedford. 
Iſt Talbot tobt? So bring’ id) ſelbſt mid) um, 
Weil ich hier müßig lebt’ in Pomp und Ruh, 
Indeß ein wlrb’ger Feldherr hülfsbebitrftig, 
Berzagten Feinden jo verrathen ward. 
Dritter Bote. 

D nein, er lebt, allein er ift gefangen, 

Mit ihm Lord Scales und Lord Hungerford ; 
Der Reit auch meift erfchlagen und gefangen. 

Bedford. 

Ich zahle feine Löſung, niemand fonft. 

Ich will vom Thron den Dauphin hänptlings reißen, 
Mit feiner Krone löſ' ich meinen Freund; 
- Für einen Lord taufch’ ich von ihnen vier. 

Lebt wohl, ihr Heren! ih will an mein Geſchäft, 
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Luſtfeuer muß ich gleich in Frankreich machen, 
Zu feiern unfer groß Sanft Georgen - Feft. 
Zehntaufend nehm’ ih mit mir der Soldaten, 
Europa zittre ihren blut’gen Xhaten. 
| Dritter Bote. 
Thut das, denn man belagert Orleans, 
Das Heer der Englifhen ward matt und ſchwach, 
Der Graf von Salisbury begehrt Verftärkung, 
Und hält fein Bolt von Meuterey kaum ab, 
Daß ſolche Ueberzahl bewachen muß. 
Exeter. 
Lords, denkt der Eide, die ihr Heinrich ſchwurt: 
Entweder ganz den Dauphin zu vernichten, 
Oder ihn unter euer Joch zu beugen. 
Bedford. 
Wohl denk' ich ihrer, und hier nehm' ich Abſchied, 
Um gleich an meine Zurüſtung zu gehn. | (ab) 
Blofter. 
Ih will zum Thurm in möglichft großer Eil, 
Geſchütz und Kriegszeug zu beſchaun, und dann 
Auf ich den jungen Heinrich aus zum König. (ab) 
Exeter. 
Nach Eltham, wo der junge König iſt, 
Will ich, zur nächſten Aufſicht angeſtellt, 
Und beſtens ſeine Sicherheit berathen. (ab) 
| Winchefter. 
Ein jeder hat fein Amt und feinen Pla, 
Dich ließ man aus, für mich ift nicht® geblieben, 
Doch lang’ will ich Hans außer Dienft nicht ſeyn. 
Den König ſtehl' ic) bald von Eltham weg, 
Und fig’ am Steuer des gemeinen Weſens. 
(ab. Ein innerer Vorhang fällt) 
18 * 
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Zweite Scene. 
Sranfreid. Bor Orleane. 


(Carl mit feinen Truppen, Alencon, Reignier und Andre) 


Carl. 
Mars wahrer Lauf ift, grade wie im Himmel, 
Bis diefen Tag auf Erden nicht bekannt: 
Süngft ſchien er noch der. Englifhen Partei, 
Nun find wir Sieger und er lächelt uns. 
Was fehlen uns für Städte von Gewicht? 
Wir liegen bier zur Luſt bei Orleans,’ 
Die Englifchen, verhungert, blaß wie Geifter, 
Belagern matt uns eine Stumd’ im Monat. 
Alencon. 
Sie miffen ihre Brüh’n und fettes Rindfleifch, 
Entweder muß man fie wie Maulthier’ halten, 
Ihr Futter ihnen binden an das Maul, 
- Sonft fehn fie Häglich, wie erfoffne Mäufe. 
Reignier. 
Entſetzt die Stadt: was ſind wir müßig hier? 
Talbot, den wir gefürchtet, iſt gefangen; 
Bleibt keiner als der tolle Salisbury, 
Der wohl die Gall' im Aerger mag verzehren: 
‚Er Hat zum Kriege weder Volk noch Geld. 
Carl. 
Schlagt Lärm! ſchlagt Lärm! Wir ſtürzen auf ſie ein. 
Nun für die Ehre der verlornen Franken! 
Dem, der mich tödtet, ſei mein Tod verziehn, 
Sieht er mich fußbreit weichen oder fliehn. 
(Alle ab) 


(Getuͤmmel, Angriffe, hierauf ein Rüdzug. Carl, Alencon, Reignier un 
Andre fommen zurüd) 
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Carl. 
Sah man je fo was? was für Bolt hab’ ich? 
Die Hunde! Memmen! Ich wär’ nie geflohn, 
Wenn fie mich nicht vom Feind' umringt verließen. 
Keignier. 
Salisbury mordet ganz verzweiflungsvoll, 
Er fiht wie einer, der des Lebens müde, 
Die andern Lords, wie Löwen voller Gier, 
Beitürmen und als ihres Hungers Raub. 
Alnson. 
Sroiffard, ein Landesmann von uns, bezeugt, ' \ 
England trug lauter Olivers und Rolands, 
Zur Zeit, als Eduard der Dritte berrjchte. 
Wahrhafter läßt ſich dieß behaupten jetzt: 
Denn Simfons bloß und Goliaffe fenvet . 
Es aus zum Fechten. Einer gegen zehn! 
Und Schufte nur von Haut und Bein! Wer trant 
Wohl folhen Muth und Kühnheit ihnen zu? 
Carl. 
Berlaffen wir die Stadt: Tollköpfe finds, 
Und Hunger treibt fie nur zu größerm Eifer. 
Bon Alters kenn’ ich fie: fie werden eher 
Die Mauern mit den Zähnen nieberreißen, 
Als daß fie die Belagrung gäben auf, 
Keignier. | 
Ein ſeltſam Räderwerk ftellt ihr Gewehr, 
Slaub’ ich, wie Gloden, immer anzufchlagen: 
Sie hielten fonft nicht aus, fo wie fie thun. 
Nach meiner Meinung lafien wir fie gehn. 
Alengçon. 
So ſei es. 
(Der Baſtard von Orleans tritt auf) 
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Baſtard. 
Wo iſt Prinz Dauphin? Neues bring' ich ihm. 
Carl. 
Baſtard von Orleans, dreimal willkommen! 


Baſtard. 
Mich dünkt, eu'r Blick iſt trüb, und bang die Miene: 
Hat euer letzter Unfall daran Schuld? 
Verzaget nicht, denn Beiſtand iſt zur Hand. 
Ich bringe eine heil'ge Jungfrau her, 
Die ein Geſicht, vom Himmel ihr geſandt, 
Erſehn hat, die Belagrung aufzuheben, 
Und aus dem Land die Engliſchen zu jagen. 
Sie hat der tiefen Prophezeiung Geiſt, 
Roms alten neun Sibyllen überlegen; 
Was war, was kommen wird, kann ſie erſpähn. 
Sagt, ruf' ich fie herbei? Glaubt meinen Worten, 
Denn fie find ganz untrüglid und gewiß. 
| Carl. 
Geht, ruft fie vor. (Baftarb ab) 
Doch ihre Kunft zu prüfen, 
Reignier, nimm bu als Dauphin meinen Plag, 
Defrag’ fie ftolz, laß ftreng die Blide feyn: 
So jpähn wir aus, was fie für Kunft beſitzt. (er tritt zuräd) 
(Die Pucelle, ver Baftard und Andre fommen) 
Keignier. 
Biſt du's, die Wunder thun will, ſchönes Mädchen? 
Pucelle. 
Reignier, bift du's, der mich zu täufchen denkt? 
Wo ift der Dauphin? — Komm hervor von hinten: 
Ich kenne dich, wiewohl ich nie dich Jah. 
Erftaune nicht, vor mir ift nichts verborgen, 
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Ich will allein dich ſprechen im Vertraun. 

Bei Seit', ihr Herrn! laßt uns auf eine Weil! 
Reignier. 

Sie nimmt ſich brav genug im erſten Sturm. 
Pucelle. 

Dauphin, ich bin die Tochter eines Schäfers, 

Mein Witz in keiner Art von Kunſt geübt. 

Doch Gott gefiels und unſrer lieben Frau 

Auf meinen niedern Stand ihr Licht zu ſtrahlen. 

Sieh, da ich meine zarten Lämmer hüte, 

Und biete dürrem Sonnenbrand die Wangen, 

Geruht mir Gottes Mutter zu erſcheinen, 

Und heißt durch ein Geſicht voll Majeſtät 

Mich meinen knechtiſchen Beruf verlaſſen, 

Mein Vaterland vom Drangſal zu befrein. 

Sie ſagte Beiſtand und Erfolg mir zu, 

In voller Glorie that fie mir ſich kund, 

Und, da ich ſchwarz war und verſengt zuvor, 

Goß ſie auf mich mit jenen klaren Strahlen, 

Der Schönheit Segen, die ihr an mir ſeht. 

Frag' mich um was du nur erſinnen kannſt, 

Unvorbereitet will ich Antwort geben; 

Prüf' meinen Muth im Kampfe, wenn du darfft, 

Und über mein Gefchlecht wirft du mid) finden. 

Eutſchließe dich: fol alles Glück dir fproffen, 

So nimm mid an zu deinen Kriegsgenoſſen. 

Carl. 

Ich bin erftaunt ob deinen hohen Neben. 

Nur fo will ich erproben deinen Muth: | 

Du ſollſt mit mir im einzlen Kampf dich meſſen, 

Und wenn du fiegft, find deine Worte wahr, 

Wo nicht, fo fag’ ich allem Zutraun ab, 


279 


280 König Heinrich der Sechete. Erſter Theil. 


Pucelle. 
Ich bin bereit: hier iſt mein ſchneidend Schwert, 
Fünf Lilien zieren es an jeder Seite, 
Das zu Touraine im Sankt Cathrinen Kirchhof 
Ich mir aus vielem alten Eifen auserjah. 
Carl. 
In Gottes Namen komm, mid fchredt fein Weib. 
Pucelle. 
Und lebenslang flieh’ ic vor keinem Mann. 
(Sie fechten) 
Carl. 
Halt ein die Hand! du bift ein’ Amazone, 
Und mit dem Schwert Deborah’s fechteft du. 
Pucelle. 
Chrifts Mutter hilft mir, fonft wär’ ich zu ſchwach. 
Carl. 
Wer dir auch Hilft, du, du mußt mir nun helfen. 
Ich brenne vor Berlangen ungeftüm, 
Du haft mir Herz und Hand zugleich befiegt. 
Hohe Pucelle, wenn du fo dich nennft, 
Laß deinen Knecht, nicht deinen Herrn mich feyn! 
Der Dauphin Frankreichs bittet dic, hierum. 
Pucelle. 
Ich darf der Liebe Bräuche nicht erproben, 
Weil mein Beruf geheiligt iſt von droben. 
Wenn ich erſt alle Feinde dir verjagt, 
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Alencon. 
Er hört gewiß dem Weiberrod die Beichte, 
Sonſt dehnt’ er fo die Unterrebung nicht. 
Keignier. 
Er fennt fein Maaß: fagt, jollen wir ihn ftören? 
Alengon. 
Wohl mehr ermißt er, al8 wir Armen willen, 
Der Weiber Zungen können fchlau verführen. 
Keignier. 
Mein Prinz, wo feid ihr? was erwägt ihr da? 
Wird Orleans verlaffen, oder nicht? 
Pucelle. 
Ich fage, nein, kleingläubig Heidenvolt! 
Kämpft bis zum legten Hauch, ich will euch fchirmen. 
Carl. 
Wie fie jagt, ftimm’ ich bei: wir fechtens aus. 
| Pucelle. 
Ich bin zu Englands Geißel auserfehn. 
Heut Nacht will ich gewiß die Stadt entfegen, 
Erwartet Martins Sommer, Halchon= Tage, 
Nun ich in diefe Kriege mich begeben. 
Ein Zirkel nur im Waffer ift ver Ruhm, 
Der niemals aufhört, jelbft ſich zu erweitern, 
Dis die Verbreitung ihn in Nichts zerftreut: 
Mit Heinrichs Tode endet Englands Zirkel, 
Zerftreuet ift der Ruhm, ven er umfchlof. 
Nun bin id) gleich dem ftolzen frechen Schiff, 
Das Cäſarn trug zugleich mit feinem Glüd. 
Carl. 
Ward Mahomet befeelt von einer Taube, 
So haft du eines Adlers Eingebung. 
Nicht Helena, die Mutter Conſtantins, 
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Noch aud Sankt Philipps Töchter glichen dir. 

Lichtftern der Venus, der zur Erde fiel, 

Wie bet’ ich ehrerbietig Dich genugfam an? 
Alengon. 

Laßt alles Zögern und entjegt Die Stadt. 
Reignier. 

Weib, thu das dein' in Rettung unſrer Ehre, 

Treib' ſie von Orleans, du ſollſt unſterblich ſeyn. 

Carl. | 
Sogleich verfuhen wird. Kommt, gehn wir dran! 


Zeigt fie ſich falfch, fo trau’ ich nie Propheten. 
(Alle ab) 


Dritte Scene 


London, vor dem Thurm. 


(Der Herzog von Blofter mit feinen Bedienten in blauen Röden tritt auf) 


Blofter. 
Heut komm' ich zur Befihtigung des Thurms: 
Seit Heinrichs Tode, fürcht' ich, wird veruntreut. 
Wo find die Wächter, daß fie hier nicht ftehn? 
Deffnet die Thore! Glofter ifts, der ruft. 
(Bediente Elopfen an) 
Erfter Wächter. (trinnen) 
Wer ift denn da, der fo gebietrifh ruft? 
| Bedienter. 
Es ift der edle Herzog Gloſter. 
Zweiter Wächter. (vrinnen) 
Wer er auch fei, wir laſſen euch nicht ein. 
Bedienter. 
Scelm’, ihr antwortet fo dem Herrn Protector? 
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Erfter Wächter. 
Der Herr beſchütz' ihn! Wir antworten fo; 
Wir thun nicht anders als man uns geheißen. 
Blofter. 

Wer hieß euh? Weß Geheiß gilt hier, als meins? 
Niemand ift Reichs-Protector al8 nur id. — 
Brecht auf das Thor, ih will Gewähr euch leiften. 
Werd' ich von koth'gen Buben fo genärrt? 


(Die Bedienten fürmen bie Thore. Innerhalb nähert ſich den Thoren der 
Commandant Woodville) 


Woo dville. (drinnen) 
Was für ein Lärm? was giebts hier für Verräther? 
Gloſter. 
Seid ihr es, Commandant, deß Stimm' ich höre? 
Oeffnet die Thore! Gloſter will hinein. 
Woodville. (drinnen) 
Geduld! ich darf nicht öffnen, edler Herzog, 
Der Cardinal von Wincheſter verbots. 
Von ihm hab' ich ausdrücklichen Befehl, 
Dich und der Deinen keinen einzulaſſen. 
Gloſter. 
Schwachherz'ger Woodville, achteſt ihn vor mir? 
Der ſtolze Wincheſter! der trotzige Prälat, 
Bei weiland König Heinrich nie gelitten? 
Du biſt noch Gottes noch des Königs Freund; 
Oeffne das Thor, ſonſt ſchließ' ich dich bald aus. 
Bedienter. 
Oeffnet die Thore vor dem Lord Protector, 
Oder wir ſprengen ſie, wenn ihr nicht ſchleunig kommt. 
(MWindyefter tritt auf mit einem Gefolge von Bedienten in braunen Röcken) 
Winchefter. 
Wie num, ehrſücht'ger Humphrey? fag’, was ſolls? 
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Blofter. 
Glatzköpf'ger Priefter, heiß’ft du aus mid, fchließen? 
Winchefter. 
Ya, dur verrätherifeher Ufurpator, 
Protector nicht des Königs oder Reichs! 
| Gloſter. 
Zurück, du offenbarer Staatsverſchworner! 
Der unſern todten Herrn zu morden flunt; 
Der Huren Indulgenzen giebt zur Sünde; 
Ich will in deinem breiten Cardinalshut 
Dich fichten, wo du fortfährft in dem Trotz. 
Winchefter. 


Tritt du zurüd, ich weich' und wanke nicht. 


Sei dieß Damaskus, du, verfluht wie Kain, 
Erſchlag' den Bruder Abel, wenn du willt. 
| Blofter. 

Ich will dich nicht erjchlagen, nur vertreiben. 

Mir dient als Kindertuh dein Purpurmantel, 

Did) wegzufchaffen aus der Freiftatt Schup. 
Wincheſter. 

Thu', was du darfſt; ich biete keck dir Trutz. 

Sloſter. 

Was? bieteſt du ind Angeſicht mir Trug? 

Zieht, Leute! achtet nicht der Freiftatt Schug! 

Blaurock auf Braunrod! — Hüte, Pfaff’, ven Bart, 

(Slofter und feine Leute greifen den Biſchof an) 

Ich will ihn zaufen und dich tüchtig paden, 

Mit Füßen tret’ ich deinen Cardinals-Hut; 

Dem Papſt zum Trotze und der Kirche Würden, 

Schleif' ih am Halfe hier dich auf und ab. 
Winchefter. 

Gloſter, dafür giebt dir der Papft dein Theil. 


Erfter Aufzug. Dritte Scene. 985 


Blofter. 
Wincheſter Gans! ich ruf: ein Seil! ein Seil! 
So ſchlagt fie fort! was laßt ihr hier fie bleiben? 
Dich will ih fort, du Wolf im Schaafskleid, treiben. 
Braunröde, fort! fort, purpurfarbner Heuchler! 


(E38 entfteht ein großer Tumult, während deſſelben tritt ver Schulcheig von 
Condon mit feinen Beamten auf) 


Schultheiß. 
Pfui, Lords! Daß ihr al8 höchſte Obrigkeiten, 
So ſchmählich doch den Frieden brechen könnt! 

Blofter. 

- Still, Schultheig! meine Kränkung weißt du nit: 
Sieh Beaufort, ver noch Gott noch König achtet, 
Hat hier den Thurm allein an fidh gerifien. 

Winchefter. 
Sieh Gloſter da, den Feind der Bürgerſchaft, 
Der immer bringt auf Krieg und nie auf Frieden, 
Mit Steuern eure freien Beutel laftend; 
Der die Religion zu flürzen ſucht, 
Weil er Protector dieſes Reiches ift; 
Und Waffen haben will hier aus dem Thurm, 
Den Prinzen zu erbrüden, fi zu krönen. 

Blöfter. 
Nicht Worte, Streiche geb’ ich dir zur Antwort. 
(Ste werden wieder handgemein) 

Schultheiß. 
Nichts bleibt mir in dem ſtürmiſchen Gezänk, 
Als öffentlichen Ausruf thun zu laſſen. 
Gerichtsbeamter, komm! So laut du kannſt. 

Gerichtsbeamter. „Alle und jede, ſo gegenwärtig hier 

„wider Gottes und des Königs Frieden in Waffen verfam- 
„melt find, werden in Seiner Hoheit Namen ermahnt und 
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„befehligt, fih männiglih nad) ihrer Behaufung zu verfü- 

„gen, und forthin feinen Degen, Gewehr oder Dolch zu tra- 

„gen, zu handhaben und zu führen; alles bei Todesſtrafe.“ 

Blofter. 

Ich breche das Geſetz nicht, Cardinal, 

Doch treff' ich dich, und will den Trotz dir brechen. 
Wincheſter. 

Gloſter, wir treffen uns; auf deine Koſten: 

Dein Herzblut will ih für dieß Tagewerk. 
Schultheiß. _ 

Wenn ihr nicht fortwollt, ruf’ ich noch nach Stangen. 

Der Cardinal ift frecher als der Teufel. 

Windyefter. 

Verhaßter Glofter! hüte deinen Kopf, 

Denn ich gedenk' in kurzem ihn zu haben, (Sie gehen ab) 
Schultheiß. 

Den Platz geſäubert erſt! dann ziehn wir ab. 

O Gott! daß Edle ſo ergrimmt verfahren! 

Nicht einmal fecht' ich ſelbſt in vierzig Jahren. (ab) 


Bierte Scene, 
Frankreich. Vor Orleans. 


(Der Büchſenmeiſter und fein Sohn treten auf den Mauern auf) 


Büchfenmeifter. 
Du weißt, Burſch, wie man Orleans belagert, 
Und wie die Englifchen die Vorſtadt haben. 
. Sohn. 
Ich weiß e8, Vater, und ſchoß oft nach ihnen, 
Unglüdlih nur verfehlt’ ich ſtets mein Ziel. 
Büchfenmeifter. 
Nun fohft du's nicht; laß du von mir dich lenfen: 





Erfter Aufzug. Vierte Scene. 287 


Haupt-Büchſenmeiſter bin ich dieſer Stadt! 

Ich muß was thun, um Gunft mir zu erwerben. 

Kundfchafter von dem Prinzen melden mir, 

Wie, in der Vorſtadt feft verfchanzt, der Feind 

Durch ein geheimes Eifengitter pflegt 

Auf jenem Thurm die Stadt zu überfchaun, 

Und dort erfpäht, wie mit dem meiften Vortheil 

Sie uns mit Sturm und Schießen drängen können. 

Um abzuftellen nun dieß Ungemadh _ 

Hab’ ih ein Stüd Geſchütz darauf gerichtet, 

Und feit drei Tagen hab’ ich aufgepaßt 

Ob ich fie könnte jehn. 

Kun paß du auf, ich kann nicht Länger bleiben; 

Erfpähft du wen, fo lauf und meld' e8 mir, 

Du wirft mich bei dem Feſtungshauptmann finden. (ab) 
Sohn. 

Bater, ich fteh’ dafür, habt feine Sorge; 

Ich will euch nicht bemühn, — ſpäh' ich fie aus. 


(Auf dem obern Stod eines Thurmes erfcheinen Salisbury und Talbor, Sir 
William Blansdale, Sir Thomas Bargrave und Andre) 


Salisbury. 
Talbot, mein Heil, mein Leben wieder da? 
Wie hat man dich behandelt als Gefangnen? 
Und wie erlangteft du die Auslöfung? 
Laß uns auf dieſes Thurmes Zinne reden. 
Talbot. 
Der Herzog Bedford hatte wen gefangen, 
Der hieß der tapfre Ponton von Santrailles: 
Für den bin ich getaufcht und ausgelöft. 
Doch wollten fie mich einft zum Hohn verhandeln, 
Um einen Mann, weit fchlechter in ven Waffen; 
Ich, ftolz, verfchmähte das, und heifchte Tod, . 
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Eh' ich ſo ſpottgering mich ſchätzen ließ. 

Zuletzt ward ich gelöſt, wie ich begehrte. 

Doch o! der falſche Faſtolfe kränkt mein Herz, 

Mit bloßen Fäuſten könnt' ich ihn ermorden, 

Wenn ich in ineine Macht ihn jetzt bekäm'. 
Salisbury. 

Noch ſagſt du nicht, wie du gehalten wurdeſt. 

Talbot. 

Mit Spott und Schimpf und ſchmählichem Verhöhnen. 

Auf offnen Märkten führten fie mih vor, 

Zum allgemeinen Schaufpiel für die Menge. 

Dieß, fagten fie, ift der Franzoſen Schreden, . 

Die Vogelſcheu, wovor den Kindern graut. 

Dann riß id mid von meinen Wächtern los, 

Grub mit den Nägeln Steine aus dem Boden, 

Auf meiner Schmach Zufchauer fie zu werfen. 

Mein gräßli Ausjehn machte Anpre fliehn, 

Des fchleun’gen Todes Furcht ließ keinen nahn. 

In Eifenmauern hielt man mid nicht ficher; 

So fehr war meines Namens Furcht verbreitet, 

Daß fie geglaubt, ich bräche Stangen Stahl, 

Und fprengt’ in Stüde diamantne Pfoften. 

Drum hatt’ ich eine Wacht, die fcharf geladen, 

In jegliher Minute mich umging, 

Und wenn ich nur aus meinem Bett mich rührte, 

War fie bereit, mir in das Herz zu ſchießen. 
Salisbury. 

Mit Schmerz hör’ ih, mas du erlitten haft, 

Doch und genugfam rächen wollen wir, 

Jetzt ift in Orleans Abendeſſens Zeit: 

Hier, durch dieß Gitter zähl’ ich jeden Mann, 

Und je wie die Franzofen ſich verfchanzen. 
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Sieh mit herein, e8 wird dich jehr ergügen. 
Sir Thomas Gargrave und Sir William Glansdale, 
Laßt eure Meinung mid) ausdrücklich hören: 
Wo nun am beiten zu befchießen wär’? 
Bargrave. 
Ich den, am Norverthor, da fteht der Adel. 
Blansdale. 
Und ich hier an dem Bollwerf bei der Brüde. 
Talbot. 
So viel ih fehn Tann, muß man diefe Stadt 
Aushungern und mit leichtem Treffen ſchwächen. 
(Ein Schuß von der Stadt. Salishury und Gargrave fallen) 
Salisbury. 
D Herr! fei gnädig uns elenden Sündern! 
Bargrave. 
D Herr! fei gnädig mir bevrängtem Mann! 
Talbot. 

Was kreuzt uns für ein Zufall plöglich hier? 
Sprid, Salisbury, wofern du reden fannft: 
Wie gehts dir, Spiegel aller wadern Krieger? 
Ein Aug’ und halb die Wange weggefchmettert! 
Berfludter Thurm! verfluchte Unglüds- Hand, 
Die diefes leid'ge Trauerſpiel vollführt!: 
In dreizehn Schlachten fiegte Salisbury, 
Heinridy den Fünften zog er auf zum Krieg, 
Sp lang Trompete blies und Trommel jchlug, 
Ließ nie fein Schwert im Feld zu fchlagen ab. — 
Du lebft noch, Salisbury? Fehlt dir ſchon die Rede, 
Du haft Ein Aug’, um nad’ emporzubliden, 
Die Sonne fhaut mit Einem Aug’ die Welt. — 
Himmel, fei feinem gnädig, der ba lebt, 
Wenn Salisbury bei dir Erbarmen mißt! — 

Ir. 19 
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Tragt fort die Leiche, ich will helfen fie begraben. — 
Sir Thomas Gargrave, haft dur irgend Leben? 
Sprid mit dem Talbot, ſchau doch auf zu ihm, 
Erfriſch dich, Salisbury, mit dieſem Troſt: 
Du ſtirbſt mir nicht, derweil — 
Er winkt mit ſeiner Hand und lächelt mir, 
Als ſagt' er: „Wenn ich todt bin und dahin, 
Gedenke mich zu rächen an den Franken.“ 
Plantagenet, ich will's; und gleich dir, Nero, 
Die Laute ſpielend, Städte brennen ſehn. 
(Man hört es donnern, hierauf ein Getümmel) 
Was rührt fih? Was für ein Tumult im Himmel? 
Woher kommt dieß Getümmel und der Lärm? 
(Ein Bote tritt auf) 
Bote. 
Herr, Herr, die Franken bieten uns die Stirn; 
Bereint mit einer Jeanne la Bucelle, 
Der neu erftanpnen heiligen Prophetin, 
Führt große Macht der Dauphin zum Entjag. 
(Salisbury at) 
Talbot. 
Hört, hört, wie Salisbury noch fterbend ächzt! 
Es nagt fein Herz, daß Rad’ ihm ift verfagt. — 
Ich werd’ ein Salisbury für euch, Franzojen! — 
Pucelle oder Buhle, Delphin oder Meerhund, 
Die Herzen ftampf’ id) mit des Pferdes Hufen 
Euch aus, und eu’ vermifchtes Hirn zu Koth. — 
Schafft mir ven Salisbury in fein Gezelt, 
Dann fehn wir, mas bie feigen Franken wagen. 
(Sie gehen ab, und tragen die Leichen mit fort) 
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Fünfte Scene 


Bor einem der Thore. 


(Betümmel. Scharmüßel. Talbot verfolgt den Daupbin und treibt ihn zu» 
rück; dann fommt die Pucelie, Engländer vor fich herjagend. Hierauf 
fommt Talbor) 


Talbot. 
Wo ift mein Muth und meine Stär® und Kraft? 
Die Schaaren weichen, ih kann nicht fie halten; 
Sie jagt ein Weib, mit Riftung angethan. 

(Die Pucelle fommt zurüd) 

Hier kommt fie, hier: — Ich meſſe mich mit dir, 
Beſchwör' dich, Teufel oder Teufeldmutter ! 
Ic laſſe Blut dir, du bift eine Here, 
Und ſtracks gieb deine Seel’ dem, fo du dienft. 
| Pucelle. 
Komm, komm! Ich bins, die dich erniedern muß. (Sie fehten) 

Talbot. 
Ihr Himmel, laßt ihr fo die Hölle fiegen? 
Eh’ foll gefpannter Muth die Bruft mir fprengen, 
Die Arme jollen von den Schultern reißen, 
Als daß ih nicht die freche Mege ftrafte. 

Pucelle. 
Talbot, leb wohl! dein Stündlein fam noch nidt; 
Ich muß mit Nahrung Orleans verfehn. 
Hol mid nur ein, ic, ſpotte deiner Stärke, 
Geh, geh, ermuntre bein verfchmachtet Volk; 
Hilf Salisbury, fein Teftament zu machen: 
Der Tag iſt unfer, wie noch mandyer mehr. 

(Die Pucelle zieht mit ihren Soldaten in die Stadt) 

Talbot. 
Mein Kopf geht um, wie eines Töpfers Rad, 
Ich weiß nicht wo ich bin, noch was ich thue. 
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Durch Furt, nicht durch Gewalt, wie Hannibal, 
Zreibt eine Here unjer Heer zurüd, 
Und fiegt, wie’8 ihr beliebt. So treibt man wohl 
Mit Dampf die Bienen, Tauben mit Geftank, 
Bon ihren Stöden und vom Schlage weg. 
Man hieß, ver Wildheit halb, uns Englifhe Hunde, 
Nun laufen wir wie Hünblein fchreiend fort. 
(Ein kurzes Getümmel) 
Hört Landesleut’! erneuert das Gefecht, _ 
Sonft reißt die Löwen weg aus Englands Wappen, 
Sagt eurem Land ab, jest für Löwen Schaafe: 
Nicht halb jo bang fliehn Schaafe vor dem Wolf, 
Noch Pferd’ und Ochſen vor dem Leoparden, 
ALS ihr vor euren oft bezwungnen Knechten. — 
(Getummel. Ein neue® Scharmüpel) 
Es fol nicht feyn, — Zurüd, zieht in die Schanzen; 
Ihr flimmtet alle ein in Salisbury’8 Tod, 
Weil keiner einer Streich that, ihn zu rächen. — 
In Orleans ift die Pucelle hinein, 
Trotz und, und allem, was wir konnten thun. 
D möcht’ ich fterben doch mit Salisbury ! 
Ich muß mein Haupt vor Scham hierliber bergen. 
(Getummel. Rüdzug. Talbot mit feinen Truppen ab) 


Schste Scene 


Ebendafelbft. 
(Auf den Mauern erfheinen die Pucelle, Carl, Reignier, Alencon un 
Soldaten) 
Pucelle. 


Pflanzt unfre weh’nden Fahnen auf die Mauern: 
Den Englifhen ift Orleans entriffen, 
Sp hielt euch Jeanne la Pucelle Wort. 


Erfter Aufzug. Sechste Scene, 


| Carl. 
Du göttlichftes Geſchöpf! Aſträa's Tochter! 

Wie ſoll ich ehren dich für den Erfolg? 

Adonis Gärten gleichet dein Berheißen, 

Die heute blühn und morgen Früchte tragen. 

Siegprang’ in deiner herrlichen Prophetin, 

O Frankreich! Orleans ift wieder dein. 

Nie widerfuhr dem Lande größres Heil. 

Reignier. 
Warum durchtönt nicht Glockenklang die Stadt? 
Dauphin, laß Freudenfeu'r die Bürger machen, 
Und jubeln, ſchmauſen in den offnen Straßen, 
Das Glück zu feiern, das uns Gott verliehn. 
Alençon. 
Ganz Frankreich wird erfüllt mit Freud' und Luſt, 
Wenn ſie erfahren, wie wir uns gehalten. 
Carl. 

Nicht wir, 's iſt Jeanne, die den Tag gewann, 
Wofür ich mit ihr theilen will die Krone, 
Und alle Mönch' und Prieſter meines Reichs 
In Proceſſion ihr ſtets lobſingen ſollen. 

Ich bau’ ihr eine ſtolz're Pyramide 

Als die zu Memphis oder Rhodope's; 
Und wenn fie tobt ift, fol, ihr zum Gedächtniß, 
Die Ach’ in eimer föftlicheren Urne 

AS das Kfeinoden- Käftchen des Darius, 
Bei hohen Feften umgetragen werben, 

Bor Frankreichs Königen und Königinnen. 

Nicht länger rufen wir Sankt Dionys, 
Patronin ift nun Jeanne Ia Bucelle. 
- Kommt, halten wir ein königlich ©elag, 


Auf diefen fiegesreichen golpnen Tag!  (Trompetenftoß. 
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Talbot. 
Und hier ſtürmt Talbot, over fchafft fein Grab. 
Nun, Salisbury, für did und für das Recht 
Heinrih8 von England fol die Nacht. fich zeigen, 
Wie meine Pflicht euch beiden ift geweiht. 


(Die Englifchen erfteigen die Mauern mit Sturmleitern, indem fie: Santt 
Georg! und: Talbot hoch! rufen, und bringen alle in die Stadt) 


Schildwache. (drinnen) 
Auf, zu den Waffen, auf! die Feinde ftürmen! 


(Die Sranzofen fpringen im Hemde über die Mauern. Hierauf kommen von 
verfchiedenen Seiten der Baftard, Alencon, Reignier, halb angekleidet, 


halb nicht) 
Alencon. 
Wie num, ihr Herrn? was? fo unangelleivet? 
Baftard. 


Unangekleivet? Ya und froh dazu, 

Daß wir fo gut davongekommen find. 
Keignier. 

Traun, e8 war Zeit fi) aus dem Bett zu. machen, 

Der Lärm war jhon an unfrer Kammerthür. 
Alencon. 

Seit id die Waffen übte hört’ ich nie 

Bon einem kriegeriſchen Unternehmen, 

Das tolffühn und verzweifelt war wie dieß. 
Baftard. 

Der Talbot, den?’ ich, ift ein Geift ver Hölle. 
Keignier. 

Wo nit die Höll', ift ihm der Himmel günſtig. 
Alençon. 

Da kommt der Prinz, mich wundert, wie's ihm ging. 

(Carl und die Pucelle treten auf) 

Baſtard. 

Pah! war Sankt Jeanne doch ſein Schirm und Schutz. 
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Carl. 
Iſt dieſes deine Liſt, du falihe Schöne? 
Du ließeft uns zuerft, um uns zu jchmeicheln, 
Theilnehmer feyn an wenigem Gewinn, 
Daß der Berluft nun zehnmal größer wär’? 
j Pucelle. 
Warum fchilt Carl die Freundin ungeduldig? 
Muß allzeit meine Macht die gleiche feyn? 
Schlafend und wachend, muß ich ftet8 gewinnen, 
Wenn ihr nicht ſchmähn und Schuld mir geben follt? 
Bei guter Wache, unvorficht’ge Srieger, 
Wär' diefer ſchnelle Unfall nie begegnet. 
Carl. 
Herzog von Alençon, eu'r Fehler war's, 
Daß, als der Wache Hauptmann diefe Nacht, 
Ihr befjer nicht den wicht'gen Dienft verfehn. 
Alencon. 
War jegliches Ouartier jo wohl bewahrt, 
ALS das, worin ich den Befehl gehabt, 
Wir wären nicht fo ſchmählich überfallen. 
Baftard. 
Meins war in Sicherheit. 
Keignier. 
Auch meines, Herr. 
Carl. 
Was mid, betrifft, den größten Theil der Nacht 
Hab’ ich zum Auf- und Abgehn angewandt, 
In ihrem Viertel, und durch mein Revier, 
Um immerfort die Wachen abzulöfen. 
Wie oder wo find fie denn eingebrochen? 
Pucelle. | 
Fragt, Herrn, nicht weiter über dieſen Fall, 
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Wie oder wo; genug, fie fanden Stellen, 
Nur Schwach befegt, wo fie den Einbruch thaten, 
Und übrig bleibt und nun fein andrer Rath, 
Als die umher verfprengten Leute jammeln, 
Und neue Schanzen bau’n zu ihrem Schaden. 
(Setümmel. Ein Englifher Soldat fommt und ruft: Talbot hod! 
Talbot hoc! Sie fliehen, indem fie ihre Kleider zurücklaſſen) 
Soldat. 
Ih will nur breift, was fie verlaflen, nehmen. 
Der Ausruf Talbot dient mir ftatt des Degens, 
Denn ich belud mit vieler Beute mid), 


Und braucht’ ald Waffe feinen Namen bloß. 
(ab) 


Zweite Scene. 


Orleans. Innerhalb der Stadt. 
(Talbot, Bedford, Burgund, ein Haupimann und Andre) 


Bedford. 
Der Tag bridt an, und es entflieht die Nacht, 
Die um die Erde warf den Rabenmantel. 
Blaſt nun zum Nüdzug, hemmt bie heiße Jagd. 
(Man blaft zum Rüdzuy) 
Talbot. 
Die Leiche bringt vom alten Salisbury, 
Und ftellet auf dem Marftplag bier fie aus, 
Dem Mittelpunkte der verfluchten Stadt. — 
Nun zahlt’ ich mein Gelübde feiner Seele: 
Fünf Franken ftarben mind’ftens dieſe Nacht 
Für jeden ihm entwandten Tropfen Bluts. 
Und, daß hinfort die Zeiten mögen fehn, 
Was für Verheerung ihm zur Rach' erfolgt, 


Zweiter Aufzug. Zweite Scene. 


Bau’ ich in ihrer Hauptkirch' eine Gruft, 
Worin fein Körper fol beftattet werben ; 
Darauf fol, daß es jeder leſen kann, 
Die Plündrung Orleans gegraben ſeyn, 
Die falſche Weiſe ſeines traur'gen Todes, 
Und welch ein Schrecken er für Frankreich war. 
Doch, Herrn, bei all dem Blutbad, wunderts mich, 
Daß wir des Dauphins Hoheit nicht begegnet, 
Der tugendfamen Heldin Jeanne d'Are, 
Noch irgend wen der falſchen Bundsgenoſſen. 
| Bedford. 
Dean jagt, Lord Talbot, ald der Kampf begann, 
Sein, plötzlich aufgefchredt vom faulen Bett, 
Gie unter Haufen des Soldatenvolks 
Die Mau'r hinüber in das Feld entjprungen. 
Burgund. 

Ich felbft, ſoviel ich unterjcheiden konnte 
Im Raud) und Nebeldunft der Nacht, verfcheuchte 
Den Dauphin fiherlihd und feine Trulle, 
Als Arm in Arm fie hurtig laufend famen, 
Sp wie ein Paar verliebter Turteltauben, 
Die fih nicht trennen konnten Tag und Nacht. 
. Wenn erft die Dinge bier in Ordnung find, 
So woll’n wir fie mit allee Macht verfolgen. 

(Ein Bote tritt auf) 

Bote. 
Heil euch, ihr hohen Lords! Wen nennet ihr 
Bon dieſer fürftlihen Genofienfchaft 
. Den friegerifhen Talbot, deſſen Thaten 
Im Frantenreih jo hoch gepriefen werben? 
Talbot. : 

Ih bin der Talbot, wer will mit ihm reden? 
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Bote. 
Die tugenpfame Gräfin von Auvergne, 
‘ Beicheidentlich bewundernd deinen Ruhm, 
Erfucht dich, großer Lord, du wollft geruhn, 
Zur armen Burg, worauf fie figt, zu kommen, 
Damit fie rühmen mag, fie ſah den Mann, 
Bon defien Herrlichkeit die Welt erfchallt. 
| Burgund. 
Im Ernft? Ei je, dann ſeh ich, unfre Kriege 
Berwandeln fih in friedlich Poſſenſpiel, 
Wenn Frau'n begehren, daß wir fie beftehn. — 
Ihr dürft die art’ge Bitte nicht verſchmähn. 
Talbot. 
Nein, glaubt mir; denn, wenn eine Welt von Männern 
Mit aller Rednerkunſt nichts ausgerichtet, 
Hat eines Weibes Güte übermeiſtert. — 
Und darum fagt ihr, daß ich herzlich danke, 
Und untertbhänig fie befuchen will. — 
Gehn Eure Edlen zur Gefellichaft mit? 
Bedford. | 
Nein, wahrlih; das ift mehr als Sitt' erlaubt. 
Ih hörte jagen, ungeladne Säfte 
Sind nit willkommner meiſt, als wenn fie gehn. 
| Talbot. | 
Nun wohl, allein, weil denn fein andrer Rath, 
Verſuch' ich diefer Dame Höflichkeit. 
Hieher kommt, Hauptmann. (Er ſpricht leiſe mit ihm) 
Ihr verfteht die Meinung ? 
Hauptmann. 


Ya, gnäd’ger Herr, und meine dem gemäß. 
(Alle ab) 
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Dritte Scene 
Auvergne. Schloßhof. 
(Die Gräfin und ihr Thorwärter treten auf) 


Gräfin. 
Thorwärter, merkt euch, was ich aufgetragen, 
Und wenn ihr e8 gethan, bringt mir die Schlüffel. 
Thorwärter. 
Das will ich, gnäd'ge Frau. (ab) 
Gräfin. 
Der Anfchlag ift gemacht: geht alles gut, 
So madıt dieß Abentheu’r mich jo berühmt, 
Als Cyrus Tod die Schthin Tomyris. 
Groß ift der Ruf von dieſem furchtbar'n Ritter, 
Und feine Thaten von nicht minderm Werth. 
Gern wär’ mein Auge Zeuge mit dem Ohr, 
Zum Ausſpruch über dieſe Wunderbinge. 
(Der Bote kommt mit Talbot) 
Bote. 
Gräfin! wie Eure Gnaden e8 begehrt, 
Auf meine Botſchaft fommt Lord Talbot hier. 


Gräfin. 
Er ift willfommen. Wie? ift dieß der Mann? 
Bote. 
Fa, gnäd’ge Tran. 
Gräfin. 


Iſt dieß die Geißel Frankreichs? 
Iſt dieß der Talbot, auswärts fo gefürchtet, 
Daß man die Kinder ftillt mit feinem Namen? 
Ich feh’, der Auf ift fabelhaft und falfch. 
Ich dacht', e8 wird’ ein Herkules erfcheinen, 
Ein zweiter Heltor, nach dem grimmen Anfehn 
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Und der gedrungnen Glieder großem Maaß. 

Ach, dieß ift ja ein Kind, ein blöder Zwerg; 

Es kann der ſchwache eingezog’'ne Knirps 

Unmöglich ſo die Feind' in Schrecken jagen. 
Talbot. 

Ich war ſo dreiſt zur Laſt zu fallen, Gräfin; 

Doch da Eu'r Gnaden nicht bei Muße ſind, 

So find' ich andre Zeit wohl zum Beſuch. 

Graͤfin. 

Was hat er vor? Geh, frag, wohin er geht. 
Bote. 

Lord Talbot, haltet: meine gnäd'ge Frau 

Wünſcht eures raſchen Abſchieds Grund zu wiſſen. 
Talbot. 

Ei nun, weil ſie in falſchem Glauben iſt, 

Geh ich ihr zu beweiſen, Talbot ſei's. 

(Der Thorwärter kommt zurück mit Schlüſſeln) 


Gräfin. 
Wenn du es biſt, ſo biſt du ein Gefangner. 
Talbot. 
Gefangner? weß? 
Graͤfin. 


Blutdürſt'ger Lord, der meine, 
Und aus dem Grund zog ich dich in mein Haus. 
Dein Schatten war ſchon längſt in meinen Banden; 
Dein Bildniß hängt in meiner Gallerie. 
Doch nun fol aud dein Wefen gleiches dulden, 
Und diefe Arm’ und Beine fehl’ ih dir, 
Der du mit Tyrannei feit jo viel Jahren 
Das Land verheerteft, unfre Bürger fchlugft, 
Und Sohn’ und Gatten zu Gefangen machteft, 
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Talbot. 

Ha ha ha! 
Gräfin. 

Du lachſt, Elender? Iammern wirft du bald. 
Talbot. 


Ich lache über Euer Gnaden Einbildung, - 
ALS hättet ihr was mehr als Talbots Schatten, 
Woran ihr eure Strenge üben mögt. 
Gräfin. 
Wie, bift du e8 nicht felbft? 
Talbot. 
Ich bin e8 wirklich. 
Bräfin. 
So hab’ ich auch fein Weſen. 
Talbot. 
Nein, nein, id bin mein eigner Schatten nur, 
Ihr ſeid getäufcht, mein Wefen ift nicht bier; 
Denn, was ihr feht, ift der geringfte Theil 
Bon meiner Menjchheit, und das Eleinfte Maaß. 
Ich fag’ euch, wär’ mein ganz Gebilde hier, 
Es ift von fo gewalt’gem hohem Wuchs, 
Eu'r Dach genügte nicht, e8 zu umfaffen. 
Gräfin. 
Das ift ein Räthſelkrämer, wie fih’8 ziemt: 
Hier will er ſeyn, und ift denn doch nicht bier; 
Wie können diefe Widerſprüche paſſen? 
| Talbot. 
Sogleich will ich's euch zeigen. 
(Er ſtößt in ein Hifthorn. Man hört Trommeln, hierauf eine Salve von gro⸗ 
bem Gefhüß. Die Thore werden gefprengt, und Soldaten kommen) 


Was jagt ihr, Gräfin, fein ihr überzengt, 
Daß Zalbot nur fein eigner Schatten ijt? 
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Die find fein Wefen, Sehnen, Arm’ und Stärke, 
Womit er euch empörte Naden beugt, 
Die Städte fchleift und eure Beften ſtürzt, 
Und wäft in einem Augenblid fie madıt. 

Gräfin. 
Derzeih, fiegreiher Talbot, mein Bergehn! 
Ich ſeh', vu bift nicht Heiner als dein Auf, 
Und mehr als vie Geftalt errathen läßt. 
Laß meine Kühnheit deinen Zorn nicht reizen, 
Es ift mir leid, daß ich mit Ehrerbietung 
Dich nicht fo aufgenommen, wie du bift. 

Talbot. 
Nicht bange, ſchöne Frau! Mißdeutet nicht 
Den Sinn des Talbot, wie ihr euch geirrt 
In feines Körpers äußerlihem Bau. 
Mas ihr getban, das hat mich nicht beleidigt, 
Auch fodr' ih zur Genugthuung nichts weiter, 
Als daß, mit eurer Gunft, wir often dürfen 
Bon eurem Wein, und fehn wie man hier kocht; 
Denn immer rüftig find Soldatenmagen. 

Gräfin. 
Bon ganzem Herzen; und es ehrt mich fehr 
Bei mir ſolch' großen Krieger zu bewirthen. (Alle ab) 


Bierte Ecene. 
London. Der Oarten des Tempels. 


| (Die Brafen von Somerfer, Suffol® und Warwick; Richard Plantagenet, 
Dernon und ein andrer Kechtsgelehrrer treten auf) 
Plantagenet. 
Ihr großen Lords und Herrn, was fol dieß Schweigen? 
Bil niemand reven in der Wahrheit Sache? 
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| Suffolf. 
Wir waren allzulaut im Tempel Saal, 
Der Garten hier iſt ſchicklicher dazu. 
Plantagenet. 
So jagt mir eins, ob Wahrheit ich behauptet, 
Db nit der Zänker Somerfet geirrt? 
Suffolk. 
Traun, ich war Müßiggänger in den Rechten: 
Ich konnte nie darnach den Willen fügen, 
Und füge drum das Recht nach meinem Willen. 
Somerſet. 
So richtet ihr, Lord Warwick, zwiſchen uns. 
Warwick. 
Von zweien Falken, welcher höher ſteigt, 
Von zweien Hunden, welcher tiefer bellt, 
Von zweien Klingen, welche beßrer Stahl, 
Von zweien Pferden, weſſen Haltung beſſer, 
Von zweien Mädchen, welche muntrer äugelt, 
Hab' ich wohl einen flachen Sinn des Urtheils: 
Doch von des Rechts Praktik und ſpitzen Kniffen 
Hat wahrlich eine Dohle mehr begriffen. 
Plantagenet. 
Pah, welche höfliche Zurückhaltung! 
Die Wahrheit ſteht ſo nackt auf meiner Seite, 
Daß ſelbſt das blödſte Aug' ſie finden kann. 
Somerſet. 
Auf meiner Seit' iſt ſie ſo wohl gekleidet, 
So klar, fo ftrahlend und fo offenbar, 
Daß fie durch eines Blinden Auge fhimmert. 
Plantagenet. 
Weil Redeſcheu die Zungen denn euch bindet, 
Erklärt in ftummen Zeichen die Gedanken. 
I. 20 
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Es pflüde, wer ein Achter Edelmann, 

Und auf der Ehre feines Bluts befteht, 

Wenn er vermeint, ich bringe Wahrheit vor, 

Mit mir von diefem Strauch 'ne weiße Rofe. 
Scomerfet. 

So pflücke, wer kein Feiger iſt noch Schmeichler, 

Und die Partei der Wahrheit halten darf, 

Mit mir von dieſem Dorn 'ne rothe Roſe. 
Warwick. 

Ich liebe Schminke nicht; ohn' alle Schminke 

Der kriechenden gewandten Schmeichelei, 

Pflück' ich die weiße Roſe mit Plantagenet. 
Suffolk. 

Mit Somerſet pflück' ich die rothe Roſe, 

Und ſag', ich halte recht, was er behauptet. 
Dernon. 

Noch haltet, Lords und Herrn, und pflückt nicht mehr, 

Bis ihr beſchließt, daß der, auf deſſen Seite 

Vom Baume wen'ger Roſen ſind gepflückt, 

Des andern rechte Meinung ſoll erkennen. 
Somerſet. 

Mein guter Meiſter Vernon, wohl bemerkt! 

Still geb' ich nach, hab' ich die mindre Zahl. 

Plantagenet. 

Ich anch. 

Dernon. 


Dann, fur der Sache Recht und Wahrheit, pflücke 

Ich die jungfräulich blaſſe Blüthe hier, 

Den Ausſpruch gebend für die weiße Roſe. 
Somerſet. 

Stecht nicht den Finger, wie ihr ab ſie pflückt, 
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Sonft färbt ihr, blutend, roth die weiße Roſe, 
Und fallt auf meine Seite wider Willen. 
. Dernon. 
Mylord, wenn ich für meine Meinung blute, 
So wird die Meinung auch den Schaden heilen, 
Und mid) bewahren auf ver jeß’gen Seite. 
Somerfet. 
Gut, gut: nur zu! Wer fonft? 
Rechtsgelehrter. (zu Somerfet) 
Wofern nicht meine Kunft und Bücher lügen, 
So habt ihr unrecht euren Sag geführt: 
Zum Zeichen deß pflüd’ ic) die weiße Roſe. 
Plantagenet. 
Nun, Somerfet, wo ift nun euer Saß? 


Somerfet. 
- Hier in der Scheibe; dieß erwägen, wird 
- Die weiße Rofe biutig roth euch färben, 
Plantagenet. 
Indeß äfft eure Wange unfre Nofen, 
Denn fie ift blaß vor Furcht, als zeugte fie 
Für unjre Wahrheit. 
Somerfet. 
Kein, Plantagenet, 
'S ift nit aus Furt, aus Zorn, daß deine Wangen, 
Bor Scham erröthend, unfre Roſen äffen, 
Und deine Zunge doch dein Irren läugnet. 
Plantagenet. 
Stach dir fein Wurm die Rofe, Somerfet? 


Somerfet. 
Hat deine feinen Dorn, Plantagenet? 
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Plantagenet. 
Ja einen ſcharfen, wahr fich zu behaupten, 
Indeß dein Wurm an feiner Faljchheit nagt. 
Somerfet. 
Wohl, Freunde find’ ich für mein Rofenblut, 
Die da behaupten, daß ich wahr gefagt, 
Wo fi) Plantagenet nicht ſehn darf lafien. 
Plantagenet. 
Bei diefer reinen Blüth' in meiner Hand, 
Sch fpotte, Knabe, dein und deiner Tracht. 
Suffolf. 
Kehr' fonft wohin ven Spott, Plantagenet. 
Plantagenet. 
Nein, ſtolzer Poole, ich jpotte fein und bein. 
Suffolf. 
Mein Theil davon werf’ ich in deinen Hals, 
Somerfet. _ 
Fort, guter William de la Boole! wir thun 
Dem Bauern zu viel Chr’, mit ihm zu reden. 
Warwid. 
Bei Gott, dur thuft ihm Unrecht, Somerfet. 
Sein Urgroßvater war ja Lionel, 
Herzog von Klarence, und der dritte Sohn 
Des dritten Eduard, Königes von England. 
Zreibt folhe Wurzel wappenlofe Bauern? 
Plantagenet. 
Er macht des Platzes Vorrecht fih zu Nug, . 
Sein zaghaft Herz ließ’ ihn das fonft nicht fagen. 
Somerfet. 
Bei dem, der mich erjchuf, ich will mein Wort 
Auf jedem Fled der Chriftenheit behaupten. 
Ward nicht dein Vater, Richard Graf von Cambridge, 
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Zur Zeit des vor'gen Königs um Verrath gerichtet? 

Und hat nicht fein Verrath dich angeftedt, 

Geſchändet und entfegt vom alten Adel?  " 

In deinem Blut lebt feine Miffethat, 

Und, bi8 zur Herftellung, bift du ein Bauer. 
Plantagenet. 

Mein Vater war beffagt, nicht überwiefen; 

Starb, um Berrath verdammt, doch fein Berräther: 

Und das beweif’ ich Höhern nod) als Somer jet, 

Keift meinem Willen erft vie Zeit heran. 

Was euren Helfer Poole und euch betrifft, - 

Sp zeichn’ ich euch in mein Gedächtniß-Buch, 

Um euch zu züchtigen für dieſe Rüge, 

Seht euch denn vor, und jagt, daß ich euch warnte, 
Somerfet. 

Nun wohl, du follft bereit uns immer finden, 

Und uns an diefer Farb’ al8 Feind’ erkennen, 

Die meine Freunde tragen bir zum Trotz. 
Plantagenet. 

Und dieje bleihe und erzürnte Roſe, 

Als Sinnbild meines blutbebürft’gen Haſſes, 

Wil ich, bei meiner Seele! künftig tragen, 

Ich felber und mein Anhang immerbar. 

Bis fie mit mir zu meinem Grabe wellt, 

Oder zur Höhe meines Rangs erblüht. 


Suffolf. 
Geh vorwärts, und erftide dich dein Ehrgeiz. 
Und fo leb wohl, bis ich dich wieder treffe. (ab) 
Somerfet. 
Ich folge, Poole. — Leb wohl, ehrgeiz’ger Richard. (ab) 
Plantagenet. 


Wie man mir trogt, und doch muß ich es dulden. 
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Warwid. 
Der Fled, den fie an eurem Haufe rügen, 
Wird ausgelöfcht im nächften Parlament, 
Das Winchefter und Gloſter foll vergleichen; 
Und wenn man dann dich nicht zum PYork ernennt, 
So will ich länger nicht für Warwid gelten. 
Indeß, zum Pfand, daß ich Dich vorgezogen 
Dem ftolzgen Somerjet und William Poole, 
Zrag’ ich auf deiner Seite dieſe Roſe, 
Und prophezeie hier: der heut’ge Zant, 
Der zur Barteiung warb im Tempel- arten, 
. Wird zwifchen rother Nofe und der weißen 
In Tod und Todsnacht taufend Seelen reißen. 
Plantagenet. 
Euch, guter Meiſter Vernon, ſag' ich Dank, 
Daß ihr die Blume mir zu Lieb' gepflückt. 
Vernon. 
Beſtändig will ich, euch zu Lieb, ſie tragen. 
Rechtsgelehrter. 
Das will ich ebenfalls. 
Plantagenet. 
Kommt, gehn wir vier zur Mahlzeit; ich darf ſagen: 
Blut trinkt noch dieſer Streit in andern Tagen. 
(Alle ab) 


Fünfte Scene. 
Ebendaſelbſt. Ein Zimmer im Thurm. 


(Mortimer wird von zwei Gefangenwärtern in einem Armſtuhl hereinge— 
tragen) 


Mortimer. 
Sorgſame Wärter meines ſchwachen Alters, 
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Laßt fterbend ausruhn hier den Miortimer. 

So wie ein Mann, der Folter erft entriffen, 

Fühl' ich die Ränge ver Gefangenfchaft 

In meinen Gliedern; diefe grauen Locken, 

Des Todes Boten, Neftor-gleich bejahrt 

In Jahren voller Sorgen, zeigen an, 

Es ende nun mit Edmund Mortimer. 

Die Augen, Lampen, die ihr Del verfpenvet, 

Verdunkeln fich, zum Ausgang fchon gewendet. 

Die Schultern ſchwach, erbrüdt von Grames Laſt, 

Die Arme marflos, wie verborrte Neben, 

Saftloje Ranken auf den Boden ſenkend. — 

Doch diefe Füße von kraftlofem Stand, 

Unfähig diefen Erdenkloß zu ftüßen, 

Sind leicht beſchwingt vom Wunſch nad) einem Grabe, 

Wohl wiſſend, daß ich andern Troft nicht habe. — 

Doch jagt mir, Wärter, will mein Neffe fommen? 
Erfter Befangenwärter. 

Richard Plantagenet will fommen, Herr; 

Zu feinem Zimmer fandten wir im Tempel, 

Und Antwort ward ertheilt, er wolle fommen. 

Mortimer. 

Genug! fo wird noch mein Gentüth befriedigt. 

Der arnıe Mann! Er ift gekränkt wie ich. 

Seit Heinrich Monmouth erft begann zu berrfchen, 

Bor deilen Ruhm ich groß in Waffen war, 

Lebt’ ich in ekler Eingefchlofjenheit ; 

Und auch ſeitdem ward Richard weggebrängt, 

Beraubt der Ehr’ und Erbſchaft; aber nun, 

Da mich, der jegliche Verzweiflung jchlichtet, 

Der Tod, der milde Schiedsmann alles Elends, 

Mit ſüßer Freilafjung von binnen läßt, 
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Wollt' ich, auch feine Drangjal wär’ vorbei, 


Und das Berlorne wird’ ihm hergeftellt. 
(Richard Plantagenet tritt auf) 


Erſter Befangenwätrter. 
Herr, euer lieber Neff’ ift nun gefommen. 
Mortimer. 
Richard Plantagenet, mein Freund? ift er da? 
Plantagenet. 
Ja, edler Oheim, ſchmählich fo behandelt, 
Eu’r Neffe kommt, der jüngft-entehrte Richard. 
Mortimer. 
Führt meine Arme, daß ich ihn umhalſe, 
Den legten Hauch in feinen Bufen Teiche; 
O fagt mir, wann mein Mund die Wang’ ihm rührt, 
Daß ich ihn grüße mit ohnmächt'gem Kuß. 
Nun, ſüßer Sprößling von Yorks großem Stamm, 
Erflär, warum du „jüngft=entehrt" dich nannteft. 
| Plantagenet. 
Erft lehn' auf meinen Arm den alten Rüden, 
Und, fo erleichtert, höre die Beichwer. 
Heut, bei dem Streiten über einen Fall, 
Kam’ zwifchen mir und Somerjet zu Worten, 
Wobei er ohne Maaß die Junge brauchte, 
Und rüdte meines Vaters Tod mir vor. 
Der Borwurf ftieß mir Riegel vor die Zunge, 
Sonft hätt’ ich's ihm auf gleiche Art vergolten. 
Drum, befter Ohm, um meines Vaters willen, 
Bei deiner Ehr’ als ein Plantagenet, 
Und Bundes halb, erlär’ den Grund, warum 
Mein Vater, Graf von Cambridge, ward enthauptet. 
Mortimer. 
Der Grund, der mid) verhaftet, holder Neffe, 
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Und all’ die blüh’nde Jugend feft mich hielt 

In einem eflen Kerker, da zu ſchmachten, 

War das verfluchte Werkzeug feines Todes. 
Plantagenet. 

Entdede näher, wel ein Grund das war, 

Denn ich bin unbelehrt und rath' es nicht. 
Mortimer. 

Das will ich, wenn der Odem mir nicht ſchwindet, 

Und mid) der Tod läßt enden den Bericht. 

Heinridy der vierte, Großvater dieſes Königs, 

Entfette feinen Neffen Richard, Eduards Sohn, 

Des Erjtgebornen und rechtmäß’gen Erben 

Bon König Eduard, drittem jener Reid. 

Zu feiner Herrihaft Zeit beftrebten fich 

Die Percy's aus dem Norden, als fie fanden, 

Höchft ungerecht fei feine Anmaßung, 

Statt feiner midy zu fördern auf den Thron. 

Was diefe kriegeriichen Lords bewog, 

War, dag nah Wegräumung des jungen Richard 

Ich von Geburt und Sippfehaft war ver nädhite. 

Denn mütterliher Seite ftamm’ ich ab 

Bon Lionel von Clarence, drittem Sohn 

König Eduard des dritten; mittlerweil 

Er von Johann von Gaunt den Stammbaum leitet, 

Dem vierten nur in jenem Heldenhaus. 

Dod merkt: als fie mit hochgemuthem Anfchlag 

Den rechten Erben einzufegen rangen, 

Berlor die Freiheit ich, und fie das Leben. 

Biel fpiter, als Heinrich der fünfte herrichte 

Nach feinem Vater Bolingbrofe, geſchahs, 

Daß, mitleidsvoll mit meiner harten Trübfal, 

Dein Bater, Graf von Cambridge, abgeftanımt 
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Dritter Aufzug. 





Erfte Scene 


London. Das Parlament-Haus. 


(Trompetenftoß. König Heinrich, Exeter, Blofter, Warwick, Somerfer und 
Suffol®, der Bifhof von Wincheſter, Richard Plantagener und Andre tre- 
ten auf. Gloſter will ein Memorial überreichen, Winchefter reißt es ihm 
weg und zerreißt es) 

Windhefter. 
Kommft du mit tief_voraus bedachten Zeilen, 
Geſchriebnen Blättern, künſtlich ausgefonnen, 
Humphrey von Slofter? Wenn du Hagen kannſt, 
Und denkſt mir irgend was zur Laft zu legen, 
So thu’ e8 ohne Vorbereitung fehnell, 
Wie ich mit fchneller Ned’ und aus dem Kopf 
Dem, was du rügen magſt, antworten will. 

Blofter. 

Hochmüth'ger Pfaff! der Ort mahnt zur Geduld, 
Sonft jolt’ft du fehen, daß du mich befchimpft. 
Den? nicht, wiewohl ich ſchriftlich abgefaßt 
Die Weiſe deiner ſchnöden Miſſethaten, 
Daß ich deßhalb verfälſcht, und nicht im Stande wär', 
Der Feder Vortrag mündlich abzuhalten. 
Nein, Biſchof! ſo verwegne Bosheit übſt du, 
Und Ränke, frech, verpeſtend und entzweiend, 
Daß Kinder ſchwatzen ſelbſt von deinem Stolz. 
Du biſt ein räuberiſcher Wucherer, 
Halsſtarrig von Natur, des Friedens Feind, 
Wollüſtig, üppig, mehr als wohl ſich ziemt 





Dritter Aufzug. Erſte Scene. 317 


Für einen Dann von deinem Amt und Rang. 
Und was liegt mehr am Tag als dein PVerrath, 
Da auf mein Leben Schlingen du gelegt, 
Sowohl beim Thurm als bei der London-Brücke? 
Fa, würden die Gedanken bir gefichtet, 
Dein Herr der König, fürcht' ich, ift nicht frei 
Bon neid'ſcher Tüde deines ſchwell'nden Herzens. 

Winchefter. 
Gloſter, ich biete Trog dir. — Lords, geruht 
Gehör zu leihn dem, was ich will erwiebern. 
Wär’ ich ehrfüchtig, geizig und verkehrt, 
Wie er mich madt: wie bin ich denn jo arm? 
Wie Tommt es, daß ich nicht mich zu erhöhn 
Zu fördern fuche, dem Berufe treu? 
Was das Entzwein betrifft: wer hegt den Frieden 
Mehr als ich th’, wofern man nicht mich reizt? 
Nein, beite Lords, das ift nicht mein Vergehn; 
Das iſt's nicht, was den Herzog hat entflammt. 
Es ift, daß niemand herrfchen ſoll als er, 
Niemand als er fol um den König feyn, 
Und das gebiert ihm Donner in der Bruft, 
Und treibt ihn, diefe Klag' heraus zu brüllen. 
Doc er fol fehn, ich fei jo gut — 

Blofter. 

So gut? 
Du Baltard meines Großvaters! 

Winchefter. | 
Ja, großer Herr; denn was feid ihr, ich bitte, 
Als Einer, herrifch auf des Andern Thron? 

Blofter. 

Sag’, bin ich nicht Protektor, kecker Pfaff? - 
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Winchefter. 
Und bin ich ein Prälat der Kirche nicht? 
Blofter. 
Ya, wie ein Bagabund ein Schloß beſetzt, 
Und es zum Schuge feines Diebftahls braucht. 
Winchefter. 
Unwürd’ger Spötter Glofter! 
Blofter. 
Du bift würbig 
Nur durch dein geiſtlich Amt, nicht durch dein Leben. 
Wincheſter. 
Rom ſoll dem ſteuern. 
Warwick. 
So räum' dich weg nach Rom. 
Somerſet. 
Mylord, ihr ſolltet billig euch enthalten. 
| Warwid. 
Ei, laßt den Bischof ja nicht übermeiftern. 
Somerfet. 
Dich dünkt, Mylord follt’ etwas frömmer ſeyn, 
Und folder Männer hohe Würde fennen. 
Warwid. 
Mich dünkt, fie follten demuthsvoller ſeyn, 
Es ziemt ſich nicht, dag ein Prälat ſo rechte. 
Somerſet. 
Ja, wenn ſein heil'ger Stand wird angetaſtet. 
Warwick. 
Unheilig oder heilig, was verſchlägts? 
Iſt Seine Hoheit nicht des Reichs Protector? 
Plantagenet. (beifeit) 
Plantagenet, ſeh' ich, muß ftill ſich halten, 
Daß man nicht fagt: „Spredt, ihr da, wo ihr bürft; 
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Mifcht euer kühner Spruch bei Lords ſich ein?“ 
Sonft hätt’ ich einen Strauß mit Wincheſter. 

König Zeinrich. 
Oheime Glofter und von Winchefter, 
Beſondre Wächter über Englands Wohl! 
Ich möchte gern, wenn Bitten was vermögen, 
In Lieb' und Freundfchaft eure Herzen binden. 
O weld ein Aergerniß für unfre Krone, 
Daß zwei fo edle Pair wie ihr ſich zanken! 
Glaubt mir, ſchon wiſſen's meine zarten Jahre, 
Ein gift’ger Wurm ift innerlicher Swift, 
Der nagt am Innern bed gemeinen Weſens. — 

(Man hört draußen einen Lärm: „Nieder mit den Braunröden!”) 
Welch ein Tumult? 
Woarwid. 
Ein Auflauf, will ich wetten, 

Erregt aus Tüde von des Biſchofs Leuten. 


(Wiederum Lärm: „Steine! Steine! ") 


(Dev Schultheiß von London tritt auf mit Gefolge) 


Schultheiß. 
D, lieben Lords und tugenphafter Heinrich! 
Erbarmt euch der Stadt London und des Volks! 
Des Bifhofs Leut' und Herzogs Gloſter haben, 
Da Wehr zu tragen jüngft verboten ward, 
Die Taſchen angefüllt mit Kiefelfteinen, 
Und, in Partei'n gerottet, ſchmeißen fie 
Sp heftig einer an bes andern Kopf, 
Daß mandem wird fein wirbliht Hirn zerfchmettert ; 
In allen Gaffen jchlägt man Fenftern ein, 
Und unfre Laden zwingt uns Furcht zu fchließen. 


(Die Anhänger Gloſters und Minchefters kommen unter beſtandigem Hand⸗ 


gemenge mit blutigen Köpfen) 
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| ARönig Zeinrich. 
Wir mahnen euch bei Unterthanen- Pflicht, 
Daß ihr vom Todtſchlag laßt, und Frieden haltet. 
Ich bitt' euch, Oheim Gloſter, ftillt den Streit. 
Erſter Bedienter. 
Ja, wenn man uns die Steine 
Verwehrt, jo fallen wir uns mit Zähnen an. 
Zweiter Bedienter. 
Thut, wie ihr Herz habt, wir find auch entfchloffen. 
(Bon neuem Handgemenge) 
Blofter. 
Ihr, mein Gefinve, laßt dieß zänffche Lärmen, 
Und ftellt den ungewohnten Kampf beifeit. 
Dritter Bedienter. 
Wir kennen Eure Hoheit als geredht 
Und redlich, und an fürftlicher Geburt 
Niemanden weichend, als nur Seiner Majeftät; 
Und eh wir dulden, daß ein folcher Prinz, 
So güt'ger Vater des gemeinen Wefens, 
Bon einem Dintenkleder wird befchimpft: 
Eh wollen wir mit Weib und Kindern fechten, 
Und uns von deinen Feinden morben laffen. 
Erfter Bedienter. 
Ja, und der Abfall unfrer Nägel fchlägt 
Nach unferm Tode noch ein Lager auf. 
(Bon neuem Sandgemenge) 
| &lofter. 
Halt, halt, fag’ ich! 
Und wenn ihr jo mid) liebt, wie ihr betheuert, 
Laßt mich zur Ruh ein Weilchen euch bereven. 
König Zeinrich. 
D wie die Zwietracht mein Gemüth betrübt! 
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Könnt ihr, Mylord von Wincheſter, mich feufzen 
- Und meinen fehn, und werdet nie erweicht? 
Wer foll mitleidig feyn, wenn ihr's nicht fein? 
Wer fol bemüht ſeyn, Frieden zu befürbern, 
Wenn FKirchendiener fit) des Habers freun? 
Woarwid. 
Gebt nad, Protector! Winchefter, gebt nah! 
Woferu ihr durch hartnäd’ge Weigrung nicht 
Wollt morven euren Herrn, das Reich zeritören. 
Ihr fehet was für Unheil, was fir Mord 
Verübt durch eure Feindſchaft worden ift. 
Seid ftill dann, wenn ihr nicht nach Blute dürſtet. 
Winchefter. 
Er unterwerfe fich, ſonſt weich’ ich nie. 
Blofter. 
Aus Mitleid für den König beug’ ich mid), 
Sonft riff’ ich eh fein Herz aus, eh’ der Pfaff 
Dieß Vorrecht über mich erlangen follte. 
‚,  Warwid. 
Seht an, Mylord von Windhefter, der Herzog 
Hat finft’re mißvergnügte Wuth verbannt, 
Wie feine Brau’n gefchlichtet e8 beweifen: 
Was blickt ihr denn fo ftarr und tragifch noch? 
Blofter. 
Hier, Windhefter, ich biete Dir die Hand. 
König Heinrich. 
Pfui, Oheim Beaufort! hört’ ich euch Doch pred’gen, 
Daß Bosheit große ſchwere Sünde fei; 
Und wollt ihr nicht das, was ihr lehrt, vollbringen, 
Und jelbft darin am ärgften euch vergehn? 
Woarwid. 
Holdjel’ger König! eine milde Weifung! — 
II. 21 


Als Friedensfahne dienet zwifchen ung 
Und unferm ganzen Anhang viefes Zeichen. 
So helfe Gott mir, wie ich's reblid meine! 
Winchefter. (beifeit) 
So helfe Gott mir, wie ich's nicht fo meine! 
König Zeinrich. 
Di leber Oheim, werther Herzog ©lofter! 
Wie freudig hat mich der Vergleich gemacht! 
Nun fort, ihr Leute! ftört ung weiter nicht, 
Bereint in Freundſchaft euch, wie eure Herrn. 
Erſter Bedienter. 
Sei's drum! ih will zum Feldſcheer. 
Zweiter Bedienter. 
Das will id auch. 
Dritter Bedienter. 
Ih will Arznei mir in der Schenke fuchen. 
(Die Bedienten, der Schultheiß u. f. w. ab) 
Warwick. 
Empfangt dieß Blatt hier, gnädigſter Monarch, 
Das für das Recht Richards Plantagenet 


Tr V. AJA. (ram Maraltir 
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Habt ihr viel Grund, fein Recht ihm zu erweifen; 
Beſonders auf den Anlaß, welchen ich 
Zu Eltham Euer Majeität gejagt. 
Rönig Zeinridh. 
Und diefer Anlaß, Ohm, war von Gewicht; 
Drum, lieben Lords, ift unfer Wohlgefallen, 
Daß Richard feinem Blut fei hergeftellt. 
Woarwid. 
Sei Richard feinem Blute hergeftellt, 
Sp wird des Vaters Unrecht ihm vergütet. 
Winchefter. 
Wie alle wollen, will auch Winchefter. 
| Rönig GZeinrid). 
- Wenn Richard treu will feyn, nicht dieß allein, 
Das ganze Erbtheil geb’ ich ihm zugleich, 
Das zugehörig ift dem Haufe Hort, 
Bon wannen ihr in grader Reihe flammt. 
Plantagenet. 
Dein hocherhobner Knecht gelobt Gehorfam 
Und untertbän’gen Dienft bis in den Tod. 
König Zeinrich. 
So büd’ dich, je dein Knie an meinen Fuß, 
Und zur Bergeltung diefer Hulbigung 
Gür'' ich dich mit dem tapfern Schwert von York, 
- Steh, Richard, auf, als ein PBlantagenet, 
Steh auf, ernannt zum hohen Herzog York. 
Plantagenet. 
Wie deiner Feinde Fall fei Richards Heil, 
Und wie mein Dienft gebeiht, verderbe jeder 
Der wider Eure Majeftät was denkt. 
Alle, 
Heil, hoher Prinz, der mächt'ge Herzog York! 
| 21 * 
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Somerfet. (beifeit) 
Stirb, fchnöder Prinz, unebler Herzog Dorf! 
Blofter. 
Nun dient e8 Euer Majeſtät am beiten, 
Daß ihr die See hinüberfegt, zur Krönung 
In Frankreich; eines Königs Gegenwart 
Erzeuget Liebe bei den Unterthanen 
Und ächten Freunden, und entherzt die Feinde. 
König Seinrich. 
Wenn's Gloſter jagt, geht König Heinrich ſchon, 
Denn Freundes Rath vernichtet Feindes Drohn. 
Blofter.- 
Es liegen eure Schiffe ſchon bereit. (Alle ab außer Ereter) 
Exeter. 
Ja, ziehn wir nur in England oder Frankreich, 
Nicht ſehend, was hieraus erfolgen muß: 
Die jüngſt erwachſ'ne Zwietracht dieſer Pairs 
Brennt unter Aſchen der verſtellten Liebe, 
Und wird zuletzt in Flammen brechen aus. 
Wie erſt ein eiternd Glied allmählig fault, 
Bis Bein und Fleiſch und Sehnen fallen ab, 
So wird die tück'ſche Zwietracht um ſich freſſen. 
Und nun fürcht' ich die ſchlimme Weiſſagung, 
Die in dem Munde jedes Säuglings war, 
In Heinrichs Tagen, zubenamt der fünfte: 
Heinrich aus Monmouth bauet alles auf, 
Heinrich aus Windſor büßet alles ein. 
Dieß iſt ſo klar, daß Exeter nur wünſcht, 


Sein Leben ende vor der Unglückszeit. 
(ab) 
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Zweite Scene 


Frankreich. Bor Rouen. 


(Die Pucelle tritt verkleidet auf, mit Soldaten wie Landleüte gefleidet, mit 


Säden auf dem Rüden) 


Pucelle. 
Dieß ift das Stabtthor, von Rouen das Thor, 
Das unfre Schlauigkeit erbrechen muß. 
Gebt Achtung, wie ihr eure Worte ftellt, 
Spredt wie Marktleute von gemeinem Schlag, 
Die Geld zu löſen kommen für ihr Korn. 
Wenn man uns einläßt, wie ich ficher hoffe, 
Und wir nur ſchwach die träge Wache finden, 
So meld’ ichs durch ein Zeichen unfern Freunden, 
Daß Earl der Dauphin einen Angriff wage. . 
Erfter Soldat. 
Der Plunder ſoll die Stadt uns plündern helfen, 
Uns Herrn und Meifter machen in Rouen. 
Drum laßt uns Hopfen. (Er klopft an) 
Wache. (vrinnen) 
Qui est la? 
Pucelle. 
Paysans, pauvres gens de France; 
Marktleute, die ihr Korn verlaufen wollen. 
Wache. 
Geht nur hinein, die Markt-Glock' hat geläntet. 
(Er öffnet das Thor) 
| Pucelle. 
Wohl auf, Rouen, nun ftürz’ ich deine Veſte. 
(Die Pucelle und ihre Leute gehen in die Stadt) 
(Carl, Baſtard von Orleans, Alencon und Truppen) 
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Carl. 
Sankt Dionys gefegne dieſe Kriegslift! 
Wir ſchlafen nochmals ſicher in Rouen. 
Baſtard. 
Hier ging Pucelle hinein mit ihren Helfern; 
Doch, nun ſie dort iſt, wie bezeichnet ſie 
Den ſicherſten und beſten Weg hinein? 
Alençon. 
Vom Thurm dort ſteckt ſie eine Fackel auf, 
Die, wahrgenommen, ihre Meinung zeigt, 
Der Weg, wo ſie hinein kam, ſei der ſchwächſte. 
(Die Pucelle erſcheint auf einer Zinne und hält eine brennende Fackel empor) 
Pucelle. | 
Schaut auf, dieß ift die frohe Hochzeitsfadel, 
Die ihrem Landesvolk Rouen vermählt, 
Doch tödtlich brennend für die Talbotiften. 
Baftard. 
Sieh, edler Carl! die Fadel, das Signal 
Bon unfrer Freundin, fteht auf jenem Thurm. 
Carl. 
Nun ftrahle fie wie ein Komet ver Rache, 
Wie ein Prophet von unfrer Feinde Fall! 
| Alencgon. 
Kein Zeitverluft! denn Zögern bringt Gefahr! 
Hinein und ſchreit: der Dauphin! alſobald, 
Und räumet dann die Wachen aus dem Weg. 
Sie dringen ein) 
(Getümmel. Talbot fommt mit einigen Englifchen) 
Talbot. 
Frankreich, mit Thränen folft du mir dieß büßen, 
Wenn Talbot ven Berrath nur überlebt. 
Die Here, die verfluchte Zauberin 
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Stellt unverfehns dieß Höllen- Unheil an, 
Daß wir dem Stolze Frankreichs kaum entrinnen. 
(Sie gehen ab in die Stadt) 


(Getümmel, Ausfälle. Aus der Stadt kommen Bedford, der krank in einem 
Stuhle hereingetragen wird, mit Talbot, Burgund und den Engliſchen 
Truppen. Dann erſcheinen auf den Mauern die Pucelle, Carl, der Ba⸗ 

ſtard, Alenqon und Andre) 
Pucelle. 
Guten Morgen, Brave! braucht ihr Korn zum Brod? 
Der Herzog von Burgund wird faſten, denk' ich, 
Eh er zu ſolchem Preiſe wieder kauft. 
Es war voll Trespe: liebt ihr den Geſchmack? 
Burgund. 
Ja, höhne, böſer Feind! ſchamloſe Buhle! 
Bald hoff' ich dich im eignen zu erſticken, 
Daß du die Ernte dieſes Korns verfluchſt. 
Carl. 
Eu'r Hoheit könnte wohl zuvor verhungern. 
Bedford. 
O, nicht mit Worten, nehmt mit Thaten Rache! 
Pucelle. 
Was wollt ihr, alter Graubart? mit dem Tod 
Im Lehnſtuhl auf ein Lanzenbrechen rennen? 
Talbot. 
Dämon von Frankreich, aller Greuel Here, 
Von deinen üpp'gen Buhlern eingefaßt! 
Steht es dir an, ſein tapfres Alter höhnen, 
Und den halbtodten Mann mit Feigheit zwacken? 
Ich muß noch einmal, Dirnchen, mit euch dran, 
Sonſt komme Talbot um in ſeiner Schmach! 
Pucelle. 
Seid ihr ſo hitzig, Herr? Doch ſtill, Pucelle! 
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Denn bonnert Talbot nur, fo folgt auch Regen. 
(Talbot und die Andern berathfchlagen fi) 
Gott helf vem Parlament! wer fol ver Sprecher feyn? 
Talbot. 
Wagt ihr euch wider uns ins Feld hinaus? 
Pucelle. 
Es jcheint, der gnäd'ge Lord hält uns für Narın, 
Daß wir uns noch bequemten auszumachen, 
Ob unfer eignes unfer ift, ob nicht. 
Talbot. 
Ich fag’ e8 nicht der ſchmähnden Hecate, 
Dir fag’ ichs und den andern, Mlencon: 
Kommt ihr, und fechtet8 wie Soldaten aus? 
"  Mlencon. 
Kein, Signor. 
Talbot. 
So hängt, Signor! Ihr Maulthiertreiber Frankreichs! 
Wie Bauerfnechte hüten fie die Mauern, 
Und dürfen nicht wie Edelleute fechten. 
. Pucelle. 
Hauptleute, fort! verlaffen wir die Mauern, 
Denn Talbot meint nichts guts nach feinen Bliden. 
Gott grüß' euch, Lord, wir wollten euch nur fagen 
Wir wäre bier. 
(Die Pucelle mit den Uebrigen von den Mauern ab) 
Talbot. 
Wir wollen auch dort feyn in kurzer Zeit, 
Sonft werde Schande Talbot größter Ruhm. 
Schwör mir, Burgund, bei deines Hauſes Ehre, 
Gereizt durch Unrecht, fo dir Frankreich that, 
Du wollft die Stadt erobern oder fterben; 
Und ic, jo wahr als Englands Heinrich lebt, 


‘ 
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Und als fein Vater hier Erobrer war, 
So wahr in diefer jüngft verrathnen Stadt 
Held Löwenherzens Herz begraben ward, 
Will ih die Stadt erobern over fterben. 
Burgund. 
Mein Schwur ift deines Schwures Mitgenoß. 
Talbot. 
Doch eh wir gehn, forgt für ein fterbend Haupt, 
Den tapfern Herzog Bebford. — Kommt, Mylord, 
Wir wollen einen befiern Platz euch fchaffen, 
Tür Krankheit fchiliher und mürbes Alter. 
Bedford. 
Lord Talbot, nein, entehret mich nicht fo; 
Hier will ich figen vor ven Mauern von Rouen, 
Theilnehmer eures Wohles oder Wehs. 
Burgund. 
Beherzter Bedford, laßt uns euch bereben: 
Bedford. 


Nur nicht von hier zu gehn; ich las einmal 


Der ſtarke Pendragon kam in der Sänfte 
Krank in das Feld, und überwand den Feind. 
So möcht' ich der Soldaten Herz beleben, 
Denn immer fand ich ſie ſo wie mich ſelbſt. 

‚ Talbot. 
Entfehloßner Geiſt in der erftorbnen Bruft! 
So ſei's denn; ſchütze Gott den alten Bedford! 
Nun ohne Weitres, waderer Burgund, 
Ziehn wir fogleich zufammen unfre Macht, 
Und fallen auf den prahlerifchen Feind. 


(Burgund, Talbot und ihre Truppen ab, indem fie Bedford und Andre 
jurüdlaffen) 


(Setümmel, Angriffe. Sir John Saftolfe und ein Jauptmann kommen) 


Und ruhmvoll machen wir dich aller Welt. 
Alencon. 
Wir ftel’n dein Bildniß an geweihte Pläte, 
Und beten dich wie eine Heil’ge an. | 
Bemüh' dich, holde Jungfrau, denn für uns! 
Pucelle. 
So ſei e8 alfo: dieß iſt Jeanne's Plan: 
Durch Ueberredungen mit Honigworten 
Berftriden wir den Herzog von Burgund 
Den Talbot zu verlaffen, uns zu folgen. 
Carl. 
Ei ja, mein Herz! wenn wir das fönnten, wäre 
Frankreich fein Plag für Heinrichs Krieger mehr, 
Noch jolte die Nation fo mit uns prahlen, 
Bielmehr vertilgt aus unfern Landen ſeyn. 
Alençon. 
Für immer wären fie verbannt aus Frankreich, 
Und führten keiner Grafſchaft Titel hier. 
Pucelle. 
Ihr follt Schon ſehn, wie ich e8 machen will, 
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Da geht der Talbot, fliegend feine Fahnen, 
Und alle Schaaren Engliiher nad ihm. 

(Ein Sranzöfifcher Marſch. Der Herzog von Burgund mit feinen Truppen) 
Nun kommt Burgund im Nachtrab und fein Volt, 
Das Glüd ließ günftig ihn dahinten weilen. 

Man lad’ ihn ein: wir wollen mit ihm reden. 
(Eine Trompete bläft die Einladung zur Unterrebung) 
Carl. 
Auf ein Gefpräd mit Herzog von Burgund! 
Burgund. 
Wer fobert ein Geſpräch mit dem Burgund? 
Pucelle. 
Dein Landsmann, Frankreichs königlicher Carl. 
Burgund. 
Was fagft vu, Earl? Denn ich muß weiter ziehn. 
Carl. . 
Pucelle, ſprich! bezaubre ihn mit Worten! 
Pucelle. 
Du Frankreichs Hoffnung, wackerer Burgund! 
Laß deine Magd in Demuth mit dir reden. 
Burgund. 
So ſprich, doch mach's nicht übermäßig lang. 
Pucelle. 
Blick' auf dein fruchtbar Vaterland, dein Frankreich, 
Und ſieh die Städt' und Wohnungen entſtellt | 
Durd die Verheerung eines wilden Feinde. 
Sp wie die Mutter auf ihr Kindlein blick, 
Wenn Tod die zart gebrochnen Augen fchließt, 
Sp fieh, fieh Frankreichs ſchmachtendes Erkranken; 
Die Wunden fchau, die Wunden, unnatirlich, 
Die ihrer bangen Bruft du felbft verfett! 
O Tehr’ dein fchneidend Schwert wo anders hin, 
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Zriff, wer verlegt, verleß’ nicht dent, der hilft! 
Ein Tropfe Bluts aus deines Landes Buſen 
Muß mehr did reun als Ströme fremden Bluts ; 
Drum Fehr’ zurüd mit einer Flut von Thränen, 
Und waſche deines Landes Tleden weg. 
| Burgund. 

Entweder hat fie mich behert mit Worten, 
Oder mit eins erweidht mid) die Natur, 

Pucelle. 
Auch ſchreien alle Franken über dich, 
Geburt und ächte Herkunft dir bezweifelnd. 
An wen geriethſt du, als ein herriſch Volk, 
Das dir nicht traun mag, als Gewinnes halb? 
Wenn Talbot einmal Fuß gefaßt in Frankreich, 
Und zu des Uebels Werkzeug dich gemodelt, 
Wer außer Englands Heinrich wird dann Herr, 
Und du hinausgeſtoßen wie ein Flüchtling? 
Auf dir zurüd, und merk' nur dieß zur Probe: 
War nicht der Herzog Orleans dein Feind? 
Und war er nicht in England Kriegögefangner ? 
Allein, als fie gehört, er fei dein Feind, 
Sp gaben fie ihn ohne Löſung frei, 
Burgund zum Trotz und allen feinen Freunden. 
Sp fieh dann! wider deine Landsgenoſſen 
Kämpfft du mit denen, die dich morden werben. 
Komm, kehre heim! kehr' heim, verirrter Fürſt! 
Carl und die Andern werben did umarmen. 

Burgund. 
Ich bin beftegt; dieſ' ihre hohen Worte 
Zermalmen mid wie briüllendes Geſchütz, 
Daß ich auf meinen Knien mid) faft ergebe. — 
Verzeiht mir, Vaterland und Landsgenoſſen! 
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Und, Herrn, eınpfangt die herzliche Umarmung. 
AN meine Macht und Schaaren Volks find euer; 
Zalbot, leb mohl! ich trau dir länger nicht. 
Pucelle. 
Wie ein Franzos: gewandt und umgewanbt! 
Carl. 
Heil, braver Herzog! und belebt dein Bund. 
Baftard. 
Und zeuget neuen Muth in unfrer Bruft. 
| Alencon. 
Pucelle hat ihre Rolle brav gefpielt, 
Und eine golone Krone dran verdient. 
. Carl. 
Nun weiter, Lords; vereinen wir Die Truppen, 
Und fehn, wie wir dem Feinde Schaden thun. (Alle ab) 


Vierte Scene 
Paris Ein Saal im Palaft. 
(Rönig Heinrich, Glofter und andre Lords; Vernon, Bafler u. f. w. 
Zu ihnen Talbot und einige von feinen Offizieren) 
Talbot. 
Mein gnäd’ger Fürft und ehrenwerthe Pair, 
Bon eurer Ankunft hier im Reiche hörend, 
Ließ ich ein Weilchen meine Waffen ruhn, 
Um meinen Oberherrn die Pflicht zu leiften. 
Zum Zeichen deß fenkt diefer Arm (der euch 
An funfzig Beten zum Gehorjam rief, 
Zwölf Städte, fieben Mau’r-umgebne Fleden, 
Denebft fünfhundert achtbaren Gefangnen) 
Sein Schwert vor Euer Hoheit Füßen nieder; 
Und, mit des Herzens unterthän’ger Treu, 
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Schreib’ ih den Ruhm gelungener Erobrung 
Erft meinem Gott, dann Euer Hoheit zu. 
König Seinrich. 
Fit diefes ver Lord Talbot, Oheim Gloſter, 
Der fih fo lang’ in Franfreih aufgehalten? 
Blofter. 
Zu Euer Majeftät Befehl, mein Fürft. 
Rönig Zeinrich. 
Willkommen braver Kriegshauptmann und Held! 
Als ich noch jung war, (zwar auch jetzt nicht alt) 
Erinnr' ich mich wie mir mein Vater ſagte, 
Kein beßrer Streiter führte je das Schwert. 
Seit lange war uns eure Treu bekannt, 
Eu'r redlich Dienen, eure Kriegsbeſchwer; 
Doch habt ihr nimmer unſern Lohn geſchmeckt, 
Noch ſelber Dank iſt euch erboten worden, 
Weil wir bis jetzt nie euer Antlitz ſahn. 
Deshalb ſteht auf, und für ſo viel Verdienſt 
Seid hier ernannt zum Grafen Shrewsbury, 
Und nehmt bei unſrer Krönung euern Platz. 
(König Heinrich, Gloſter, Talbot und Lords ab) 
Vernon. 
Nun, Herr, der ihr ſo hitzig war't zur See, 
Beſchimpfend dieſe Farben, die ich trage, 
Zu Ehren meinem edlen Lord von York: 
Darfft du die vor’gen Worte noch behaupten? 
Baffet. 
Sa, Herr; fo wohl als ihr vertheid'gen Dürft 
Der unverſchämten Zunge boshaft Bellen 
Auf meinen Lord, den Herzog Somerjet. 
Dernon. 
Ha, deinen Lord ehr’ ich fo wie er ift. 
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Baflet. 
Nun, und wie ift er denn? So gut wie York. 
Dernon. 
Hört ihre, nicht fo! Zum Zeichen nehmt mir das. 
(ihlägt ihn) 
| Buffet. 
Du weißt es, Schurk, das Waffenrecht ift fo, 
Daß, wer den Degen zieht, des Todes ftirbt; 
Sonft zapfte diefer Schlag dein Herzblut an. 
Allein ich will zu Seiner Majeftät, 
Und bitt! um Freiheit, diefe Schmach zu rächen: 
Sieh zu, dann treff’ ich Dich zur deinem Schaden. 
Dernon. 
Verworfner, ich bin dort jo bald wie ihr, 
Und treffe dann euch bälver als ihr wünfcht. , 
(Beite ab) 
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Bierter Aufzug. 


Erfte Scene, 
Paris. Ein Audienz-Saal. 
(Rönig Zeinridy, Glofter, Ereter, York, Suffolt, Somerfer, Windyefter, 
Warwid, Talbot, der Statthalter von Paris und Andre) 
Gloſter. 
Her Biſchof, fett die Kron' ihn auf fein Haupt. 
Winchefter. 
Heil König Heinrich, ſechſtem diefes Namens! 
Blofter. 
Nun thut den Eid, Statthalter von Paris. 
(Der Statthalter Eniet) 
Ihr wollet feinen andern König Tiefen, 
Nur feine Freunde für die euren achten, 
Für Feinde nur, die auf fein Regiment 
Es mit boshaften Ränken angelegt; 
Dieß ſollt ihr thun, jo Gott euch helfen möge! 
(Der Statthalter und fein Gefolge ab) 
(Sir Joh Saftolfe tritt auf) 
 Saftslfe. 
Mein gnädigfter Monarch, als von Calais 
Ich eilends her zu eurer Krönung ritt, 
Ward mir ein Brief zu Handen übergeben, 
Vom Herzog von Burgund an euch, gerichtet. 
Talbot. 
Schand’ über Herzog von Burgund und did! 
Ich habe, ſchnöder Ritter, längſt gelobt, 
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Wann ich dich wieder träf, das Hofenband 
Bon deinem Memmen-Bein herab zu reißen. (eißt es ab) 
Und thu’ e8 nun, weil du unwürbiglich 
Belleivet wurbeft mit dem hohen Rang. — 
Verzeiht mir, hoher Heinrich, und ihr Andern! 
Der Feigling da, beim Treffen von Patai, 
Da ich jechstaufend ftark in allem war, 
Und zehn beinah die Franken gegen einen: 
Eh man fidy traf, eh noch ein Streich gefchah, 
Lief er davon, wie ein getreuer Knappe. 
Dabei ‚verloren wir zwölfhunbert Dann, 
Ich ſelbſt und andre Evelleute wurden 
Dort überfallen und zu Kriegsgefangnen. 
Nun urtheilt, hohe Herrn, ob ich gefehlt, 
Ob ſolche Memmen jemals tragen follten 
Den Schmud der Ritterfchaft; ja oder nein? 
Blofter. \ 
Die Wahrheit zu geftehn, die That war ſchändlich, 
Und übel ziemend dem Gemeinften felbft, | 
Bielmehr denn einem Ritter, Hauptmann, Führer. 
| Talbot. 
Als man den Orden erft verorbnet, waren 
Des Hoſenbandes Ritter hochgeboren, 
Tapfer und tugendhaft, voll ſtolzen Muths, 
Die durch den Krieg zum Anfehn ſich erhoben, 
Den Tod nicht fcheuend, noch vor Nöthen zagend, 
Bielmehr im Aeußerſten entjchloffen ſtets. 
Mer denn nicht alfo ausgeftattet ift, 
Maßt fih nur an den heil’gen Namen Ritter, 
Entweihend diefen ehrenvollen Orden; 
Und follte (wär’ ic würdig da zu richten) 
Durchaus verworfen werben, wir ein Bettler 
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König Seinrich. 
Was? fällt mein Oheim von Burgund mir ab? 

Gloſter. 

Ja, gnäd'ger Herr, und ward nun euer Feind. 

König Seinrich. 
Hl das das Schlimmſte, was fein Brief enthält? 

Blofter. 

Es ift das Schlimwmfte, meiter ſchreibt er nichts. 
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VRcvnig Zeinrich. 
Ei nun, jo fol Lord Talbot mit ihm ſprechen, 
Und Züchtigung für fein Verſehn ihm geben. 
Was jagt ihr, Miylord? ſeid ihr e8 zufrieden? 
| Talbot. 

Zufrieden, Herr? Ihr kamt mir nur zuvor, 
Sonft hätt’ ih um ven Auftrag euch gebeten. 

König geinrid). Ä 
Sp fammelt Macht, und zieht gleidy wider ihn. 
Er fühle, wie uns fein Verrath entrüftet, 
Und wie gefehlt e8 ift, der Freunde fpotten. 


Talbot. 
Ic gehe, Herr, im Herzen ſtets begehrend, 
Daß ihr die Feinde mögt vernichtet fehn. (ab) 
(Dernon und Baffer treten auf) 
Vernon. 
Gewährt den Zweikampf mir, mein gnäd'ger Herr! 
Baſſet. 
Und mir, mein Fürſt, gewährt den Zweikampf auch. 
York. 
Dieß ift mein Diener: hört ihn, edler Prinz! 
Somerfet. 


Dieß meiner; liebfter Heinrich, fei ihm hold! 
| König geinrich. 

Seid ruhig, Torbs, laßt fie zu Worte fommen, 

Sagt, Leute: was bewegt euch, fo zu rufen? 

Und warum wollt ihr Zweikampf? und mit wen? 
Dernon. 

Mit ihm, mein Yürft, denn er hat mich gefränft. 
Baſſet. 

Und ich mit ihm, denn er hat mich gekränkt. 
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Rönig Zeinrich. 
Mas ift die Kränkung, liber die ihr Hagt? 
Laßt hören, und dann geb’ ich euch Beſcheid. 
Baſſet. 
Als ich von England überfuhr nach Frankreich, 
So ſchmähte mich mit boshaft ſcharfer Zunge 
Der Menſch hier um die Roſe, die ich trage, 
Und ſagte, ihrer Blätter blut'ge Farbe 
Bedeute das Erröthen meines Herrn, 
Als er der Wahrheit ſtarr ſich widerſetzt, 
Bei einer zwiſt'gen Frage in den Rechten, 
Worüber Herzog Dort und jener ſtritt, 
Nebſt andern ſchimpflichen und ſchnöden Worten; 
Zu Widerlegung welcher groben Rüge, 
Und meines Herrn Verdienſte zu verfechten, 
Des Waffenrechtes Wohlthat ich begehre. 
Vernon. 
Das iſt auch mein Geſuch, mein edler Fürſt; 
Denn mag er gleich durch ſchlauen feinen Vortrag 
Der dreiſten Abſicht einen Firniß leihn: 
Wißt dennoch, Herr, ich ward gereizt von ihm, 
Und er nahm Anſtoß erſt an dieſem Zeichen, 
Mit ſolchem Ausſpruch: dieſer Blume Bläſſe 
Verrathe Schwäch' im Herzen meines Herrn. 
York. 
Laßt diefe Bosheit, Somerfet, nicht nach? 
Somerfet. 
Und euer Grol, Mylord von York, bricht aus, 
. Ob ihr ihn noch fo Schlau zu dämpfen fucht. 
Rönig Zeinrid). 
D Gott, wie raft der Menſchen krankes Hirn, 
Wenn aus jo läppifchem geringem Grund 
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So eifrige Parteiung kann entftehn! 
Ihr Lieben Bettern, York und Somerfet, 
Deruhigt euch, ich bitt’, und haltet Frieden. 
York. 
Lapt ein Gefecht erft dieſen Zwift entfcheiven, 
Und dann gebiete Eure Hoheit Trieben. 
| Somerfet. 
Der Zank geht niemand an als uns allein, 
Sp werd’ er zwiſchen uns denn ausgemacht. 
york. 
Da ift mein Pfand, nimm, Somerfet, e8 an. 
Vernon. 
Nein, laßt es da beruhn, wo es begann. 
Baſſet. 
Beſtãtigt das, mein hochgeehrter Fürſt! 
Gloſter. 
Beftätigt das? Berflucht jei euer Streit! 
Mögt ihr und euer frech Geſchwätz verderben! 
Schämt ihr euch nicht, anmaßende Vaſallen, 
Mit unbeſcheidnem lautem Ungeftiim 
Den König und uns alle zu verftören? 
Und ihre, Mylords, mich dünkt, ihr thut nicht wohl, 
Wenn ihr fo duldet ihr verkehrte Trotzen, 
Biel minder, wenn ihr felbft aus ihrem Mund 
Zu Händeln zwifchen euch ven Anlaß nehmt. 
Laßt mich zu befrer Weife euch bereven. 
Exeter. 
Es kränkt den König: lieben Lords, ſeid Freunde! 
König Seinrich. 
Kommt her, ihr, die ihr Kämpfer wolltet ſeyn. 
Hinfort befehl' ich euch bei meiner Gunſt, 
Den Streit und ſeinen Grund ganz zu vergeſſen; 
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Und ihre, Mylords! bedenket wo ihr feib: 
In Frankreich, unter wankelmüth'gem Volt, 
Wenn fie in unfern Bliden Zwietracht jehn, 
Und daß wir unter uns nicht einig find, 
Wie wird ihr grollendes Gemüth erregt 
Zu ſtarrem Ungehorfam und Empörung? 
Was wird es überdieß für Schande bringen, 
Wenn fremde Prinzen unterrichtet find, 
Daß um ein Nichts, ein Ding von feinem Werth, 
Des Königs Heinrich Pairs und hoher Adel 
Sich ſelbſt zerftört und Frankreich eingebüßt? 
O denkt an die Erobrung meines Vaters, 
An meine zarten Jahre; laßt uns nicht 
Um Poſſen das, was Blut erfauft, verfchleudern! 
Laßt mich der ſtreit'gen Sache Schiedsmann feyn. 
Ich ſeh nicht, wenn ich dieſe Roſe trage, 
(indem er eine rothe Rofe anfledt) 
Weswegen irgend wer argmwöhnen follte 
Ich fei geneigter Somerfet al8 Vorf. 
Sie find verwandt mir und id) liebe beide; 
Dean kann ſo gut an mir die Krone rügen, 
Weil ja der Schotten König eine trägt. 
Doch eure Weisheit kann euch mehr bereven, 
Als ich zur Lehr’ und Mahnung fähig bin: 
Und drum, wie wir in Frieden hergefommen, 
So laßt ung jtets in Fried’ und Freundſchaft bleiben. 
Mein Better Dorf, in diefem Theil von Frankreich 
Beſtallen wir für uns euch zum Regenten; 
Und lieber Herzog Somerfet, vereint 
Mit feinem Heer zu Fuß die Reiterfchaaren. 
Wie ächte Unterthanen, Söhne eurer Ahnherrn, 
Geht freubiglich zufammen, und ergießt 
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Die zorn’ge Galle wider eure Feinde. 

Wir jelbft, Mylord Protector, und die andern 
Gehn nad) Calais zurüd nad) ein’ger Raſt; 
Bon da nad England, wo ich hoff’, in kurzem 
Durch eure Siege vorgeführt zu jehn 

Carl, Alençon und die Berrätherbande. 


(Trompetenſtoß. König Heinrich, Gloſter, Somerſet, Wincheſter, Suffolk 
und Baſſet ab) 


Warwick. 
Mylord von Dort, der König, auf mein Wort, 
Hat artig feine Rednerkunſt gezeigt. 
| York. 
Das that er auch; jedoch gefällt mir nicht, 
Daß er von Somerfet das Zeichen trägt. 
Warwid. 

Pah! das war nur ein Einfall, ſcheltet's nicht: 
Der holde Prinz, ich wett’, er meint fein Arges. 
| York. 

Und wenn ich8 wüßte, — doch das mag beruhn, 

Zu führen giebt8 nun andere Gefchäfte. 
Dort, Warwid und Bernon ab) 

Ereter. 
Gut, Rihard, daß bu deine Stimm’ erftidt! 
Denn, bräch' die Leidenſchaft des Herzens aus, 
Sp fürcht' ich, fähen wir daſelbſt entziffert 
Mehr bittern Grofl, mehr tobend wilde Wuth, 
ALS nod) ſich denken und vermuthen läßt. 
Doc, wie e8. fei, der fehlichtefte Verſtand, 
Der die Mißhelligkeit des Adels ſieht, 
Wie einer ftetS den andern drängt am Hof, 
Und ihrer Diener heftige Parteiung, 
Muß einen übeln Ausgang prophezei’n. 
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Schlimm ifts, wenn Kindeshand ven Zepter führt; 
Doch mehr, wenn Neid erzeugt gehäß’ge Irrung, 
Da fommt der Umfturz, da beginnt Berwirrung. (ab) 


Zweite Scene 


Bor Bourdeaur. 
(Talbot tritt auf mit feinen Truppen) 


Talbot. 
Geh zu den Thoren von Bourdeaur, Trompeter, 
Lad’ auf die Mauer ihren Feldhauptmann. 


(Eine Trompete bräft die Einladung zur Unterrebung. Auf den Mauern er- 
fheint der Befehlshaber der Sranzöfifchen Truppen und Andre) 


Der Engliſche John Talbot ruft euch her, 

Heinrih8 von England Diener in den Waffen; 

Und diefes will er: Deffnet eure Thore, 

Demüthigt euch, nennt meinen König euren, 

Und huldigt ihm wie treue Unterthanen, 

Sp zieh’ ich fort mit meiner blut’gen Macht. 

Doch ſeht ihr ſauer dem erbotnen Trieben, 

So reizt zur Wuth ihr meine drei DVegleiter, 

Biertheilend Schwert, wild euer, hohlen Hunger, 

Die eure Thürme, jo den Lüften trogen, 

Im Augenblid dem Boden machen gleich, 

Wenn ihr den Antrag ihrer Hulp verfäumt, 
Befehlshaber. 

Du ahndungsvoller graufer Todesvogel, 

Schreck unfrer Nation und blut’ge Geißel! 

Es naht das Ende deiner Tyrannei. 

Du dringſt zu uns nicht ein als durch den Tod: 

Denn, ich betheur’ e8, wir find wohl verſchanzt, 

Und ftark genug, zu Kämpfen auszufallen; 
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Ziehſt du zurück, ſo ſteht bereit der Dauphin 
Dich mit des Krieges Schlingen zu verſtricken. 
Gelagert ſind Geſchwader rechts und links 
Dir zu der Flucht die Freiheit zu vermauern; 
Du kannſt dich nirgends hin um Hülfe wenden, 
Wo nicht der Tod mit Untergang dir droht, 
Und bleich Verderben dir die Stirne bietet. 
Zehntauſend Franken woll'n, und nahmen drauf 
Das Sacrament, ihr tödtliches Geſchütz 
Auf keine Chriſtenſeel' als Talbot ſprengen. 
Sieh! dort noch ſtehſt und athmeſt du, ein Mann 
Von unbeſiegbar'm unbezwungnem Geiſt: 
Dieß iſt die letzte Glorie deines Preiſes, 
Mit welcher ich, dein Feind, dich noch begabe; 
Denn eh das Glas, das jetzt beginnt zu rinnen, 
Den Fortgang ſeiner ſand'gen Stunde ſchließt, 
Wird dieſes Aug', das wohlgefärbt dich ſieht, 
Dich welk erblicken, blutig, bleich und todt. 
(Dan hört Trommeln in der Ferne) 
Horch! horch! 
Des Dauphins Trommel, eine Warnungsglocke, 
Spielt deiner bangen Seele Trau'rmuſik, 
Und meine läute dir zum grauſen Abſchied. 
(Der Befehlshaber und Gefolge ab von der Mauer) 
Talbot. | 
Er fabelt nicht, ich höre fhon den Feind, — 
Auf, leichte Reiter! fpäht um unfre Flanken. — 
O läßige, ſaumſel'ge Kriegeszucht! 
Wie ſind wir eingehegt und rings umzäunt, 
Ein kleiner Rudel ſcheues Wild aus England, 
Bon Kuppeln Fränk'ſcher Hunde angeklafft! 
Sind wir denn Engliſch Wild, ſo ſeid voll Muths, 
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Fallt nicht auf einen Biß, Schmalthieren gleich, 

Kehrt wie verzweifelnde tollkühne Hirſche 

Geftählte Stirnen auf die blut’gen Hunde, 

Daß aus der Fern’ die Feigen bellend ftehn. 

Berfauft fein Leben jeglicher wie ich, 

So finden fie ein theures Wild an uns, 

Gott und Sankt George! Talbot und Englands Recht 
Dring’ unfern Fahnen Glüd in dem Gefecht. (Alle ab) 


Dritte Scene 


Ebne in Gascogne. 
(York tritt auf mit Truppen, zu ihm ein Bore) 


York. - 

Sind nicht die hurt’gen Späher wieder ba, 

Die nachgeſpürt dem mächt’gen Heer des Dauphin? 
Bote. 

Sie find zurüd, Mylord, und geben an 

Er jei gezogen nach Bourdeaur mit Macht, 

Zum Kampf mit Talbot; wie er z0g entlang, 

Entdedten eure Späher zwei Geſchwader, 

Noch mächtiger als die der Dauphin führte, 

Die nad) Bourdeaux, vereint mit ihm, fi) wandten. 
York. 

Berflucht ſei doch der Schurfe Somerfet, 

Der mein verjprodnes Hülfsvolf fo verzögert 

Bon Reiterei, geworben zur Belagrung. 

Der große Talbot wartet meiner Hülfe, 

Und mid, betölpelt: ein Berrätherbube, 

Daß ich nicht beiftehn kann dem edlen Ritter. 

Gott helf ihm in den Nöthen! geht er unter, 

Dann alle Krieg’ in Frankreich, fahret wohl! 
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(Sir William Lucy tritt auf) 

| Lucy. 
Du fürftlih Haupt der Englifchen Gewalt, 
Die nie fo nöthig war auf Frankreichs Boden, 
Hin fporne zu des edlen Talbots Rettung, 
Den Eifenbande jegt umglirtet haben, 
Und grimmiged Verderben eingeengt. 
Auf, muth’ger Herzog, nach Bourbeaur! auf, Dorf! 
Leb wohl fonft, Talbot, Frankreich, Englands Ehre! 

York. 
D Gott! wär? Somerfet, der, ftolzen Herzens, 
Mir die Schwadronen hält, an Talbots Stelle! 
So würd’ ein tapfrer Edelmann gerettet, 
Ein Feigling und Verräther dran gewagt. 
Daß wir jo fterben, zwingt mich Wuth zu weinen, 
Indeß Verräther träg zu fchlafen fcheinen. 

Cucy. 
O ſendet Hülfe dem bedrängten Lord! 

Nork. 
Er ſtirbt, wir fall'n; ich brach mein kriegriſch Wort: 
Wir trauern, Frankreich lacht; wir fall'n, ſie ſteigen, 
Durch Somerſets verräthriſches Bezeigen. 

Lucy. 
Erbarm’ fid) Gott dann Talbots wadrer Seele 
Und feines Sohnes John, den vor zwei Stunden 
Ich auf der Reiſe traf zu feinem Vater! 
Die fih in fieben Jahren nicht gefehn, 
Sie treffen fi, da ifts um fie geſchehn. 

York. 
Ach, was für Luft denkt ihr, daß Talbot habe, 
Da er den Sohn willlommen heißt zum Grabe? 
Hort! Jammer würgt mid), daß die Todesſtund' 
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Ernenern muß getrennter Freunde Bund. 

Puch, leb wohl! ic) weiß nun feinen Rath, 

Als den verfluchen, der den Schaben that. 

Maine, Bloys, Poictierd und Tours find alle hin: 

Des Falſchen Zögern fchaffte den Gewinn. (ab) 
Lucy. | 

So, weil der Geier der Empörung nagt 

Am Buſen folder mächtigen Gebieter, 

Beut ſchlafende Verſäumniß dem Berluft 

Des kaum erkalteten Erobrers Werk, 

Des Manns von ewig lebendem Gedächtniß, 

Heinrich des fünften: meil fie ſich zumiber, 

Stürzt Leben, Ehre, Yand und alles nieder. (ab) 


Bierte Scene 
Eine andre Gegend in Gascogne. 


(Somertet mit feinen Truppen tritt auf, mit ihm ein Offizier von Talbots 
eer) 
Somerfet. 
Es ift zu ſpät, ich kann fie nun nicht fenden. 
Dieß Unternehmen legten York und Talbot 
Zu vorjchnell an; mit unfrer ganzen Macht 
Nahms wohl ein Ausfall aus der Stadt allein 
Genugfam auf: der zu vermeßne Talbot 
Hat allen vor'gen Ruhmesglanz beflecdt 
Durd) dieß verzweifelt wilde Abentheuer. 
Dorf trieb ihn an, im Kampf mit Schmach zu fterben, 
Weil er nad) Talbot Tod den Ruhın will erben. 
Öffizier. 
Hier ift Sir William Lucy, der mit mir 
Um Hülfe das bedrängte Heer verlaffen. 
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(Sir William Cucy tritt auf) 
Somerfet. 
Wie ftehts, Sir William? Wer hat euch geſandt? 
£ucy. 
Wer? der verrathne und verfaufte Talbot, 
Der, rings bevrängt vom kühnen Mißgeſchick, 
Anruft den edlen York und Somerfet, 
Bon feinen ſchwachen Yegionen ihm 
Den Tod, der fie beſtürmt, zurüdzufchlagen. 
Und weil der ehrenwerthe Feldherr dort 
Aus kampferſchöpften Gliedern blutig ſchwitzt, 
Und, klug ſich haltend, aus nach Rettung ſieht, 
So ſteht ihr beide, ſeine falſche Hoffnung, 
Die Zuverſicht von Englands Ehre, fern, 
Bloß aus unwürd'ger Nebenbuhlerei. 
Laßt euren Zwiſt die ſchon geworbne Macht 
Nicht vorenthalten, die ihm helfen ſollte, 
Weil der berühmte edle Lord ſein Leben 
Dahingiebt einer Welt von Uebermacht. 
Von Orleans der Baſtard, Carl, Burgund, 
Alençon, Reignier, ſchließen rings ihn ein, 
Und Talbot geht zu Grund durch eure Schuld. 
Somerſet. 
York trieb ihn an, Dort mußt’ ihm Hülfe ſenden. 
Cucy. 
Hort ſchreit nicht minder wider Euer Gnaden, 
Und ſchwört, ihr haltet ſein geworbnes Heer, 
Zu dieſem Zug verſammelt, ihm zurück. 
Somerſet. 
HYort lügt; er konnte ſchicken und die Reiter haben. 
Ich bin ihm wenig Dienſt und Liebe ſchuldig, 


Und acht' es Schimpf, ſie kriechend ſelbſt zu ſenden. 
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Lucy. 
Der Engliſche Betrug, nicht Frankreichs Macht 
Beſtrickt den edelmüth'gen Talbot jekt. 
Er fehrt nad) England lebend nie zurüd, 
Er ftirbt: eu'r Zwift verrieth ihn böſem Glück. 
Somerfet. | 
So kommt, idy ſende ftrads die Reiter ab, 
Und in ſechs Stunden find fie ihm zu Dienft. 
Lucy. 
Zu fpät! Er ward gefangen oder fiel, 
Denn fliehen konnt' er nicht, auch wenn er wollte, 
Und, konnt' ers gleich, nie wollte Talbot fliehn. 
Somerfet. 
Und ift er tobt, fahr wohl denn, wadrer Held! 
Lucy. 
Euch bleibt die Schmach, fein Ruhm lebt in der Welt. 
(Alle ab) 


Fünfte Scene 


Das Englifhe Lager bei Bourdenur. 
(Talbor und fein Sohn John treten auf) 


Talbot. 
O Yohn, mein Sohn! Ich fandte nad) dir aus 
Di in des Krieges Künften zu belehren, 
Daß Talbot Name leben möcht’ in dir, 
Wenn kraftlos Alter, unbeholfne lieber, 
Im Armftuhl deinen Vater hielten feft. 
Doch, — o mißgünſt'ge, unglüdsjchwangre Sterne! — 
Zu einem Feſt des Todes kommſt du nun, 
Zu ſchrecklich unvermeidlicher Gefahr. 
Drum, liebes Kind, beſteig dein ſchnellſtes Roß, 
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Ich will dir zeigen, wie du kannſt entlommen 
Durch rafche Flucht: komm, zaudre nicht, und fort! 
John. 
Heiß’ ih denn Talbot? bin. ich euer Sohn? 
Und fol ich fliehn? O, Tiebt ihr meine Mutter, 
Sp ſchmäht nicht ihren ehrenwerthen Nanten, 
Indem ihr mid zum Knecht und Baftard macht. 
Bon niemand wird für Talbots Blut erfannt, 
Der fchnöde floh, wo Talbot wader ftand. 
Talbot. 
"lieh, wenn ich falle, meinen Tod zu rächen. 
| John. 
Wer jo entflieht, hält nimmer fein Verſprechen. 
Talbot. 
Wenn beide bleiben, fterben beide bier. 
John. 
So laßt mich bleiben; Vater, fliehet ihr. 
An euch hängt viel, fo jolltet ihr euch ſchätzen; 
Mein Werth ift unbelannt, leicht zu erfegen. 
Mit meinem Tod kann nicht der Franke prahlen, 
Nach eurem wird und feine Hoffnung ftrahlen. 
Euch raubt erworbne Ehre nicht die Ylucht, 
Die meine wohl, der ich noch nichts verfucht. 
In eurem Fliehn wird jeder Klugheit jehn; 
Weich' ich, jo heißt's, e8 ſey aus Furcht gefchehn. 
Wer hofft wohl, daß ich jemals halte Staub, 
Wenn ich die erfte Stunde fortgerannt? 
Hier auf den Knien bitt' ich um Sterblichkeit, 
Statt Leben, das durch Schande nur gebeiht. 
Ä Talbot. 
Ein Grab fol faflen deiner Mutter Loos? 
I. 23 
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John. 
Ya, eh ich fhände meiner Mutter Schoof. 
Talbot. 
Bei meinem Segen heiß’ ich fort did) ziehn. 
| John. 
Zum Fechten will ichs, nicht den Feind zu fliehn. 
Talbot. 
Du fchonft vom Bater einen Theil in dir. 
John. 
Kein Theil, der nicht zur Schande wird’ in mir. 
Talbot. 
Ruhm war nie bein: du kannſt ihn nicht verlieren. 
John. 
Ja, euer Name: ſoll ihn Flucht mißzieren? 
Talbot. 
Des Vaters Wort macht von dem Fleck dich rein. 
John. 
Erſchlagen, könnt ihr nicht mein Zeuge ſeyn; 
Fliehn beide wir, wenn Tod ſo ſicher droht. 
| Talbot. 


Und lafjen bier mein Volt zu Kampf und Tod? 

Nie konnte Schmacd mein Alter fo befleden. 
John. 

Und meine Jugend ſoll in Schuld ſich ſtecken? 

Ich kann nicht mehr von eurer Seite ſcheiden, 

Als ihr in euch Zertheilung könnt erleiden. 

Bleibt, geht, thut was ihr wollt, ich thu' es eben; 

Denn, wenn mein Vater ſtirbt, will ich nicht leben. 
Telbot. 

Sp nehm’ ich hier denn Abſchied, holder Sohn, 

Geboren, diefen Tag zu fterben fchon. 
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Komm! mit einander laß uns ſtehn und fallen, 
Und Seel' mit Seele ſoll gen Himmel wallen. 
Beide ab) 


Sechste Scene. 
Ein Schlachtfeld. 
(Getümmel. Angriffe, worin Talbots Sohn umzingelt und von Talbot ge⸗ 
rettet wird) 

Talbot. 
Sankt George und Sieg! Kämpft, ihr Soldaten, kämpft! 
Es brach dem Talbot der Regent ſein Wort, 
Uns liefernd an des Frankenſchwertes Mord. 
Wo iſt John Talbot? Ruh' und ſchöpfe Othem! 
Ich gab dir Leben, riß dich von den Todten. 

| John. 
Zweimal mein Vater! zweimal ich dein Eohn! 
Das erft verliehne Leben war entflohn, | 
Als, dem Geſchick zum Trotz, dein tapfres Schwert 
Ein neues Zeitmaaß meiner Bahn gewährt. 

Talbot. 
As du vom Helm des Dauphin Feu'r gefchlagen, 
Ward deines Vaters Herz emporgetragen 
Bon ftolzer Siegsbegier. Mein träges Blut 
Belebte Jugendhitz' und Kämpferwuth; 
Alençon, Orleans, Burgund ſchlug ich, 
Und rettete von Galliens Stolze dich. 
Den grimm'gen Baſtard Orleans, der dir 
Blut abließ, und die jüngferliche Zier 
Gewann von deinen Waffen, traf ich bald, 
Und, Streiche wechſelnd, ich es ihm vergalt 
An ſeinem Baſtard-Blut; und ſolche Rede 
23 * 
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Gab ich ihm höhnend: „Dieß verworfne, ſchnöde 
„And mißerzeugte Blut fei hier vergoflen, 

„Für mein fo reines Blut, das erft gefloſſen, 
„Das meinem wadern Jungen bu geraubt.” 
Hier, als ic) zu vernichten ihn geglaubt, 

Kam Rettung an. Des Baterd Sorge! fprid! 
Biſt du nicht müde, Sohn? wie fühlft du dich? 
Kind, willft du noch dem Treffen nicht entweichen, 
Beftegelt nun mit ritterlihen Zeichen? 

Flieh, meinen Tod zu rächen, wann ich tobt: 
Set thut mir Eines Hülfe wenig Noth. 

D allzu thöricht ift es, muß ich fagen, 

Uns al’ in einen Heinen Kahn zu wagen! 

Wenn ic mich heut vor Frankenwuth bewahre, 
So tödten morgen mid, die hohen Jahre. | 
An mir gewinnt der Feind nicht; bleib’ ich bier, 
Das Fürzt nur Einen Tag mein Leben mir. 

In dir ftirbt deine Mutter, unjer Same, 

Die Rache, deine Jugend, Englands Name. 

AU dieß, und mehr, gefährdet dein Verweilen; 
Dieß rettet du, willſt du von binnen eilen. 
John. 

Das Schwert des Orleans machte nicht mir Schmerz, 
Bon euren Worten blutet mir das Herz. 

Um den Gewinn, erfauft un foldy Erröthen, 
Den Leib zu retten und den Ruhm zu tübten, 

Eh Talbots Sohn entflieht von Talbots Seite, 
Eh fall’ das feige Roß, auf dem ich reite, 

Und wie ein Bauer Frankreichs mög’ ich liegen, 
Der Schande Ziel, des Mißgeſchicks Vergnügen! 
Gewiß, bei allem Preis den ihr gewonnen, 

Ich bin nicht Talbots Sohn, wenn ich entronnen, 
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Drum fagt von Flucht nicht: wozu ſoll e8 taugen? 

Wenn Talbots Sohn, fterb’ ic) vor Talbots Augen. 
Talbot. 

So folg’ dem Bater, den verzweifelt Streben 

Aus Kreta trieb, mein Icarus, mein Leben ! 

Wenn du willft fechten, ficht an Vaters Seite 

Und dich mit mir zu ftolgem Tod bereite. (Beide ab) 


Siebente Scene 
Ein andrer Theil bes Shlachtfeldes. 


(Setümmel. Angriffe. Talbot wird, verwundet, von einem Diener geführt) 


Talbot. 
Wo ift mein andres Leben? Meines floh. — 
O wo ift John, mein tapfrer Talbot, wo? 
Did, Tod, ftoßzirend mit Gefangenfchaft, 
Mußt' ich belächeln bei des Sohnes Kraft. 
Als er mi fah, wie Inieend ich erlegen, 
Schwang tiber mir er feinen blut’gen Degen, 
Und, wie ein Löw’ im Hunger, hub er an, 
Was wilde Wuth. und Ingrimm je gethan. - 
Doc als allein mein zorn’ger Wächter ftand, 
Und niemand nahte, der ihn angerannt, 
Riß hoher Grimm und augenroll'nde Wuth 
Bon meiner Seit’ ihn plögli in die Flut 
Gebrängter Franken, wo er ſich verfenfte, 
Wo in dem See von Blut mein Sohn ertränfte 
Den allzukühn geflogen Geift, und ftarb, 
Mein Jearus, fo blühend rojenfarb. 
(Soldaten fommen mit der Leidhe “John Talbote) 
Diener. 
O befter Herr, da bringt man euren Sohn! 
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Talbot. 
Du Schalksnarr, Tod, beladjft uns hier zum Hohn; 
Doch bald, vereint in ew'gen Banden, frei 
Bon deiner übermüth’gen Tyrannei, 
Entfhwingen fi durch Himmelsräume weit 
Zwei Talbots, dir zum Trotz, der Sterblichkeit. — 
D du, deß Wunden lieblich ftehn bei Todten, 
Sprid mit dem Vater vor dem legten Othem! 
Beut ſprechend Troß dem Tod, wie ers auch meint, 
Acht' ihn als einen Franken, deinen Feind. 
Der arme Knab' feheint Tächelnd noch zu fagen: 
Wär’ Tod ein Frank’, ich hätt’ ihn heut erſchlagen. 
Kommt, kommt, und legt ihn in des Vaters Arm, 
Mein Geift erträgt nicht länger diefen Harm. 
Lebt, Krieger, wohl! Ich habe meine Habe: 
Mein alter Arm wird zu Sohn Talbots Grabe. (ſtirbt) 


(Getümmel. Die Soldaten ab, indem fie die beiden Leichen zurüdlaffen. 
Hierauf fommen Carl, Alencon, Burgund, der Baftard, die Pucelle und 
Truppen) 

Carl. 


Wär’ York und Somerfet zu Hülf geeilt, 

Dieß wär’ ein blut’ger Tag für und geworben. 
Baftard. 

Wie Talbots junger Leu in wilder Wuth 

Sein winzig Schwert getränkt mit Frankenblut! 
Pucelle. 

Ich hab’ ihn einft getroffen und gefagt: 

„Du Yüngling, fei befiegt von einer Magd!“ 

Allein mit ftolzem majeftät/ihen Hohn 

Erwiedert’ er: „Des großen Talbots Sohn 

Soll nicht die Beute frecher Dirnen ſeyn.“ 

Und, ftürzend in ver Franken dichte Reihn, 

Verließ er mich, als feines Kampfes werth. 
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Burgund. 

Er hätt’ als Ritter fich gewiß bewährt: 

Seht, wie er baliegt, eingefargt im Arm 

Des blut’gen Pfleger von all feinem Harm! 
Baftard. 

Haut fie in Stüden, reift entzwei dieß Paar, 

Das Englands Stolz und Galliens Wunder war, 

Carl, 
Nein, haltet ein! Was lebend Flucht gebot, 
Das laßt und nun nicht ſchänden, da es tobt. 


(Sir William Lucy tritt auf mit ©efolge, ein Franzöſiſcher Herold seht 
vor ihm her) 


Lucy. 
Herold, 
Führ mich zum Zelt des Dauphin, um zu willen, 
Wer dieſes Tages Preis davon getragen. 

Carl. 
Mit welder unterwürf’gen Botfchaft kommſt vu? 

Lucy. 
Was? Unterwerfung ift ein Fränkiſch Wort, 
Die Englifchen Soldaten kennens nid. 
Ich will nur wiſſen, wen du nahmft gefangen, 
Und dann die Zahl der Todten überfchaun. 

Carl. 
Gefangne willit du? Sie bewahrt die Hölle. 
Do fag mir, wen du ſuchſt? 

Cucy. 

Wo iſt des Feldes mächtiger Alcives, 
Der tapfre Talbot, Graf von Shrewsbury? 
Ernannt für ſeine ſeltnen Waffenthaten 
Zum Graf von Werford, Waterford und Valence, 
Lord Talbot von Goodrig und Urchinfield, 


360 König Heinrich der Scchöte. Erſter Theil. 


Lord Strange von Bladmere, Lord Verdün von Alton, 
Lord Eromwell von Wingfield, Lord Furnival von Sheffield, 
Der höchſt fieghafte Lord von Falconbridge, 
Ritter vom edlen Orden Sankt Georgs, 
Des goldnen Vließes und Sankt Michaels wertb; 
Heinrich des ſechſten Oberfelphauptmann 
Für alle feine Krieg’ im Franfenreich? 

Pucelle. 
Das ift ein albern präcdt’ger Styl, fürmahr! 
Der Türk, der zwei und funfzig Reiche hat, 
Schreibt feinen fo verdrießlich langen Styl. 
Er, den du ausftaffirft mit all den Titeln, 
Liegt ſtinkend und verweſend dir zu Füßen. 

Lucy. 

Iſt Talbot tobt, der Franken einz’ge Geißel, 
Schred eures Lands und ſchwarze Nemeſis? 
D würden meine Augen Büchſenkugeln, 
Daß ich fie wüthend euch ind Antlig fchöfle! 
O könnt' ih nur erweden diefe Todten, 
Es wär’ genug, ver Franken Reich zu ſchrecken; 
Blieb unter euch fein Bildniß übrig nur, 
Den Stolzeſten von euch würd’ e8 verwirren. 
Gebt mir die Leichen, daß ich hinweg fie trage, 
Und fie beftatte, wie ihr Werth e8 heifcht. 

Pucelle. 
Der aufgefhofne Frembling, den?’ ich, ift 
Des alten Talbot3 Geift; wie ſpräch' er ſonſt 
Mit ſo gebieteriſchem ſtolzen Sinn? 
Um Gottes Willen, gebt ſie! Hier behalten, 
Vergiften ſie die Luft nur mit Geſtank. 

Carl. 
Geht, bringt die Leichen fort. 
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£ucy. 

| | Fort trag’ ich fie; 
Allein aus ihrer Afche wird erwedt 
Ein Phönir, welcher einft ganz Frankreich fchredt. 

| Carl. 
Sind wir nur ihrer los, macht, was ihr wollt, damit. 
Nun nad) Paris, von Siegesluft getragen; 
Nichts widerſteht, da Talbot ift erfchlagen. 

(Alle ab) 
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Sünfter Aufzug. 





Erfte Scene. 


London. Ein Zimmer im Palafl. 
(Rönig Heinrich, Glofter und Ereter treten auf) 
* König geinrich. 
Habt ihr die Briefe durchgeſehn vom Papft, 
Bom Kaifer und dem Graf von Armagnac? 
Blofter. 
Fa, gnäd'ger Fürſt, und diefes ift ihr Inhalt: 
Sie bitten Eure Herrlichkeit ergebenft, 
Daß zwifhen England und der Franken Reich 
Ein frommer Frieden mag gejchloffen werben. 
Rönig geinrich. > 
Und wie bebünft der Vorſchlag Euer Gnaden? 
Blofter. 
Gut, befter Herr, und als der einz'ge Weg 
Bergießung unſers Chrijtenbluts zu hemmen, 
Und Ruh auf allen Seiten feft zu gründen. 
König Zeinrich. 
"Sa freilih, Oheim; denn ich dachte ftets, 
Es fei fo frevelhaft, wie unnatürlich, 
Daß folhe Gräßlichkeit und blut’ger Zwift 
Bei den Belennern Eines Glaubens herrfcht. 
Blofter. 
Um diefen Bund jo eher zu bewirken, 
Und feſter ihn zu ſchürzen, bietet aud) 
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yer Graf von Armagnac, Carld naher Better, 

in Mann, deß Anſehn viel in Frankreich gilt, 

Ye einz'ge Tochter Euer Hoheit an 

ur Eh, mit großer reicher Morgengabe. 
König Zeinrich. 

ur Ch? Ach Oheim, jung find meine Jahre, 

ud angemeßner find mir Fleiß und Bücher, 

18 üppig tändelnd Spiel mit einer" Trauten. 

edoch, ruft die Geſandten, und ertheilt 

ie Antwort jedem, wie e8 euch beliebt. 

ch bin die Wahl zufrieden, zielt fie nur 

uf Gottes Chr’ und meines Landes Wohl. 

lin Cegat und zwei Geſandte treten auf, nebft Wincyefter in Carbinalstracht) 

Exeter. 

zie? iſt Mylord von Wincheſter erhöht 

um Rang des Cartinals und eingekleidet? 

ann mer?’ ich wohl, beſtät'gen wird ſich das, 

zas oft der flinfte Heinrich prophegzeit: 

Wenn er einmal zum Carbinal gelangt, 

So macht er feinen Hut der Krone gleich.“ 
ARönig ⸗geinrich. 

hr Herrn Gefandten, euer aller Wünſche 

ind wohl erwogen und beſprochen worden. 

ut und vernünftig ſcheint und euer Zweck, 

nd darum find wir ficherlich entſchloſſen 

edingungen des Friedens aufzufeten, 

ie duch Mylord von Windefter wir gleich 

ah Frankreich wollen überbringen laffen. 

| Gloſter. 

nd, anbelangend eures Herrn Erbieten, 

erichtet' ich an Seine Hoheit ſo, 

aß, um des Fräuleins tugendſame Gaben, 
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Um ihre Schönheit und der Mitgift Werth, 
Er fie zu Englands Königin will machen. 
König Zeinrich. (zu den Geſandten) 
. Zum Zeichen und Beweije des Vertrags 
Bringt dieß Juwel ihr, meiner Neigung Pfand. — 
Und fo, Mylord Protector, mit Geleit 
Beforgt nad) Dower fie; dort eingefhifft, . 
Bertrauet fie dem Glüd des Meeres ar. 
(König Heinrich mit Gefolge, Slofter, Ereter und Geſandten ab) 
Winchefter. 
Dleibt, Herr Legat! Ihr müßt empfangen erſt 
Die Summe Geldes, welche ich gelobt 
An Seine Heiligkeit zu überreichen, 
Für die Bekleidung mit dem würd'gen Schmud. 
Legat. 
Ich richte mich nach Euer Hoheit Muße. 
Wincheſter. 
Nun wird ſich Wincheſter nicht beugen, traun! 
Noch nachſtehn ſelbſt dem ſtolzeſten der Pairs. 
Humphrey von Gloſter, merken ſollſt du wohl, 
Daß weder an Geburt noch Anſehn dich 
Der Biſchof will erkennen über ſich. 
Ich will dich zwingen nieder mir zu knien, 
Wo nicht, dieß Land mit Aufſtand überziehn. (Beide ab) 


n Zweite Scene 
Srarfreid. Ebne in Anjou. 


(Carl, Burgund, Alencon und die Pucelle treten auf, mit Truppen im 
Marſch) 


Carl. 
Die Zeitung, Herrn, erfriſcht die matten Geiſter, 
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Dean fagt, daß die Parifer ſich empören, 
Und wieder zu den tapfern Franken wenden. 
Alengon. 
Zieht nad Paris denn, Töniglicher Carl, 
Bertändelt nicht die Zeit mit eurer Macht. 
Pucelle. 
Wenn ſie ſich wenden, ſei mit ihnen Friede, 
Sonſt brech' in ihre Schlöſſer der Ruin! 
(Ein Bote tritt auf) 
Bote. 
Mit unſerm tapfern Feldherrn alles Heil, 
Und gutes Glück mit ſeinen Mitgenoſſen! 
| Carl. 
Was melden unfre Späher? Bitte, ſprich. 
Bote. 
Die Englifhe Armee, die erft getrennt 
In zwei Parteien war, ift nun vereint, 
Und denkt alsbald euch eine Schlacht zu liefern. 
Carl. 
Etwas zu plögli fommt die Warnung, Herrn, 
Dod wollen wir alsbald uns auf fie rüften. 
Burgund. 
Des Talbot Geift, vertran’ ich, ift nicht dort; 
Ihr dürft nicht fürchten, Herr, denn er ift fort. 
Pucelle. 
Verflucht iſt Furcht vor allen ſchnöden Trieben, 
Gebeut den Sieg nur, Carl, und er iſt dein, 
Laß Heinrich zürnen, alle Welt es reun. 
Carl. 
Auf dann, ihr Lords! und Frankreich ſei beglückt! 
(Alle ab) 
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Dritte Scene 
Bor Angers. 
(Setümmel. Angriffe. Die Pucelle tritt auf) 


Pucelle. 
Die Franken fliehn und der Regent ift Sieger. 
Nun helft, ihr Zauberfprüch” und Amulete, 
Und ihr, die ihr mich warnt, erleſ'ne Geifter, 
Und Zeichen mir von künft’gen Dingen gebt! (Es vonnert) 
Ihr ſchleun'gen Helfer, die ihr zugeorbnet 
Des Nordens herrifchen Monarchen feid: 
Erfcheint und helft mir bei dem Unternehmen! 
(Böfe Geiſter erfcheinen) 
Dieß fehleunige Erfcheinen giebt Gewähr 
Bon eurem fonft gewohnten Fleiß für mid. 
Nun, ihr vertrauten Geifter, ausgefucht 
Aus mächt'gen unterirv’fchen Regionen, 
Helft mir dieß Eine Mal, daß Frankreich fiege! 
(Sie gehen umber und reden nicht) 
D haltet mich nicht überlang’ mit Schweigen! 
Wie ich mit meinem Blut eu) pflag zu nähren, 
Hau’ ich ein Glied mir ab und geb’ 8 euch 
Zum Hanbgeld einer ferneren Vergeltung, 
Wie ihr euch jett herablaßt mir zu helfen. 
| (Sie hängen die Köpfe) 
Iſt feine Hülfe mehr? Mein Yeib fol euch 
Belohnung zahlen, wenn ihr mirs gewährt. 
(Sie ſchütteln die Köpfe) 
Kann nit mein Leib, noch Blutes» Opferung 
Zu der gewohnten Leiftung eud) bewegen? 
Nehmt meine Seele; Leib und Seel’ und alles, 
Eh England Frankreich unter fi fol bringen. 
| (Sie verfhwinden) 


um 
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Seht, fie verlaffen mih! Nun kommt die Zeit, 
Daß Frankreich muß den ftolzen Helmbufch ſenken, 
Und nieberlegt fein Haupt in Englands Schoof. 
Zu ſchwach find meine alten Zauberein, 
Die Hölle mir zu ftark, mit ihr zu ringen, 
In Staub finkt, Frankreich, deine Herrlichkeit. (ab) 
(Getümmel. Stanzofen und Engländer fommen fechtend, die Pucclle und 
York werden handgemein. Die Pucelle wird gefangen. Die Franzoſen 
fliehn) " 
York. - 
Nun, Dirne Frankreichs, dent’ ich, hab’ ich euch, 
Entfeflelt eure Geifter nun mit Sprüchen, 
Und feht, ob ihr die Freiheit könnt gewinnen, 
Ein fhöner Yang, der Huld des Teufels werth! 
Seht, wie die garft’ge Here Runzeln zieht, 
Als wollte fie, wie Circe, mich verwandeln. 
Pucelle. 
Dich kann Verwandlung häßlicher nicht machen. 
| York. | 
DO, Earl ver Dauphin ift ein hübfcher Mann, 
Den zarten Augen kann nur er gefallen. 
‚Pucelle. 
Ein folternd Unheil treffe Carl und dich! 
Und werbet beide plöglich überrafcht 
Bon blut’ger Hand, in euren Betten ſchlafend! 
York. 
Still, ſchwarze Bannerin! Du Zaubrin, ſchweig! 
Pucelle. 
Ich bitt' dich, laß mich eine Weile fluchen. 
Nork. 
Verdammte, fluch', wenn du zum Richtplatz kömmſt. (Alte ab) 


(Getummel. Suffolk tritt auf, die Prinzeſſin Margaretha an der Hand 
führend) . 
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Suffolk. . 
Sei wer du willft, du bift bei mir Gefangne. 
(Ex betrachtet fie) 
O. holde Schönheit! fürcht' und fliehe nicht, 
Ich will mit ehrerbiet’ger Hand did) rühren, 
Gie fanft dir auf die zarte Seite legen. 
Zn ew’gem Frieden küſſ' ich diefe Finger; (Rüßt ihre Hand) 
Wer bift du? Sags, daß ich dich ehren möge. 
Margarethe. 
Margaretha heiß' ich, eines Königs Tochter, 
Königs von Napel; jei du, wer bu feift. 
Suffolf. 
Ein Graf bin ih, und Suffolk ift mein Name; 
Sei nicht beleidigt, Wunder der Natur! 
Bon mir gefangen werben, ift dein Loos. 
Sp ſchützt der Schwan die flaumbedeckten Schwänlein, 
Mit feinen Ylügeln fie gefangen haltend; 
Allein fobald dich kränkt die Sklaverei, 
So geh, und fei als Suffolls Freundin frei. 
(Sie wendet ſich weg, als wollte fie gehen) 
D bleib! Mir fehlt die Kraft fie zu entlaflen, 
Defrein will fie die Hand, das Herz fagt Nein. 
Wie auf Eryftallnen Strom die Sonne fpielt 
Und blinkt mit zweitem nachgeahmten Strahl, 
Sp ſcheint die lichte Schönheit meinen Augen. 
Ich würbe gern, doch wag’ ich nicht zu reben; 
Ich fodre Dint’ und Feder, ihr zu fehreiben. 
Pfui, de la Poole! entherze dich nicht felbft. 
Haft Feine Zung’? ift fie nicht pa? 
Verzagit du vor dem Anblid eines Weibs? 
Ach ja! ver Schönheit fürftlih hohe Pracht 
Verwirrt die Zung’, und lähmt der Sinne Macht. 


\ 


Fünfter Aufzug. Dritte Scene. 


Margaretha. 
Sag’, Graf von Suffolt, (wenn du fo dich nennft) 
Was gilts zur Löſung eh du mich entläfjeft? 
Denn wie ich jeh’, bin ich bei dir Gefangne. 
Suffolf. «beifeit) 
Wie weißt du, ob fie deine Bitte weigert, 
Eh du um ihre Liebe did) verfucht. 
Margarethe. 
Du ſprichſt nicht: was für Löſung muß ich zahlen? 
Suffolf. (beifeit) 
Fa, fie ift ſchön: drum muß man um fie werben; 
Sie ift ein Weib; drum kann man fie gewinnen, 
Margaretha. 
Nun, nimmft du Löſung an, ja oder nein? 
Suffolf. (beiſeit) 
D Thor! erinnre dich, du haft ein Weib; 
Wie kann denn diefe deine Traute ſeyn? 


Margaretha. 
Er bört nicht, ihn verlaffen wär’ pas befte. 
Suffolk. 
Das iſt die Karte, die mein Spiel verdirbt. 
Margaretha. 
Er ſpricht ins Wilde, ſicher iſt er toll. 
Suffolk. 
Und doch iſt Diſpenſation zu haben. 
Margaretha. 
Und doch wollt' ich, ihr wolltet Antwort geben. 
Suffolk. 


Ich will dieß Fräulein hier gewinnen. Wem? 
Ei, meinem König. Pah! das wäre hölzern. 
Margaretha. 
Er ſpricht von Holz; 's iſt wohl ein Zimmermann. 
II. 24 
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Suffolf. (beifeit) 
Doch kann ich meiner Neigung fo genügen, 
Und Friede ftiften zwifchen dieſen Reichen. 
Allein auch dabei bleibt ein Zweifel noch, 
Denn, ift ihr Vater gleich von Napel König, 
Herzog von Maine und Anjou, er ift arm, 
Und unjer Adel wird die Heirath fchelten. 
Margaretha. 
Hört ihr, Hauptmann? habt ihr Feine Zeit? 
Suffolf. 
So foll e8 ſeyn, wie fie e8 auch verachten; 
Heinrich ift jung und giebt fid) bald darein. — 
Ich hab’ euch etwas zu entveden, Fräulein. 
Margaretha. (beifeit) 
Bin ih in Banden gleich, er feheint ein Ritter, 
Und wird auf feine Weile mid) entehren, 
Suffolk. 
Geruhet, Fräulein, mir Gehör zu leihn. 
Margaretha. (beifeit) 
Bielleiht erretten mich die Franken noch, 
Dann braudy’ ich feine Gunft nicht zu begehren. 
Suffolf. 
Mein Fräulein hört mic) an in einer Sache 
| Margaretha. (beifeit) 
Ei, Frauen find wohl mehr gefangen worben. 
| Suffolk. 
Fräulein, weswegen ſprecht ihr ſo? 
| Margaretha. 
Berzeiht mir, es ift nur ein Quidproquo. 
| Suffol. 
Prinzeffin, jagt: prieftt ihr die Banden nicht 
Tür glüdlih, die zur Königin euch machten? 


Sünfter Aufzug. Dritte Scene, 371. 


Margaretha. 
In Banden Königin zu feyn, ift ſchnöder 
As Knecht zu feyn in niedrer Dienftbarkeit, 
Denn Fürften follten frei feyn. 
Suffolf. 
Und das follt ihr, 
Iſt nur des reihen Englands König frei. 
Margaretha. 
Nun, was geht feine Freiheit mid wohl an? 
Suffolk. 
Ich mache dich zu Heinrichs Ehgemahl, 
Geb' in die Hand ein goldnes Zepter dir, 
Und ſetz' aufs Haupt dir eine reiche Krone, 
Wenn du herab dich läß'ſt zu meiner — 


Margaretha. 
Was? 
Suffolt. 
Zu ſeiner Trauten. 
Margaretha. 
Ich bin unwürdig Heinrichs Weib zu ſeyn. 
Suffolk. 


Nein, edles Fräulein; ich nur bin nicht würdig 
Für ihn zu frein um ſolche holde Schöne, — 
Und ſelbſt nicht Antheil an der Wahl zu haben. 
Was ſagt ihr, Fräulein? ſeid ihr es zufrieden? 
Margaretha. 

Ich bins zufrieden, wenn mein Vater will. 

| Suffolk. 
Ruft unſre Führer dann und Fahnen vor; 
Und, gnäd'ge Frau, vor eures Vaters Burg 
Werd' er von uns geladen zum Geſpräch. 
(Truppen kommen vorwärts; eine Einladung zur Unterredung wird geblaſen) 
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(Reignier erfcheint auf ben Mauern) 


. Suffolf. 
Sieh, Reignier, fieh gefangen deine Zochter. 
Keignier. 
Bei wen? 
Suffolk. 
Bei mir. 
Reignier. 


Suffolk, wie ſteht zu helfen? 
Ich bin ein Krieger, nicht geneigt zum weinen, 
Noch über Wankelmuth des Glücks zu ſchrein. 
Suffolk. 
Ja, Herr, zu helfen ſteht dabei genug. 
Gewähre (thu's um deiner Ehre willen) 
Zu meines Herrn Gemahlin deine Tochter, 
Den ich mit Müh' dazu gewonnen habe; 
Und dieſe flüchtige Oefangenfchaft 
Hat königliche Freiheit ihr erworben. 
Keignier. 
Sprit Suffol wie er denkt? 
Suffolf. 
Die Schöne Margaretha weiß, daß Suffolf 
Zu Schmeicheln und zu heucheln nicht verjteht. 
| Keignier. 
Ich fleige auf dein fürftlih Wort hinab, 
Zur Antwort auf dein billiges Begehren. (Oben von ver Mauer ab, 
Suffolk. 
Und hier erwart' ich deine Ankunft. 
(Trompeten. Reignier tritt unten ein) 
Keignier. 
Willkommen, wadrer Graf, in unfern Landen! 
Befehlt in Anjou, was euch nur beliebt, 


Fünfter Aufzug. Dritte Scene, 


Suffolf. 

Dank, Reignier, ven fol ſüßes Kinn beglüdt, 
Geſchaffen zur Genoffin eines Königs. 
Was für Beſcheid giebt Eure Hoheit mir? 

Ä Keignier. 
Weil ihren Heinen Werth du würdig achteft 
Um fie zu frein, als Braut für folden Herrn: 
Wofern ich nur mid) ruhig meines eignen, 
Der Graffhaft Maine und Anjou mag erfreun, 
Von Unterdrückung frei und Kriegsgewalt, 
Bermähl’ ich fie mit Heinrich, wenn er will. 


Suffolf. 
Das ift ihr Löſegeld, nehmt fie zurüd, 
Auch nehm’ ich e8 auf mich, daß Eure Hoheit 
Die beiden Länder ruhig fol genießen, 
Keignier. 
"Und ich hinwieber geb’, in Heinrih8 Namen, 
Dir, al8 DVertreter dieſes hohen Herrn, 
Der Tochter Hand, zum Pfand gelobter Treu. 


Suffolk. 

Reignier, empfange königlichen Dank, 
Weil dieß der Handel eines Königs iſt. 
Und dennoch, dünkt mich, möcht' ich lieber noch 
Mein eigner Anwalt ſeyn in dieſem Fall. — 
Ich will nach England mit der Neuigkeit, 
Und der Vermählung Feier dort betreiben. 
Reignier, leb wohl! Faß dieſen Diamant 
In goldene Paläſte, wie ſichs ziemt. 

| Keignier. 
Laß dich umarmen, wie ich König Heinrich, 
Dein chriftli Haupt, umarmte, wär’ er hier. 
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Margarethe. 
Lebt wohl, Herr! Gute Wünſche, Lob, Gebete, 
Wird Margaretha ftets fiir Suffolt haben. (will gehen) 
Suffolt. 
Lebt wohl, mein Fräulein! Doch, Margaretha, hört: 
Kein fürſtlicher Empfehl an meinen Herrn? 
Margaretha. 
Sagt ihm Empfehle, wie fie einer Magd 
Und Jungfrau, feiner Dienerin, geziemen. 
Suffolf. 
Beicheivne Wort’, und anmuthsvoll geftellt! 
Doch, Fräulein, nochmals muß ich euch befchweren: 
Kein Tiebespfand für Seine Majeftät? 
Margaretha. 
Ya, befter Herr: ein unbefledte® Herz, 
"Bon Liebe nie gerlihrt, fend’ ich dem König. 
Suffolf. 
Und dieß zugleich. (kußt fie 
| Margaretha. 
Das für dich ſelbſt; ich will mich nicht erbreiften, 
Solch kindiſch Pfand zu fenden einem König. 
(Reignier und Margaretha ab) 
Suffolk. 
O, wärſt du für mich ſelbſt! — Doch, Suffolk, halt! 
Du darfſt nicht irren in dem Labyrinth, 
Da lauern Minotaur' und arge Ränke. 
Nimm Heinrich ein mit ihrem Wunderlob, 
Denk' ihren unerreichten Gaben nach, 
Den wilden Reizen, ſo die Kunſt verdunkeln; 
Erneu' ihr Bildniß oft dir auf der See, 
Damit, wenn du zu Heinrichs Füßen knie'ſt, 
Du feiner Sinne ihn beraubft vor Staunen. (ab) 


Fünfter Aufzug. Vierte Scene. 


Bierte Scene 
Lager des Herzogs von York in Anjon. 
(York, Warwid und Andre treten auf) 


York. 
Führt vor Die Zauberin, verdammt zum Teuer. 


(Die Pucelle kommt von Wade umgeben, mit ihr ein Schäfer) 


Schäfer. | 
Ah, Jeanne! dieß bricht deines Vaters Herz. 
Hab’ ich die Lande nah und fern durchſucht, 

Und, nun ſichs trifft, daß ich dich ausgefunden, 

Komm’ ich zu deinem frühen bittern Tode? 

Ach, liebfte Tochter, ich will mit dir fterben! 
Pucelle. 

Elender Bettler! abgelebter Knecht! 

Bon edlerm Blute bin ich abgeftanımt, 

Du bift mein Vater noch mein Blutsfreund nicht. 
Schäfer. 


Pfui, Pfui! — Ihr Herrn, erlaubt, dem ift nicht jo: 


Das ganze Kirchfpiel weiß, ich zeugte fie; 

Die Mutter, nody am Leben, kanns bezeugen, 

Daß fie der Erftling meines Ehftands war. 

Warwid, 

Ruchloſe! willft du deine Sippfchaft läugnen? 
York. 

Dieß zeigt, was für ein Leben fie geführt, 

Berverbt und 658, und fo beichließt ſie's auch. 
Schäfer. 

D pfui Doch, Jeanne, fo verftocdt zu ſeyn! 

Gott weiß, du bift von meinem Fleifh und Blut, 

Und veinethalb vergoß ich mande Thräne; 

Berläugne doch mich nicht, mein liebſtes Kind! 


375 


| 376 König Heinrich der Sechſte. Erſter Theil. 


Pucelle. 


Pad dich, du Bauer! Ihr habt ven Mann beftellt, 


Um meines Adels Krone zu verbunfeln. 
Schäfer. 

'S ift wahr, ich gab dem Priefter eine Krone, 

Den Morgen als ich ihre Mutter freite. —. 


Knie’ hin und laß did) ſegnen, gutes Mädchen. 
Du weigerft Dich? Verflucht fei denn die Zeit, 
Wo du zur Welt kanıft! Wollt’ ich doc, die Mil, 


Die du an deiner Mutter Brüften jogft, 
Wär’ deinetwillen Rattengift geweſen! 


Und, wenn du meine Lämmer triebft zur Weide, 
Wollt’ ich, dich hätt’ ein gier'ger Wolf verzehrt! 


Berläugneft du den Vater, garft’ge Dirne? 


Berbrennt, verbrennt fie! Hängen ift zu gut. 


York. 

Schafft fie hinweg! Sie hat zu lang gelebt, 
Die Welt mit ihren Laftern zu erfüllen. 

| Pucelle. 
Laßt mich euch jagen erft, wen ihr verdammt, 
Nicht mich, erzeugt von Hirten auf der Flur, 
Nein, aus der Könige Geſchlecht entſproſſen; 
Heilig und tugendſam; erwählt von broben, 
Auf Erden hohe Wunder zu bewirken. 
Mit böſen Geiftern hatt’ ich nie zu thun; 
Doc ihr, befledt von euren eignen Lüften, 
Befudelt mit der Unfehuld reinem Blut, 
Verderbt und angeftedt von taufend Taftern: 
Weil euch die Gnade fehlt, die Andre haben, 
So achtet ihre für ein unmöglid Ding, 
Ein Wunder wirken, ohne Macht ver Teufel. 
Nein, Mifbelehrte! wißt, daß Jeanne d’ATc 


\ 


(ab) 


Fünfter Aufzug. Vierte Scene, 37T — 


Seit ihrer zarten Kindheit Jungfrau blieb, 
Selbit in Gedanken keuſch und unbefledt; 
Daß ihr jungfräulih Blut, fo ftreng vergoffen, 
Um Rache fchrein wird an des Himmels Thoren. 
. York. 
Ja ja, nur fort. mit ihr zur Hinrichtung! 
Woarwid. 
Und, Leute, hört: weil fie ein Mädchen ift, 
Sp [part das Reiſig nicht, gebt ihr genug, 
Stellt Tonnen Beh noch um den Todespfahl, 
Damit ihr fo die Marter ihr verkürzt. 
Pucelle. 
Kann eure ſtarren Herzen nichts erweichen? 
So gieb denn, Jeanne, deine Schwachheit kund, 
Die, dem Geſetz gemäß, ein Vorrecht dir gewährt. — 
Drum mordet nicht die Frucht in meinem Schooß, 
Schleppt ihr auch mich zum Tod gewaltſam hin. 
York. 
Verhüt' e8 Gott! die heilige Jungfrau ſchwanger? 
Woarwid. 
Das größte Wunder, das ihr je vollbradt! 
Kams dahin mit der ftrengen Züchtigfeit? 
| York. 
Sie und der Dauphin hieltend mit einander; 
Ich dacht' ed, mas die Ausflucht würde ſeyn. 
Warwid. 
Schon gut! Wir laffen keinen Baftard leben, 
- Wenn Carl ver Vater feyn muß, noch dazu. 
Pucelle. 
Ihr irret euch, mein Rind ift nicht von ihm; 
Alencon ware, der meine Lieb’ genoß. 
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York. 
Alencon, der verrufne Macchiavell! 
Es ftirbt, und wenn es tauſend Leben hätte. 
Pucelle. 
Nicht doch, verzeiht! ich täuſcht' euch: weder Carl, 
Noch der genannte Herzog, fondern Reignier, 
König von Napel, wars, der mid gewann. 
Warwid. 
‚Ein Mann im Ehſtand! Das ift noch das Ärgfte. 
York. 
Ei, das ift mir ein Mädchen! die nicht weiß — 
So viele warend — wen fie joll verklagen. 
Warwid. 
Ein Zeichen, daß fie frei und willig war. 
York. 
Und doc, wahrhaftig, eine reine Jungfrau! — 
Dein Wort verdammt di, Mete, ſammt ver Brut, 
Verſuch fein Bitten, denn es ift umfonft. 
Pucelle. 
So führt mid fort — euch laſſ' ich meinen Fluch. 
Die lichte Sonne werfe ihre Strahlen 
Nie auf das Land, das euch zum Gige dient! 
Umgeb’ euch Nacht und düſtrer Todesſchatten, 
Bis Unheil und Berzweifelung euch drängt 
Den Hals zu brechen, oder euch zu hängen! 
(Sie wird von der Wache abgeführt) 
York, 
Brich du in Stüde, und zerfall’ in Ajche, 
Berfluchte Schwarze Dienerin der Hölle! 
(Tardinal Beaufort tritt auf mit Befolge) 
Cardinal. 
Mit einem Brief ver Vollmacht, Lord Regent, 


Fünfter Aufzug. Vierte Scene. 


Begrüß' ih Eure Herrlichkeit vom König. 
Denn wißt, Miylord, e8 haben fih die Staaten 
Der Chriftenheit, bewogen von Erbarmen 
Um viefen wüften Streit, mit Exrnft verwandt 
Zum allgemeinen Frieden zwifchen uns 
Und der Franzoſen hochgemuthem Bolt; 
Und ſeht, Schon naht ver Dauphin und fein Zug, 
Um liber diefe Sache zu verhandeln. 
York. 

Iſt dieſes unfrer Arbeit ganze Frucht? 
Nachdem fo mancher Bair erfchlagen worben, 
Sp mander Hauptmann, Evelmann, Soldat, 
Die überwunden find in dieſem Streit, 
. Und ihren Leib zum Wohl des Lands verkauft: 
Sol man zulegt jo weibiſch Frieden ſchließen? 
Berloren wir den größten Theil der Städte 
Durch Ränke nicht, durch Falſchheit und Verrath, 
Die unſre großen Ahnherrn all' erobert? — 
O Warwick! Warwick! trauernd ſeh' ich ſchon 
Den gänzlichen Verluſt des Frankenreichs. 

Warwick. 
Sei ruhig, York: wenn wir den Frieden ſchließen, 
Wirds mit fo ſtrengen Foderungen ſeyn, 
Daß die Franzoſen wenig dran gewinnen. 
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(Earl mit Gefolge, Alencon, der Baftard, Reignier und Andre treten auf) 


" Carl. 
Ihr Herrn von England, da genehmigt ift, 
Daß Fried’ im Land’ joll ausgerufen werden, 
So kommen wir um von euch felbft zu hören, 
Was für Bedingungen der Bund erheifcht. 
York. 
Sprid, Wincefter; denn Gall’ erftidt mir kochend 
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Den hohlen Paß der eingefangen Stimme, 
Beim Anblid der gehäß’gen Feinde da. 
Cardinal. 

Carl und ihr Andern, fo iſts vorgejchrieben: 
Daß ihr, inmaßen König Heinridy drein 
Aus blofem Mitleid und aus Milde willigt, 
Eu’r Land vom harten Kriege zu befrein, 
Und füßen Frieden athmen euch zu lafjen, 
Lehneleute feiner Krone werben follt: 
Und, Carl, auf die Bedingung, daß du ſchwörſt 
Tribut zu zahlen, dich zu unterwerfen, 
Solfft du als Vicekönig unter ihn 
Die Föniglihe Würde fortgenießen. 

| Alencon. 
So muß er denn fein eigner Schatte feyn? 
Mit einer Krone feine Schläfe zieren, 
Und doch, dem Anfehn und dem Weſen nach, 
Die Rechte des Privatmannd nur behalten? 
Berfehrt und ungereimt ift dieß Erbieten. 
. Carl. 
Es ift befannt, daß ich bereits befiße 
Mehr als das halbe Galliſche Gebiet, 
Und werde drin geehrt al8 Achter König. 
Um den Gewinn des unbezwungnen Refts 
Sol id) dieß Vorrecht mir um fo viel ſchmälern, 
Des Ganzen Vicekönig nur zu heißen? 
Nein, Herr Oefandter, ich behalte lieber 
* Das mas ich hab’, al8 daß ich, mehr begehrend, 
Mich um die Möglichkeit von allem bringe. 

York. 

Hohmüth’ger Carl! haft du bir insgeheim 
Bermittlung ausgewirkt zu einem Bund, 


Fünfter Aufzug. Vierte Scene. 


Und, nun die Sache zum Vertrag foll fommen, 

Hälltſt du dich mit Vergleihungen entfernt? 

Entweder nimm den angemaßten Titel, 

Als nur von unferm König fommend, an, 

Und nicht von einem Anſpruch des Verdienſtes, 

Sonft plagen wir mit Krieg ohn' Ende did). 
Keignier. 

Mein Prinz, ihr thut nicht wohl, aus Eigenwillen 

Zu mäleln bei dem Fortgang des Vergleicht; 

Verſäumen wir ihn jett, zehn gegen eins, 

Wir finden die Gelegenheit nicht wieder. 

Alençon. (leife) 

Es ift, in Wahrheit, Politik für euch, 

Eu'r Bolt von ſolchem Blutbad zu erretten, 

Und grimmigem Gemegel, als man täglich 

Bei fortgefegten Feindlichkeiten ſieht: 

Geht aljo ven Vertrag des Friedens ein, 

Brecht ihr ihn ſchon, ſobald e8 euch beliebt. 
Warwid. 


Was ſagſt du, Earl? fol die Bedingung gelten? | 


Carl. 
Sie folls; 
Nur vorbehalten, daß ihr feinen Theil 
An ver Beſatzung unfrer Städte fodert. 

York. 
Sp ſchwöre Lehnspfliht Seiner Majeftät, 
So wahr du Ritter bift, ſtets zu gehorchen, 
Der Krone Englands nie did aufzulehnen, 
Der Krone Englands, du ſammt deinem Aoel. 
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(Carl und die Uebrigen machen die Zeichen des Huldigungseides) 


So, nun entlaßt eu'r Heer, wann's Euch beliebt, 


Hängt auf die Fahnen, laßt die Trommeln fehweigen, 
(Alle ab) 


Denn feierliher Fried’ ift hier geſchloſſen. 
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Fünfte Scene. 
London. Ein Zimmer im Palaft. 


(Rönig Heinrich kommt im Geſpraͤch mit Suffolk begriffen; &lofter um 
Exeter folgen) 
Rönig geinrich. 
Ich bin erſtaunt bei eurer ſeltnen Schildrung 
Der ſchönen Margaretha, edler Graf; 
Die Tugenden, geziert mit äußern Gaben, 
Erregen mir der Liebe Trieb im Herzen; 
Und wie die Strenge tobender Orkane 
Den ſtärkſten Kiel der Flut entgegen drängt, 
So treibt auch mich der Hauch von ihrem Ruf, 
Schiffbruch zu leiden, oder anzulanden 
Wo ich mich ihrer Liebe mag erfreun. 
Suffolk. 
Still, beſter Fürſt! Der flüchtige Bericht 
Iſt nur der Eingang ihres würd'gen Lobs. 
All die Vollkommenheit des holden Fräuleins, 
Hätt' ich Geſchick genug ſie auszuſprechen, 
Ein Buch wärs, voll verführeriſcher Zeilen, 
Das auch den dumpfſten Sinn entzücken könnte. 
Und, was noch mehr, ſie iſt ſo göttlich nicht, 
Noch ſo erfüllt mit aller Freuden Wahl, 
Daß ſie, mit gleicher Demuth des Gemüths 
Nicht willig wär', euch zu Befehl zu ſeyn; 
Befehl, mein' ich, von tugendſamer Art, 
Euch als Gemahl zu lieben und zu ehren. 
König Zeinridh. 
Aud) wird e8 Heinrich anders nie verlangen. 
Darum, Mylord Protector, willigt ein, 
Daß Margaretha Englands Fürftin werde. 


Sünfter Aufzug. Bünfte Scene. 


Blofter. 
& willigt ich barein, der Sünd' zu ſchmeicheln. 
Ihr wißt, mein Fürſt, daß ihr verſprochen ſeid 
Mit einem andern angeſehnen Fräulein: 
Wie können wir uns dem Vertrag entziehn, 
Ohn' eure Ehre Rügen bloßzuſtellen? 
Suffolk. 
Wie Hertſcher thun bei unrechtmäß'gen Schwüren, 
Wie einer, der gelobt hat beim Turnier 
Sich zu verſuchen, doch verläßt die Schranken, 
Weil unter ihm zu tief ſein Gegner ſteht. 
Zu tief ſteht eines armen Grafen Tochter, 
Drum, wenn man mit ihr bricht, iſt nichts verſehn. 
Blofter. 
Ich bitt’ euch, was ift Margaretha mehr? 
Ihr Bater ift nichts beffer als ein Graf, 
Hat er erhabne Titel ſchon voraus. 
SuffolE. 
Ja, befter Herr, ihr Vater ift ein König, 
König von Napel und Ierufalem; 
Und ift in Frankreich von fo großem Anfehn, 
Daß feine Freundfchaft unfern Frieden fihern 
Und in der Treu die Franken halten wird. 
Gloſter. 
Das kann der Graf von Armagnac nicht minder, 
Weil er des Dauphins naher Vetter iſt. 
| ‚Ereter. 
Auch läßt fein Reihthum großen Brautfhag hoffen, 
Da Reignier eher nehmen wird als geben. 
Suffolk. 
Ein Brautſchatz, Lords! Entehrt nicht ſo den König, 
Daß er ſo arm und niedrig ſollte ſeyn, 
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Nach Geld zu gehn, nicht nach vollkommner Liebe, 
Heinrich kann feine Königin bereichern, 
Und fucht nicht eine, die ihn reich foll machen. 
Sp feilfhen nievre Bauern ihre Weiber, 
Wie auf dem Markt vie Ochſen, Schafe, Pferve. 
Die Eh’ ift eine Sache von mehr Werth 
Als dag man fie durch Anwaltfchaft betriebe; 
Nicht die ihr wollt, die feiner Hoheit lieb, 
Muß die Genoſſin feines Eh’betts feyn. 
Und da fie, Lords, ihm nun die Liebfte ift, 
So bindet dieß vor allen Gründen ung, 
In unfrer Meinung aud) fie vorzuziehn. 
Was ift gezwungne Eh’, als eine Hölle, 
Ein Leben voll von Zwift und ftetem Hader? 
Indeß das Gegentheil nur Segen bringt, 
Und Borbild von des Himmels Frieden ift. 
Wen nähme Heinrich zum Gemahl, als König, 
Als Margarethen, Tochter eines Königs? 
Nebſt der Geburt, die Bildung ohne Gleichen 
Deftimmt für niemand fie als einen König; 
. Ihr tapfrer Muth und unerfchrodner Geift, 

Mehr als gewöhnlih man an Weibern fieht, 
Entſpricht der Hoffnung des Geſchlechts vom König: 
Denn Heinrich, da fein Bater ein Erobrer, 
Hat Ausficht, mehr Erobrer zu erzeugen, 
©efellt er fih in Liebe einer Frau, 
Gemuthet wie die ſchöne Margaretha. 
Gebt nach denn, Lords, und fein von meinen Sinn: 
Nur Margaretha werde Königin. 

König Yeinrid). 

Ob es die Macht von eurer Schildrung ift, 
Dein edler Lord von Suffolf, oder daß 
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Noch meine zarte Jugend nie gerührt 

Bon einem Trieb entflammter. Liebe war, 

Kann ich nicht fagen; doch ich weiß gewiß, 

So heft'ge Spaltung fühl ich in der Bruft, 

Bon Furcht und Hoffnung ein fo wild Getümmel, 

Daß der Gedanken Drängen kranf mid) macht. 

Drum geht zu Schiff, Mylord; nad Frankreich eilt; 

Stimmt ein in jeglichen Bertrag, und forgt 

Daß Fräulein Margaretha bald geruhe 

Die Meberfahrt nach England vorzunehmen, 

Und bier fi) Trönen lafj’ als König Heinrichs 

Getreue und gefalbte Königin; 

Für euren Aufwand und Betrag der Koſten 

Nehmt einen Zehnten auf von unferm Boll. 

Geht, ſag ih euch; denn bis ihr wieberfehrt, 

Bleib’ ich zurüd, verftridt in taufend Sorgen. — 

Ihr, guter Oheim, bannet allen Unmutb; 

Wenn ihr nach dem mich richtet, was ihr wart, 

Nicht, was ihr ſeid, jo weiß ich, ihr entfchultigt 

Die rafhe Ausführung von meinem Willen. 

Und fo geleitet mich, wo einfan ich 

Nachhängen kann und finnen meinen Kummer. (ab mit Ereter) 

Blofter. 

Ja, Kummer, fürcht' ich, jetzt und immerfort. (ab) 
\ Suffolf. 

So ftegte Suffolf, und fo geht er hin, 

Wie einft nach Griechenland der junge Paris, 

Mit Hoffnung ähnlichen Erfolgs im Lieben, 

Doch befjern Ausgangs, als der Trojer hatte, 

Margretha fol den König nun beherrſchen, | 

Ich aber fie, ven König und das Reid. (ab) 


u. | 25 


Anmerkungen von Ludwig Tier. 


Heinrich der Vierte. Zweiter Theil, 


Iſt 1597 gebichtet und gefpielt worden. Dieſes und das vorige 
Schauſpiel gehörten zu den beliebteften und populärften in England. 


König Heinrich der Fünfte, 


Wurde 1599 gefpielt und geichrieben. 
Diefes Stüd, als den verherrlihenden Schluß der erften vier 


biftoriichen Schaufpiele, hat der Dichter noch mehr als Die vorigen - 


durch poetiichen Uebermuth erhoben. Dazu braucht er aud ben 
Chorus, der als Prolog und Zwiſchenredner erklärt und bie große 
Aufgabe würdiget. Diefe Form, durch einen fogenannten Chorus ent- 
weber die Geſchichte zu ergänzen, oder die Gewogenheit der Zufchauer 
in Anfpruch zu nehmen, war bei den Engländern fchon altherfümm- 
lich — eine Art Parabaje. Als fih das Drama ausgebilvet hatte, 
erjchien der Chor nur ſelten. Manche Dichter benutten ihn noch 
zuweilen, auch wohl mitten im Act die Darftellung unterbrechend, 
um eine dunfle und verwidelte Gejchichte zu erflären, ober um zu 
herzen und die Mannichfaltigfeit zu vermehren. Nirgend aber ift 
ber Chor fo ſchön und edel gebraucht worden, um bie poetiſche Dar- 
ftellung, die Größe des Gegenftandes jelbft, noch mehr zu ſchmücken. 

Erfte Scene. Wir haben verfchievene Ausgaben dieſes Schau- 
ſpiels, umd in ber letztern ift dieſe Scene umftänblicher, als in ber 
frühen. Der Dichter vermehrte Das Lob des Königes, und ftellte 
einiges fo, 3. B. über feine Kenntniß der Theologie und Redekunſt, 
daß es von den Zuicgauern auf Jakob I, follte angewendet werben. 
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©. 246 3. 7 v. o. Wenn jest der Feldherr u. ſ. w. Efier, 
der damals das Commando der Armee in Irland hatte. Es ift be- 
kannt, wie Diefer vom Volk vergötterte und von allen Dichtern und 
Shriftftelleen feiner Zeit gepriefene Held bald darauf, aber unter 
ganz andern Umftänden, als hier angedeutet wurben, zu feinem Un- 
glüd nach England und London zurückkehrte. Nach feinem Procefie, 
als Heinrich der Fünfte zuerft gedruckt wurde, blieben deshalb alle 
Berje des Chorus weg, weil der Dichter wohl dieſe Stelle nicht aus- 
ftreichen mochte, wie er leicht gekonnt hätte, ohne dem Verſtändniß 
zu ſchaden. 


Heinrich der Sechste. Erſter Theil. 


Die drei Theile, die das Leben des fechsten Heinrich enthalten, 
gehören zu den allerfrübeften Arbeiten des Dichters, und man irrt 
wohl nicht, wenn man fie 1589 und 1590 in die Zeitordnung fei- 
ner Werte ſtellt. 

Es ift jeßt, wie es fcheint, bei allen englifchen Kritikern, die 
fih haben vernehmen lafjen, eine ausgemachte Sache, Daß der Erfte 
Theil Diefes Heinrich durchaus nicht won unferm Dichter herrühre, 
und ber zweite und dritte nur Weberarbeitung fremder Arbeit jei. 
Auch Drake, der fid) Die Miene des gründlichen Forjchers giebt, tritt 
diefer Meinung bei, die ganz unbaltbar ift, obgleich Malone eine 
lange Abhandlung und Unterjuhung dieſem Gegenftande. widmete, 
in welcher er auf feine pedantiiche und geichmadioje Art das Thema 
böchft ermüdend durchführt. Diefer völlig unkritiiche Aufjat hat fo 
viel: Autorität gewonnen, daß auch Diejenigen ihren Beifall gaben, 
die fonft nicht mit Malone einverftanden waren. Dieß beweijet nun, 
daß die Engländer immer noch nicht aufmerkſam genug ihre alten 
Schriftfteller, die Zeitgenoffen des Dichters, lejen, und daß e8 ihnen 
an Unbefangenheit und freiem Sinn fehlt, um Shaffpeare jelbft jo 
zu würdigen, wie er e8 verdient, die Epochen feiner Bildung, die 
Berjchievenheit feines Style, die Veränderung feiner Spradye, und 
die Mannichfaltigkeit feiner Abficht Durch fortgefetstes Studium zu 
erfennen. Ein joldes Studium aber wird und muß zu ganz an- 
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dern Rejultaten führen, als Die Engländer gefunden haben. Cs dreht 
fi) immer um den Einen Punkt: diefe drei Heinriche find des gro- 
Ken Dichters unwerth, folglich können fie nicht von ihm ſeyn. Was 
würde man aber wohl von einen Kritiker fagen, ber dieſe Altern 
Gedichte beſſer als die Engländer würdigend, etwa fo räfonniren 
wollte? — „Dieje drei Heinriche, jugenblich raſch entworfen, zumei- 
fen ungeſchickt gearbeitet, oft herbe ober ſchwer in der Sprache, zei- 
gen im Fortgange des großen Gebichtes einen Geift, ber mit feinem 
Gegenſtande jelbft. immer größer und mächtiger wird, und der, mit 
dem wundervoll befchließenden dritten Richard uns eine Gefchichte- 
dichtung entwidelt, in welcher durch Darlegung des Eigerinußes, der 
Leidenfchaft, des Stolzes und ber Rachfucht fo Har, einleuchtenb und 
furchtbar überzeugend die Idee des Schickſals fich wergegenmwärtiget, 
daß feine Fitteratur ein fo patriotifches, edles Wert von jo großem 
Umfange aufzumweifen bat, daß ſelbſt das Größte und Edelſte im 
Shafipeare, zeige e8 noch jo viel Reife, Gediegenheit und Macht, ſich 
im Plan wenigftens, in der großen Conception, nicht mit dieſer viel» 
geglieberten Geſchichtstragödie wergfeihen läßt. Wie kann man alfo 
glauben, daß ein fo ernfter und erhabner Geift etiwa Die Veroneſer, 
oder ſelbſt die Sommernacht dichten und ſich in dieſe poetifchen Klei⸗ 
nigfeiten und Kinbereien mit Liebe babe vertiefen können? Um fo 
unglaublicher, da er die letzteren in reijeren Jahren bätte Dichten 
müſſen! Nein, eine folche Umkehrung giebt es in der Natur nicht 
und wir find gezwungen anzunehmen, da jene ältern Gedichte An- 
fangs ohne Namen erichienen, ein Unbelannter jei früh verftorben, 
der, wenn ihn das Schidfal erhielt, dieſen mit Hecht gepriejenen . 
Shafjpeare in Zukunft weit überflügelt hätte.” — — Diefes wäre 
auch das Räſonnement eines Einjeitigen, der nur dieſe Geſchichts⸗ 
ftüde beffer, als die Engländer verftanden hätte. Denn, wie kam 
man fich der Rührung und Bewunderung erwehren, wenn man in 
biefem erften Theile au nur den Tod Talbots und den Streit mit 
feinem Sohne liefet? Manches ift zu kurz abgefertigt, ober herbe 
behandelt, wie die Figur der Jungfrau won Orleand. Der Dichter 
fügt fich ‚hier ganz dem Glauben des gemeinen Bolls und dem Haß 
der Engländer gegen diejes Mädchen, das ihnen jo großen Schaben 
zugefügt hatte. 
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